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Zur Diskussion ber die Bischofskonferenzen

Libero (  C s d Das Koiioquium VO. Salamanca!

Das Kolloquium VO.  j Salamanca 1n der gegenwärtigen Diskussion Lehrautorität klarer und tiefer entfalten“ (Schlußdokumen der
über die Bischofskonferenzen außerordentlichen Bischofssynode 1985 und Botschaft die CHhri-
Die Definition des juridischen un theologischen Status der sten 1n der Welt, hg VO Sekretariat der Deutschen Bischoifskonfte-

Te112, Dezember 19895, Verlautbarungen des Apostolischen Stuhls 68,Bischofskonferenzen kann gewiß als ıne „quaest1i0 vexata“ untier
NrT. UL, Ö, 18)den wichtigsten und komplexesten Themen angesehen werden, die

nach dem Zweiten Vatikanischen Konzil die ekklesiologische [)1sS- Das Internationale Kolloquium VO  - Salamanca, organısliert VO  D—G e der Päpstlichen Universität ebendieser Stadt 1n Zusammenarbeitkussion charakterisiert en Nicht VOoO  ; ungefähr hat die außeror-
mit dem NSUIU Catholique VO. Paris, der Katholischen N1ıvers1ıta)dentliche Bischofssynode VO  m} 19895 1m Hinblick darauft ausdrücklich

bekräftigt „Da die Bischofskonferenzen nützlich, ja notwendig Eichstätt, der Universıtä Gregorlana 1n OMmM, der Universität aı1ınt-
Paul VO  a Ottawa SOWIl1e der Katholischen Uniıversıitä VO Amerikafür die Segelsorgetätigkeit der Kirche VO.  a heute sind, soll Ina  ' ihren (Washington), beabsichtigt, HLE 1ine breite Palette Informatio-theologischen Ort untersuchen und besonders die Frage nach ihrer
1E  D und durch die systematische Reflexion über die verschiedenen
Aspekte einen qualifizierten Belitrag ZU LÖösung der Probleme 112U-Legrand, Herve Manzanares, Julio (Jarcla Garcla, Anton1o: Les bieten. Kür 1ne umfassende Würdigung der Resultate dieser mıtconferences episcopales. Theologie, STA{HT Canoni1que, aVeNIrT. Ccies du

Golloque international de Salamanque (3—-8 Janvier 1988 Paris: Les grober wissenschaftlicher Akribie durchgeführten Arbeiten INas
Editions du Cerf 19838 530 S kart DEr nützlich erscheinen, wel VO  a den zuständigen kirc  iıchen utor1-
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aten veröffentlichte Dokumente miıt OoINz1ellem Charakter sich ist vonnoten, den alschen Gegensatz zwischen E olo
gegenwärtig halten, VO  a} denen e1ines VOTL und das andere unmıt- gıe der COmMmMun10 und „ uridıscher kklesiologie  “
telbar nach dem Kolloquium VO  . Salamanca erschienen ist | D WI1Ie WE ersiere keine are juridische Relevanz hätte, aufizuge-
handelt sich das DOÖöX 41 mMönt „Themata selecta de ben 1es kann 11UT gelingen, WeNnn INa  . auf der einen Seite den
ecclesiologia“, veröffentlicht Oktober 1985 VO  a} der theologischen Bezugspunkt des kanonischen Rechtes und auf der
INtSrnationaten Theologenkommission (vgl. dies., My- anderen Seite das Bewußtsein zurückgewinnt, daß der Sendungs-
sterıum des Gottesvolkes, Einsiedeln 1987), unter Paragraph auftrag 1ne intrinsische und konstitutive Dimension sowohl der
VO  D den Bischoifskonfiferenzen die ede ist, SOWI1Ee das sogenannte Universal- als auch der Partikularkirche ist In dieser Perspektive
„Instrumentum abori  66 mit dem Titel „S S g 1 ei die Frage stellen nach Wesen, jel und Zuständigkeiten der
iluridicus conferentiarum episcopalium“, welches Bischoiskonferenzen el sich iragen, ob S1e für die Kirche
VO  } der „Sacra Gongregatio PIO EPp1scOopls” am . Jan uar notwendig sSind der nicht ZUTLT Realisierung ihrer Sendung und ihres
1983 sämtliche Bischöfe gesandt worden ist. Mittlerweile wurde Evangelisierungswerkes (COLOMBO).

VO  - den deutschsprachigen Teilnehmern Kolloquium VO  5 In der zweıten Gruppe geht die strukturelle
Salamanca ausführlich analysiert und die interessanten Ergebnisse Einordnung der Bischofskonferenzen auft den beiden
1n eliner Publikation zugänglich gemacht vgl Die Bischofskonfe- Ebenen ihrer Beziehungen den Diözesanbischöfen MÜLLER)
TenNnzZz Theologischer und juridischer Status, hg. VO  5 Müller und SOWI1eEe AB Apostolischen KRÄMER). Diese Einordnung Lindet

Pottmeyer, Düsseldorf 1989 uch WEeNnNn das zweite Dokument gemäß dem einmütigen Urteil der Teilnehmer Kolloquium ihren
och nicht 1n Se1INeT endgültigen Fassung vorliegt, bilden el angemessensitien „10Cus theologicus“ 1n der SDokumente gleichwohl SgEeENaAUE Koordinaten, denen der Leser der S18a TU ausgedrückt Urc die konziliare Formel n quibus el
Kolloquiumsakten den Verlauf des langen und verschlungenen quibus u  eb e1i unica ecclesia catholica exsistit“ 23;13; In
Weges der Wechselwirkung zwischen kirc  ıchem Lehramt und dieser ekklesiologischen Perspektive wAäre möglich, die reelle
theologischer Forschung nachzeichnen kann. kanonistische Bedeutung des 188858 schon berühmten, VO  ‘ Walter

Der Arbeitstitel ist VO  5 den Urganisatoren des Kolloquiums 1n Kasper formulierten Grundsatz auszuloten: O Bischoiskonferen-
der Absicht iestgelegt worden, jede einselt1ige Sichtweise vermel- Z  n sSind 1UTe ecclesiastico, ber (: fundamento 1n 1Ure divino“
den (vgl Presentation, 9) Daher en S1€e nicht I11UTI der Diskus- (Der theologische Status der Bischofskonferenzen, 1n Ta 167,sS10N in den Sprachgruppen weıten Kaum gewährt, sondern uch die 1987, 1—06, hier 3} Diese ekklesiologische Posıtion bildet die
Interdisziplinarität insofern begünstigt, als jedes Hauptreferat VO Vaticanum l bereitgestellte unumgängliche Voraussetzung,1ıne ersie kritische Stellungnahme dazu AQUuUS dem Blickwinkel einer WE INa  ' die ompetenz der Bischoifskonferenzen als „potestasanderen theologischen Disziplin sich anschlo ordinaria proprla“ qualifizieren wWIillL, die Zuständigkeit jener kirch-

kıne Synthese der grundlegenden nhalte dieser weitläufigen lichen Zwischeninstanzen also, die ıne wichtige Rolle 1n der
und breitgefächerten Materie bieten, die 1n den gesammelten Verfassung der Kirche spielen TOTZ der Mängel und Ungenauigkei-Akten des Kolloquiums orliegt, stellt kein leichtes Unterfangen ten, welche die diesbezüglichen kodikarischen Normen bedauerrtli-dar Dennoch kann INa  } das Wichtigste aufgrund der VO  } den cherweise kennzeichnen. Angesichts der beiden Tatsachen ZU
Veranstaltern selbst vorgeschlagenen Schwerpunkte zusammentas-
SC  D

Beispiel, daß die Bischoifskonferenzen Ausdruck der Gemeinschaft
der verschiedenen Teilkirchen sind und als solche einem Groß-
teil auch VO Partikularrecht reglert werden, erscheint weni1gZusämmenfassung der Hauptbeiträge einsichtig, daß der kirchliche Gesetzgeber 1mMm Verhältnis zwischen

und Diözesanbischöfen dasVorträge, Kurzreierate und Diskussionen des Kolloquiums kön- aps Keservatijions-
Ne  } 1ın drei große Gruppen eingeteilt werden: SYSteM, 1MmM Verhältnis zwischen dem Heiligen und den

1n die erste Gruppe, die den urzeln dieser Bischoiskonierenzen hingegen das KONZess10NS=-
kanonischen Instiıtution der Bischofskonferenzen nachgeht sSystem anwendet. Wenn 1ne solche Umkehrung des UOrganisa-

(FELICIANI, SIEBEN, (JARCIA GARCIA, COLOMBO); t1onssystems der Zuständigkeiten auch nichts äandern VeErmag
1n die zweiıite GTruppe, die 1M ekklesiologisch-juridi- hinsichtlich des objektiven Inhalts der VOIl den Bischofskonferen-

schen Kontext auf die Probleme einer verfassungsmäßigen Z  } ausgeübten Zuständigkeit, erleichtert S1€e jedoch gewiß nicht
MÜLLER, KRÄMER, ÜRER), theologischen (AÄNTON, TILLARD) und die Au{fgabe dessen, der den theologischen Status dieser kanoni-
lehramtlichen (MANZANARES, LÄZQUEZ) Verankerung der Bischofis- schen Institution verstehen und definieren möchte.
konferenzen Bezug nımmt; Wie 1m Vortrag VOoO  } NT auch aufgrund dieses und anderer

1n die dritte Gruppe, die mıiıt gewissen spezifischen Problemen Juridischer Widersprüche Recht testgestellt worden ist, gelingtWI1e der Bedeutung des Subsidiaritätsprinzips (KAUFMANN, der Internationalen Theologenkommission nicht, den Bischofskon-
OMONCHAK] der der - Reflexion über die G: ferenzen 1Nne überzeugende theologische Rechtfertigung geben,gialität befaßt ist ÄARFLOT, GREENACRE, Z/1ZIOULAS]). bgleich S1e diese 1n den Kontext des „afifectus collegialis  66 und der

Die Vorträge VO  ' SIEBEN und - ARCIA -ARCIA 1n der eTSITIeEe „‚sollicitudo“ aller Bischöfe der Universalkirche gestellt hat Schlim:
geben einen raschen VO  } den wichtigsten INeT noch, indem die T’heologenkommission die Bischofskonferen-

Etappen der Geschichte der Synoden und Partikularkön. Z  } als simples Derivat AdUSs der historisch-praktischen UrganisationZi1e; wobei die 1m ersten Jahrtausend vorwiegend VO.  ; der Span- der Kirche betrachtet, EIMaß sS1e 1n ihnen nicht einmal „einen
NUuNg zwischen G gekennzeichnete wahren, wenngleich partiellen Ausdruck der Gesamtkollegialität“Geschichte herausgestellt WIiTd, während 1m zweiten Jahrtausend sehen und reduziert S1e eshalb Urganen, die gewiß 1ne
1ne 1n der Beziehung zwischen aps und Okumenischen beachtliche praktische und pastorale Bedeutung aDen, die Der
Konzilen vorherrschende Spannung testzustellen ist Diese bei- jeglichen verfassungsrechtlichen und theologischen Fundamentes
den Iypen der Spannungsverhältnisse scheinen heute 1n Jjenen
zwischen den Bischoiskonferenzen und den Diöze-

eTraubt Sind. Wenn die Feststellung dieser einschneidenden edu-
zierung auch zutreffend 1st, gelingt dem Referenten bei deren

- 1S fe zutage tretenden Spannungen eiınerseıts SOWI1Ee Formulierung gleichwohl nicht, der VO  b der Internationalen Theo-
jenen zwischen dem H1 und den ischofskonfe- logenkommission verwendeten inadäquaten Terminologie sich
LeEeIMNZEN andererseits sich wiederzuspiegeln, wI1e dies auch die entwinden und somıt einen usweg AdUus der theoretischen Sackgas-Analyse der Konzilsdebatten über die Kollegialität und die doktrina- welsen, die bei der systematischen und kanonistischen efle-
len Grundlagen der Bischoifskonferenzen zeigt (SOBANSKI) Wiıie X10N über den theologischen Status der Bischofskonferenzen VO  b
keinem Zweifel unterliegt, daß das wichtigste Ergebnis der Konzils- verschiedenen bipolaren pannungen angebahnt worden ist, welche
debatten 1n der Umwandlung der Bischoifskonferenzen VOIl einfa- für die Anwendung des Prinzips der Kollegialität der Bischöfe
hen Vereinigungen hne offiziellen Charakter 1n kirc  ıchen kennzeichnend sind.
Instanzen estanden hat, die ihren Platz 1m Verfassungsrecht der Die negatıven Auswirkungen dieser terminologischen Doppel-Kirche en (FELICIANI), ist ebenso unanzweiflelbar, daß viele deutigkeit machen sich 1n der Auseinandersetzung mıiıt dem Pro-
Probleme 1m Hinblick auf das Wesen und die Funktion dieses blem die Deiinit:on der Lehrautorität der
Urgans, das noch VOL der kanonischen Errichtung existieren fs fe emerkbar, das erstmals FARAR eıt der
begonnen hat, keine entsprechende und überzeugende Antwort Enzyklika -Humanae Vitae“ aps Pauls VI miıt grobem öffentlichenweder 1n den Dokumenten des Ziweiliten Vatikanischen Konzils noch aCcC zutage getreten ist. Obzwar sämtliche Kolloquium VO  .
1mMm Codex Iuris Canonici VO  > 1983 gefunden en. Zu ihrer LöÖsung Salamanca anwesenden Sprachgruppen der unter T’heologen welıt-
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verbreiteten, hier VO  — MANZANARES vertreitenen These anhängen, anzugehen. der schlimmer noch, INa  n gelangt anın, diese Proble-
derzufolge die lehramtliche Funktion VO  n jeder Bischofskonierenz 1n einer eın politisch-strategischen Optik betrachten.
als kollegiales ubjekt un!: nicht als simultane Handlung einzelner Wahrscheinlich I1 der auigezeigten Unsicherheiten auf der

Ebene der konkreten Anwendung des Prinzıps der „COMMUN10Bischöfe ausgeübt WIT'  dl VermMmaß jene These ennoch nicht, alle
Aspekte dieser Fragestellung auIzunellen, Welcherart ist Ecclesiarum“ oder der wechselseitigen Immanenz zwischen arlı-
das Verhältnis zwischen dem 99  UNU: docendi“ eINeT Bischofskonfe- ular- und Universalkirche ist den Teilnehmern Kolloquium
TeNZzZ un den übrigen lehramtlichen Instanzen?” Welchen Verpflich- VO Salamanca nicht gelungen, 1n ausreichend klarer Weise die

Tatsache 1NSs Licht rücken, daß 1U 1Nne einzige „Stungsgrad en die Entscheidungen „de fide et moribus“ der
Bischofskonferenzen TÜr die Gläubigen? Worin unterscheiden sich FSt gibt {)ie Synodalität 1n ihrer Eigenschaft als intrinsische un
die Bischofskonferenzen noch VO  - Partikularkonzilen der VO konstitutive LDimension des bischöflichen mties vgl Gerosa,
Synoden? L’eveque dans les documents de Vatican I1 ei le NOUVEAU ode de

In der TE Gruppe der orträge, Kurzrefiferate und Diskus- droit CanoNn1que, 1n Visages de l’Eglise (‚OUTS d’ecclesiologie, hg
sionen tretiten unter den zahlreichen spezifischen 1n bezug auf das VO  — |)e Laubier, Fribourg 1980, 73- ist STEe göttlichen
Hauptthema des Kolloquiums abgehandelten Fragen VOTL em jene Rechtes, weil dem Weihesakrament innewohnend. In ihrer Eigen-
1mM 1NDIl1IC auf das Wesen und die Anwendbarkeit des Subsidiari- schaft als konstitutives Element der 99 potestas” ist die Synoda-

Lität immer e1n und 1eselDe, auch wWEe11 s1e sich 1n verschiedenentätspr1inz1ps SOWI1e der ökumenischen Reflexion über das Prinziıp der
Kollegialität der Bischöfe herVOT. kirc  iıchen Kontexten 1n e1INerT Art un Weise ausdrückt, daß INa  ;

Was das Subsidiaritätsprinz1ıp anbetri{fft, macht das Referat KAUF- VO.  D einer universalen un eiNer partikularen Synodalität sprechen
VOTL allem auf die Tatsache aufmerksam, daD se1ine Anwend- kann Wıe unterschiedlich die Verpflichtungskraft dieser beiden

barkeit ın der Ekklesiologie Urc die ständige Verwechslung VOo verschiedenen Ausdrucksweisen der Synodalität uch seın INAS,
sozialer Wirklichkeit und soziologischen Interpretationen erschwert Öört diese 1 einen wI1e 1mM anderen Fall ennoch nicht auf, 1ne
wurde. Die tiefschürfende Studie VO  b OMONCHAK zZe1g eutlich, Synodalität „VCId et proprila” sSe1N. er diesbezügliche Reichtum

theoretischen und praktischen Anstößen, den das KolloquiumwW1e€e unter theoretischem Aspekt diese Diskussion noch nicht hinrei-
en! reit ist, iıne Antwort auf das Problem geben, weil S1e VO  } Salamanca bietet, hätte einen sichereren Bezugspunkt gebildet,
noch sehr bedingt wird VO ekklesiologischen Teilansichten, el WE die beteiligten Theologen schlußendlic den Begri{f „Kollegi-

ausschließlich universalistischer und absteigender, sel AdUuSs- alıtät“ aufgegeben hätten der als olcher VO. Zweiten Vatikani-
schen Konzil übrigens niemals verwendet worden ist, vgl ThemataSC  ieDblich partikularistischer und aufsteigender Prägung.

Idie ökumenische Reflexion über das Prinzıp der Kollegialität der selecta de ecclesiologla, S, Paragraph 539 ihn Hrec den
Bischöfe hat hingegen VOo  . ihrer arte AdUuS sowohl die 1ne otwen- dynamischeren der „Synodalitä 66 ersetzen. Letzterer Begri{ff ist 1n
igkeit bekräftigt, daß die Sendung der Kirche auch Urc die der T at gee1gnet, die „kolle  1n Dimension des bischöflichen

mties auszudrücken, hne S1e ausschließlich auf ihren partiellBischofskonferenzen sich undtun und entwickeln könne AÄARFLOT)
als auch die andere des Aufeinanderhörens, die Einheit 1n der technischen Aspekt des kollegialen juridischen Aktes 1mM wahren
Vielheit aufzubauen (GREENACRE). Beide Notwendigkeiten werden und eigentlichen Sinne reduzieren.

Kıne kohärentere methodologische Anwendung dieser beidenLLUT dann adäquate ntworten en, WEl die Vertiefung der VO

Ziweiliten Vatikanischen Konzil wiederentdeckten pneumatologi- Prinzıplen, Jenes der reziproken Immanenz XAE) partikularer und
schen Dimensionen der Communio-Ekklesiologie ine Fortsetzung universaler Dimension der Kirche und Jenes der Synodalität als
findet (ZIZIOULAS). konstitutive Dimension des Bischoifsamtes (immerhin wirksame

Prinzıplien bei den Arbeiten des Kolloquiums VÜünt allem dank des
Kritische Anmerkungen Zutuns der Professoren MÜLLER un: KRÄMER) hätte der ersamm-
Es wurde bereits darauf hingewlesen, daß 1mMm Januar 19883, 1m Jung 1n Salamanca erlaubt, den Widerspruch überwinden, 1n den

die Internationale Theologenkommission 1mMm ben angeführtengleichen ona also, da das Internationale Kolloquium VO  H Sala-
Dokument „Themata selecta de ecclesiologia“ geraten ist, VO  Habgehalten wurde, die römischen Dikasterien e1n „Instru-

mentum laboris“ mit dem 1Titel.5tatus theologicus ei IA eiINeT „partiellen” Kollegialität vgl den Vortrag VOoO NT:  N,
dicus CO NTerenksEatTumpm episcopalium“ veröffentlicht ha- 280) der Bischofskonferenzen sprechen. ıe Synodalität U:  C-

drückt durch diese Nneue kanonische Institution ist keine „partiel-ben In diesem Dokument dominiert eindeutig 1ine DV
ht der lesiologie, die sich auf die Annahme e1iNner le  66 theologische Realität 1n einem unvollständigen Sinne, sondern

„ontologischen wWI1e geschichtlichen Priorität der universalen Kirche sS1e ist vielmehr ine theologische Realität, die anstatt VO  - der
gegenüber der Einzelkirche“ stutzt (H ottmevyer, Der theologi- Universalkirche sich herzuleiten ihre urzeln 1n den Tei  iırchen

hat vgl Aymans, Wesensverständnis und Zuständigkeiten dersche Status der Bischofskonferenz. Posıtion, Klärung und Prinzıı-
plen, 1: DIie Bischofskonferenz, 5 RS 44—-87/, hier 68) I )ie 1n Bischofskonferenz 1m Codex Iurıs (Canonicı] VO.  &r 1983, 1n AfkKR 132Z,

versammelten Theologen en dagegen Zzum1n- 193833, 46-061, hier +  p vgl ottmeyer, BFE 86) In dieser
dest auf der Ebene der allgemeinen ekklesiologischen Prinzıpien Perspektive ist die Synodalität ıne „partikulare“ un keine „un]1-

versale“, ber deswegen nicht weniger ine „totale  “ weil s1e alleversucht, AUS dem Zirkel der simplen Gegenüberstellung VO nı
versal- und artıkularkirchen herauszutreten. Der Ver- wesentlichen Elemente besitzt, 1iıne theologisc wahre Realität
such ist allerdings aus verschiedenen Gründen nicht ollauf gelun- Seıin Der Unterschied liegt nicht 1n ihrem Wesen, sondern 1n

SEN, deren wichtigste {i{wa olgende se1in könnten. dem VO.  b ihr ausgedrückten Autoritätsgrad, eiINer Autorı1ıtät der
TOTZ der Tatsache, daß das Prinzip der ‚c<OoMMUN10 Ecclesia- Verpflichtungskraft, die immer proportional ist AA ekklesiologi-

rIum als Rahmen einer Definition des Verhältnisses der wechselsei- schen Kontext, 1n dem die Synodalität sich verwirklicht. Für die
tigen Immanenz zwischen Universal- un Partikularkirche gewählt Bischofskonferenzen, analog den Partikularkonzilen, ist der
worden WAarT, haben die Teilnehmer Kolloquium nicht immer ekklesiologische Bereich jener der Teilkirchen, weshalb 1mM

1NDIU1IC auf diese korrekter waäre, VOIl „partikularer Synodalität‘verstanden, dieses Pr3inzip kohärent auft sämtliche die Bischo{fskon-
lerenzen betreifenden Probleme anzuwenden. kıiıne solche metho- sprechen.
dologische Inkohärenz könnte tiwa dem nicht hinreichend klaren Ausgehend VO  3 dieser ekklesiologisch-verfassungsrechtlichen
BewubßDBtsein zuzuschreiben se1n, daß dieses Verfassungsprinzip Perspektive hier LLUTFC ganz kurz okizziert könnte 1n Zukunft
letztlich 1n der Tatsache verwurzelt ist, daß Christus ıne einziıge leichter werden, spezifische Probleme lösen. S0 das Problem der
Kirche mıiıt eliner zweifachen Dimension der universalen und der Verschiedenheit gesetzgeberischer ompetenz zwischen Partikular-
partikularen gegründet hat (vgl GCOoreCcCOo, Chiesa, particolare, 1n konzil und Bischofskonferenz, der Jjenes eiNner dogmatischen

Bewertung der Lehrautorität e1INer Bischoifskonierenz 1m Nier-Digesto Discipline Pubblicistiche HEB Auldl., Toriıno 1989,
schied ZUTLXC Autorıi1tät anderer lehramtlicher Instanzen.17-20). Die Formel VO.  n AA l zwingt 1n der Tat dazu, die

Universalkirche und die Teilkirche als wel ormale Dimensionen Diese kurzen kritischen Anmerkungen stellen &GGE 1n keiner
der einen Kirche Christi verstehen. Wenn Ial ber weiterhin Weise die Wichtigkeit der VO. Internationalen Kolloquium VO  b

Salamanca über das Thema der Bischofskonferenzen geleistetenjene Dimensionen als wel materiell verschiedene der nebenein-
anderstehende Größben begreift, hrt dies unvermeidlich dazu, interdisziplinären Arbeit 1n Trage. Im Gegenteil, diese AnstöDbe
die VO  D Jener unumgänglichen Forderung heute gefaDßt 1n den verstehen sich als eindeutige Einladung, S1C der Akten des Kollo-
Begri{ff „Kollegialität“ aufgegebenen Probleme gemäß ekklesiologi- qu1ums als e1nes außerst nützlichen Instrumentes für weltere

Untersuchungen dieser rage bedienen.schen Modellen e1INer konkurrenzierenden Gegenüberstellung
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Klaus Lu dı11 6, Studien ZU „Instrumentum laboris“ der Kongregation für die Bischöfe LÄX  ber den theologischen
und jJuridischen Status der Bischofskonferenzen

Idie VO  w} Müller und ottmever hg Studien? ordert Greshake die Wiederherstellung der alten triadischen KIir-
chenstruktur „mM1t ihren fest der (‚oommun10 Ontologie der KircheIn SE1INeTt vorstehenden kKezension hat Libero (3erosa schon auf

den SE Leben des Bandes über den theologischen und Ju1d= verankerten regionalkirchlichen Instanzen relativ autonomen ("Ha-
rakters (1 5)ischen Status der Bischofskonferenz VO  w} Müller und ottmever Noch einmal m1T Klärungen geht ERMANN POTTMEYER uDhingewiesen das Arbeitspapier („Instrumentum aboris der KON-

gregatıon für die Bischöfe I)ıie Autoren nehmen die Herausforde- Lehramt der Bischofskonfiferenz“ heran (116 41333 egen
die Bestreitung Lehrautorität der Bischoifskonferenzen „alsFU dieses Arbeitspapiers auf indem S16 nicht LLUFTC die darin olcher hält die Bestimmung authentischer Lehre dergeradezu peinlich deutliche kirchenpolitische Zielsetzung rage

tellen sondern ihrerseits wissenschaftlich verantwortete Studien unie  aren der bezeugenden und der urteilenden Lehre Das
über den theologischen und kirchenrechtlichen Befund vorzulegen ermöglicht ihm auch 111e Bestimmung des Verhältnisses der Lehr-

autorıtat des einzelnen Bischofs der der Konferenzbemüht Sind Aus dem [6111 innertheologischen Denken her uUunverirau-Zum eil über den theologischen SEatus gehört der
Aufsatz VoO  - ERMANN OSEF SIEBEN über !>S ten Perspektive, der des Sozialwissenschafitlers, behandelt

KAUFMANN „DIie Bischofifskonfiferenz ı IM Spannungsfeldund römische Sıcht der Partikularsynode kınıge
VO Zentralisierung aınd Dezentralisierung (1 Ora EStreiflichter AT das ar sTte Fahrtausend- (10 35) der

dem Beltrag auf dem Kongreßb Salamanca entspricht Das Pendant 155} ET wWEeIlst auftf die (zefahr hin die dem kirc  ıchen Auftrag TErO
anonymisierende Organisationsstrukturen TO und ordert erVO  } (Garcla (5arcla über das Zzweiıltle Jahrtausend hier die Beachtung des Subsidiaritätsprinzips der Kirche C1M als 6111dessen stellt REMIGIUSZ SOBANSKI das römische Papıler VOTL den ınter-

grund der Erörterungen auf dem Konzil D r I „Element christlicher Weisheit dessen mangelnde Beachtung sich
römischen Bischofskongregation 1 II Licht der rächen kann (155)

Zum zweıltlen eil über den juridischen STaFırs derKonzilsdebatte des IBl V-atıcanums.- 36-43 wobel Bischofskonferenz Hast Le1 berichtenden Charakter sowohl W adsfeststellt daß das Papıer sich auf die Seite desjenigen Teils der
Konzilsväter chlägt die den Bischoifskonferenzen die theologische die Inhalte des „Instrumentum aboris als auch die Dbisherigen

kanonistischen Meinungen A BUE Bischofskonferenz und die ussagenGrundlage bestritten en | D fällt schwer den ext m1T den des angeht hat der Beiıtrag PETER LEISCHINGS 99-  1€Konzilsbeschlüssen INeEesSSEeI1 weil diese die hier aufgeworfenen
Fragen nicht behandeln {wa die Unterscheidung alfektiven Bischofskonferenz der kirc  1CHEeN Ko  a-

E3 1983 (158 1LZ%] Soweıt Leisching ellung nımmt gibtund effektiven Kollegialität deren eTrstiere den Bischo{fskonfe- dem Arbeitspapier weitgehend Recht fordert berLTEeNZEeIN zugestanden wird die letztere nicht
ERMANN POTTMEYER handelt über den nt Beachtung des Subsidiaritätsprinzips bei der Kompetenzbestim-

StTains der Bischofskonfiferenz ‚indem er „Posıtionen Klä- MUuNg der Bischofskonferenz auf die als DOSIULV rechtlich Uu-
nehmen verstehtrFuNgeN und Prinzıplen vortragt 44 87) Die

sind die Henrı de Lubacs, des Konzilstheologen Der eTrste Belitrag Vo  > HERIBERT SCHMITZ fs fe
Joseph kKatzınger und des heutigen Präfekten der Religiosenkongre- 16 11>E und arti  ularkonzil RKSCHiIisinstifiütianen

unterschiedlicher ur Struktur und Funktiongatıon Jerome Hamer der sich 1963 A Ausübung der Kollegialität
WUTC die Bischofskonferenzen geäubert hatte 1983 Z kollegialen 7B 195) überprült den VO „Instrumentum laboris“ hinsichtlich
Verantwortung jeden Bischof{is Hiıer tfindet sich die Nier- der W Eel genannten Instiıtutionen durchgeführten Vergleich auf

Richtigkeit Dabei kommen erhebliche Fehler zutlage, die E N O N VDE NC ET - A
scheidung zwischen „aCl10o collegialis und „affectus collegialis Schmitz auf die mangelhafte Terminologie die UnverbindlichkeitNier dem Stichwort „Dokumente geht ottmeyer auf die - hem3-
ta selecta de ecclesiologia der Internationalen Theologenkommis- der Übersetzung 6111 Urtext ist ihm OlienDar nicht bekannt der
S10 VO  e} 1985 GE auft die auberordentliche Bischofssynode 1985 lateinische ext nicht ursprünglich vgl 193 Anm un den

kirchenpolitischen Tendenzcharakter des Paplıers zurückführund ihren Schlußbericht auf das „Instrumentum aboris das
auf nregung dieser Bischofssynode ertabht wurde n sich allerdings die Bemerkung, die Autoren gäben ihre Unsicherheit
betreibt ottmeyer Hinblick auf die Verwendung VO.  b „Kollegi- erkennen (185) der S1Ie lieben 111e rage offen (187) indem S16

formulieren, eti{was „scheine der S11 hne Textvergleich
bi „kKollegia.  66 und „Kollegialität“ wobei theologischer und kano-

nistischer Sprachgebrauch unterschieden werden Durch das „In- m1T anderen Sprachen halten äDt Oder ob der Befund sich nicht auft
strumentum aboris 1ST die Abgrenzung Z DE kollektiven Handeln 6111 lateinisches „videtur reduzieren äDt das m17 „scheint“ B H-

matikalisch richtig, inhaltlich ber falsch übersetzt worden i1st '4ausgelöst Im zweıten Schritt klärt Pottmeyer die Begri{ffe „göttliches In SECE111eIN zweıten Beitrag „Dıe Lehrautorität derRecht“ und „KirC  ıches Recht“ m17 deren Hilfe das Arbeitspapier
die Kontingenz der Bischoifskonferenzen elegen versucht und Bischofskonferenz gemäß Ca 3  (196 235) analy-
daraus das Hauptargument ihre theologische Notwendigkeit s1iert SCHMITZ den Ca  ; /53 Quellen und Textgeschichte,

darzutun daß die Bischofskonferenzen laut dieser Bestimmungund ihren Eigenwert ableitet Im etzten Schritt [„P
iedelt Pottmeyer die Bischoiskonferenz „theologischen (Jrt“ der Lehrautorität besitzen eın Desiderat ist Ungleichheiten Ver-
COILLIIL ecclesiarum . wobei e1M universalkirchliches gleich den Partikularkonzilien beseitigen Dabei 11 111e

Zweidrittelmehrheit als notwendig, größeren ONsens alsModell ommunialen gegenüberstellt Das hrt direkt anın, anzustreben festgelegt W1556611die Theologie der Kollegialität als die Grundlage der Bischofskonfe-
TeN2ZenNn charakterisieren Den etzten drei Beliträgen geht Verhältnisbestimmungen

HUBERT ÜULLER schreibt LU M Verhältnis zwischenPottmeyers Vorschläge benutzt ISBERT (J3RESHAKE dann nähe- Bischofskonferenz und DiO7zesan brscheot“ (236 255)Ter Ausfaltung Z WASCHECHINStEANZEN zwischen Papst
und Ortsbischöfen Notwendige Voraussetzung fÜür PETER KRÄMER über „Das Verhältnis der 1schoiskoöonte-
die Verwirklichung der Kirche als ‚GO MM INUN1O PFONZ A E Apostolischen AF (256 270) un Ivo Fürer
ecclesiarumc 6l  . über „Die Bischofskonferenzen ihren eDeNSeFH-1st SC11Il Beitrag (88 135) überschrieben, dem
dem „Instrumentum laboris gründliche theologische Untersuchun- g N Beziehun (271—292) In unterschiedlicher Mischung
SCIl entgegenstellt die sich mıi1t dem Verhältnis zwischen aps und AUuUSs theoretischen berlegungen und Darstellung pOs1t1V--TeC  1cher

Regelungen wird 111e Ortsbestimmung der BischofskonferenzenBischöfen befassen mıiıt regionalen Zwischeninstanzen als Austfluß den verschiedenen Dimensionen versuchtder II1LIXL lesiologie und m11 der „ontologischen Qualität“
olcher Strukturen Unter Einbeziehung historischer Gegebenheiten

ach Joseph Komonchak The Koman Working aper Episcopal
Die Bischofskonferenz Theologischer un! juridischer Status, hg Hubert Conferences in Thomas Keese Hg.| Episcopal Conferences, Historical
M ü Hermann J ottm Düsseldorf Patmos 1989 304 gebD Canonical anı Theological Studies, Washington 1989 i E 204 ler

BL Anm 1) 1sT der Originaltext italienisch un abgedruckt L ‚I1
Abgedruckt der deutschen Fassung 43 1989 168 175 documenti 23 390 306
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AubDer dem „Inhalt“ (5 6) hat das Buch überraschenderweise CI} „Inhalts- Die VO.  D Reese hg Studien5
verzeichnis (294 296) das auDber den Überschriften der eiträge die nNier- In diesem dritten Band AL Bischofskonferenz der WIlie der VOgliederung mitteilt und die übrigen Inhalte des Buches nämlich das Mitarbei-
terverzeichnis 293) das Stellenregister (297 300) das Personenregister Müller und ottmeyver hg auf das „Instrumentum aboris“ der

Kongregation für die Bischöfe reaglert finden sich drei Teile
celbst das Inhaltsverzeichnis Inhaltsverzeichnis!
(301 304) e111 Zzwelıtes Mal (wie schon auf 6) angibt darüber hinaus sich

ach Vorwort un Einleitung enthält der Part übDer
Vergleicht INa  a die beiden Hauptteile des Buches dann fällt auf q | olgende Beiträge

BRIAN DALEY Stuctures of Charity Bishops Gatherings and thedaß sich der manchmal begeisterte jedenfalls schwungvolle Impuls
der theologischen Begründung für die Bischofskonferenz zweıten See of Kome the Early Church (25 58)
eil : 258NE abgeschwächt wiederfindet Der Rückbezug auf die Theolo- ELIZABETH MCKEON The „National Idea the History of the
SIC wird LLUT teilweise VOTISCILOILLIL eigentliches Thema 1st das Amerıiıcan Episcopal Conference (59 84)

GERALD FOGARTY The Authority of the National Catholic Wal-„Instrumentum laboris das m1T SEC1NEeN Fragen und der uUu1liorde-
runN$g 7R Stellungnahme bis Ende 19883 dazu na bot Die E1ln1- fare Conference (85 103)
SgUuIlg zwischen Theologie und Kirchenrecht gelingt e1l noch Im i{ Il der sich anders als Vo Buchtitel angekündigt, nicht
nicht Sieht INa  n VO  D dem Bemühen Heribert Schmitz ab Cd.  ; 753 mıiıt Canonical Studies befaht sondern „A q |

überschrieben 1Sst en sich die Auf{sätzefortzuschreiben vermiDt INa  m kanonistischen eil den Vorschlag
Nachbesserung der Codex Normen über die Bischoifskonfiferen- | HOMAS REESE ContÄflict an! (onsensus the NCCB/USCC

(107 1395)Ze  a! Der gegenwärtige Befund B äDt nicht die Bischoi{is-
konferenzen anders sehen als AUuUS der (per (‚esetz oder DET | HOMAS (JREEN The Normatiıve ole of Episcopal Confiferences
Einzelakt) delegierten Vollmacht des Papstes heraus kompetent the 1983 ode (137 175)

Bedauerlich 1sST daß der ext des „Instrumentum laboris nicht JOSEPH KOMONCHAK The Koman Working Paper Episcopal
diesem and abgedruckt 1ST weil dem Leser schwer wird Conferences (L77 204)

die Kritik daran nachzuvollziehen Theologischen Untersuchungen ist dann der Teil I
Zum hauptsächlichen Bemühen des Bandes die Bischoifskonfe- gewidmet dem beigetragen en

AÄVERY L)ULLES Doctrinal Authority of Episcopal ConfiferencesLeI1z argumen(tatıv stärken und theologisch abzustützen 1ST die
rage stellen oD der Zug überhaupt die richtige Richtung ufs 1207 231)
Gleis gesetzt worden 1ST Zu Recht betonen die Autoren den LADISLAS (IRSY Reflections the Teaching Authority of the

Episcopal Confiferences 233 252)kirchenpolitischen Hintergrund des „Instrumentum abori  6 Ist
sinnvoll die Abwehr Koms die Bischofskonferenzen AA MICHAEL FAHEY Eastern ynodal Traditions Pertinence IOr
mentalıv überwinden wollen hne sich mi1t der rage nach den estern ollegia. Instıtutions 253 266)
Partikularkonzilien näher auseinanderzusetzen? Sicher 1Sst die AMES PROVOST Episcopal Conferences KXpression of the
Bischoifskonferenz das schneller einsetzbare Instrument (vgl Communlilon of Churches (267 289)
Schmitz 188) ber ist S16 auch das bessere? Ist nicht das Partikular- An diesem Band 1st eobachten daß die Autoren wesentlich
konzil die olk Gottes der 1088888 Ekklesiologie weltaus konkreter denken als ihre deutschen ollegen daß S16 die anstehen-

den Fragen autf ihre Bischofskonferenz beziehen, die Bemühungengemäßere Form der teilkirchlichen ONSsSens und Entscheidungslin-
dung? Der Wunsch des Konzils nach Wiederbelebung der teilkirch- der Amerikanischen Bischofskonferenz Fragen der Abrüstung
lichen Konzilien 36) 1st ungehört verna. Freilich wird die und der Atomwaffen als Anlaß für die Bestreitung der Lehrautorität

der Bischofskonferenzen Urc Rom eNnNelNn un Reese dieBischofskonferenz AdUuSs der Sicht zentralistischer Bestrebungen als
bedrohlicher die „‚Macht“ bischöflicher Gemeinschafttsaktion ogrößher wichtigsten Beschlüsse ihrer Bischofskonferenz unter Angabe des
eingeschätzt als die Bedeutung der praktisch außer Gebrauch Abstimmungsmodus und der Stimmenquoten auflisten

uch hier wird für die Bischofskonferenz argumentert Dergekommenen Partikularkonzilien Es kann Der doch kein erkennt-
nisleitendes Interesse nachkonziliaren Ekklesiologie SEUN, den uch hier die rage nach der Mitverantwortung des Sall2ZE6I
Eigenstand der 1öÖzese zugunsten eindimensional hierarchi- Volkes Gottes, nicht FEULE der Bischöfe für die Entscheidungsfindung
schen Überbaus schmälern. Eis ist nicht die rage nach der Teilkirche Welt die angesichts der Entwicklungen

Usteuropa und des wachsenden SelbstbewußDßtseins der autorıtäareAbwehr zentralistischer Bestrebungen VOoO  _ aps und Kurle geste
die Antwort Wäalke dann lediglich reaktiv sondern nach der Leitung gewöhnten Völker 1U uch die Kirche iragt, ob Christus

el  aDe des SalNZeEIl Gottesvolkes HIC Bischöfe, Priester und SECE11NEeN Geilst der Sal ZEIL Kirche verheiben hat Oder LLUT dem aps
un  er den BischofskonferenzenLaien Leben und der Lebensgestaltung der Teilkirche | XS

bleibt die OTge, daß twa die Forderung nach Beachtung des
Subsidiaritätsprinzips allein auf die hierarchische Schiene be-
schränkt bleibt und damit Wäar E1 roblem innerhal der klerika-
len Leitungsstruktur der Kirche gelöst werden INas, nicht ber 1Ne Episcopal Conferences Historical Canonical Theological Studies DYydie { Kirche gleichermaben betreffende Perspektive der Thomas Ke Washington Georgetown University Press 1989

C 296 geD US-$ 95Zukunftsgestaltung gefunden wird

Labuschagne, Deuteronom1um, deel /IB {1 Nijkerk sche Vorzeıt Eintluß hatten dann die JHWH allein Bewegung unter
Callenbach 1987 1990 311 299 320 (De prediking Väd.  - Elija und Elischa, ferner die Nordreich Propheten Hosea und Amos
het ude Testament ken theologische commentaar onder redactie Va  - FA Chr wurden die Grundelemente des ©  © Buches VO  .
Van Selms Va  - der Woude Va  - eeuwen Flüchtlingen des Nordreiches nach uda gebracht unter
Der Groninger Alttestamentler Labuschagne veröffentlichte Hiskija ersten Redaktion kam 621 wurde Dtin untier

1987 WEe1l Bänden den ersten und 1990 den zweıten VOILl drei Joschija /ASar Triebkraft der Reformation 1nNe letzte Redaktion dien-
geplanten Hauptteilen se11les Utn ommentars Der ausführlichen te dem Zweck den Israeliten der Exilszeit 111e Uue Zukunftshoffnung
Kommentierung geht 111e knappe Einleitung ZUTLC Gattung und ZAUE und Selbstrespekt vermitteln
S1itz Leben des Buches 111e längere Darstellung der VO Die Vorgeschichte des Buches und das 1St überraschend Tag
V{f angewandten Methode OTaus 1U nach Ansicht des V{ LLULE J:  « überhaupt nichts bei Zl

Verständnis des Textes Der kxXeget hat VOIl der Endgestalt desDie Einleitung überrascht nicht Dtn 1st 6111 Stück ‚aktueller
Predigt e1inNn Programm VO  a} Ermahnungen, Prinzıplen und Forde- lextes selbst benutzt 111e ople des Codex auszugehen da
rungen als Lehre des Moses Jahrhunderte nach SEC11NEIN Tod formu- diese bis den Buchstaben hinein bewußt gestaltet wurde Dabei
liert Der etzten Redaktion der spatere Exilszeit 811g 1Nne lange spielten die wichtigste das 1st die Grundposition des
Vorgeschichte vorab die urzeln reichen bis die prämonarchi- V{f DIie gebrauchten OoTrte, Sätze, Satzarten und Konstruktionen

SO formuliert Deel 1 O2 Der UTtOT Verin diesen StandpunktDer erstie Hauptteil behandelt Utn 1! der Zzwelılte Dtn 12 un der konsequent. Immerhin verspricht auf die Entstehungs- un! Überliefe-
geplante dritte Dtn Dl rungsgeschichte des CS dritten Hauptteil ausführlich einzugehen
Deel un:! 2148 (Deel 195)
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sSind nicht dem Zufall überlassen, sondern aufgrund bestimmter 11 Der Zusammenhang VO FOrm und Inhalt
Zahlen bewubßbDt ewählt Zahlen bestimmten die Komposition und Zu diesem Problem keine Grundsatzdiskussion., sondern
die Struktur des HS des weıteren verliehen sS1e dem ext oft noch ze1g weniıgen Beispielen, daß e1n notwendiger Zusammenhang1ne tiefere Dimension.* zwischen der Vo  - Zahlen bestimmten Form e1nes Textes und dem

Zahlen als textstrukturierende Elemente Inhalt desselben besteht.
S0 beschreibt die Perikope Utn ‚8b-15 den Wüstenzug VO  . Kadesch hHisDas Auffinden VO  e Zahlen, die bei der Komposıiıtion und Struktu- FABE Überschreiten des Sered, eine Periode VO  - 30 Jahren. I )ie logotechnischererung eines lTextes 1ne ausschlaggebende gespielt en, ist Analyse des LTextes mittels des Krıteriums ‚Erzählung Rede ethnographi-die Auigabe der literarischen Analyse.5 Der OommMmMentaliOr erkennt sche [0183V4 ergibt, daß die 14 Worte der erikope 1n TEel Kategorien miıt

Recht, daß die ‚alte Literarkritik oft sehr subjektiv Werke jeweils 38 orten eingeteilt sind.10
Ahnliche un! andere Beobachtungen führen den UTOT ABn Konklusion:g1ng. In Nachf{folge und Verfeinerung der VOoO  . Schedl® entwickel-

ten logotechnischen Methode 8 bei der rage der Abgrenzung „DIie Formgebung e1INes Textes UrcC Strukturzahlen ist e1N Mittel, den
und der Einheitlichkeit e1ines Textes nach möglichst objektiven Inhalt akzentuieren, Nuancleren un! 1n Fokus bringen. Dıie Funktion

der Symbolzahlen ist, den Inhalt des lextes miıt e1INeT estimmten, oftKrıterien suchen und findet diese 1n den VoO  5 jedermann ontrol- theologischen ote vertiefen. Wır haben miıt einem 1n Zahlen verfaßtenlierenden Zahlen. ode LUn, eiINeT atentien Botschaft. Wer den ode kennt, versteht die
orientiert sich jeweils den Einteilungen des Codex (Z Petucha Botschaft.“11

un! Setuma) un! schält nach inhaltlichen Gesichtspunkten größere un
kleinere Einheiten ab, die ann feiner 1n Verse un Satzteile zergliedert SChreiber als St{TUuKiUHTIiIsStanRn
werden. Wichtigstes Kriıterium ıst 1ler die Syntax; die Distinktion 1n aupt-
un: ebensatz wird als 1n Israel bekannt vorausgesetzl. Andere VO. Inhalt Im ommentar wird nicht direkt auft die Frage eingegangen,
her bestimmte Gliederungskriteria Sind Erzähltext direkte ede handeln- weilche Redaktionsstufe eigentlich für die Strukturierung des lextes

1NTrE bestimmte Zahlen und TÜr die Verschlüsselung mıit Symbol-des Subjekt, Auftrag Motivierung, Singular- der Pluraltext Mehr
zahlen verantwortlich ist / war wird kurz einmal der Kabbalistformal ist die Einteilung der Verse durch den Atnah In zweı logotechnischen

eilagen, die uch eine kolometrische Transskription des Textes bieten, Gikatilla A US dem Chr erwähnt, dem bewußt Wafl, daß der
werden die Ergebnisse der verschiedenen (!) Einteilungen zusammengestellt. (‚ottesname 1n die lora eingewoben ist,12 doch Z Datierungsirage
Iie Anzahl der 1n den kleinsten abgegrenzten Teilen un! der 1n den größeren nımmt der UTlLOT nicht ausführlich Stellung. Immerhin der
Einheiten gebrauchten OTIie ergeben schließlich die Kompositionsformeln, LeserT einen 1NWels 1n der VO ommentator vertiretitenen Auffas-
nach denen e1Nn lext aufgebaut ist. Der V{. findet die folgenden Modelle: SUuNS$S, die Kanonformel 1n Dtn 4, und 131 (4,2 I6 tösifu ‘al-haddäabärZahlenchiasmus, das 7+4-Modell, das Dekalogmodell, das Pentateuchmodell,
das Menoramodell, das Balancemodell, konzentrische Strukturen (falls S1e acar 'änOoki mM°SaWWE A  etkem weI6Ö t1gre% mıimmenuü schütze sowohl
numerisch überprüfbar sind SOWI1Ee die kleine un die grobe Tetraktys (die den Inhalt WI1e uch die (numerische) Form der VO  . Moses gegebe-

L11e  w Worte der Tora.13 Da die Kanonformel nicht als sekundärkleine Tetraktys umfaßt 55 orte, aufgegliedert 1n 23 und S die grobe
orte, au{fgeteilt ın und 18) beurteilt wWirTd, mMu. s1e spätestens der etzten Redaktion 1n der

Als Beispie]l sSe1 das Balancemodell angeführt, mıt dem eine KOmDpos1- spateren Exilszeit zugeschrieben werden. Das bedeutet zugleich,
tion umschreibt, ın der die wesentliche Aussage einer Einheit (Perikope der diese letzte Redaktionsschicht ist für Form und Inhalt des Buches
Vers mathematischu 1mM Zentrum ste. Verdeutlichen äDt sich 1es 1n verantwortlich.der Einheit Dtn ‚34—4! auf die 472 OTIie der 34306 folgen 1n 37 die 11 och iıne andere Aussage ist 1n diesem Zusammenhang wichtig.zentralen orte: gam-Dbi hit’annaft HWH biglalkem lemör gam-- attä 16-  _  ü  DÖ Am Ende selner Vorbemerkungen AB ommentar sagtl der UTtOTrSam. )aran schließen sich wieder 492 ortie 1n 8-40 sehr eutlich, daß die numerischen Strukturen natürlich nicht
IL Lannn als Xi vyertietende Symbolträger jedermann zugänglich A, sondern ausschließBlich der esoter1-

schen Klasse der Schreiber, die ihre Fachkenntnisse SB e Ehre (‚ottesNeben der iormalen, strukturierenden Funktion en Zahlen
nach Ansicht des Verfassers noch ıne additionelle Wirkung: S1e nutizten.

SO lasse sich Utn 29,28 („VVas och verborgen ist, steht bei dem Herrn,vertiefen den ext Oft en die Zahlen einen och jedoch nicht
1n allen Fällen erkennbaren Symbolwerrt, und ist Au{fgabe des uUNsSeTEIN ott Was schon offenbar ist, gilt für u1ls5 un uUuU1llseTe Kinder auf eW1g:
Exegeten, die symbolische Vertiefung eines Jextes mittels Zahlen daß WI1T alle Bestimmungen dieser Weisung halten sollen‘“) verstehen. Prımär

bedeute dieser Text, sich uch 1n dunklen Zeiten die Tora halten. och
a 115 Licht bringen. Dıie logotechnische Analyse des tn’s ergaDb, beinhalte uch eine tiefere Bedeutung, die „jeder damalige ‚Schreiber‘ dendaß dieses Buch LLUT MG 1ine beschränkte Anzahl VO Zahlen Menschen hätte auslegen können: die ‚verborgenen inge (hannistäröt),strukturiert ist VOTL allem durch die ahl T die Primzahlen 7) TE die verborgenen, esoterischen, numerischen Aspekte des Textes der Tora sind
1 9 und deren jeweilige Mehrtache. Der ommentator hinterfragt für .ott emeınt (ZU Se1INeTr Ehre):; die ‚geoffenbarten inge besser ‚oflfenbaren
1U diese Zahlen auf ihren Symbolwert und unterscheidet el und evidenten inge (hanniglöt), die gewöhnlichen, evidenten Aspekte
zwischen primärer und sekundärer ymboli Primäre ymboli des Textes Sind für UuNs, Menschen, emeint (ZUTF Lehre), daß WIT das (‚esetz

ausführen‘“.14bekommt 1iıne ahl HTIe ihren quantitativen Wert, sekundäre
ymboli. Uurec die Gematrie Der KOomMmMentar

Zur Verdeutlichung: der primäre Symbolwert der Zahl ist genügsam Es ist erstaunlich, WI1e konsequent der UTtOr seliner logotech-bekannt: S1e ist die Zahl der Fülle und der Totalität. S51e bDegegnet überall 1n
Dtn 1—-11, doch besonders 1n Kontexten, 1n denen das Land 1n SselNner Fülle nischen Analyse 1n selinem ommentarwerk es In der Kombi-
beschrieben wird (Z. Dtn 8,7-10 Außer den Mehrtfachen VO E nämlich 49, natıon dieser Methode mıit der Inhaltsanalyse und unter Beachtung
7 P die wichtige Strukturzahlen sind, 1st uch 28 als Summe der Zitffern der Abgrenzung VO  > Perikopen 1m Masoretentext des Codex wird
VON bis un! als Produkt der Faktoren un! hervorzuheben.® das Dtin immer wieder als eine bewudDßt durchkomponierteHäufige Strukturzahlen sind 17 un Sekundär symbolisieren beide lite i dargeste Dies trifft sowohl für die
Zahlen den G(sottesnamen HWH (aufgrund der ‚.kleinen‘ Zählung Makrostruktur wWI1e für den Aufbau der einzelnen ‚größeren‘ und
1+5+6+5:  A und der ‚.normalen‘ Zählung 10+5+6+5  26 1n der Gematrie) Die
Symbolfunktion beider Zahlen besteht hne Zweifel darin, den Text mıiıt dem ‚.kleineren‘ Einheiten

Der Aufbau der U wird aufgezeigt.Gottesnamen versiegeln, das Beteiligtsein (sottes beschriebenen
Geschehen verdeutlichen. Beide Zahlen versinnbildlichen uch das defek- Dtn Ta  en besteht AQus eliner Einleitungserzählung Dtn ‚1—-3,2 un! dem
1V geschriebene Wort käaböd ach dem Stellenwert der Buchstaben des ermahnend-predigenden Teil Dtn e }  en Die Einleitungserzählung ist A US

Alphabets ergibt kabödI nach dem Zahlenwert bildet ka  Oı ‚größeren'’ Einheiten auigebaut, die auf ‚kleinere’ Einheiten verteilt Sind.
0+2+4=26.° Die Kapitel ‘  e sind unterteilt auf ‚größere‘ Einheiten, die ihrerseits auf 49

‚kleinere‘ Einheiten ZeTSITeEeUT sSind. 10)0008 erwelist sich für Dtn TL sind A
‚größere‘ und X17 ‚kleinere‘ Einheiten konstatieren.

Deel E 47 Der Schluß iegt nicht fern die Makrostruktur VO  } Dtn 6 E } ist
Ebenda 21  z durch (symbolische Strukturzahlen bestimmt.15

Schedl Baupläne des ortes Einführung 1n die biblische Logotechnik,
Wien 1974 Siehe uch Labuschagne, e literarkritische methode, 1:

Vall der Woude (Hg.) Inleiding tot de studie Va  - het ude Testament, Ebenda
Kampen 1986, 1 Z 11 Ebenda 47/, eigene Übersetzung AUS dem Niederländischen.
Deel L 392f. 12 Ebenda
Ebenda 13 Ebenda 48 un:!
Ebenda 3911 mıit mehreren Belegen. Zur Häufigkeit dieser Strukturzahlen Ebenda 48, eigene Übersetzung.
siehe uch die Tabellen der Beilagen. 19 Ebenda 4951
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Ahnliches gilt dann jeweils für alle ‚größeren‘ und ‚.kleineren‘ genugen Eine Darstellung und Bewertung des Verfahrens der
Einheiten. Hiler bietet der V-t 1Ne VO  2 typischen strukturie- ‚Schreiber‘ kann vielleicht Abhilfe schaften. Kann ine solche Dar-
renden Zahlen .  y die die Abgrenzung und die Einheit der jeweili- stellung uch Antwort geben auf die nicht unwichtige Natierungs-
SEIl Perikope aufzeigen sollen. Die numerischen Aufweise werden irage: Wallllı ist die dem UTtOT vorliegende Endgestalt erreicht?
WI1Ie bel der Makrostruktur UTE inhaltliche Argumente und TG Hilversum 1580 Gommansdie distinktiven Zeichen des Codex unterstutzt Für Einzelheiten
kann hier L1UTL auf den ommentar und die beiden Beilagen der
logotechnischen Analysen verwlesen werden. Der Autor ist VO
Wert der numerischen Analyse überzeugt, daß diese Methode KOmer, Thomas: sraels ater. Untersuchungen ZUT Väterthematik 1MmM eute-auch bei dem Problem der sekundären Zusätze anwendet. Von TonNnOmM1LUmM uUun: 1n der deuteronomistischen Tradition. Freiburg, (‚öttin-olchen kann TST und 11UT dann gesprochen werden, WenNnNnNn 1ne SCIL Universitätsverlag Vandenhoeck uprecht 1990 XVI, 039
Perikope auch hne diese ‚sekundären‘ Verse (Versteile) die Lypl- (Orbis Biblicus ei Orientalis, 99), geb 1W A
schen deuteronomischen Zahlstrukturen aufweist. och auch der Diese 1988 1n enf dISCHNOININEN DIiss. gehört den dUSSE -‚.nachträglich‘ angereicherte ext stellt nicht 1nNne Addition, Vo  . zeichneten. Das Buch ist wichtig un bedarf e1INeT gründlichenzufällig eingebrachten Worten dar, sondern ist numerisch aufge- Besprechung. Sind freilich schon 575 ext nicht leicht lesen,schlüsselt wieder 1ne mittels Strukturzahlen aufgebaute sinnvol- vermehrt sich die Mühe besonders auf den ersten Z{} MHTC
le Einheit.16 Übrigens sSind diese spater bewußt eingefügten Notizen 1Ne hochkonzentrierte Argumentation. Die Mühe lohnt sichrecht selten: In Dtn ISS  GB LLUT 1,4(7).5.31a, ‚/.10-12.20-23; )1_4i ebensosehr, wWI1e der Inhalt I selner steilen Thesen Z
‚18-—20; 10,6—9; 1130 och seltener sieht der Verfasser sich Diskussion herausfordert. Die Rezension soll er drei AbschnitteTextänderungen genötigt.!7 haben: Vorstellung der Thesen. Auseinandersetzung mit e1INl-

ESs ist das Verdienst Labuschagnes, die literarische Einheit SCI1 Thesen. Gesamtwürdigung.des man mittels leicht überprüfbarer Argumente behauptet und
vertireien haben In der etonung der Einheitlichkeit der Endge- Vorstellung der Thesen
stalt des Textes SEeIzZ WeNn uch mıiıt galız anderer Methode und Global betrachtet, müht sich V{T. den Nachweis, daß dieviel konsequenter 1ne Tendenz IOrt:; die auch bei EO63Tıin k Patriarchen Abraham, Isaak und 11UFLL weniıgen atl Stellenun! La lik immer deutlicher anklingt.!8 Für ıne Auseinan- 9  ater  66 genannt werden und die ater da, S1e Israels Vorfahrendersetzung mıit den Vertretern der sogenannten ‚alten Literarkritik bezeichnen, Sallz überwiegend nicht die Patriarchen me1ılınen. Da dieund der Schichtung des 4S wWI1e ti{wa TFIFEtE:
und p19 bietet der Kommentar leider keinen Raum Somit

Hauptmasse der Belege sich 1m in ndet, unter denen au 1n der
Exegese e1Nn Großteil auf die Patriarchen bezogen wirTrd, \Awird die Diskussion sich VOT allem auf die Anwendung der logotech- beim Dtn e1in Methodisch geht V-OR:; daß das Dtn nicht 1n

nischen Methode richten mUssen. Daß dem V{. gelungen ist, selner Verbindung mıiıt Gen Num, sondern dUuSs sich selbst heraussowohl 1n der Makrostruktur WI1e uch 1n den kleinsten Vo ihm interpretieren erlangt Dabei kommt nach gründlicherbehandelten Einheiten immer wieder typische strukturierende Berücksichtigung des jeweiligen Kontextes, die alle Achtung Vel-(Symbol-)Zahlen entdecken, ist ohne Zweifel un kann Urc dient, dem Ergebnis, daß die B: TISTjedermann nachgeprüft werden. 10 -  C angehören und nicht weiter zurückreichen als bis
Fragen erheben sich jedoch In der Bewertung al dieser Zahl- 1n die 1n Agypten einwandernde Generation vgl besonders 1622entdeckungen: stehen die Anzahl der Worte eines Textes, die Reihe 1m Singular 26,5), bei der nicht notwendig den Patriarchender kolometrisch eingeteilten Satzteile, die syntaktische Einteilung -Israel) denken sSel In den Fällen, 1n denen die Patriarchen

1n Haupt- und Nebensätze, das Au{fgliedern ach andelndem „‚ Väter“ genannt werden (1,8 D, 40 9!3 2012° 30,20 der die Patrlar-ubjekt, die Versteilung Urc den Atnah, die Einteilung 1n Verse hen nicht als Väter erwähnt werden (9,27; 34,4), soll 1Ne eingehen-grundsätzlich auf der gleichen Stufe? Haben die hierdurch de Diskussion erwelsen, daß sich entweder Zusätze han-
ECWONNENeEN Zahlen hinsichtlich der logotechnischen Analyse alle delt, die das Utn den Tetrateuch anbinden sollen, oder Sarl dieden gleichen Wert? Wıe kann methodisch vermieden werden, daß En gdrecaktı+t1on des Pentateuch repräsentiert.
INa  w} VO Systemzwang der Strukturzahlen getrieben nicht doch Dem Untertitel gemä. befaßt sich VT 1n Kap un! einerseits mıt demKombinationen anstellt, deren ‚objektive‘ Überzeugungskraft ohl Dtr. auf 125 un! andererseits mıiıt Dtr. Jer auf knapp 100 Zumnicht immer durchschlägt??° Und weiter: Wer ist verantwortlich für (271—-394) übernimmt V{. nicht eines der gaängiıgen Modelle un! mahntdie symbolische Funktion einer Strukturzahl? Wann und durch sympathisch oft literarkritischer Zurückhaltung. ach VT. erwähnt Dtr.
We  e} erhielten Zahlen einen sekundären Symbolwert 1n der (G(Gemat- die Patriarchen n1ıe (1 KÖön 8,31.36; 2 Kön 1 O 17,34 sollen Zusätze
re? Ein allgemeiner inweils auf die ‚Schreiber’ dürfte hier nicht se1n), un! WE VO  e den Vätern 1mM Sinne der Vorfahren handelt, meınt

Nn1e die Patriarchen. Der sehr selbständige Umgang mıit den Thesen
Deuteronomismen, VO  - denen MT glücklicherweise jel versteht un! mıiıt
deren Nachweis sich 1mM Unterschied vielen Autoren 1n strenger Fassung16 50 Dtin 1,1— Die Verse 1,1—4 zählen Oorte 4X17), besteht A US bemüht, ist freilich deutlich VOIl e1INeT estimmten These gesteuert: der These

( Worten. Der jetzige A US Versen bestehende Text ist ach dem nämlich. daß die Komposition des Tetrateuch (nic. unbedingtPentateuch-Modell komponiert (Deel L 65{f) se1ine Einzelteile) ist als die des Dtr. S0 soll Jos HIC L11UTLT JüngerAls JTextänderungen werden vorgeschlagen: 1n Dtn 4,29 ist übiggastä als 15am } sondern Jünger uch als Jos 23 se1ın un! die Pentateuch-übiqgastem lesen (Deel 280); 1n Dtn 4,33 liest 190138  - besser wattehili Endredaktion voraussetzen. Jos E 23 selen e1Nn Unterbrechung des Ditr.wayyehi (Deel la, 286); 1n Dtn 10,13 wird HWH 'el6heka Stelle 1mM Interesse der heutigen Buchunterteilungen, daß durch Jos e1ndes einfachen HWH der Vorrang gegeben Deel IB, 238{1) un! 1n Dtin 11,8 Hexateuch entstünde Dies sollen eigentümliche, scharf dem Smend-ist mM °sawwe n  etkem sSta m°®°sawweka Vvorzuziehen (Deel L 2578 schen Dtr. widersprechende Analysen VO  - R1 2,6—3,6 SOWI1Ee VO  - R1 2,1—-5SO schon Lohfink, Höre Israel! Auslegung VO  } Texten AUS dem Buch begründen.Deuteronomium. 1 Düsseldorf 19695, 87{€f. Braulik, Die ittel Zu Dtr. Jer. 395-491) ann 180858 sich UTrz fassen. Die „Vater  : alsdeuteronomischer Rhetorik rThoben d US Deuteronomıum 4,1—49 08, Vorfahren sind nicht die Patriarchen, un! die einzige Erwähnung der Patriar-Rom 1978; ders., Deuteronomium 1-16, Die eue€e Echter Bibel, Wüürz- hen 33,26) ste 1n e1InNnem VO  - der CN noch nicht belegten Zusatz V{.burg 1986 die weniıgen Belege einer Theorie, dem ungeordneten Jer (SO uhm,19 Vgl etwa Perlitt, Deuteronomium 13 1m Streit der exegetischen Metho-
den, 1: Lohfink (Hg.) Das Deuteronomium, Entstehung, Gestalt und

mend) Strukturen abzugewinnen. Jer T  CH soll einmal den Kern des
Je gebildet haben Uun! VO gleichen VE stammen wW1e das Dtr.Botschaft. BETL DÖ, Leuven 1985, 149-163 Preuss, Deuteronomli- (womli) das Fehlen erem1as 1m Utr. erklärt werden soll Um diesen

164, Darmstadt 1982 .NaDpp, Deuteronomium Literarische Kern selen Jer 1-6.36-—-44 gelegt worden, 1n denen sich deutlich Deuteronomis-Analyse und theologische Interpretation. (FA $9; Göttingen 1987 INeNn fänden, die sich VOoIl denen des Dtr. unterschieden (Kap 45,46-51 1m20 50 i1st z B sicher möglich, die Perikope Utn 4,32-35 inhaltlich un:! wesentlichen un-dtr.).logotechnisch 1n 3293 und 3435 autfzuteilen. uch ist nicht völlig Ein Kap. 491-568) untersucht die restlichen atl Belege für die „Väter'  66ausgeschlossen, daß die orte der 32-—33, au{fgeteilt 1n orte ın den Von allgemeinem Interesse sind hier die Ausführungen HesekielHaupt- un! 1n 13 OTrTte ın den Nebensätzen auf die kinzlıgart W. (491-520), während sich 1m übrigen iel Anfechtbares findet, das besser 1mMmverweisen. Von den A orten der 14239 gilt, daß JHWH 1n orten nächsten Abschnitt selinen Ort hat Während Z PF 47,14 wieder als Rahmenals Subjekt beschrieben wird, somıit Iso das Doppel der Zahl des Namens fungieren sollen, steht 1m Zentrum E Z Der dort häufig belegte AusdruckGottes begegnet Deel [ 285) och bleibt die Tage, welches „die and erheben“ wirTd, soweıt mıiıt der Landgabe verbunden erscheint,Gewicht die jeweils gefundenen Zahlen Je für sich und 1n Relation zueinan- als Aufnahme dtr. Landschwurtheologie aufgefaßt, die sich ebenfalls auf dender haben Fragen dieser Art können immer wieder die gebotenen Exodus beziehe. Ekine Schlüsselbedeutung für Vi.s Auffassungen haben kEzlogotechnischen Analysen gestellt werden. 20,5£. Zu 33,24 den nächsten Abschnitt
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Am Schluß Kap \Bilanz und 118  e (568 575) che 1st daß VO.  n den Patriarchen kaum e{I{was VO  . Mose dagegen
liest INa  . nach manchen steilen Thesen und dem nicht seltenen csehr viel erzählen weißb und VO  a} den Patriarchen neben

Grabtradition wäre das bei volkstümlichem Totenglauben INOS-Prädikat “SiICHeT den bescheidenen Wunsch: „Wenn sich das
durchaus Differenz zwischen ‚Vätern (Israels Vorfahren 1G LLUFLTC Verheißungen ben nichts Abträgliches
Ägypten) und ‚Patriarchen‘ bewubt ist, ist wünschen, daßD sich arf INa  g iragen ob Vi sich nicht 111 ibchen viel-
auch die alttestamentliche Wissenschaft wieder mehr TÜr diese 1Ne  a hat? Wäre WEILLSCI nicht mehr gewesen”
Unterscheidung interesslert.“ B n ! Mit der bisherigen Forschung kann V{f

Auseinandersetzung davon ausgehen daß die „Väter” Dtn oft keine Näherbestim-
IMUNgS erlauben V{ hat das Verdienst die Belege m1T bisher

Das Buch würde, wWeNn m1T al SE111eI1 Thesen recht hätte nicht erreichten Gründlichkeit Rahmen ELEF des Utn Interpre-
kleinen TOmM verwandter Thesen SOZUSdASEIN ILh S Leren Diese Arbeit scheint IL1LLI beeindruckend daß ich die

ül Es ordert damit 111e vorläufige Auseinander- Thesen wesentlichen stehenlasse und 1LUF auf die Elemente
setzung heraus Natürlich kann ich mich LLUFr auf WEN1LSE Punkte eingehe, die die Patriarchen ausdrücklich erwähnen
einlassen und greife Z lobale Thesen und Thesen
AA Dtn heraus Zu C D7 die literarkritische Ausscheidung VO  - PTE AUS dem Gebet

2Q (256 265) 1ST willkürlich Ja 516 aAus dem Kontext nicht ableitbar 1sSt(‚emessen dem en andar den V{if sich beim I)tn
abverlangt kann INa  e} Diskussion Jos LU nachlässig (257) zieht V{i Kx 37 14 Num 14 1: 23 ZUTLC Interpretation heran Da L1UT:

auf Parallelformulierungen AUs 1ST erwähnt nicht daß Num 14 13
eNNnNell Schon WeTl bloß UTE Textkritik geschult Kontext Ziusatz S1111 dürfte, daß Num 16aß 17D 18 21 23 D dtr
WarTe würde nicht auf die Idee kommen den glatten ext J0 TÜr Retuschen nicht dtr Textes vorliegen un CINZIS Num E111e€

alter halten als den schwierigen oft verwirrenden VO  } Jos wirkliche Entsprechung IDIE 28 hat (die Siıtuation 237) Im übrigen 1STt
Begründungen rag V{. SCIl SE1INeEeT Auffassungen das Vorbild | DD 37 13 Ahnlich willkürlich 1ST die Ausscheidung VOI E, X

A Pentateuch hauptsächlich Thesen VOTL, die Analyse bleibt 37 13 A US$S 10 14 (261) andernorts an: V{ solche Ausscheidugnen Bda11Z
unbefriedigend. Ahnliches gilt Kı 2, LB (363-367) Die sel1nerzeıt unberechtigt
ebenso perfekte I)ISS. VO.  . Halbe FRLANTI 114) erwähnt \A nicht, unbegründbar 1st uch die Ausscheidung der Patriarchen 10

(231 235) Idıe Landnahme gilt hiler als Erfüllung der Landverheibung dieund WE Rı abstützend 1ne m1T Gründen nicht gerade
Erzväter mehr besagt 10 nicht Wenn nach 6.10 13 dabei Städte uUS Whervorstechende Arbeit VO  5 Auld nennt (365 485) 1st das

schade Nachlässig finde ich uch die Behauptung, daß der dtr anfallen, die Israel sich nicht mühen mußte, braucht 1es nicht
Gegenstand des Schwurs SC11I1 50 sollen wieder Paralleltexte die Ausschei-

I)tn keines Bezugstextes edürtfe weil e1]JO- dung begründen Neh 23 25 Jos 4 13 Während Jos 13 m117 Dt 10 13
ja Die ynastıe 1975 Analoges für die dtr.) Nagid Verhei- kompatibel 1ST spricht Neh 23 25 deutlich anders (gegen AF dort wird den
Bung David nachgewiesen habe (Z 269) Denn 1st unwahr- ater gesagtl hineinzugehen un! Besıtz nehmen deswegen annn sich
scheinlich daßD die VOI1l Veijola erulerte Redaktion 111e dtr 1st (F dort 11ULI die Wüstengeneratiıon handeln Kıne solche Bemerkung fehlt

aber Dt 10 Miıt wird 11a auch 18 auf die Patriarchen beziehenLanglamet 1976 114 137) Zudem bleibt die rage ob TÜr
JeENE Verheißungen der Bezugstext nicht 5am Wort Saul) INUSSEeIN (gegen 176 181) die kriegerischen Züge gehören deutlich m1T 19

suchen 1st die Landnahmegeneration angeredet wird Hier sich 61116

Schwäche der S1C. plausiblen Irennung unterschiedlicher Formeln 18jel „JUMDINS 1{8 conclusions 1n ich Kap Aus äDt sich VOIl 10 nicht TeENNenNn Dagegen annn INa  - über siTreıtenIolgt nicht daßD 1U die Land verbliebenen Judäer sich auft
Abraham beriefen „Abrahamlobby  66 517) die Eiz begün- 20 hier sa V{ selbst daß eın hinreichender Grund vorliegt dAie

Patriarchen auszuscheiden (218 22} Die beigezogenen Vergleiche mıiıt ande-
stıgte ola das Der nicht tal Desagt LLUT daß die Lande

I6 lexten S1N!  d jel unsicher, als rTgumen dienen Während
Verbliebenen sich Unrecht auft Heilvolles WI1e die Abrahamkind- tatsächlich e11 Zusatz vorliegen könnte (196 201) un! 2 12b möglicher-SC beriefen Aus Hos folgt nicht da Hosea ‚Wel 8116 Synthese zwischen der Bundesformel un den Patriarchen
voneinander Ursprungstraditionen Israels kannte, anstrebt falls nicht (G(en SS zugrunde liegt 1ST überdenken afür
1116 negalıV beurteilte volkstümliche VO  } und 38885 POS1ULV 1ST entscheidend ob 180828  - Anlaß hat das Wort Jahwes 5bß auf die
beurteilte VOoO  > Mose, da vorgegebenen schon zusammenhän- Vertreibung anderer Völker beziehen L V. „a Da) der nicht Grammatisch
genden Traditionen liegen kann daß C111l Prophet chroff entgegen- 1Sst das nicht nOUg, un! der Dabar wird Nn1C. spezifiziert daß nichts

C111 Wort die Patriarchen spricht. |)a \VAR selbst die Ausscheidung dergeseizte Urteile fällte Vielmehr kann Hos LLUTLTC umgekehrt nicht Patriarchen „LC111 hypothetisch“ nenn (166), hat 1INa.  - angesichts unsichererals Bewels für die sichere Zusammengehörigkeit I1 Ursprungs- Beweislage bei der Überlieferung bleiben (gegen TBı167). — 34 scheint
traditionen gewerte werden Hos 1sST für Vi E1 Schlüsseltext der IN1L nach Perlitt, Priesterschrift Deuteronom1um?, ZAÄ 100 1988das Patriarchenschweigen VOL Dtjesaja erklären soll die Patriarchen 65 111e  C bedacht werden 1LL1USSeEeI1 Daher gehe ich auf 34 nicht e1N

LLUFTr volkstümlichen Traditionen Hause BEWESENN (wobei
61l angeblıcher Totenkult für den zumindest keinen atl Beleg Wenn INa  > aus diesem Befund das Q E zieht ergibt sich daß
gibt JIräger Se1N soll 393) amı wird Hos überinterpretiert für die dtr Vätertheologie des Dtn die Patriarchen WAar ntegra-

tionsfähig, ber nicht VO. grobem Interesse Folgt INa  e derAus Jes folgt nicht daß tjesaja ‚EC1I1C Tradition der
Nichtexilierten aufgenommen habe (516) Die Begründung, 7 me1lst behutsamen Unterscheidung zwischen Utr und dtr2
richtete sich das TIrüummern liegende Land genugt der Logik Redaktion, kommt immerhin für Utr Betracht Da Berit
nicht da INa  . der ola VOIl Irümmern Land W1SSEEI1 und Schwur alah) gelegentlich wechseln, 1st der Bezugstext für
konnte Statt dessen e1g Vf hier WI1e leider uch andernorts 111e den Patriarchenschwur gewiß Gen uch WEe1nNn Berit Gen
Argumentatıon m1T bloDBen Wortanalogien (Z Ez 33 24) hne nicht als Schwur deuten 1ST 50) ıe dtr Schule hat Gen
auf Ungleichheiten achten erie 1st ebenso die Behauptung, für alle Patriarchen EIMMELINSAINM beansprucht Gen vorangehend
Jes D3 SC 1116 Kritik der Jesajaschule der Auffassung bra- Zur u 1 noch olgende Überlegung! Be1l Ez erwähnt \A
ams als ater Israels 51 Die Pointe 1st offenkundig 492f daß Lust die dort un andernorts belegte Wendung nd  1le
nicht die Abweisung der Vaterschaft Abrahams Ooder Israels, SO11- and Trheben nicht als Schwur deuten VeErmMas Mıt Recht
dern deren Nutzlosigkeit angesichts des Exils (A kennt uUnNns nicht wendet ViI C111 daß angesichts solcher Belege WIe Dt EZ
weiß nicht unNns ohl ber ahwe) Daher beruft sich die Klage die Auiffassung nicht haltbar 1st (504) DIie Bedeutung spielt ber
aufwe als „Vater” weil L1UT: „erlösen“ kann Zudem jeder STEeTSs zwischen „die and Theben, 1Ne Aktion Vvollmac  1g

einzuleiten und „die and (zum SCHhWUT) erheben WEe1nNn weezug 51 63 könnte alter SEe11 als Dtjesaja Die Abwei-
SUNg Volksglaubens ist Eisegese (trotz Ö,} ubjekt ist S50 paßt ‚schwören“ nicht Ez ba bei 95

Widersprüc  ch scheint IMN1LL die Annahme, daß die Patriarchen erkennen geben und IL ZAUE Selbstvorstellung Ez In Num
TST spaten lexten „Vater genannt worden T, weil V{ liegt nächsten übersetzen „Du sollst nicht 8 das
nachweist, daß bei Ditr. un! wachsend danach die Väter 1Nle Land kommen, darin uch wohnen lassen ich die and (ZUr
ambivalente Bedeutung haben elnerseıts stehen S16 für die onNnUu- Aktion) erhob“ weil we nach Num den Einmarsch ewollt
nu1tät se1it den Anfängen, andererseits für schweres Übel, das hatte Ahnliches gilt für Eiz (mit LAX! während
Jahwes Orn auslöste. Der Logik nach müßDßte umgekehrt vereinzelt der Schwur näherliegt Wie u74 die beiden Bedeutungen beieinan-
WI1e | D“ VOL dtr unbefangen VO  b den atriarchen als derliegen ZE1IBEN 15 Da I118.  n die Bedeutung „Ccxe and ZABBR
Vätern geredet werden bei Dtr noch da 6111 pos1ilLves Aktion erheben“ zugrunde legen mu erklärt sich dann nicht die
Urteil über die ater herrschte Daß die Patriarchen auf- und dtr Landschwurformel die SE auf die Exodus Generation als

Väter bezieht aQus Num | DA 67Mose abwertet (543 550) 1St nämlich E1l einfaches Urteil atsa-
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Gesamtwürdigung „Allmacht der Analogie“) dabei macC aufmerksam, daß die Fragen, die
mıt dem Anspruch iun haben, alle als Gottes JTat angesprochenenDie Auseinandersetzung 1mM vorigen Abschnitt schmälert 1n kei- geschichtlichen Ekreignisse selen „schlechthin unvergleichlich (‚analogielos‘)Ler Weise die Überzeugung, daß sich bel K.ıs Werk e1n und unableitbar“, noch immer nicht hinreichend durchdacht selen, „obwohlwichtiges und weiterführendes handelt Im Gegenteil, Wenn INa  b ihre Beantwortung doch für die Theologie der Offenbarung un! insbesondere

VO den wenigen Nachlässigkeiten bsieht, die aber jedem unter- für das theologische Verständnis der Usterere1ignisse VO  w schlechthin grundle-laufen können, zeigen die einzelnen Punkte der Auseinanderset- gender Bedeutung wäre“ (98) (sottes Wirken 1n der Begegnung mıiıt dem
„inneren en Jesu  e (Wilhelm Herrmann, der Lehrer Rudolf Bultmanns').ZUNS die Ergiebigkeit des Werkes. Zur Auffassung VO  } den Vätern

1mMm hat VT einen Meilenstein gesetzt, und wird 1n Zukunft Ist die ede VO  3 Gottes Handeln mythologisch? (Rudolf Bultmann und TIEZ
ohl nötıg, nicht mehr VO  5 äter-, sondern VO  a al Buri1!) (,ottes Handeln als Ermöglichung eigentlichen Daseins (nochmals

kritisches Gespräch miıt Burı un:! Bultmann). I)ie „Sprache der Tatsachen“- reden. ist die Aufarbeitung des lerminus (Wolfhart Pannenberg, für den die Auferweckung Jesu VOT em die Bestäti-„Got der Väter“ ernüchternd, 9a12z abgesehen noch VOoO  ; den INanl- gung Se1INes vorösterlichen Anspruchs durch ott ist) 11 „Handeln (‚otte:cherlei Anregungen, denen INa  3 wird nachgehen mUussen. 1ne Kategorie ‚.neutraler“ Deskription? {A ber die Legitimierbarkeit der
V{. hat ohl selbst nicht dNSECNOIMNMEN, daß mit selner Arbeit die Deutung: SHteT hat ott gehandelt.“

klassische Pentateuchtheorie einer Erledigung näherge- Der S1iNnn des Handelns Gottes 1n der Geschichte wW1e M1rkommen Ssel, uch WEeI1LN ihr beitragen möchte. Dessenunge- scheint, e1Nn besonders wichtiger Abschnitt 1mMm Reiferat W.s, 1n demachtet stellt sich nach dieser grundlıchen Arbeit die rage NEU, WI1e dieser darauf hinweist, daß die Legıt1imlerung der ede 9  [0) Han-gut 1m Pentateuch selbst der Zusammenhang zwischen den Stoffen
der Gen und denen VO  } | D und Num 1n den 5Süß8. alten Quellen ist deln (sottes“ sich nicht darauf fixieren muD, „die Analogielosigkeit

und Nichtablei  arkeit e1INes Einzelereignisses nachzuweisen“, V1Iie  1Denn WEe1nN auch die angeführten Beweismittel für 1ne getirennte mehr die Argumente für e1n konkretes Handeln (sottes 1n derExistenz der beiden Traditionsreihen VOor Dtjesaja kaum ausreichen, Geschichte, speziell die Auferweckung Jesu durch ott betreifend,weckt die Tatsache, daß die dtr Tradition kein eigentliches nteres- darauftf abzielen sollen, „den umfassenden Handlungszusammen-den Patriarchen hat, die rage nach einNner dISEINESSENEN hang der Solidarisierung (‚ottes miıt den Menschen als für dieErklärung. VT meıint ansprechend, daß S1e sS1e nicht berücksichtigen Menschen Schlec  1ın heilsam erwelsen“ 122}wollte Ekıne ehlspur scheint mMI1r dann ber die Annahme e1INeTr DIie Auferweckung Jesu Gottes eschatologische Selbstoffen-volkstümlichen Patriarchentradition 1n ÜUpposition e1INeT legiti-
Ine  ! Mosetradition. Darung: uch dies e1Nn wichtiger Abschnitt 1m Referat W,Ss,

onn
wohl das este überhaupt, Was 1n Siegen gesagt worden ist

OTS Seebaß
Die Urzeugen erfuhren durch die Auferweckung Jesu VO  - den oien „Der

Gott, VO  - dem ihr Meister sich gesandt wußte, dessen Wesen und illen
mı1t seinem SdIl1Z61l Leben auslegte, dem Dbis 1n den Schmachtod KTreuz

„Der Herr ıst wahrhaft auferstanden“ (Lk Biblische und systematı- hinein die Ireue hielt, dieser CZOFT ist der Herr über die aCcC der Sünde un!
sche eiträge /ADEr Entstehung des Osterglaubens, hg. VO  - Ingo und des odes: dieser Macht e1N Ende, indem seinen Sohn 157e 1M Tod
Jürgen r b Stuttgart Katholisches Bibelwerk 1988 1957/ (Stutt- äDt Uun! in 7A36 Erstling der Entschlafenen macht105  1991 Jahrgang 87  THEOLOGISCHE REVUE Nr. 2  106  3. Gesamtwürdigung  „Allmacht der Analogie“) - dabei macht W. aufmerksam, daß die Fragen, die  mit dem Anspruch zu tun haben, alle als Gottes Tat angesprochenen  Die Auseinandersetzung im vorigen Abschnitt schmälert in kei-  geschichtlichen Ereignisse seien „schlechthin unvergleichlich (‚analogielos‘)  ner Weise die Überzeugung, daß es sich bei R.s Werk um ein  und unableitbar“, noch immer nicht hinreichend durchdacht seien, „obwohl  wichtiges und weiterführendes handelt. Im Gegenteil, wenn man  ihre Beantwortung doch für die Theologie der Offenbarung und insbesondere  von den wenigen Nachlässigkeiten absieht, die aber jedem unter-  für das theologische Verständnis der Osterereignisse von schlechthin grundle-  laufen können, zeigen die einzelnen Punkte der Auseinanderset-  gender Bedeutung wäre“ (98). 7. Gottes Wirken in der Begegnung mit dem  „inneren Leben Jesu“ (Wilhelm Herrmann, der Lehrer Rudolf Bultmanns!). 8.  zung die Ergiebigkeit des Werkes. Zur Auffassung von den Vätern  im AT hat Vf. einen Meilenstein gesetzt, und es wird in Zukunft  Ist die Rede von Gottes Handeln mythologisch? (Rudolf Bultmann und Fritz  wohl nötig, nicht mehr von Väter-, sondern von Erzväterge-  Buri!). 9. Gottes Handeln als Ermöglichung eigentlichen Daseins (nochmals  kritisches Gespräch mit Buri und Bultmann). 10. Die „Sprache der Tatsachen“  schichtenu.ä. zu reden. U. a. ist die Aufarbeitung des Terminus  (Wolfhart Pannenberg, für den die Auferweckung Jesu vor allem die Bestäti-  „Gott der Väter“ ernüchternd, ganz abgesehen noch von den man-  gung seines vorösterlichen Anspruchs durch Gott ist). 11. „Handeln Gottes“:  cherlei Anregungen, denen man wird nachgehen müssen.  eine Kategorie „neutraler“ Deskription? 12. Über die Legitimierbarkeit der  Vf. hat wohl selbst nicht angenommen, daß mit seiner Arbeit die  Deutung: „Hier hat Gott gehandelt.“  klassische Pentateuchtheorie einer Erledigung näherge-  13. Der Sinn des Handelns Gottes in der Geschichte - wie mir  kommen sei, auch wenn er zu ihr beitragen möchte. Dessenunge-  scheint, ein besonders wichtiger Abschnitt im Referat W.s, in dem  achtet stellt sich nach dieser gründlichen Arbeit die Frage neu, wie  dieser darauf hinweist, daß die Legitimierung der Rede „vom Han-  gut im Pentateuch selbst der Zusammenhang zwischen den Stoffen  der Gen und denen von Ex und Num in den sog. alten Quellen ist.  deln Gottes“ sich nicht darauf fixieren muß, „die Analogielosigkeit  und Nichtableitbarkeit eines Einzelereignisses nachzuweisen“, viel-  Denn wenn auch die angeführten Beweismittel für eine getrennte  mehr die Argumente für ein konkretes Handeln Gottes in der  Existenz der beiden Traditionsreihen vor Dtjesaja kaum ausreichen,  Geschichte, speziell die Auferweckung Jesu durch Gott betreffend,  weckt die Tatsache, daß die dtr. Tradition kein eigentliches Interes-  darauf abzielen sollen, „den umfassenden Handlungszusammen-  se an den Patriarchen hat, die Frage nach einer angemessenen  hang der Solidarisierung Gottes mit den Menschen als für die  Erklärung. Vf. meint ansprechend, daß sie sie nicht berücksichtigen  Menschen schlechthin heilsam zu erweisen“ (122).  wollte. Eine Fehlspur scheint mir dann aber die Annahme einer  14. Die Auferweckung Jesu: Gottes eschatologische Selbstoffen-  volkstümlichen Patriarchentradition in Opposition zu einer legiti-  men Mosetradition.  barung: m. E. auch dies ein wichtiger Abschnitt im Referat W.s,  Bonn  wohl das Beste überhaupt, was in Siegen gesagt worden ist.  Horst Seebaß  Die Urzeugen erfuhren durch die Auferweckung Jesu von den Toten: „Der  Gott, von dem ihr Meister sich gesandt wußte, dessen Wesen und Willen er  mit seinem ganzen Leben auslegte, dem er bis in den Schmachtod am Kreuz  „Der Herr ist wahrhaft auferstanden“ (Lk 24,34). Biblische und systemati-  hinein die Treue hielt, dieser Gott ist der Herr über die Macht der Sünde und  sche Beiträge zur Entstehung des Osterglaubens, hg. von Ingo Broer und  des Todes; er setzt dieser Macht ein Ende, indem er seinen Sohn nicht im Tod  Jürgen Werbick,. - Stuttgart: Katholisches Bibelwerk 1988. 157 S. (Stutt-  läßt und ihn zum Erstling der Entschlafenen macht ... Die Glaubenden  garter Bibelstudien 134), kart. DM 31.80  entdecken mit den Urzeugen des Glaubens, wer der Gott Jesu Christi ist: der  Dieser Bd der „Stuttgarter Bibelstudien“ ist hervorgegangen aus  Gott, der in Jesus Christus zum Bruder der Menschen geworden ist, ihren Weg  bis in den Tod mitgeht und der diejenigen, die seinem Weg folgen, durch den  einem über zwei Semester sich hinziehenden Oberseminar in der  Universität Siegen, durchgeführt von den Hg. zusammen mit Hans  Abgrund des Todes hindurch in sein ‚Reich‘ mitnimmt“ (123; 125).  Reinhard Seeliger und ergänzt durch ein wissenschaftliches  W. Marxsen hat bekannt!ich das Osterkerygma so erklärt: es  Kolloquium. „Vier der fünf dabei gehaltenen Referate sind in die-  sei die zeitbedingte, in mythologischer Sprache eingekleidete For-  sem Band dokumentiert. Beigefügt ist ein Aufsatz von Ingo Broe r“  mulierung des eigentlich mit ihm gemeinten Sachverhalts, die  (aus dem Vorwort). Es ging vor allem um die Frage, „ob und  „Sache Jesu“, wie sie von diesem vor allem in der Bergpredigt  inwiefern der Osterglaube der Jünger angesichts des Kreuzes von  vertreten worden sei, gehe auch nach dem Tod Jesu weiter. Demge-  einer neuen Initiative des göttlichen Vaters hervorgerufen werden  genüber bemerkt W. sehr treffend: „Dieses Verständnis der Oster-  ‚mußte‘, ob mithin das leere Grab und/oder die Erscheinungen des  ereignisse verkennt, daß die ‚Sache Jesu‘, die im Kerygma der  Auferstandenen den Glauben an die Errettung des Sohnes aus der  missionierenden Urkirche zur Sprache kommt, die Geschichte Jesu  Macht des Todes und an seine Erhebung zum Vater begründet  Christi ist, insofern sie als Geschichte der Solidarisierung Gottes mit  haben“ (ebd.). Oder finden sich Ansätze für das Osterkerygma und  den Menschen verstanden wird ... deshalb müssen die Osterereig-  den Osterglauben bereits in der Botschaft des vorösterlichen Jesus?  nisse nicht nur als Phänomen der Selbstvergewisserung, sondern als  Zweifellos wichtige und schwierige Fragen.  das Zum-Ziel-Kommen der Solidarisierung Gottes mit dem Men-  Ich gehe in meiner Rezension aus von dem umfangreichen  schengeschlecht verstanden werden“ (126), und zwar, so möchte ich  Beitrag von J. WErsick: Die Auferweckung Jesu: Gottes „eschatologi-  ergänzend hinzufügen, auch mit dem Leib des Menschen, der im  sche Tat“? Die theologische Rede vom Handeln Gottes und die  Grab sein vorläufiges Ende findet, weshalb die Erzählung vom  historische Kritik (81-131), der mir der theologisch profundeste im  leeren Grab Jesu einen Wesensbestandteil des Osterkerygmas in den  vorliegenden Bd zu sein scheint. W. formuliert zu Beginn seines  Evangelien bildet! In diesem Zusammenhang möchte ich noch  Referats mit aller wünschenswerten Deutlichkeit die Fragen, die  bemerken, daß das „Urcredo“, das Paulus in 1 Kor 15,3-5 zitiert,  „seit mehr als vierzig Jahren im Mittelpunkt der Diskussion um die  auch die Leerheit des Grabes Jesu nach seiner Auferweckung  Osterereignisse“ stehen:  mitbekennt (wenn auch nicht expressis verbis), so man die Stilfigu-  „Kann man - und in welchem Sinne kann man - davon reden, daß Gott  ren und die semantischen Relationen der Credoformel von 1 Kor  die Ostererfahrung der Jünger durch sein Handeln hervorgerufen habe? Hat  15,3-5 ins Auge faßt (vgl. dazu F. Mußner, Zur stilistischen und  er an Jesus Christus gehandelt, ihn . .. von den Toten auferweckt und es ihm  semantischen Struktur der Formel von 1 Kor 15,3-5, in: R. Schnak-  so ermöglicht, seinen Jüngern als der schlechthin Lebendige zu begegnen? Ist  kenburg u. a. [Hg.], Die Kirche des Anfangs. FS f. Heinz Schürmann,  die Auferweckung Jesu in diesem Sinn Anbruch der Eschata, der letzten, alles  entscheidenden Taten Gottes? Oder hat Gott an den Jüngern Jesu gehandelt:  Leipzig 1977, 405-415).  Im 15. und letzten Abschnitt seines Referats („Gott handelt, wo  indem er sie zu dem Glauben kommen ließ, daß Jesu Gotteserfahrung  sein Wille geschieht“) formuliert W. „in thesenhafter Zuspitzung  unüberholbar authentisch ist, daß seine Botschaft von der nahegekommenen  Gottesherrschaft auch durch den Schmachtod ihres Verkünders nicht ungül-  noch einige abschließende Bemerkungen“:  tig geworden war? Oder ist die Kategorie ‚Gott handelt‘ selbst mythologisch  und für das historisch-kritisch aufgeklärte Bewußtsein sinnlos, so daß sie  a) „Gott handelt, wo es für den Menschen nichts mehr zu tun gibt“, weil  übersetzt werden müßte in die Rede davon, Menschen hätten sich in der  Gott die Endgültigkeit des von den Menschen über Jesus von Nazareth  verhängten Fluchtodes am Kreuz durch seine Auferweckung widerruft. b)  Nachfolge Jesu zum wahren, ‚eigentlichen‘ Leben bekehrt?“ (83).  „Gott handelt in seinem Sohn“; denn: „Der Vater hat den Anspruch Jesu  W.s Referat ist reich gegliedert. Im Rahmen dieser Rezension sei  Christi, in der eigenen Lebenspraxis Gottes Willen geschehen zu lassen und so  zunächst die Gliederung vorgelegt:  den Vater selbst zu offenbaren, mit der Auferweckung des Gekreuzigten  1. Das Problem. 2. Gottes Handeln und der Naturzusammenhang. 3. Die  bestätigt“ (129). c) „Gott handelt, wo Menschen seinen Willen geschehen  Verborgenheit des göttlichen Handelns (mit wichtigen Hinweisen auf Kant  lassen.“ d) „Gott handelt, indem er die Liebe ermöglicht.“ e) „Gottes Handeln  wird als solches offenbar, wenn sein Wille uneingeschränkt und endgültig  und Fichte). 4. Gottes Handeln in Jesus Christus als Affektion des frommen  geschieht.“  Selbstbewußtseins (Schleiermacher!). 5. Kompromißlose Wunderkritik (David  Friedrich Strauß!). 6. Historisch-kritische Methode und das Reden von Gottes  Verfasser und Themen der übrigen Beiträge:  Handeln in der Geschichte (Ernst Troeltsch mit seiner Formel von der  PETER FIEDLER, Vorösterliche Vorgaben für den Osterglauben (9-28).Die Glaubenden
garter Bibelstudien 134), kart 31.80 entdecken mıit den Urzeugen des Glaubens, WerTr der ott Jesu Christi ist der
Dieser Bd der „Stuttgarter Bibelstudien“ ist hervorgegangen AdUus Gott, der 1n EeSuUSs Christus ZU Bruder der Menschen geworden 1st, ihren Weg

bis 1n den Tod mitgeht un! der diejenigen, die seinem Weg folgen, durch deneinem über wel Semester sich hinziehenden Oberseminar 1n der
Universität Slegen, durchge  rt Vo  m, den Hg. zusammen mıit Hans Abgrund des Todes hindurch 1n se1ın ‚Reich‘ mıtnımmt“ 123 125}
Reinhard Seeliger und erganzt E e1n wissenschaftliches IT XS hat bekanntlich das Osterkerygma erklärt:
Kolloquium. „Vier der fünf el gehaltenen Refiferate Sind 1n die- sSe1l die zeitbedingte, 1n mythologischer Sprache eingekleidete FoOor-
SC Band dokumentiert. Beigefügt ist e1N Aufsatz VO. Ingo mulierung des eigentlich mıt ihm gemeıinten Sachverhalts, die
aus dem Vorwort). Es ging VOor em die Frage, „oD und ‚Saäche Jes  “ WI1e S1e VO  > diesem VOTL allem 1n der Bergpredigtinwieifern der Osterglaube der Jünger angesichts des TeUZeEeSs VO  } vertretiten worden sel,;, gehe uch nach dem Tod Jesu weıter. Demge-
e1iNer Initiative des göttlichen Vaters hervorgerufen werden genüber emerkt sehr treifend: „Dieses Verständnis der Oster-
‚mußte‘, ob mithin das leere Tab un:  er die Erscheinungen des ere1gn1sse verkennt, daß die ‚Sache Jesu’, die 1m Kerygma der
Auferstandenen den Glauben die krrettung des Sohnes AQUSs der missionierenden Urkirche AB Sprache kommt, die Geschichte Jesu
Macht des Todes und seine Erhebung AB Vater begründet Christi ist, insofern sS1e als Geschichte der Solidarisierung Gottes mıit
en  66 ebd.) der finden sich Ansätze für das Osterkerygma und den Menschen verstanden wird eshalb mussen die Usterereig-den Osterglauben bereits 1n der Botschaft des vorösterlichen Jesus” nlısse nicht 1Ur als Phänomen der Selbstvergewisserung, sondern als
Zweifellos wichtige und schwierige Fragen. das Zum-Ziel-Kommen der Solidarisierung Gottes mıit dem Men-

Ich gehe 1n melner Kezension d us VO  . dem umfangreichen schengeschlecht verstanden werden“ (126}; un ZWAäTrT, möchte ich
Beitrag VO  } WERBICK: Die Auferweckung Jesu Gottes „eschatologi- ergänzend hinzufügen, uch mıit dem 1D des Menschen, der 1mMm
sche Tat? Die theologische ede VO Handeln Gottes und die Grab sSe1in vorläufiges Ende findet, weshalb die Erzählung VO
historische Kritik (81—-1  )! der MI1r der theologisch profundeste 1mMm leeren Tab Jesu einen Wesensbestandteil des Osterkerygmas 1n den
vorliegenden Bd seın scheint. formuliert Beginn se1nNnes Evangelien bildet! In diesem Zusammenhang möchte ich och
Referats mıit aller wünschenswerten Deutlichkeit die Fragen, die bemerken, daß das „Urcredo“, das Paulus 1n Kor 19,3—-5 zıtlert,
„seıt mehr als Vvlerzlig Jahren 1m Mittelpunkt der Diskussion die uch die Leerheit des Grabes Jesu nach selner AuferweckungOsterereignisse“ stehen: mitbekennt (wenn uch nicht eXpress1s verbis), 19955881 die ilfigu-

„Kann Ial un! 1n welchem Sinne annn 188128  - davon reden, daß Gott Te  . und die semantischen Relationen der Credoformel VO  } KOT
die UOstererfahrung der Jünger durch se1ın Handeln hervorgerufen habe? Hat 15,3-5 1Ns Auge faßt vgl dazu MuDßner, Zur stilistischen und

Jesus Christus gehandelt, ih: VO  g den oien auferweckt un ihm semantischen Struktur der Formel VO KOT 15,3-5, I: Schnak-
ermöglicht, selinen Jüngern als der schlechthin Lebendige begegnen? Ist kenburg ‚Hg. ] Die Kirche des Anfangs. He1nz Schürmann,die Auferweckung Jesu 1n diesem INn Anbruch der Eschata, der etzten, alles

entscheidenden aten Gottes? der hat ott den Jüngern Jesu gehandelt: Le1lpzig 1977, 405-415).
Im und etzten Abschnitt se1nes Reierats („Gott handelt,indem S1e dem Glauben kommen ließ, daß Jesu Gotteserfahrung se1ın Wille geschieht“) formuliert Apal thesenhafter Zuspitzungunüberholbar authentisch ist, daß se1ne Botschaft VO der nahegekommenenGottesherrschaft uch durch den Schmachtod ihres Verkünders nicht ungül- noch ein1ge abschließende Bemerkungen“:

Ug geworden war” der ist die Kategorie ‚Gott handelt‘ selbst mythologischund für das historisch-kritisch aufgeklärte Bewußtsein sinnlos, daß s1e
a) „Gott handelt, für den Menschen nichts mehr tun g1 weil

übersetzt werden müßte 1n die Rede davon, Menschen hätten sich 1n der
ott die Endgültigkeit des VO den Menschen über Jesus VO.  - Nazareth
verhängten Iuchtodes Kreuz Urc selne Auferweckung widerrTulft. D)Nachfolge Jesu ZU wahren, ‚eigentlichen‘ en bekehrt?“ (83) „Gott handelt 1n se1ınem Sohn“; enn: „Der ater hat den Anspruch Jesu

W.s Referat ist reich gegliedert. Im Rahmen dieser Kezension sSe1 Christi, 1n der eigenen Lebenspraxis (Gottes Willen geschehen lassen un!
zunächst die Gliederung vorgelegt: den ater selbst offenbaren, mıiıt der Auferweckung des Gekreuzigten

Das Problem. Gottes Handeln un! der Naturzusammenhang. Die bestätigt“ 129) C) „Gott handelt, Menschen seinen Willen geschehen
Verborgenheit des göttlichen Handelns (mit wichtigen Hinweisen auf Kant

lassen.“ „Gott handelt, indem die Liebe ermöglicht.“ e) „Gottes Handeln
wird als solches oflfenbar, WE se1ın Wille uneingeschränkt un! endgültigUun! Fichte). Gottes Handeln 1n Jesus Christus als A{ffektion des ifrommen geschieht.“Selbstbewußtseins (Schleiermacher'). Kompromißlose Wunderkritik (DaviFriedrich Strauß!). Historisch-kritische Methode un! das Reden VO  - Gottes Verfasser und Themen der übrigen Belträge:Handeln 1n der Geschichte (Erns Troeltsch miıt selnNer Formel VOILl der PETER FIEDLER, Vorösterliche Vorgaben für den Osterglauben (9—-28).
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iragt Schluß se1nNes Referates: „JESus Wäar als Falschmess1ias inge- D 3ar Vergleich mıt dem kulturgeschichtlichen Hınter-
richtet worden hat das dem Kephas, unter Vorgabe se1Ner Erfahrung mit grun der mk Frauenerzählungen wWITd ZU Menstruationstabu Uun! Ehe-

scheidungsverbot durchgeführt. Im erstien Fall ze1g! sich, daß das Urchristen-dem irdischen Jesus, den Anstoß se1ınem Messiasbekenntnis gegeben? Und
dieses Bekennntis konnte, ja mußte I das Bekenntnis dem ott In  =] eine einschränkende Norm miBbachtete )as zweiseltige Ehescheidungs-
hervorru{fen, ‚der Jesus VO  D den oten erweckt hat‘?“ Dazu meılıne kritische verbot wird ZWaT meist als frauenfreundlich interpretiert, insofern beide
rage Warum sollte das „Messiasbekenntnis“ des Petrus gerade das Bekennt- Partner demselben Gebot unterworien werden. Hler Verirı die ese, daß
N1s dem Gott, der Jesus VO  - den oten auferweckt hat, hervorgerufen die Gleichsetzung VO  a Ehescheidung un: Ehebruch e1INeT allgemeinen asketi-
haben? Das VETIIMAS ich nicht erkennen. schen Tendenz entsprach, die 1n der Regel mıiıt Tauen{feindlichen Konnotatlo-

INGO ROER, „Seid STeis bereit, jedem ede und Antwort LE verbunden Wäd.  — ] ıe Gleichbehandlung VO Mann un! Tau entspricht
zudem einer gesamtorientalischen Rechtstradition, die das Scheidungsrechtstehen, der nach der Hoffnung iragt, die uch er (1 Petr 3.15) der Tau kannte. ıe Arbeit greift ler die Debatte zwischen Brooten

Das leere Grab und die Erscheinungen Jesu 1mMm Lichte der histori- EvTh 42,65—-80 un! g  6-—-478) un! (EvTh 5-178) auf un:!
schen Kritik 29-61). entscheidet S1e 1n e1INeT sorgfältig dokumentierten Abhandlung 1mMm Sinne VO  w

versucht die Entstehung des Osterglaubens (unter Verzicht auf die Brooten. |)as Ergebnis ist also: Wır finden 1m Urchristentum sowohl
Erscheinungen als notwendige Begründung für den Glauben die Auferste- „emanzipatorische“ Durchbrechung einschränkender Normen als

uch deren Verschärfung.hung Jesu) erklären: I ıe Jünger haben nach Karfreitag die Erfahrung
gemacht, „daß Jesus mıiıt seliner Botschafit VO. barmherzigen, dem Sünder IdIıie bisherigen Ergebnisse werden annn 1n die urchristliche
nachlaufenden ott gerade nicht gescheitert ıst, 1mM Gegenteil, daß Recht 5  5 eingeordnet: Frauen finden sich als nhänger Jesu
a  e, WE S1C.  h Iso die Botschaft Jesu 1n Erfahrungen der Jünger mi1t dieser primär 1n den Ortsgemeinden. uch WEn ein1ge Wandercharismatikerinnen
Botschaft ach der Kreuzigung weiterhin als tragfähig un! amı als wahr 11, W as Der schwerer nachweisbar sel, geschah die MoO difik atıo
erwIles, ann konnte ott diesen Jesus doch garl nicht fallengelassen aben, traditioneller Frauenrollen 1 mM Rahmen des Hauses und als
ann WäTr der unmittelbare Zusammenhang VO 1I1un und Ergehen bel Jesus Korrektur traditioneller Oikos-Ethik Andererseits wird das asketi-
gerade nicht gegeben, ann Wäar das außerlich als Scheitern Jesu anzusehende sche Fa al das hinter dem Ehescheidungsverbot stehen soll, CI m1t
Sterben Kreuz 1n eliner tieferen Dimension gar N1C als Scheitern un:! Wandercharismatikertum und Naherwartung verbunden. Die Ausrichtung
Verfluchung verstehen Was die neutestamentlichen Schriften Erschei- auf das nahe e1C. (sottes als höchsten Wert habe alle anderen erte
NUNSCIL ENNEN, wäre ann als innere, darum Der nicht weniger gewIlsse, relativiert, uch Familie un! Ehe )as asketische Ideal konnte daher 1n der
außerst lebendige Erfahrung verstehen, die den Jüngern euUuic. machte, Jesusbewegung hne die ursprünglich mıiıt ihm verbundenen sexual- un!

frauenftfeindlichen Konnotationen übernommen werden. Erst nach dem Ver-daß das W äas Jesus ihnen VO  D ott gesagt und vorgelebt hatte, zutraf“ (60) | S
ist schlechterdings nicht einzusehen, Jesu Botschaft VO. barmherzi- blassen der Naherwartung selen (besonders 1n den Pastoralbriefen) die
CIl Gott, die etiwa uch Mohammed ach uswels des Korans entschieden frauenfeindlichen otive wieder reaktiviert worden.
vertrat, gerade das Osterkerygma, dem nach den Evangelien uch die Das MkEv nımmt auf dem Hintergrund der Ende des Jh.s sichtbar
Botschaft VO leeren Tab Jesu gehört, hervorgebracht haben coll Ich VETITMAS werdenden Restriktionen der Frauenrolle 1 m Urchristen-
uch nicht sehen, wWwWOoTr1n sich B.Ss Antwort auf die Trage nach der eine erstaunliche Rolle e1n. Es bewahrt nicht 82UM die 1n den Frauener-
Entstehung des Osterglaubens jel VO.  - jener arxens der Strauß’ zählungen der Tradition enthaltene kritische Tendenz, sondern Se Frauen
unterscheidet. bewußt dem Unverständnis der (männlichen) Jünger insbesondere

ANSJÜRGEN VERWEYEN, Die Sache mı1t den Ostererscheinungen als vorbildliche Anhängerinnen Jjesu, die bis unters KTeuUz Nachfol-
63-80). SC praktizieren. Dahinter stehe möglicherweise die historische Erfahrung, daß

Frauen 1n Verfolgungen eher den Mut FL Martyrıum fanden. sieht ferner
Seinen Ausführungen annn 11a zustimmen:; doch vgl ihnen die eine ENSE Verbindung zwischen den Frauengestalten des MkEv un: dem

kritischen Bemerkungen VOIN Werbick 1n dessen Anm. 53 1230 Auferstehungsglauben und 11 die „Grabesgeschichte VO.  b ihrer Symbo-
UNTHER WENZ, UOstern als Urdatum des Christentums. Z O1t- lik her uch als Aufforderung AA Emanzipatiıon verstehen“

hart Pannenbergs Theorie der Auferweckung Jesu (180)
ıtlert Q UuUS den Werken Pannenbergs auch diese atze „Ohne Jesu Es handelt sich zweiftellos ine beeindruckende Arbeit. S1ie

Auferweckung wWAÄärTe der VO.  - Jesus verkündigte ater nicht Gott”; „Die greift vielen Stellen weit über das MkEv hinaus. Die vielen
Erfüllung der menschlichen Bestimmung ist eSsus offenbar geworden
Uurc se1ine Auferweckung VO  - den oflen  - ach Paulus 1st ott der, „der die wertvollen Ergebnisse zeigen, daß das Ziel, die „Unverzichtbarkeit“

derfeministischen Perspektive „TÜr die traditionelle CXe6e-oten erweckt und das Nichtseiende 1Ns eın ruft“ (Köm 4,17) getische Forschung“ zeigen (1) erreicht WIT':!  d. Miıt dieser Perspek-Passanu Franz Mußner t1ve werden historisch-kritische Methoden nicht außer Taft
gesetzl, sondern bereichert. Einige selen jedoch formu-
liert

Die der „Frauenerzählungen“ ist nicht ganz üÜberzeu-
Fander, Monika: Die Stellung der Tau 1m Markusevangelium. Nier beson- gend, Hätte nicht uch die Sadduzäerfrage behandelt werden MUS-

derer Berücksichtigung kultur- un!: religionsgeschichtlicher Hınter- sen” In diesem Streitgespräch geht Ehefragen, VOTLI allem
gründe. Altenberge: Telos 1989 AlL, 395 (Münsteraner Theologische formuliert hier esus 1ne Perspektive über die Irennung derAbhandlungen 8) kart. 49,.30 Geschlechter hinaus: Im Himmel werden die Menschen weder
Die Erforschung der Frauenrolle 1m Urchristentum hat sich Männer noch Frauen se1N, sondern Engel Wenn dasbisher auf paulinische und lukanische exie konzentriert. DIie

Münsteraner 1SS VO  - Fander untersucht ZU ersten Mal Streitgespräch über die Ehescheidung 102 1ıne Frauenerzäh-
Jung ist, obwohl 1n ir keine Frau auftritt, sondern das Verhältnissystematisch die Frauengeschichten 1m M KkE v. Die herme-
VO  g Mann un! Frau 1n der Ehe diskutiert wird, auchneutische Perspektive ist h7 die exegetische Metho- Ich komme somı1t auf T, nicht L1UFTr auft Frauenerzählungen 1mMdik sireng Bistorisch-kritisch., erwelıtert sozialge- MkEvFragestellungen.

DIie Arbeit hat wel Teile Zunächst werden T die K Hın und wieder ist bei deren Auslegung ıne Tendenz
eilner symbolischen Auffassung VO  - ussagen spürbar.zählungen VO Frauen 1 mM Markusevangelium“ lite- S50 richtig ist, daß die Frauen eNg mıit der Auferstehungrarisch analysiert, Tradition und Redaktion geschieden, der

vormarkinische ext meist 1mM Wortlaut rekonstruiert und interpre- verbunden sind, soweni1g überzeugt mich die Deutung des Engels
Tab als „anımus"” 1mMm Sinne der analytischen Psychologietiert (von der wachsenden Skepsis gegenüber solch detaillierten

Literarkritischen Scheidungen ist noch weni1g merken) Der Wwel- ungs (169) Sind die Engel 1mM MkEv nicht her geschlechtslos
vorgestellt 1225 uch WEeNn die Auferweckung VO  . Jairite Teil über die „Ste  ung der Frau 1m Urchristentum“ Töchterlein schon die Heilung der blutflüssigen Frau überstrahlt,(181-383) untersucht den kulturgeschichtlichen Hintergrund 1N1-

gerI urchristlicher Normen, ordnet die Ergebnisse des Teils 1n die ist deren Glaube doch kaum „Heilsglaube unter Einschliebung
VO  . Tod und Auferstehung Jes  “ (48) Hıler werden die exieGeschichte des Urchristentums e1in und wertet s1e redaktionsge- überinterpretiert. Jedoch sind solche Überinterpretationen für dieschichtlich AdUuUs Die wichtigsten Thesen selen 1n vier Punkten Arbeit nicht charakteristisch.zusammengefabt: Ihre Stärke liegt zweiftellos 1n der geschichtlıichen HE

Eine Auslegung der mk Frauengeschichten auf der Ebene der
t10 zeig Keine VO  - ihnen wurde erzählt, ZAALT. bettung und Deutung der 6X tbeinnde Die rechtsge-

schichtlichen Ausführungen A Ehescheidungsverbot sind beste-traditionellen Frauenrollezu motivieren. Im Gegenteil, drei durch- chend. Anfragen habe 1C ber die asketische Deutungbrechen s1e Die blutflüssige Tau durchbricht traditionelle Reinheitstabus
5,2511) Die Syrophönizerin führt das einzige Streitgespräch, 1n dem Jesus des Ehescheidungsverbots. In Mk 10,2—9 wird durch Kom-

se1ine Meinung ändert In 14,3{{f T1 eine Tau 1n die Rolle bination VO  } Gen 1D mıit 2,24 die sexuelle un10 ud  16 wel werden
männlicher Propheten, indem s1e 1ine Königssalbung Jesus vollzieht e1n Fleisch“ ausdrücklich erwähnt anders als 1n 1V,19, LLUTLI
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Gen 127 zıtlert wird Die Sexualität 1n der Ehe wird hier für die rezeptionstheoretischen Annahmen bieten. Diese lassen sich
DOS1t1LV bewertet. Die vielen Parallelen ZUTFC Sexual- und Frauen- zusammeniTassen:
feindlichkei iragen er direkt wen1g /ABBr Erklärung dieses Ehe- Das Christentum hat 1n Sse1INeT Anfangsphase viele heidnische Frauenscheidungsverbots bei, ohl aber indirekt: Auffällig ist das Zurück- AdI1S62ZUSEN,; „ large part of the Christian INESSaSC Was easily accomodated
ıreten des asketischen Motivs 1n dieser Jesusüberlieferung Sd11Z 1m within their existing religious refierential iframework“ (199) Christliche
Sinne VOoO  > Frauen der eTrstien (,eneration hätten L  —+  hre heidnischen chwestern hauptsäch-

An vielen tellen wird Askese als Tauenteindlich ich durch die ireudige Nachricht der Herrschaft Christi über den Kosmos un:!
der Verheißung elINer zukünftigen heilvollen E:x1istenz „1INn his Dodily likeness“dargeste obwohl die $ın betont, daß S1e uch „emanzipatorisch“ (ebd.) In der zweıten Generation selen „LTinancial anı soclalWirkung haben konnte 334{) Die Hochschätzung VOINl Askese und

Ehelosigkeit machte Frauen zweiflellos unabhängiger VO  } ihrer Rol- benefits“ ebd.) hinzugekommen un:! hätten die Attraktivität des Christen-
{ums für die Frauen 1n Philippi erhöht Freilich habe die Konversion uchle als Ehefifrau und Multter. Wenn ber asketische Motive 1M Hin- verschiedenartige Leiden ach SI  h ziehen können: durch die heidnischeA auft die ellung der Frau ambivalent wirken, bestünde die Umgebung für alle Frauen, insbesondere ber für diejenigen, deren Männer

historische Aufgabe darin, SENAUET eruleren, unter welchen nicht konvertierten (und die mıiıt der christlichen Kindererziehung un! der
Bedingungen S1e den Spielraum VO  } Frauen erwelılterten der e1N- freigiebigen Wohltätigkeit der christlichen Frauen nicht einverstanden
engten Hier ist noch welılter forschen. waren) Die .ın betont Der: „Nevertheless, Philippian Christian

Solche Anfragen sollen den Wert dieser Arbeit nicht herabset- of 0 categorles adherence Christianity proved SOUTITCE of overwhelming
J0V  « (200)Ze Das entscheidende Ergebnis, daß die vormarkinische Tradition

und das MkEv selbst e1n Frauenbild enthalten, das nicht HEG die Die Frauen 1n Philippi, die den Philipperbrief des Paulus hörten, selen
durch ihre bisherige religiöse Umwelt insbesondere darauf vorbereitet BEWE-traditionelle Frauenrolle bestimmt 1st, ist überzeugend. Das SCIl, die Vorstellungen VO  e der „himmlischen Bürgerschaft“ un! der „Diako-Buch 1st e1Nn wichtiger Beltrag ZUTLC Exegese des MkEv und ZAT n1ıe  o (des Sklavendienstes Jesu risti als Hauptthemen verstehen. „PaganErhellung der Rolle VO.  o Frauen 1mM Urchristentum. Hıler wird e1nNn worshippers recognized SOTTOWS 1n the lives of their gods paralleling their
OW. eXperlences, but such coincidence did not I1e411 imıtation of divineDerec  €es hermeneutisches Anliegen streng historisch-kritisch

durchge  Tt Der theologische Gehalt der Texte kommt dNSECIMES- actı1on, and the idea of god assuming the Ils of the world Wäas unpreceden-
Se  w VYASER Geltung. Der überall spürbare €e, e1 alle Ergebnisse 152} DIie Verbindung VO  o Leiden un! Auferstehung habe dem mensch-

lichen en, insbesondere der Existenz der Frauen 1ne Hoffnung gegeben,e1iNer historisch-kritischen Kontrolle unterwerfien, die Selbstver- welche die christliche Botschaft attraktiv gemacht habe SO emales thisständlichkeit, mıiıt der das traditionelle historische Wissenschafts-
ethos Dejaht und praktiziert WIT!  d, machen einem sSympathi- implied liberation from the weak characteristics of the female SaX  eM (153)

Der religionsgeschichtliche und feministische Interpretations-schen Buch ESs ist gee1gnet, manche Vorurteile 1ne VO.  - horizont der Untersuchung wird leider nicht Urc 1ıne rel  1-feministischen Perspektiven bestimmte KXegese abzubauen.
erd 1 H81 BDen gionskritische [(Z:B götterkritische, heidentumskritische) SichtHeidelberg durchbrochen., wI1e S1e zumindest für Paulus selbstverständlich WAäT,

der davon ausg1ng, daß die Hinkehr ott und seinem Mess1las
EeSUSs mıiıt der Abkehr VOoO den nichtigen (‚ötzen einherging. er
rezeptionstheoretische nsatz, W1e die T1 ihn verlfolgt, scheintPortefaix, Lilian: Siısters Rejoice. Paul’s Letter the Philippians anı Luke-

cts een DV First-century Philippian Women. Stockholm Almgvist
ıne fast bruchlose Kezeption christlicher Verkündigung bei den

Wiksell International 19883 260 (Coniectanea Biblica. New Testament
Frauen 1n Philippi vermuten Daher wird INa uch kritisch
bleiben gegenüber der Prognose, diese Untersuchung ölfne die 1UrSeries, 20), kart okr 1672

DIie Anwendung rezeptionstheoretischer literaturwissenschaftli- EO Tes understanding otf the New Testament for of
V  V period and cultural background who CoOoNvert 1(8) Christianity.her (wle s1e VO  e} Iser und auss entwickelt The of antiquity e  - be SEEIMN representative of herwurde) auf die neutestamentliche Lıteratur ist noch kaum erprobt.

DIie f.in versucht ine Verbindung mıit g1 s1isters throughout time and space” (202) Sollte die eologie
nicht doch her VO  - der Vermutung ausgehen, daß das denlicher Methodikundeinerfeministischen Perspekti- heutigen lebendigen Glauben der Kirche, VO Frauen und Männern,und versucht herauszufinden, wWwW1e Frauen in 1lippi) 1mM ersten

die CAHNrıistiliche Botschafrt verstanden aben, den Philipper- als die entscheidende Verstehensvoraussetzung für heutige Heiden
hat, die der christlichen Botschaft begegnen?brief der die Erzählung der Apostelgeschichte über die Miss1ion 1n München Rudolf PeschPhilippi. Vorausgesetzt werden el dUus dem Heidentum ZU

Christentum ekeNhrte Frauen, die wenig Kenntnis VO Judentum
en und nicht UTF die Synagoge auf die Kirche vorbereitet
wurden. Die die 1ne notwendigerweise hypothe-
tische, durch viele „‚vielleicht“ charakterisierte Antwort erfahren Interpretazione C  C Invenzlone. La parabola del Figliol Prodigo ira interpreta-
soll, lautet: Wiıe konnten die Frauen aufgrund ihrer bisherigen Z10N1 scientifiche Invenzlon!ı artistiche. tt1 dell’ (Ottavo Colloquio sulla
SOoziokulturellen und religiösen Erfahrungen, ihres „religious back- interpretazione, Mazerata, AT 1986, hg. 1useppe A
ground“, die CATrıstilıche Botschaft verstehen? Entscheidend für die Genova: Editrice arleti 1987 284 Attı di CONVegn] Universitäa

degli STU: di Macerata. Pubblicazioni della Facolta di Lettere Filosofia,vorgelegte Untersuchung WäarTr deren lokale Einschränkung auf die 37), kart L1it 000.—(SO vorausgesetzten) Frauen 1n Philippi, weil die Stadt aufgrun der Der Profi. für Psychologie der Univ. Macerata, der schonAusgrabungen un! religionsgeschichtlicher Zeugnisse und der
Christentumsgeschichte 1n ihr bis Polykarps Brief belegt) SOWI1Ee verschiedene interdisziplinäre Colloquien 1n seliner Heimat anregte
des Fehlens VO  . Spuren e1ines jüdischen Einilusses ehesten (u. a Apg 1 1980), hat 1986 Angehörige unterschiedlicher

geisteswissenschaftlicher Disziplinen einem Gespräch über dieVoraussetzungen für ıne Iruchtbare Auswertung der Frage-stellung bietet. Freilich muß die f.in arüber hinaus Q171D o | 19,11-37 unter dem Aspekt „Interpretazio-
und echtsgeschichtlich wichtige Quellen d UuS der Invenzione“ eingeladen und 1n dem vorliegenden sowohl

die Referate als auch die wichtigsten Diskussionsbeiträge veröffent-römischen Literatur auswerten, die Lage der Frauen 1n einer 8antiken Stadt SCI1LAUET beschreiben können.
Die Untersuchung nthält e1 große eile „Part Philippians Den Anfang bilden die ausführliche exegetische Auslegung des Jextes

7-—67) HTC FUSCO, Neutestamentler VO:  - Neapel, un! e1n Überblick überWomen’s Social anı Religious Backgrounds“ 3-128 „Part IL The New die Interpretation der Kirchenväter 69-96) durch CATTANEO, Patrologe VO.  bTestament eXiIs Received by Philippian Women“ 129-202), azıl einigenützliche Register. Im il wird die Existenz der Frauen, insbeson- Neapel. ESs folgen wel rein linguistische eiträge VO  - MASTRANGELO,
eTrTe 1m Blick auf die Religion beschrieben, ann Philippi un: die für Frauen Philologe VO  o Macerata (99—-124), und PETÖRFI, Prof. für Semantik 1n
bedeutsamen Gottheiten un:! deren Kulte 1n Philippi (bes. Dıana, Dionysus Bielefeld 125-142). Aus psychoanalytischer Sicht behandelt ann LAVAN-

CS Mitglied der Schweizerischen Gesellschaft für Psychoanalyse, die ich-und Isis). Im il wird der Philipperbrief un: das Doppelwerk LUuNng VO ide 145-181); RÜF, Psychotherapeutin, macht unter Berufungdarauf hin befragt, w1e die Frauen 1n Philippi diese christlichen Zeugnisseverstehen Uun! 1mMm Rahmen ihrer bisherigen religiösen Anschauungen rezlple- auf Jung mehrere originelle Beobachtungen Text (183-201). Die
Tren konnten. Schließlich sucht die Lin die Anziehungskraft des Heidentums Kunsthistorikerin TIEKAMP MOoO1I1so ze1lg schließlich 32 Abb wW1e die
und des Christentums für Frauen 1n Philippi vergleichen un „Christianity Parabel 1n der niederländischen Malerei behandelt wurde (205—244). Die
1n the Life of Philippian Wife“ beschreiben. vielen Diskussionsbeiträge werden Ende systematisch geordnet-

mengefaßt, unter den thematischen Gesichtspunkten „Diversitäa d ivelliDer besondere Wert der Arbeit ist 1n der Ausbreitung der sozlal-
und religionsgeschichtlichen Details erkennen, welche die Basıs

nell’inventivita interpretativa“, „L’amore oltre la giustizla” un: „Interpreta-
Zz10Ne descrittiva interpretazione inventiva“ 247-284).
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Idie vorliegenden Referate ehandeln unier Gesichtspunk- I )ıe Belohnung TÜr die Tugend ist die Ekstase 463): die „nüchterne
ten, die über die miıt diesem Bd verwandten eiträge 1n Trunkenheit“, miıt der der Weise beschenkt wWwITd. ])as Bewußtsein des Ich

muß vollkommen ausgeschaltet Se1IN, ott Degegnen können (1 69)(Hg.) KXegesI1s, Problemes de methode el
Zeichen der göttlichen Gegenwart ist annn die wahre Freude Diese

eXeTrCcIses de ecture Genese et LUC 15) (Bibliotheque heologi- bestimmt miı1t der Hoffnung das Leben des Gerechten (1 75)que), Neuchätel 1975, noch hinausgehen. Wie schon der Titel AbschlieBbend nenn die philonischen Beispiele für e1n olches tugend-
andeutet, liegt der Schwerpunkt auf der hermeneutischen Pro- haftes Leben
blemstellung,; dem Verhältnıs zwischen Erklärung Mose, der selbst lebendes (‚esetz geworden ist (176);
des vorliegenden TE XTES interpretazione), die nicht Jakob, der durch Übung un! Fortschri se1n Ziel erreicht hat:

Israel, der ott gesehen hat:hne Verbalisierung des Ungesagten auskommt, ktuali-
sierenden, kreativen. den „T X 06 19} notwendig ändernden Isaak, der sich hne geistige Anstrengung 1n den Ochsten geistigen

(1 e) Au{fschlußreich und sehr anregend für den Sphären befindet 178)
hat 1n sel1ner Abhandlung dargestellt, daß Philo sich für dieXegeten sind besonders die solide Auslegung VO  n FUSCO und die

psychoanalytischen Beobachtungen VO  ! Lavanchy und Rüf, Darstellung theologischer Zusammenhänge philosophischer Begri{f-
wobel letztere uch sehr euWlıic die TenNzen jeder tiefenpsycholo- 16  el edient

In diesem Ergebnis äDßt sich M.S Arbeit durchaus vergleichengischen Auslegung erkennen lassen. Leider fehlt ıne ausführliche
Berücksichtigung der späteren kirchlichen Auslegung, der Darstel- mi1ıt „Fortschritt und Vollendung bei Philo VO  a

lungen 1n der 1NEeUuUeEeTEI uns und der über Cide hinausgehenden Alexandrien. Eine Studie ZUTLC Geschichte der Frömmigkeit“, Le1lpzig
19338NeUeTEN Lıteratur. Im 1NDIUIC auf die bleibende Au{fgabe der

Theologie, das Wort der Bibel immer 1e  e übersetzen und och geht 1m Gegensatz der umfifassenden Studie
aktualisieren, ist die Veröffentlichung dieses interdisziplinären COl- Völkers 1n erster Linlıe darum, ein1ge weni1ge Elemente der
lo0quiums VO  - Macerata sehr begrüben. Anthropologie Philos erhnellen (11) die sich 1m Folgenden als e1N

Wıen Jacob KTeMEeTr zentrales Element selner Theologie erwelst.
Auifgrund dieser selbstauferlegten Begrenzung muß sich frei-

ich manchen Stellen mı1ıt Andeutungen begnügen. S50 bieten
die Begriffe „Menschenliebe“ und „Sabbatruhe“ keine vollständige
Definition der „Nachfolge“ (153)Menard, acques La M! de Philon d’Alexandrie. Paris: Gariscr1pt 1987

194 (Gnostica) ID ist e1n sehr gul verständliches Einführungswerk In die
MenarTd schließt die bestehende Diskussion d. ob 110 wesentlichsten Aspekte der philonischen Theologie entstanden,

welches der Vielschichtigkeit dieses Systems durchaus RechnungTheologe der Philosoph sel ET kommt 1m Verlauf se1iner Abhand-
lung dem Ergebnis, daß Philosophie bei Philo die Wissenschaft rag
VOIL der Welt, VO menschlichen Ich und VO ott ist Bremerhaven Manuela Wüsteney

Mithin sel Philo Theologe, nicht Philosoph (130)
geht 1n se1lner Studie VO  - el S A US:!
Die Anthropologie Philos resultiert ausschließlich AQaus dem Glauben

ott als Schöpfer des Menschen. O’Keefe, John James: Historic-Systematic Study of the Christology of
Theologie un! Anthropologie gehören bei Philo Nestor1us. Reexamination, Based New Evaluation of the lterary
Voraussetzung für die zweite Prämisse ist e1N authentischer Glaube Kemaılns 1n Hıs Liber Heraclidis. Münster Uıss. Masch 1987 VIUIL; 343

den 1nnn der Bibel (12) Im 1987 wurde O’Keeie, e1n amerikanischer Priester, der
In einem ersten Abschnitt() über die Ssch ö pTun g legt M. dar, daß 1n einer 10ZzZese 1n Mozambique inkardiniert ıst, VO der ath=

ZWAaT nach Philo uch der aQus Lehm geformte Mensch VO.  b (‚ott geschaffen e0. Fak der Unıv. Münster mı1t eliner VO Garijo-Guembewurde, ber letztlich trotzdem L1LUTC der ott ebenbildliche Mensch alle
Tugenden ausübt (40) betreuten DIsS. ZU Bi8 theol promovIlert, Der Untertitel sel1ner

In BSCANIET {{ erläutert die daraus folgende 1A31ın des Arbeit ündigt se1n Vorhaben auf deutliche Weise Dem VT
Menschen 1n der Welt schien möglich, die Einschätzung der Christologie des Nestorius

Der Mensch hat STEeISs ZU Ziel die Gotteserkenntnis erlangen (49) grundlegender als jemals vorher überprüfen. Und dies nicht LLUTLTC
Seine Eigenliebe aber hindert ihn daran, da sS1e bel ihm Vorrang VOT der Liebe 1m historischen Kontext der Auseinandersetzung mi1t Cyrill VO  -

ott hat 53) Alexandrien, sondern auch mıiıt Blick auf einen bleibenden BeitragFolglich muß der Mensch 1n der Welt zwischen beiden wählen.
Au Tradition der Kirche.Entsprechend lautet L: 111 bei Menard: A Um diese Rehapbilitation vorzunehmen, greift C} LLUTFLC gelegent-Gott zurückkehren.“

Dıie azu erforderliche wird erreicht durch Askese bezüglich lich auf die Brieft- und Predigtfiragmente zurück die durch Loois
des KÖTrpers (84) der „Sensationen“ Vergnügungen) und des ortes, hg die als 1ne verdächtige Zusammenstellung
dürch Anstrengung, durch Erkenntnis (96) der Gegner des Nestorius ansieht (21) ET bezieht sich nahezu

Die dieser Erkenntnis notwendigen OoOrte empfängt der sittlich Fort- ausschließlich auftf den ED He raclidis } der uU11ls 1Ur 1n
schreitende gemäß selinem Verständnis (98) einer syrischen Übersetzung des Jh.s überliefert ist ETr benutzt

Voraussetzung für dieses ist die Erkenntnis der Welt, diese Quelle ın der englischen Übersetzung VO  5 Driver und Hodgsonwelche ihm die Philosophie vermittelt, daß AB Kontemplation überge-
hen ann HZ und StUutzt sich für seine philologische Interpretation auft die eNt-

S50 tführt Selbsterkenntnis ZUTLI Gotteserkenntnis. Diesen Gedanken entwik- sprechenden Analysen VO  b Abramowski.1! Was jedoch die literari-
sche Analyse angeht, sSe sich kritisch mıiı1ıt Abramowski SOWIl1ekelt Philo 1n den „Wanderungen“ Tahams (127)

findet 1n TEl Schritten sta nämlich 1 Abwei- deren Kritikern Sc1lplon1 und Chesnut auseinander,
SC  - der Sternkulte, 1 Übergang VO  } der Weltbetrachtung ZUT Selbsterkennt- SC  ießlich ıne eigenständige Theorie bzgl der Komposition des
N1s und 1n der mystischen Suche (jottes 1n der Kontemplation (127) entwickeln. Zusammen mıt SC1p10N1 hält der Authentizität

Größtes Geschenk der Selbsterkenntnis 1st die Erkenntnis des eigenen des Eingangsdialoges test, den Abramowski einem Pseudo-Nestorius
Nichts, welche das Verlangen nach Vollständigkeit hervorrult. I)hese ber A Uus Konstantinopel zuschrieb, der ihn 7zwischen 480 und 525
ann der Mensch N1C. dUusSs eigener Kraftanstrengung realisieren 129) geschrieben hätte.2? Miıt Chesnut sSe diesen Dialog VOLI dem

Die Philosophie muß 7A9 Gotteserkenntnis führen und gipfelt 1n der Ethik
1129) Beginn des christologischen Streites d. wohingegen SC1plon1 ihn

Daher ist die Philosophie die Wissenschaft VO  - der Welt, VO menschli- auf die Exilsjahre 1n Agypten datiert.
Die Annahme der Authentizität des Dialoges hrt (} derchen Ich un! VO  . (zott (130)

unterscheidet bei Philo TEL Stufen der Überzeugung VO  a der Orthodoxie des Nestor1us. Dieser
Die Erkenntnis der Realitäten der Welt Die Allegorische Tkenntnis stelle dort die Grundlagen einer theozentrischen (T AStTO:

Das Besinnen hne Vermengung.
Auf der zweiıten Stufe ist der ensch auf die Mithilfe (Gsottes angewle-

SC Vgl 92  9—-1  24, Anm. Die mangelnde Vertrautheit mıi1t der
Mit GCazeauxX, aber estuglere un! Völker ist der syrischen Sprache schreibt unverständlicherweise immer „Syrlan

Ansicht, Philo sel Mystiker, enn bewundere Platon als einen ausgezeich- verraten einige MiDßgriffe wWI1e:! „der arabische Historiker der Kirche Habes-
neten IMM1Latior des Mose un! 1es se1l charakteristisch für Mystiker (143) haba“ der „CYyTul VO:  w Edessa“ (67)

Glaub ist e1n Synonym für Vertrauen, Wissensdurst (161) und nier- (3* macht sich die Arbeit e{was einfach, indem den Artikel VOILl

scheidung des etigen VO Wandelbaren. Durch den Glauben wird der Abramowski, Ps.-Nestor1us un! Philoxenus VO  - Mabbug (ZKG EIS 1966,
Glaubende e1n VO  _ .ott Geliebter (162) 122-125) nicht beachtet
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logie dar (274-275), der n1ıie untreu geworden sSe1 (80) und die Di1ss. entwickelt hat: das der Kohärenz und der Entwicklung der
VO  — Grund auf VO  m} ben sel (182) kurzgesagt, 1Ne „Sohn-Gottes- Christologie HTIG die aufeinanderfolgenden Einheiten 1INAUTrC
Christologie“ (166.277.289.309). Der VT wirft Grillmeier VOTS se1ine Auf der anderen e1te TreC  ertigt die christologische Untersu-
Einschätzung der Lehre des Nestorius nicht geändert aDen, chung, die Gegenstand VO  e Kap ist un: 1mMm dritten un! etzten
nachdem dem Beweisgang VO  w} SC1pl1onN1 und Chesnut zugestimmt Kap L1LUFTFXC och zusammengefaßt wird, die orthodoxe Interpretation

der nestorianischen Formeln, indem S1€e auftf die Einheit un die
ıe Frühdatierung, die dem Dialog zuschreibt, kommt oy für literarische Struktur des zurückgreift. Man erwartet olglic

se1l1ne Theorie über die iıterarische Struktur des den Kern des Beweilsganges 1m mittleren Kap inden, denn die
gute Tatsache, daßb 1Nne 1mMm strengen Sinne philologische Untersuchung

des 1mM Kap e  t9 nımmt der literarischen Theorie vielDort, VO  - vielen 11ULI eline ungeordnete Zusammenstellung gesehen
(Gewicht.wird, Tkennt einen weisen Aufbau: literarische Einheiten (Abschnitte)

selen 1n einem historisch gewachsenen uster angeordnet, das 1n einer Leider ist INa  - nach der Lektüre der „Analysen“ des Kap.sdreifachen kompositorischen Kompilation (Hauptteile) erTreicht wurde.* enttäuscht. Anstatt einer streng vergleichenden Studie der christo-
Von den Einheiten sSind die einen historisch und die andern 1MmM eigentli- logischen Formeln und Begriffe 1mM Kontext der Dogmengeschichte,chen 1nnn theologisch. Hier 1U die lste, mıiıt den Seitenangaben der findet 1980828  . hier nichts anderes als 1ıne Ab{iolge mıt Anmerkungensyrischen Ausgabe VO  - Bedjan:

Dialog, theologisch 0-1 Zusammenfassung un! Einführung versehener Zitate, wobei INda.  b nicht einmal jedes Mal klar zwischen
(126-137); historisch un! apologetisch 146-193); theologisch, Zurück- der Stimme des Nestorius und der sSe1INeEes Auslegers unterschei-
welsung des dogmatischen Briefes VO Cyrill 194-270); theologisch, den VErTMAaS. Bzgl der auf diese Weise erläuterten Einheiten, die
Zurückweisung des Briefes VO  - GCyrill miıt den Anathemata 137-146° und offensichtlich mıt H auf die beweisende These ausgewählt
271-405); theologisch, Fortsetzung des vorhergehenden Einheitens wurden., beschleicht einen e1nNn ungutes Gefühl Hat der VE TOTLZ
(405-452); historisch un! apologetisch (452-459); ebenso, Nachwort interessanter Beobachtungen und geschickter Zusammenstellun-
(459-521).

Wie WIT schon gesagt haben, datiert der VE Einheit VOTL dem christologi- SCIL, der Komplexität und Eigentümlichkeit der Christologie des
schen Streit Die Einheiten T un zwischen A L3 Uun! ach dem genügend Rechnung getragen! Hat nicht eIiwas VO  . einer „DoN ofGod-christology“ gewlsserT zeitgenössischer Theologen hier eingetra-Konzil VO.  - Ephesus Die Einheiten ”5 .06 un! wären 1n Antiochia zwischen
433 un! 436 verfaßt worden, der Zeıt, als Cyrill auf seine Weise die SEI), die nichts VO  H eiINerTr Substanzhaftigkeit der Naturen und der
Einigungsformel mıiıt Johannes VO Antiochien interpretierte. Dıie Einheit Hypostase halten?7
schließlich würde autf das Jahr 449 der 450 datieren Se1IN, SENAUEI Vor allem hinsichtlich der Hauptthese, die das „geme1insame
zwischen der „Räubersynode“ VO  g Ephesus und dem Konzil VO  w halkedon prosopon“ mit dem ‚eigenen prosopon“ des Sohnes gleichsetzt z
Nestorius wÄäre folglich VO  - selinem Exil 1n Ägypten ab 1n e1Nn „theologisches 269), stellen sich Zweiftel e1n Sr sieht 1mMm „PT0SO  n der ere1nl-
Schweigen“ gefallen. Dann jedoch, als die Entwicklung der Ereignisse rück- gun  00 mehr als einen Austausch der 1Nne „Perichorese“ der Ver-blickend se1ne Person un! se1ne Christologie rechtfertigen schienen, hätte

Q entschlossen, se1ın Schweigen brechen, indem se1ne Iirüheren trautheit und der Anbetung: die Person des Sohnes Gottes selbst,
jene, die der Eingangsdialog des als einen als „Soldaten erklei-Schriften, w1e sS1e 300 hne S1e überarbeiten, herausgab, I11LU e1n deten Öön1ıg” bezeichnet hat (111-118.204-206). Jedoch ist bekannt,Nachwort ergänzt 23-27).

Wir haben schon darauf hingewiesen, daß D zwischen den ursprüngli- daß Nestorius die Vokabel . Schn“ unter die „doppelten“ Namen der
chen Einheiten un! dem fertigen Werk noch Kompilationen annımmt. Die Inkarnation einordnete. In diesem Sinne interpretiert uch das
erste, die die Einheiten { un! 1n sich vereinigt, sel 1n Antiochia 1mM Jahre Glaubensbekenntnis.
431 der 4392 entstanden. I)ie zweıite, die die Einheiten und verbindet un! Es eNIPDUDPP sich als schwache Stütze, auf den trinitarischen Sinn
ebenfalls 1n Antiochia anzusiedeln ist, sel zwischen 433 un! 435 datieren. der Vokabel „Drosoöpon“ zurückzugreifen (260) denn das christologi-DIie dritte, bestehend AUS den Einheiten 3.7 und Ö, sel Z gleichen Ze1t
entstanden w1e die Ausgabe VO  5 449 der 450 sche Problem esteht darin, nicht das Subjekt des Geschehens der

Inkarnation bestimmen, sondern jenes der ontologischen Verel-Der \V+. iefert keine überzeugende Rechtfertigung für diese drei nıgung, die dessen Folge ist. ({} gibt selber en, daß dasBearbeitungen. Ihre einzige Funktion scheint darin liegen, selne
Theorie bzgl der chronologischen Abfolge der Einheiten unier-

‚idion prosöpon“ die Handlung beschreibt und das „PTrosOpon
mauern.®

koinon“ das Ergebnis (180) Die Identität darf Iso nicht prlori
vorausgesetzt werden.?DIie „Hauptteile“ spielen 1n der Interpretation, die oy VO  } der

Christologie des Nestorius anbietet, keine Rolle Der Nn Bewels-
Der eiNZ1Ige Text,; der auf den erstien I6 os recht geben

scheint,19 könnte jedoch 1n Wirklichkeit vielmehr die Assimilation
55A118 Dzgl der Lehre spielt sich auftf der Ebene der Einheiten ab Eis des „eigenen prosöpon“ ZU „gemeinsamen prosöpon“ nahelegengeht \ darum, sowohl die Festigkeit der (rundidee als uch die
Entwicklung 1m Denken aufgrund der Umstände aufzuzeigen.

als das Gegenteil. In der JTat, WE die Annahme der „Iorma SEeTrV1“
der Gottheit erlaubt, WI1e 398 ihr „eigenes prosöpon“ SPIE6-Konkret: Nestorius hätte iImmer die eilıne theozentrische Christologie chen, liegt nicht daran, daß das „PTrosöpon der Vereinigung“vertreien. unachs jedoch hätte sS1e unter soteriologischem Blickwinkel

geradezu spontan durch die Formel VO. „1dion prosöpon” des Sohnes SC-
gemeinsam ist, die wel OuUs1al hingegen, Jene Gottes un jene des
Knechtes, jede 1n ihren jeweiligen Hypostasen exıistieren?drückt. Dann jedoch hätte ihn die Kontroverse mıiıt Cyrill der mehr Dem ufolge hätte Nestor1us selıne erstie Vorstellung VO.‚statischen“ Formel des „PTosOöpon koinon“ der des „PTrosöponNn der erTelnl-

00 geführt. Es handle sich dem Wesen nach 5  € Formulierun- „idion prosöpon“” durch jene VOo „Prosöpon koinon“ präzisiert,
SCN, enn das „Prosöpon“” des Nestorius bezeichne immer den gleichen un! S1e VOLr jeder Cyrillschen Interpretation der hypostatischen Union
einzigen Sohn bewahren.!! Kann INna  } nicht ebensogut die entgegengesetzte Hypo-

Das Vorgehen des Vfs bei seinem Beweisgang zeichnet sich
adurch dUS, daß sich der literarischen und der theologischen Vgl GDE Anm 288 „JESus 15 not identical ith God 1n his nature, 1n
Analyse 1n gegenseıtiger Abhängigkeit edient, wobei die Priorität either nature (God man) Jesus 15 identical ith God 1n his
der zweiten zukommt [73) Auf der einen Seite nämlich ist das 1n his Sonship The un1queness of his PTrOSODONIC unlon 15 that ıt allows
Hauptargument für se1ine Struktur des 5 die 1mMm Kap Se1INeEeT Jesus of Nazareth live his divinity freely S5Son because he experienced

his divinity Son an not 1n ith ‚Og0OS";  r 301 „JEeSus found his
divinity 1n his humble obedience iın doing the ll of Go:

Vgl 13-14  314. Anm. Anm Dieser Vorwurtf ist unbe- Vgl \a e1nNn weni1g chnell das Te des Nestorius mıit
gründet Vgl Grillmeier, Jesus der Christus 1mM Glauben der Kirche, E jenem VOIl Konstantinopel gleich.
Herder, 1979, /10 Vgl den Text un:! den Kommentar auf 191
Vgl B un! das Schaubild auf SE Es wird heute allgemein 10 Ausgabe Bedjan, 151-152, ıtlert un! kommentiert VO (}
dNgENOMMEN, daß die Jjetztige Unterteilung des 1n Bücher un! Kapitel 2132718
nachträglich ıst. 1El ber die „Vereinigung gemäß der Hypostas: VO  - Cyrill 3 dasselbe
Das Durcheinander auf den 137/-146 stammıt VO modernen syrischen Urteil w1e NestorIi1us, indem die ypostase miıt der göttlichen atur des
Archetyp; C: spricht S1e Nestorius IA 330, Anm 90! Er wel  D indessen Nortes gleichsetzt, Was einNer egation der menschlichen atur des Chri-

das Fehlen e1iINerTr handschrittlichen Überlieferung des Tklärt STUS gleichkommt, vgl 1784.207-2068 29020952 Diese Reduktion auf einen
jedoch durch die SP: Veröffentlichung des Werkes Lebzeiten des „Monophvysitismus“ kehrt die Denkbewegung Cyrills u der intuitiv die
Nestorius (106)! atur der Hypostase eingliederte und nicht umgekehrt. Es erscheint uns als
Die erste Kompilation dient der Verbindung des vor-ephesinischen Dialogs symptomatisch für das Vorurteil des \Ar hinsichtlich der hypostatischenmiıt den ‚wel nach-ephesinischen Einheiten durch den Übergang der Union, daß als „Alt-Nicäer“ schreiben konnte, die Hypostase, verstanden
kinheit Die dritte Kompilation dient der Neuordnung der „deplazierten als Synonym der Ousia, würde das Identitätsprinzip 1n der Irin)]ät bilden,Einleitung“, die der Abschnitt bildet, vgl 87 uUun:! zögernd auf vgl. S. 219
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these vertireten nämlich e1INeT Apologie des Nestorius für das Kurmann, Alois Gregor Vo azlanz. Oratıo Julian. Fın Kommen-
„Prosöpon der Vereinigung‘“ 11G 1ne Berufung auf das „elgene lar. ase. FT Reinhardt 1988 4721 (Schweizerische eiträge 70R

DprosOöpon”, iın Erwiderung auf die Anklage, WwWwel Söhne lehren?12 Altertumswissenschaft, Hefit 19)
E1N anderer theologischer Zusammenhang würde jenen umkeh- DDer hier vorzustellende Kommentar ist das dartf gleich
FreIl, den (3 taktisch als einzlges rgumen für die Priorität und egınn ohne Übertreibung und ohne Schönfärberei testgehalten
die Authentizität des Eingangsdialoges des 1n Anspruch nımmt. werden als beispielha und richtungweisend anzusehen, hat

Überdies muß der V{. selinen Willen einsehen, daß ihm doch verstanden, einen gewiß nicht leichten to: wI1e ih der
nicht gelungen ıst, das „Prosöpon” des Nestor1ius auft vollkommen Inhalt dieser „Kampifirede“Gregorsv.Nazianz den
befriedigende Weise interpretieren.!® Nachdem versichert hat, bereits Kalser ulian darstellt  X dem Verständnis VO.

unNns eutigen ZzZuzuführen, die WwWIT den damaligen kreignissen nichtdaß diese Vorstellung ıne Identität 1n wel verschiedenen Realitä-
ten kennzeichnet (283) gibt daß das Wie nicht I1  u mehr (wle Gregor und sSeINEe christliche Anhängerschaft) emaotional
versteht (294) und nelg dazu, hierin weni1ger einen Fac  egri gegenüberstehen, sondern danach trachten, s1e 1m Lichte nüchter-
sehen, den INa  - mıiıt philosophischen Vokabeln definieren könnte, NnerTr Objektivität Oder gar mi1t eINeTr gewlissen Skepsis gegenüber den
als vielmehr einen Ausdruck monastischer Spiritualität 298-300). polemischen Außerungen Gregors über die Kepression unter Julian
Klarer ausgedrückt: das „pProsöpon” Gottes aDen, esteht für sehen. Und dies ist auf einem Kaum VOIL rund 420 gelungen:
Christus wI1e TÜr den Mönch darin, das wollen, W ds ott 311 e1n „erträgliches“ MaßD, WEe11 INa  ' edenkt, daßD die Invektive
(143-145.284.301) Das „pDrosöpon“ scheint emnach beim zweıten Gregors den Apostaten DZw ede nach der Zählung Se1INeT
dam wWI1e beim ersten nichts anderes se1ın als das empfangene sämtlichen Reden bei Migne) immerhin 124 Kap umtabht! Um das
wWI1e geschalfene Bild und Gleichnis (‚ottes (283) uch nicht über Gebühr anschwelle lassen und adurch

olglic ist weni1g überzeugend, daß die Nestoriussche Verel- unübersichtlich und unhandlich machen, galt also, sich bei
nigungsformel „Ireiwillig und nicht natürlich“ nichts anderes d UuS- aller Fülle des Gebote stehenden Materials beschränken und
sa als die Zweckfreiheit der Inkarnation und nichts VO  5 e1INeT e1Nn dUSgSeWOßBENES Mittelmaß finden, hne damit e1n ommentie-

rungsdefizit riskieren 1ne Kunst, die nicht jedermanns Sachegnadenhaften Vereinigung spricht; WE diese mehr als 11U 1iıne
moralische ist, W as geschieht dann mıiıt den „natürlichen prosopa” ist. hat das mıit selinem Kommentar ZUWESSC gebracht, dem
der wel Naturen, die ()usien und Hypostasen Sind (189.260.297)? Es INa  - 1n dieser Hinsicht Modellcharakter bescheinigen dart. „Zweck
reicht nicht dUuSs behaupten, wäÄärTe nötig aufzuzeigen, daß diese der vorliegenden Arbeit ist es  “ schreibt 1n der Einleitung D,
keine andere Bedeutung en als die reale und nicht TrTeiINn ‚eıne philologische und historische Lesehilfe geben“. Man VO6I-
natürliche Eigenheit der Naturen bezeichnen 259-265) und leiche uch 36 betont, daß die Herausarbeitung der
daß ihr gegenseltiger Austausch mehr das Aquivalent einer verschiedenen „sprachlichen Möglichkeiten Gregors” sich hat aNs6-
„en-hnhypostasie“ bildet (296) als die Summe der gar die „Krasıs“ legen se1ın lassen, 1mM Konkreten: das Au{izeigen der Parallelen 1mM
Zweler Einzelpersonen, die UrCc. ihre hypostatischen Eigenschaf- Werk des Nazlanzeners, das Au{fspüren VO  } Zitaten und Anspielun-
ten Gestalt gewıinnen. SCIL auf antike Autoren GSt.. wWwWorın sich nicht zuletzt die „Rundum-

ildun  66 (EYKÜKALOC KOLÖELO) des Kirchenvaters undtut, e1n Anlie-Man wird SE 1ın bezug auf 1i1ne Rehabilitation der orthodoxen
Absicht des Nestor1ius I1 folgen ET, der sicherlich niemals den SCI1, VO  - dem bescheiden sagl, „L1ULI ansatzwelise“ erfüllt
„Psilanthropismus“ und Adoptianismus vertreten hat, den ihm sS@1- en

Gegner vorwarfen.14 ber INa  } kann uch weiterhin e1nNn zurück- Die Arbeit besteht AUS ABO LW (3 dem inzwischen
verstorbenen entor der Gregorforschung, VWyss, für mannigfache nNnter-haltenderes Urteil über se1in theologisches Denken tallen, uch

WE INa  ; 1n den Rahmen der kirchlichen Tradition se1iner e1ıt stützung dankt: aQus „Einleitung“ (5—30), Cie sich mı1t Datierung, Disposi-
stellt. (3: faßt die Christologie des Nestorius 1n der Formel „e1ıne t10n, Charakterisierung der Schrift un! ihrem Text (fußend auf Bernardis

AUusg., 247, Parıs 1978, mıit e1n pdal hauptsächlich die Interpunktion un!Person 1n wel aturen“ INn (302) und sieht ın seinem Werk Orthographie betreffenden Modifikationen: 26-28 befaßt: SOWI1e d usSs 361ıne Quelle der nregung für das ogma VOIL halkedon (304) nı Ia 31-35) (unterteilt ın „Ausgaben“,  “ „Übersetzungen“Diese letzte Meinung ist historisch nicht haltbar, selbst WEeNnN Ial uUun! „Monographien“ bzw. „Artikel“) neben A 35-36) Dar-
einige Unklarheiten 1n den Vorstellungen VO.  - „prosöpon“ und „Ny- auf folgt der eigentliche (37-4  Y WOZU sich noch eın y3.
postasıs” der Definition VO  . halkedon annımmt. Grillmeier hat - e1n Verzeichnis griechischer Begri{ffe, gesellt 419-421)
wahrscheinlich recht gesehen, WenNnn schreibt, daß Nestor1us, Die vorhin angesprochene „Objektivität“ gepaart mıiıt der nötigen
obwohl der Schwelle halkedon angekommen 1St, trotzdem Skepsis, mıi1t der INall Gregors Streitschrift begegnen hat, außert
der Lösung des christologischen Streites gegenüber, den das Konzil sich bei ın programmatischer Form 0 sind Or und
auf geradezu intultıve Weise 1n Angri{f nahm, verschlossen blieb.15 ebenso sehr ıne stolze, rhetorisch-pathetische Zur-Schau-Stellung

Oy hat se1ine Neubewertung der Christologie des Nestorius des christlichen Selbstgefühls Ür einen Vertreter der Reichskir-
1ne ungenügend abgesicherte literarische Theorie geknüpft.1® Das che angesichts des gescheiterten Angri{fs auft diese Konzeption, wI1e
letzte Wort den Fragen VO  e Authentizität, Integrität und OMpI1- 1ne intolerante, absolute Ablehnung des Existenzrechtes der heid-
lation des ist sicherlich noch nicht gesprochen. Doch, WEe1NnNn INa  5 nischen Welt 1n en ihren Aspekten.“ (Vgl AAA Zielsetzung dieser
sich nicht einer Utopl1e hingeben will, wird dies letzte Wort eiıner Reden 1m übrigen Z und 28) Dieser dUsSse WOSECNEN, OTUT-
strengen philologischen Analyse angehören und nicht einem theolo- teilsireien Betrachtungsweise bleibt uch 1m einzelnen LTEeU,
gischen Kommentar, der VO.  D persönlichen Eindrücken ebt. Der VT z. B bei EkErörterung des erühmt-berüchtigten „Rhetorenedikts“
hat zumindest das Verdienst, die Aufmerksamkeit wieder auf e1ines bzw. „Schulgesetzes“ ulians zwecks Ausschlusses der Christen VO  -
der fesselndsten Denkmäler der christologischen Dogmengeschichte den studia humaniora“ S. 48{ff (zu der Rede), sich
des Jh.s elenkt haben CZWUNBEN sieht, der Wahrheit zuliebe testzustellen (51) „Falsch ist

LOuvarn : dacsN O9 Andre de Halleux die Behauptung Gregors, Julian habe allen Christen die griechische
Lıteratur verbieten wollen Oder uch (zZu 46) 1m Zusam-

(Übersetzung Aaus dem Französischen VO  } artın Gaukesbrink) menhang mıit der VO.  D Gregor als Usurpation hingestellten „Selbst-
krönung“ ulians A ugustus, WOZU unter Beifügung VoO  D

12 Vgl 470373 und 326-327, Anm. 42, der V{. die Christologie des
Gründen bemerkt 158) daß sS1e „staatsrechtlich nicht eindeutig“ als

Nestorius als adikal antiochenisch bezeichnet und, obwohl authentisch, 1n
solche bezeichnen se1.

Beac  c philologische Akribie legt tiwa 4 7/ (zu 5) bei
s1e.
ihr 1Ne akzentuierte Wiederaufnahme VOL Theodor VO.  o Mopsuestia der Interpretation einer schwierigen Formulierung den Tag;

13 Vgl D und 261 bedingt durch den Streit bedeutet der Wechsel VO. bemerkenswert ist auch se1ın feines Gespür für das richtige Erfassen
„eigenen prosöpon“ Z „pProsöpon der Vereinigung“ N1IC weniger einen der auf Anhieb nicht gleich einleuchtenden Passagen, 51
„desintegrierenden“ Faktor 1mM Denken des Nestor1us. Das unehmende (gleichfalls 5) 205 (zU 61) der uch 334 (zu arüber
Beharren auf den zwel Hypostasen Christi VOIl einem vielleicht
übertriebenen Dyophysismus. unten)

DIie Zwangslage, 1n der sich beim ommentieren hinsichtlichDies wird Von zahlreichen Patrologen se1it Beginn dieses Jahrhunderts der Beschränkung auf das Allernötigste befunden en muß, wirdaNgENOMMEN.
19 Grillmeier (S. Anm 654 und 71253726 e1Inem recht bewußt, WEe11 INa  H daran geht, beim Durchmustern
16 Vgl 217-218; oben, Anm. unı e1n Eingeständnis VO „confusion“ 1m se1nes ommentars d Uus dem eigenen Fundus persönlicher Lektüre

Abschnitt NT. 4, 90: Zweiftel der Unterscheidung der Einheiten un! schöpfen, nicht etwa, korrigieren WOZU kaum einen
6, 94—-96 nla geben ürfte), sondern lediglich, der Verlockung
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ergänzenden der weiterführenden Bemerkungen insbesondere zuziehen BEWESEN. Au{fschlußreich hierzu ist uch Basil., Hom 1n Ps Z603,
1M Sinne der VO  . eltend gemachten Nützlichkeit, Gregors S# 29,289AS04q., SOWI1e asil.) Comm. 1n Isal. proph PFrOOQEN. 3
Schrift A US seinem übrigen Werk illustrieren nachzugeben. Ich B=-| 1n V1,8 10 iD. 440A; 1n 39 193, ib. 452A. Gronau

wäre übrigens uch ZU Thema der eugnung der Vorsehung USW. +11 das, AQUS verständlichen Gründen, miıt e1INeT beschränkten Aus-
ahl 1n exemplarischer Form iu  =] 147{1. lehrreich SC WESEN, 202{1 ZUL Parallele SA 309, 296

Mıt ezug auf die Formulierung der „platonischen Antithese ernardi). Beli der Auffassung des etzten Satzes VO 1 Z (385 behält
Bernardi vollkommen TeC miıt sSselNer Wiedergabe s  T kümmern u15zwischen Rede und Wahrheit“ ın $ 5 (521) wÄärTe uch der 1n wels wenig as, W ads bloß glänzt Uun: gemalt e Er hätte hierfür uch aufauf E, 35,769CD / 772A; Gregor Vyssa, kunom. 1,19 vol [, 2

10sq Jaeger), Stellen illustrativ SC WESEN. Zur acht hellenischen (armen E 2 ÖSQO., 37,854/855 verwelisen können: vgl noch die
Unterscheidung zwischen einem „echten. lebenden“ un einem bloß „gemal-Anschauung „über das (rechte) Ma ß hinaus“$19 179) vgl uch ten, unechten Menschen“ bei Tysost., XpDOs 1n Psalm Al1,1, 5,145;365 6,316CG und 44,/, 1D 6164A. DIie (96) 107{1) 46 160) .71} das analoge rTgumen' bel Gregor, 29,14, 29U0, 204 Gallay/auch EL SL: 27U, 76/178 Mossay) geschilderte T KL

Julians, sich eine Zeitlang verstellen, 1M gegebenen Augenblick Jourjon Die VO  b N1C angemerkte parenthetische Wendung „Bildung ist
se1inen wahren Charakter A 115 Tageslicht bringen, scheint als literarisches ja eın Gemeingut“ L hat 1n eiwa e1N Gegenstück 1ın der VO.  -

2310 284, 200/202 OSSaY: „Car elle-ci AF l’eloquence) n ’ appartientStilmittel opisch sSe1IN, WI1e e{iwa uch Asterius Amasea, Hom E 34 DddS tous  n wWw1e M., 01/203, übersetzt. Ziur Funktion der heidnı-Datema (Leiden ze1Ig VO Formalen her (betr 24) uch S schen OLT als „Beschützer der Leidenschafiten“ sowie /RnB 270 240 OSSAaY, Uun! Basil Seleuc., De ıta Theclae L,
5,493D) Fl der 28 (102 begegnenden Formel „dUus Gründen, die 1Ur

folg Aussage, daß diese durch das entsprechende Vorbild der (Öötter anktio-
nlert würden un! deshalb 1n Ten stünden, 120 (409) wÄäre 1nselbst wußte“ waäare noch vielerlei erganzen, etwa uch 40,45, inhaltlicher wW1e formaler Hinsicht der 1Nnwels auf „Carmen de virtute“,62246 un! „GCarmen de virtute”, 92, Die 31 114) L1UT Urz ö29S0g. un! Ö9/SQG., 37,739sg. un: /42, angezeigt SC WESEN. (Dieals „Adaption des bekannten Aphorismos des Hippokrates“ umrissene Fest-

stellung Gregors, daß bis A Gipfel getriebenes le ht Bezugnahme auf dieses Gedicht hätte noch da un! dort geschehen können!
i hhes gilt uch für die 123 dIS62ZOSENEN Matthäusstellen, WOZUu1n seın Gegenteil umschlägt, ließe SI durch zahlreiche patristische 881Sqg., /,/44, vergleichen ist; ferner 495,17, 36,648A-B; Basil.,un! sonstige Belege illustrieren, wWI1e z B asıl:, De 1e1uUn. hom E e leg. libris gent (p ö51 Boulenger); Chrysost., De ViTB. n O 1293; 383813778 Uun! Plutarch, Quaest CONVIV. \V1:5,6825 vgl azu Flashar,

eiträge ZUTLT spätantiken Hippokratesdeutung, Hermes 1962) 404{. In Musurillo/Grillet, eic Zum Bild des Kreisels (STtPOWßBOC begegnet uch 1m
„Carmen de ıta sua  e 280, ed. Chr. Jungck, Heidelberg 1974), vglabgewandelter [01888! das gleiche uch bei asl. Hexaem. V1,10, noch asl. Hexaem. V,10 26, G VD jet or 1n der orm STPOßBLLOG).378 1et. Zu der Beginn VO  w 37 114{) stehenden, bereits bei Xenophon,

emosthenes 5: ntiken Autoren belegbaren Sentenz lieDe sich noch Die angeführten Beispiele dürfiten gezeligt aben, welche Spar-
mancherlei erganzen, OLy e un! bes XAAX1,23,6, der uch Chry- samkeit sich e1n Kommentator auferlegen muß, WEeNNn 1mMm Dilem-

zwischen dem Zuviel und dem Zuwenig einen akzeptablenSOSL., De 110  — iterando CON1uUg10 4, 48,6195; ers. In c ad ebrT. 10 hom
P O Greg., 43,98, 6,572B (an diesen etzten Stellen jeweils Kompromiß finden mu
1n modifizierter, der Situation angepaßter orm des Gedankens). Zum Was die Fextkritik betrifft, hätte vielleicht auf gewIlsseGegensatz „lichtlose Fınsternis des Iirrtaums /: Strahien der

;D (151) sind twa olg Stellen instruktiv: Max VE Diss. VII
Stellen mıit bemerkenswerten Varıanten eingehen können, 57/
(197) 1mM Falle VO.  D AUÜAaÖLACEGÜOL durch erweils auf 2:6. 247/,ba (D. l S Hobein); Lukian, NIgr. Menander Rhetor, vol IL, 3/8 Bernardi vgl Themist., Or 10.131d un:! 1395a3, vol E 200 unSpengel; Euseb., aus 0onNs (vol [GCS 7 AT Heikel); Isidor

Pelus., C V,485, 78,1609B Den 172) begegnenden ODpOS, daß viele 205 Downey, nebst Brons, De woordkeuze 1n Themistius’
Menschen „Wl1e 11ere leben'  “ hat Gregor yssa, e domin. [, redevoeringen, Nijmengen 19483, 120), der (S 320) 1m Falle VOoO
B-G, 1n „platonähnlicher“ orm (vgl Kep. 586a Zu den (202) KUPITTOVTOV bei igne 35,628AB KEPATTOVTMV: vgl Lampe’s atrı-
notierten, offenbar „technischen“ Ausdrücken der st1C Greek Lexicon unter den Stichwörtern!). Zum Abschluß noch
g1 vgl. Aristat.. eteor. 11,8 368b Sqg.) Zu den AB fe Folgendes: Es wäre iıne Degrüßenswerte Überraschung un ein

88 un! ihrer Wunderkraft 69 (S 226) vgl FB, 5,925B wertvoller Dienst der Wissenschaft, würde sich entschließen,und 45,29, 6,664A Zur F (234) ausgesprochenen Sentenz, daß auch noch die Invektive Julian (OT. 5) 1n dieser bewährten
INa8a.  - uch die Tugend der Feinde achten soll, vgl schon Theognis, Art kommentieren.Eleg. 1,1079sg.; welıter „Carmen de virtute”, F HI1eTOn., C 84,2

Für die eb aufgelisteten Charakteristika e1ines r1gorosen mönchi- (G7T3a7 Manired Kertsch
schen Lebens wäre uch auf 16:353; 35.10326 mıit bezug auf die
körperliche „Entäußerung“ Basilius’ des Groben hinzuweisen SEWESEN. (Vgl

dem hier un! 123 5.416, angeschnittenen ema als illustrative San Agustin, Meditaciön de CGentenarIio. Hg. Jose (Q)roz etaParallelen nach Gregor yssa, De domin. ILL, 44,1153D und Chrysost., Salamanca: Universida: Pontificia de Salamanca 1987 215 (BibliothecaDe verbis apostoli „Habentes eundem spirıtum“ EB , FÜ 261) Salmanticensis, Estudios 99)„ IS mMUu. nämlich bei InBeNn Unrecht iun ıst tormal un! VO  3 der
Intention her (ironisch!) mıit „GCarmen de virtute“, 854, Zum dritten Mal 1n diesem Jahrhundert hat die christliche Welt
verlgeichen. Paradoxe Ausdrucksweisen w1e S ‚r {t p e1n ubılaum Ehren des hl Kirchenvaters un! Bischofis Augusti-
/9 (5. 268) dgl finden sich N1C. selten bei Gregor: vgl LIC£, 5,841A: I11US esilıic begangen: 1930 das Gedächtnis se1nes 1500 Todestages,

16141 B iD 9970 und 39, ib AA der (326) illustrierten 1954 die 1600 Wiederkehr se1nes Geburtstages und nunmehr
Konstruktion des Verbs CNWLLODOVAaL mit direktem Objekt (vgl. Bauer, 87 das ubılaum selner Bekehrung un Taufe VOTL 1600 Jahren Aus
ZU „1nN bezug auf er  S Schaden erleiden“‘‘) habe ich 1n me1lner
Bearbeitung der Übersetzung VO  - Gregors Reden (OT. un! 14) durch

diesen Anlässen sind jeweils internationale wissenschaftliche Kon-
SIESSEC und Sammelwerke mıiıt Beiträgen VO  } Augustinus-Expertenaeuser 1n „Schriften der Kirchenväter“ (hg. BroX), (München AUS aller Welt gestaltet worden, die der Augustinus-Forschung 11eue83 (zu 6.42, 367 37:8) etliche Belege AUS Gregor ZUSaMMENSE-

Lragen. Aus der schwierigen St601448 a., E (334) hat das estie Impulse gaben. Beachtenswert sind ber uch die Ergebnisse der
DZw. einzig Richtige gemacht, WE Gregors Aussage als reine Absurdität wissenschaftlichen JTagungen, die AdUuUSs solchem Anlaß 1n einzelnen
und Sarkasmus, der ler gleichfalls LT Geltung kommt) begreift. Freilich hat Ländern stattgefunden haben Das gilt auch VO.  . der hier angezelg-der Redner hier die bereits 1n der Antike begründete und ann 1mM Christen- ten Veröffentlichung, die Jose POZ Keta, ekannt als Direktor bzw
Lum welıter entfaltete Anschauung 1m Auge, wonach nicht schon der des Redaktor der Fachzeitschrift „Augustinus“, hg. und mit einemLobes würdig 181 der sich eın Unrecht uschulden kommen Läßt, U, dgl vgl Vorwort versehen hat S1e enthält ehn Belträge VO  D Philosophie-Antiphon bei Stobaeus, Floril. vol ILL, 279 (n 57) Philostrat., ıta Apollonii und Theologieprofessoren der Päpstlichen Universität Salamanca;Tyan. V1,21 (p 21722} vol E 235 un! 2338 KaYyser; Tysost.,, De ViTg. EZ

129 Musurillo/Grillet; ers In C ad Philipp. hom. 62S: die Referate wurden auf eiINerTr akademischen Festveranstaltung der
62221 /223 (enau 1ın diesem S5Sinne hat INa  - die Gregorstelle den Universiıtät und April 1987 vo  eiragen un nunmehr. mıiıt
überlieferten JText bisher übersetzt, hne beachten, daß Gregor dem Kalser Literatur- und Zitatennachweisen versehen, publiziert.
e1ine solche Maßnahme unterstellt, die gerade 1mM Gegensatz der Anschau- Eın eTrster sehr ausführlicher Beitrag VOoO  - ÄALVAREZ TURIENZO beschäftigt
ung ste. auf die ler ezug SC wirTd, e1n Irrtum, dem, sowelt IC ich mit den verschiedenen Stufen der Stadien der moralischensehe, außer 1Ur Papaeuangelos, der Übersetzer der „apologetischen Entwicklung des Menschennach der Lehre Augustins und in dessenReden“ 1n der Reihe EITE. 23 4A7 Fa Greg., 3) Thessaloniki 1976, 145, Leben 9-46) ÄRRANZ RODRIGO handelt VO  - ugustins Interpretation des
entgangen ist soweit 1 die neugriechische Übersetzung beurteilen kann) Schöpfungsberichtes des Buches Genesis (47-56). J. M. SANCHEZDie Verbindung „sich (darüber) lustig machen und potten  s 102 CAR! untersucht die Ausführungen ZU gleichen Thema 1mM S eRnBesSI8E.(341) kehrt nach meılınen Nachforschungen 1Ur bei Asterius Amasea, Hom. des angesehenen Salmatizenser XegetenDE 41 Datema, wieder: KOLOQÖOUOLV Kal ÖLAGUPOVOLV. Im Zusammenhang Ho VO  - 1990 der sich Augustins EKxXegese 1n vielem orlıentiert hatmit den 106 (352) erwähnten RS würde der Leser e{i{was (147-168). TABET ‚ALADY erläutert Augustinsmehr Kommentar erwarten Hier wäre mıiıt (GGewinn Gronau, Poseidonios seliner ekannten Epistula 32 Hieronymus 181-1993). SORIAund die jJüdisch-christliche Genesisexegese, Leipzig/Berlin 1914, un:! 159 EREDIA behandelt die augustinische T3 35 S4 1n 8 magis-mit Fn 1) der den „stoischen Charakter“ solcher Partien hervorhebt, heran- tro  c un! „De doctrina christiana“ 169-179), während sich FERNÄNDEZ
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RAMOS unitier Zugrundelegung der „ITTractatus In Joannem“ spezie. miıt den wurde NTC eigene Schuld /AHB Bewohner der „Teg10 dissimilitudinis“
45 28 der Wunder Jesu befaßt 56-—-76) In eiInNem ausführlichen Beıtrag mıt (conf. V11,10,16); HTE (sottes Herablassung geheilt, ann Zugang geW1N-
dem Titel RI gen10 paremiolögico d e San Agusti  on befaßt sich (JROZ RETA en Z „Teg10 beatitudinis“ Ccon[. 1XA,10,25)
miıt Sprichwörtern und äahnlichen Redeweisen „pProverDbios, adagios reira- Das Werk A s bezeugt auft jeder e1te den Kenner der Schriften
nes  e& w1e S1€e Augustinus reichlich verwendet hat 3-1 VINAS ROMAN und der Lehre Augustins, der ber uch 1n der modernen Philoso-erläutert die 8}  €e, welche Freundschaft un! Freunde be]l Augustins

<  < spielten 195-213) Berührungspunkte miıt Augustins TE bei phie gut belesen ist. Die einschlägige Lıteratur ist gut verarbeitet.
dem ihm SONS adikal entgegengesetzten r 1 untier- Man möchte dem uch 1Ne Übersetzung 1n andere europäische
sucht (SJONZÄLEZ (CARDENAL 7-91) In seinem Beitrag „Der christliche Sprachen wünschen.
Denker VO  - heute un! Augustinus“” sS1e KRIVERA VENTOSA 1n „eıne Würzburg Adolar Zumkeller (35  >
Welt hne S6810° das große Problem UNSETEeTr Zeıt, bei dessen LÖsuUunNg
Augustinus eiINer der „Mentoren“” se1InN sollte 127-145]).

Der Herausgeber hat dem Buch den bescheidenen Untertitel
„Meditaciön de CGentenarlo“ gegeben. Tatsäc  A ber bietet Reil, Elisabeth Aurelius Augustinus. e catechizandis rudibus: E1n religions-
1ne Reihe beachtenswerter eıträge ZUTLTC Augustinus-Forschung. didaktisches Konzept. St Ottilien: EOS 1989 Ä, 361 (Studien ABn

Würzburg Adolar Z m Kl ar OS  > Praktischen Theologie, 333; kart.
99-  1€ religionsdidaktische Diskussion der Gegenwart scheint

csehr miı1ıt der Suche nach egen der Glaubensvermittlung
beschäftigt se1IN, daßD S1e (Gjefahr läuft, ihre eigene nNaC  altige

Alvarez Turlilenzo, Saturn1ino: eg10 media salutis. Imagen del hombre Tradition AUS dem Auge verlieren“ FE DIie 1in der vorliegen-
puestO la CTEeACION: San Agustin Salamanca: Universidad Pontiicia den Studie versucht, dieser Tendenz entgegenzuarbeiten, indem sS1e
de Salamanca 1988 369 (Bibliotheca Salmanticensis, STUd10S 108) die moderne Religionsdidaktik auft ihre geschichtlichen Grundlagen
Bedartf noch einNes welteren Buches über die Anthropologie verwelsen und umgekehrt die Irühchristlichen Versuche der efle-

Augustins” S0 iragt sich 1n seınem Vorwort der U(TOT, der se1it X10n über Inhalt und Methoden der Glaubensvermittlung mıiıt Hilfe
Jahren als Philosophiepro der Päpstlichen Univ. Salamanca ätıg des Instrumentarıums aktueller didaktischer Modelle eleuchten
ist In se1ner Antwort verwelist daraurf, daß gerade Augustinus will ZU Nutzen beider Se1ten
dem heutigen Menschen nregung /ABER Selbstbesinnung bietet, Die Fruchtbarkeit eines solchen Ansatzes wird 1n der Analyse
zumal 1n den Fragen über Siınn und iel se1nes Lebens. Es sel und Interpretation VO.  5 Augustins „De catechizandis udibus“
Tatsache, daß kein Schriftsteller der alten Zeit, VO  } Platon abgese- demonstriert, e1nes frühen und herausragenden Beispiels eINeTr
hen, 1n dieser Problematik heutzutage häufig zıtiert wird WI1e psychologisch durchdachten und theologisc verantworteten An-
Augustinus. ist eshalb der Ansicht, da auft anthropologi- weisung für die Katechese.
schem Gebiet vielerlei Fragen gibt, die I1  . 1m Umifeld der augusti-
nischen Reflexion erforschen sollte

Die esamte Arbeit unterteilt S1IC.  h 1n Abschnitte. Kabp. (5—-56) bietet
einen gerafften Überblick übDer Hintergrund, Auifibau und Inhalt

Der besondere Gesichtspunkt, unter dem der UTOTr Augustins VO „De catechizandis rudıbus- wobei die wesentlichen Passa-
Lehre VO Menschen betrachtet, ist, wI1e schon der Buchtitel ZARE SgEN kommentiert und den augustinischen Text SsOoMmıit bereits für die iolgenden
Ausdruck ringt, die Mittelstellung des Menschen Tre CNTr1ıLie der Untersuchung zuruüstet. | S wird deutlich, daß die Fragestellungen
g10 m e  ia) 1n der SCHÖOpKIUNG. versteht se1ın Werk als der Didaktik, „welche Wissensinhalte WC. VO.  - WEC. 1n welcher Art un Weise

un! unter vermitteln sind“ 99 1n AugustinsU Anthropologie, die damit ihre TeNzZen besitzt. Katechesemodell ausdrücklich der implizit e1ne zentrale Stellung inneha-Freilich sel diese Beschränkung bei Augustinus notwendig relativ, ben.weil dieser die heutige Unterscheidung zwischen dem Philosophi- Kabp. 7-1 informiert über die wichtigsten ktappen der WIrT-
schen und Theologischen, dem Natürlichen und Übernatürlichen der Schrift Augustins 1mMm eutschen Sprachraum bis
nicht kennt Augustinus verstehe Philosophie 1m ursprünglichen ZUTFLC religionsdidaktischen Diskussion der Gegenwart un! kommt dem

Schluß: „Immer dann, WEl die Zeitverhältnisse eın Umdenken der 1neSinn als ‚Liebe ZUTLC Weisheit“. Seine anthropologische Philosophie
überschreitet eshalb das, W ads die heutige Philosophie darunter Korrektur der Praxis der Glaubensunterweisung nötig machten, erinnerte
versteht. Es geht „saplentla“ und „beatitudo“, den rechten 1901738  - sich cal. TU!  66 (57) Die Kezeption habe ugustin teils mıit stärker

inhaltlicher Perspektive, e1ls mıit mehr methodischem Skopus gelesen,‚MOdus Deum cognoscendi“, oOder anders gesagl, „pletas” und satzwelse sel ber uch schon die Einheit un! gegenseıt1ige Verwiesenheit VO  -„religio“. Augustins Anthropologie findet ihr wesentliches Men-
schenbild 1mM „homo religiosus“, Inhalt un! orm Tkannt und gewürdigt worden. Gerade hierin jedoch sieht

die eigentlich wegweisende eistung des augustinischen Katechesever-
Der V{. entfaltet das augustinische Menschenbild 1ın elf Kap. Den Aus- ständnisses.

gangspunkt bildet „der Mensch Augustinus un! das Menschliche ın seinem SO führt S1e 1n Kabp. 101-148) den Nachweis, daß „De catechizandis
Werk“ (Cap. ]) Dann handelt über den Begri{ff der menschlichen atur rudibus“ grundlegend VO ‚„ 11 her aufge-
cap I), ber DTHT un:! Ziel des Menschen, uch über die „‚Innerlichkeit“ als baut un! verstehbar ist. DIie „narratıo“ hatte ihren ursprünglichen (Jrt 1n der
den Weg diesem Ziel cap H1) Des weılıteren stellt der Vr die Tage, Was der Gerichtsrede, dehnte sich 1n der Spätantike auf das Terrain der Histor1o0gra-
ensch eigentlich se1l un:! giDt darauf die augustinischen Antworten: „‚animal phie AdUuUs un! wurde schlieBßlich 1mMm frühen Christentum, eXplizit erstmals bei
rationale mortale“; „UMNUS homo  66 A USs Leib un Seele e1nNn e1INZ1IgeESs Wesen ugustin, als „narratıo“ der Heilsgeschichte AA Medium der Glaubensaussa-
(cap. 1V); und nicht uletzt ‚1mago De1“ (Cap. V) SC un! -weitergabe. Im Rückgri{ff auf einige moderne LeXT- un! geschichtswis-

Während sich 1n den vorausgehenden Kap. 1n der Hauptsache die senschaftliche Ansätze und mit Verweis auf das Grundanliegen der „narratı-
Beschreibung des Anthropologischen handelt, beschäftigen sich Ve  - Theologie“ weiß plausibel machen, daß die „NnarTratıo” bel ugustindie Iolgenden Kap VOT allem miıt den Tormatiıiven, gestaltgebenden mehr als eine beliebige Darstellungsform ist, schlage sich 1n ihr doch vielmehr

nt %; 1n der augustinischen Lehre VO: Menschen. Zunächst zeich- e1n estimmtes Wirklichkeitsverständnis nieder, das die christliche Botschaft
net den Kirchenvater als den „homo religiosus“, für den ott die Quelle nicht als deduzierbare und dozierbare Wahrheit, sondern als Offenbarungsge-der Weisheit ist un! der 1mMm ontras ZET: nichtchristlichen Philosophie schehen auffasse, das, als Erzähltes, Erzähler un:! Hörer, Verstand und Affekt,
se1ner Zeıt die wahre Philosophie mıit der wahren Religion 1n e1Ns Cap. Vergangenheit und Gegenwart zusammenbinde un! 1n seline Dynamik hin-
VD Der personale Aspekt der augustinischen Anthropologie findet Ausdruck einnehme.
1mMm Streben ach Wahrheit und 1mM Ideal des ‚ot1um sanctum“ Ccap. VII) Dazu Die iolgenden Abschnitte der Arbeit sondieren un interpretieren das
kommt der Anspruch der Gemeinschaft, der als „negotium i1ustum“ VOIl der a | mıiıt Hilfe der sorgfältig entfalteten Begrifflich-Liebe bejaht WITd. Ausführlich handelt VO. sozialen Charakter der keit gegenwärtiger didaktischer Modelle, der O  O
menschlichen atur, der sich uch 1n der kirchlichen Gemeinschaft un! 1n (Kap 149-231| un! der erntheoretischen Schule (Kapder „C1Vltas Dei“ ewahrheitet. Prinzip un! Zentrum aller Gemeinschaft ber L  2-2 „Ohne daß I18.  - den Kirchenvater selbst für diese didaktische
ist ott (cap. VT Es folgt eın Kap. über Augustins Abrechnung mıit der alten, Theorie vereinnahmen wollte, zeigen sich dennoch bei ihm Ansätze, die mı1t

der nichtchristlichen Kultur und Geschichte (cap. IX), der Augustins der Begrifflichkeit e1INeT neuzeitlichen Didaktiktheorie benannt werden kön-
Sicht der „NEU! Zeit“, der christlichen Geschichte gegenübergestellt nen  dn (229)
wird (cap. Ä) Augustins philosophisches Programm umschloß das Streben Kap stellt Kategorien VOI; mittels derer ugustin die notwendigenach der Wahrheit un: das Verlangen ach dem uten. In diesem lebenslan- Korrelation VO  - Glaube einerseıits un! Mensch, Schüler andererseits vollzie-
geEN Prozeß unterschied gewlsse Stutien der Entwicklung. widmet he, hne die die Glaubensvermittlung Hac gelingen könne. ugustin knüpfedeshalb e1Nn etztes Kap. den verschiedenen Periodisierungen, mıiıt denen bei der Sinnirage („Deatitudo“), bei der Identitätsirage (Verhältnis VO.  - einzel-
Augustinus die Aufeinanderfolge der „aetates“ sowohl 1mM Leben des einzel- Nne  > un „ecclesia“), bei der Exegese (Allegorese un! Typologie) un: e1m
NEN, w1e 1n dem der Menschheit beleuchtet (cap. Al) In einem kürzeren Kepräsentativen, Symbolischen vA „C1V1tas“ als Strukturprinzip der Heilsge-Schlußwort greift der uUTtOrTr die 1m 1te angesprochene „Teg10 media salutis“ schichte) d  9 dem Wort des Glaubens einen „S1tZz 1mMm Leben“ geben(conf. VIL, 7,11) nochmals auf und zelgt, wWI1e sich nach Augustinus das Drama In Kap zelg auf, 1n welchem Ausmaß und mıiıt welchem psychologi-des Menschen zwischen wel Extremen vollzieht: VOIl ott gut geschaffen, schen Feinsınn ugustin die Katechese auf die jeweiligen Personen un!
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Umstände ausgerichtet wlssen möchte Die konkrete Befindlichkeit VO:  - ıe vorliegende Diss. angeregt un betreut VOo Dassmann /Schüler un! Lehrer werde ebenso 1n Rechnung gestellt wWw1e das SOZ10-
kulturelle Ambiente: die kognitive, aflfektive un: pragmatische Dimension

Bonn behandelt das „weltflüchtige“ Mönchtum als Anreger un
Iräger sozialer Impulse. Die geographische Beschränkung auf Süd-des Lehrens und Lernens komme gleichermaßen ZU Zuge, un! schließlich allien und die chronologische kingrenzung auf das sind a USlege ugustin e1n hochentwickeltes Methodenbewußtsein den Tag bis hin

ZUT praktischen Empfehlung, dem Katechumenen eine Sitzgelegenheit 12 U- sachlichen Gründen gegeben und gerechtfertigt. DIie fın ging mit
bieten. 1Nne VO  © Achtung, ymmetrie Uun:! Offenheit zwischen den Beteiligten spürbarer Sympathie und pesönlicher Anteilnahme ihre Arbeit.
geprägte Atmosphäre könne nach ugustin ehesten gewährleisten, daß S1e hat sich gründlich 1n ihr Thema eingearbeitet vgl das Quellen-
der Schüler schon die Vermittlung des Glaubens als Teil der Glaubenswirk- und Literaturverzeichnis); jede Seite zeigt überzeugend die intensı1-
ichkeit selbst erfahre: „VWas du erzählst, Tzähle daß eın Zuhörer VO Auseinandersetzung mıiıt dem gegenwärtigen Forschungsstand.Hören AB Glauben, Vo Glauben ZUT Hoffnung, VO  - der Hoffnung ZU Liebe
elangt“ (De cat TU! B1} ach einleitenden Ausführungen, die Problemstellung unı Methode der

kın kurzer Abschnitt 294-299) beschließt die Arbeit mit einem
Arbeit vorstellen, wird 1n 1er großen Abschnitten das Thema entfaltet:

onastisch-asketische Spiritualität un! ihre Konsequenzen (31—-1  %„Rückblick un! Ausblick“ bezüglich der Nutzanwendung der WONNENEN ler kommen VOL allem Johannes (agc1an un: die „LeTıINeTr piri-Einsichten für den gegenwärtigen Religionsunterricht. Ta ä 7 Wort, vermittelt durch Honorat VO Arles und Euche-
Das Verdienst der Untersuchung iegt zweifelsohne 1n ihrem P}USs VO LVYONR

Monastisch-asketisches ea alsgelungenen Bestreben, verschiedene Fachrichtungen (Text- und authentisch-christliches Ideal
Geschichtswissenschaft, Theologie und Theologiege- 140-244). Dabei wird zunächst auf V1 IB un! dessen
schichte) 1n einen anregenden Dialog bringen, besonders bDer universalen Au{frufZ Vollkommenheit zurückgegriffen. Dann folgen

T1a NC C1imiliez als „asketischer Bischof mıiıt sozlaler Verantwortung“verschiedene Epochen, speziell Patristik und Gegenwart, vermiıt- un! als „Mönchsbischof 1n pastoralem un! sozialemteln, hne daß die „Dialogpartner“ ihre Eigenidentität verlören und kinsatz“.unzulässig verfremdet würden. entgeht der Gefahr, daß „das Der Öönchs-Bischof Vermittler monastisch-asketischer SpiritualitätVerhafitetsein 1n der Gegenwart den Blick für die ursprüngliche 245-269) Typische Bischöfe dieser Art Sind SZeitbezogenheit des Textes verstellen könnte“ (2) adurch, daß S1e FOouSe, Hilarius V} Artes. upus VO Iroyesund Germanus
VO Auxerre.augustinische Themen und Begriffe zunächst 1n deren zeıtgenöÖssi-

sches Umififeld einbettet, Devor S1e die Analyse auf die neuzeitliche onastisch-asketische Spiritualität als Erhaltungs- un! Gestaltungs-
Fragestellung hin zentriert. DIie Differenzen zwischen augustin1- kraft spätantiker Gesellschaft 270-321) Hler wird untier einem Aspekt

der q | I1m der asketisch-monastischen Schriftsteller 11-scher Katechese und aktueller werden bei eTt spürbaren 'assend dargestellt.Bemühung Hervorhebung der Parallelen dennoch nicht unter- Umfangreiche g1Ss Bibel, Antike un! moderne Autoren, Namenschlagen, WEeNnNn iıne ausführlichere Besinnung auf die unterschied- un Sachen schließben Clie Arbeit ablichen Zielsetzungen VO  w} frühchristlicher Glaubensunterweisung Als Leitmotiv der Untersuchung kann die Entdeckung derund modernem Religionsunterricht 1n eiNner sich ZU Großteil
profan verstehenden Welt SOWI1E auf die daraus entstehenden Kon- „s0Z10162ischen Füuünktiön der Gottesliebe“ angesehen

werden, die sich „als sozlaler Impuls“ auswelst (206) Das zieht sichSCYUENZE für die Jjeweilige Gestaltung des Unterrichts mitunter WI1e eın roter Faden ITG die IL: ArDbeit. Die Verpflichtungwünschenswert waäre.
Augustinisten mögen kritisieren, die edanken Augustins 1n „De praktischer Nächstenliebe eTrgibt sich dAdUuUS einem authentischen

catechizandis rudibus“ selen VOoO  . I1LUTI unzureichend 1ın den Christentum. DIie asketisch-monastische Lebensform zeigt die
Authentizität 1n der Besitzlosigkeit, der CHhrist 1n der Welt verwirk-Kontext selner Philosophie und Theologie, sSe1INerTr Theorie des

Lernens, der Sprache, des Glaubens und der Erkenntnis gestellt licht S1e 1n der Freigebigkeit. Beide Haltungen gründen 1n der Liebe
und bezeugen sS1e Das hrt die Christen 1n der Welt un 1m Klosterworden. Solchen Einwänden bDegegnet jedoch schon vorab, indem

S1e Recht darauf hinweist, da ß die praxisorlentierten katecheti- A  ININEN, denn beiden ist als 1e| die vollkommene Liebe vVOorgeßge-
schen Prinzipien Augustins sich vorwiegend abseits VO. Ja ZU

ben Die Einheit und Einzigkeit der christlichen Berufung ist 1n der
5a auch Vo frühen Mönchtum immer wieder unterstrichen WOTI-eil gegenläufig seinen diesbezüglichen theoretisch-abstrakten

Ansichten Dewegen, die das Lehren und Lernen und ihr primäres den (Basilius, Längere Regeln ZEZ MONOLrODOS bios:; vgl ED 150,2
Medium, die Sprache, häufig als SE Bereich des „Toris“ gehörend Diese grundsätzliche Einheit bestimmt auch die südgallischen Pre-

diger und Schriftsteller und wird 1n ihrer Interpretation nachdrück-ontologisch abwerten. IJa zahlreiche heterogene Gegenstandsfel- ich unterstrichen. Freilich betonten die monastischen Schriftender 1n Beziehung se wird e1n Vertreter eiINer einzelnen DisziplinTfreilich 1ne Erweiterung der Untersuchung 1n Je se1ine Richtung für uch die Eigenständigkeit des asketischen Weges. Das scheint M1r
bei Johannes asslan 1n Ireundlicher Idealisierung übersehenwünschenswert der BT unerläßblich halten, jedoch sollte diese

Tatsache nicht der Arbeit als Schwäche angelastet, sondern als sSe1N. Bel Valerian VO  . (i1miez wird die Frage kurz angesprochen
Anregung für weitere Forschung egrüßt werden. (207) Bel Salvian VO  b Marseille ist M1r TOFZ SelINer n  N Verbin-

dung Lerins das Gewicht des monastischen Elements nicht klarDie Weite des Horizonts der Arbeit geht nicht zulasten der
Exaktheit, sondern gerade die rafifenden Überblicke über den DIs- Was hat der soziale Impuls SC  ieDlich bewirkt? Salvian wartete

durchaus mit sehr konkreten Vorschlägen auf. och SONST bleibtkussionsstand 1n den herangezogenen Fachdisziplinen überzeugen beim endlosen Appell christlicher Nächstenliebe 1m Rahmen derHUTC Prägnanz und Kenntnisreichtum, nicht zuletzt die
Fülle der verarbeiteten und weiterverweisenden Literatur zeugt gesellschaftlichen Ordnung. Was Pelagius (erwähnt 199-203)

Es versteht sich nach dem Gesagten beinahe VO  aD} selbst, daß die resignierend als OIfentliche Meinung wiedergibt, „Christus sSe1l nicht
gekommen, die Verhältnisse äandern“ (Expos Eph 315)3 hat denUntersuchung ihrerseits didaktisch durchdacht strukturiert ist Es

selen 850 8% die hilfreichen Zusammenfassungen Ende e1INes jeden eindringlichen Impuls ohl schnell seline TeNzen stoben las-
SC  bKap.s angeführt. DIie Darstellungsweise bemüht sich größtmögli-che ITransparenz uch für den Nicht-Experten: Fachtermini werden 223/24: Zur rage der Authentizität der Faustuspredigten vgl uch das

maßvoll verwandt und vorab YKIäTE, Theorien und Konzeptionen Sigelverzeichnis der eius Latina Honoratus sollte N1IC AETZal enannt
werden aut ihre Entstehung und ihren Kontext hin beleuchtet. werden (224) 9 Anm. muß ohl literarisch liturgisch heiben:

BT Anm. valeurs valerus. Auf H; Anm 70 wird eine gründlicheDas Anliegen der Studie, die religionsdidaktische Tradition für Untersuchung der „Leriner Regeln“ gewünscht; vgl azu die 1mM Druckdie Gegenwart Iruchtbar machen., kann als durchaus gelungen befindliche Diss. VO  - Kasper, Theclogie und Askese. Die Spiritualität desund ertragreich beurteilt werden, ihr Ergebnis ermuntert, 1n dieser Inselmönchtums VO Lerins 1mM J3nKichtung welterzuarbeiten: S geht bei der Beschäftigung mıiıt der Freiburg arl SO TanTradition ben weıt mehr als IL das Aufbewahren. Es gehtuch Kontinuität, das Fortwirken VOIl eLiwas, W as einstens
sehr lebendig War  66 (1

Gießen Christof Müller Rollason, David: Saınts an Relics ıIn Anglo-Saxon England. Oxford: ası
Blackwell 1989 AIl, 245 S geb
ach eiNner Einleitung über den christlichen Märtyrerkult 1m

allgemeinen und 1mMm römischen Britannien 1mM besonderen enan-Nürnberg, Kosemarie: Askese als sozialer Impuls. Monastisch-asketische
Spiritualität als urzel un! Triebifeder sozlaler Ideen und Aktivitäten der delt der V{., der sich bereits 1n vielen Einzeluntersuchungen u  e-Kirche 1n Südgallien 1m Jh Bonn: Borengässer 1988, XAAÄX, 354 wlesen hat, WwWel große Epochen: !!t d ofi ede  66 0-8(Hereditas 2) geb. un nt h VMa HS and att (850-1100). Dem Leser wird ine
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Arbeit hervorgegangen 1st, 1n der g1 his T 4:O N1C reziıplert WE -Fülle VO.  g Material geboten, erganzt zahlreiche uge Beobach-
Lungen. den. Dabei werden für die Liturgiegeschichte wichtige Personen wWwWI1e

AUTKALEN un: Benedikt VO Anıane, uch wiCc  ige  - Klöster wI1e
on Beda selbst un! se1ın näherer Umkreis bieten bemerkenswerte Reichenäau, S{ Gallen. un:! nicht zuletzt uny, ın ihren

Einsichten. daß beispielsweise wichtige liturgieschöpferischen Leistungen überhaupt erst richtig herausgestellt,
C n Ka kte S, et{wa Elevation, Translation un Neubeisetzung der Reliquien
1n einem hinter der auf dem OR aufgestellten hausartigen Schrein VO

711 mal für die un damit auch TÜr die 1M Frühmittelalter
hochgesteigerte Meßliturgie. Nichts davon findet sich 1n dem SMSallıen (und nicht VO  - Rom) herkommen; ebenso bemerkenswert ist Cie buch der Liturgiewissenschaf{ft“, weder in den Ausführungen über

Bezeugung des ST C  C D: ber den das Buch weıt Ööfter „Sterbe- un Begräbnisliturgie” noch 1n der „Eucharistie“.spricht, als der Index „salınts’ bodies undecayed") anzelgt. Tel
behandelt werden SE of d“v dabei e1gens auch der Münster Arnold Angenendt
Aspekt, wW1e der Heiligenkult auf die Vereinheitlichung Englands un! Über-
haupt auf die Laiengesellschaft eingewirkt hat. Viele Punkte, wWI1Ie S1e iın der
kontinentalen Forschung hervorgetreten Sind, erscheinen uch ler‘: die
ÖS S des Adels der bestimmter Dynastien un! Königsfa- GCorpus Consuetudinum Monasticarum moderante Kass1o Hallinger SB

exaratummilien, uch das Phänomen der der daß der
Kanzler eigentlich der königliche „shrine-keeper“ (SCT1NaT1US) S6 WESCI ist, Tomus XI Pars prima: Caeremonlae regularis observantiae Sanctissımı
S1122 wI1e bei der Hofkapelle der Karolinger. Die Parallelen /ABRE karolingischen Patrıs nostrı Benedicti 1PS1US regula umptae, secundum quod 1n SaCTIs
un! ottonischen Welt werden immer wieder angesprochen. locis, scilicet pecu el monasterı10 Sublacensi practicantur.

och muß uch angedeutet werden, Wäas das Buch nicht eistet. 10omus XI Dars altera: Breviarıum Caeremonlilarıum monasterı Melli:
50 verdienstlich bewerten 1st, daß der V{. Verbindungslinien CensI1is. Edidit oachim 56 ()Praem Siegburg: Franz Schmitt

1985/1987. 330 307
VO  5 den Reliquien zieht Kirchweihe, Kirchbau, Eid, Gottesfrie-
den, Gottesurteilen, Festtagen, Pilgerwesen, Wunderheilungen, Ja Mit dem Erscheinen des Teils VO  5 and XI des (Orpus
uch ZU Urkundenwesen und zuletzt noch den dem Heiligen Consuetudinum Monasticarum ist die Edition der monastı-
zugehörigen Leuten („haliwervolc") das es wird konstatiert, schen Brauchtexte VO ubiaco bzw elk abgeschlos-
bDber nicht religionsgeschichtlich oder religionssoziologisch, BO- SC  —

In eiINer umfangreichen 1A1n zeichnet der Bearbeiter,schweige denn theologisc hinreichend aufgearbeitet. Man wird
gewiß SEINM bestätigen wollen, daß 1ıne Darbietung des Materials das oachim Angerer, das komplizierte Werden der exie nach, die 1n
entscheidende ISE, ber 1m etzten suggerlert der VT ben doch ıne zZzahnlreichen Handschriften überliefert Sind.

Während Bruno Albers 1n se1iner Edition VO  ! der als falschDeutung, denn oft tont UTrCchK, daß „die Kirche hier e{I{was
arranglerte”: „the cult of saınts of integrating the lives of erwlesenen Voraussetzung ausg1ing, alle Abweichungen 1n den

überlieferten Textformen selen L1LUFr Varılıanten e1n und desselbenJaity into the maschinery of the church“ (188) DIies ist 1U  ; doch
wieder gut „aufklärerisch“. Grundtextes, nämlich der CcCoOonsuetudines SublilacensBs..

Im Blick auf die deutschsprachige Forschung se1l angefügt, daß kann Angerer nachweisen, daß sich bei den verschiedenen
Textformen um unterschiedliche STIHNFTEN der T XTSNI:die grundlegenden Untersuchungen VO. Frels und ST

über das kalendarische Gedenken 1m angelsächsischen ENg- wicklung handelt
ufgrun eingehender Analyse der Entwicklung 1n den beiden Sublazen-and und ebenso die Untersuchungen VO.  D Suitbert über die

Kirchweihe fehlen SCI Klöstern colastica und Sacro peCcO 1mMm Spätmittelalter
Münster gelingt Angerer darzutun, daß der a-lext, der Basıstext für alle späaterenArnold Angenendt Formen, mıiıt seinen inneren Brüchen einen Kompromiß darstellt, AQus den

unterschiedlichen Observanzen der beiden Klöster eine einheitliche COIMNSUE-
tudo scha{ifen. In einem langwierigen und schwierigen Prozeß zwischen
{ un! den siebziger Jahren des 15 Jahrhunderts entstanden annn fünt
weitere, VO abgeleitete Kurz- un! angtexXte der Sublazenser Consuetudi-

Gerchow, Jan Die Gedenküberlieferung der Angelsachsen. Miıt einem ata- 116  N Der Inhalt dieser exie korrespondiert jeweils mit der entsprechenden,log der libri viıitae un! Necrologien. Berlin, New ork de Gruyter dieser Zeıt 1n Subiaco un! den anderen Sublazenser Ostern gelebten
1989 AT (Arbeiten ZUTLFC Frühmittelalterforschung, 20), ILn Observanz. | S handelt Y  h also einen ebenden Lext, Ausdruck eiNer

198.— wachsenden Observanz.
Schon die Magdeburger Centuriatoren bezeichneten die angel- Im wurde 1418 die Sublazenser Lebensfiorm eingeführt.

sächsischen Missionare auf dem Kontinent als die „Erfinder“ der 1460 wurde das Breviariıum Caeremonlarum monaster!1 Mellicensis aufge-
Gebetsverbrüderungen, und diese Meinung hat sich bis 1n die zeichnet, der v-JIext, der die Sublazenser Gewohnheiten 1n einer Anpassung

die elker Verhältnisse nthält.Forschungen VO  b b und ffe Iortgesetzt.
Inzwischen hat sich diese Annahme als unzutreifend erwlesen. Im ersten e1lban:! der wird der Basıstext „Caeremo-
Der ıne „L1CUE Stufe 1m MemorTialwesen“ (13) möchte der V+. nlae regularis observantiae sicut practicantur 1n SaCTIS locis, scilicet

DECU ei monaster10 Sublacensi“ 1m vollen Wortlaut publiziert,gleichwohl den Angelsachsen zusprechen. ET bietet einen aus  T3
hen historischen Überblick ber die Cebetsverbrüde:” während VO  - den teils kürzeren, teils längeren Textformen 6, @ Ü,

LLUT die Vo  i jeweils abweichenden Lesarten ediert werden ImTUHSCH des angelsächsischen Bereichs, jeweils mıiıt ihren geistli-
hen Leistungen Gebeten und Meßfteiern. e1lDan! wird der y-lex „Brevlarıum (aeremonlarum monaster 1l

Mellicensis“ 1M vollen Wortlaut ediert, wobei die dUuS &; bzw. e-Deutschsprachige Leser werden insbesondere die Analysen der übernommenen Partien durch Kursivdruck kenntlich gemacht WEeI-ET un! fe interessieren; S1€e sind voll Vol einschlägigen
Hınwelsen. Der Hauptteil der Buches besteht A UsSs einem „Katalog der den, und somıt das Wachsen des Textes, bzw die Melker Adapta-
sächsischen 1  7 vıta e‘ und Necrologien“. Hier sel allein auft tion der Sublazenser Gewohnheiten leicht ersichtlich ist
das für die kontinentale Kirchengeschichte einschlägige W 111D5rörd- Ein Verzeichnis der E3a HTr eica und ein Index

Vverwlesen: historisch e1Nn persönliches Dokument des „Apostels verborum et schließen den zweıten anı ab
der Niederlande“, liturgisch das „Irüheste bekannte Zeugnis für necrTologische DIie sehr sorgfältige, mıit umfangreichem te 4®Gedenkaufzeichnungen 1mM Rahmen kalenderischer Überlieferungen“ 204)
Das heißt Willibrord führte diesen Kalender für die ihm wichtig erscheinen- Apparat versehene Edition löst den VO. Bruno Albers 1905

herausgegebenen Sublazenser Brauchtext ab Dıie ausführliche Eint-den Heiligen-Tage, ann ber uch ZUTC Eintragung VO Verstorbenen, denen
sich besonders verbunden wußte wicklung der Textgeschichte 1n der Einleitung 1mM
1 den dabei VO: X: als „archiepiscopus“ angesehenen Bischöfen erstien and) bietet außerdem ine instruktive Geschichte der

HU und Suidbert ist eine Korrektur anzubringen (vgl Kiesel inneren Entwicklung 1n den Klöstern VO  5 Subiaco 1mMm späaten Mittel-
alterSchroeder, Willibrord, Apostel der Niederlande un! Gründer der Abtei

Echternach, Luxemburg 1989, 351) Eine Bemerkung allgemeiner Art sel Schluß noch gestattet.
Am Ende iolgen w1e s1e ın der Freiburg-Münster- Bel den gaNZeEN Fragen die Consuetudines monasticae wird

schen Schule der Memorialforschung entwickelt worden sind un 1ne irüher fortwährend VO  n Reformen, Reformströmen USW. gesprochen. )as
für unmöglich gehaltene Aufschlüsselung unı Identifizierung rTmögli- Wort Reform wird el oft sehr unretflektiert verwendet. Manhen.

Das Buch beweist erneut die Ergiebigkeit der inzwischen Ja uch bestens sollte mıi1t dem Begriff Reform viel zurückhaltender umgehen. [iese
oder Jene Gewohnheit des mönchischen Lebens, sel beim Chorge-

dar.
erprobten Erschließung der Memorialbücher und stellt e1ne stolze eistung bet, se1l 1n den Ba112 analen alltäglichen Dingen, die VO  - einem

Im Nachgang se1l ausdrücklich das Bedauern darüber ausgesprochen, daß anderen Kloster übernommen der LEeEUu entworfen wird, schon als
die reichen EkKreignisse der Schmid-Wollasch-Schule, AdUS der diese Reform bezeichnen, scheint mMI1r höchst zweifltelhaft. handelt
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sich doch reın ormale Dinge. Der Begri{ff Reform sollte TÜr Sanctı doctoris ecclesiae Alberti agnı ordinis Tatrum Praedicatorum epISCO-WITKILIC echte innere Erneuerungsbewegungen vorbehalten blei- pl pera Omnla, l1omus DaISs Physica Libri 1-4 Edidit Paulus
ben fe Münster: Aschendorif 1987 AAXVI, 3938 mıit Photokopien

A US einem Apograph Alberts G., kart 70e beiden vorliegenden albbände bedeuten jedenfalls 1ıne
[11EUE Bereicherung des Gorpus Gonsuetudinum Monasticarum. Der Physikkommentar Alberts des GroDBßen gehörte

Würzburg aus 3anzer 1mM SaNzZenN spateren Mittelalter den Standardwerken des AT
stotelesstudiums den Unıversıiıtäten.

Der Besıtzer des Physikkommentars des Thomas AHgiicus
ylton) vermerkte 1n Se1INeT Handschrift, die sich heute 1n der Bibliotheca

Trois de penıtence de la premilere moıiıtiıe du siecle. La Malatestiana 1n Cesena (Plut. 1{11 S1in befindet, mıit unverkennbarem Stolz:
„Summula aglstrı (onradi.“ Les SOININES „Qui1a 11011 p1gT1s" „Decime „Nota quod et1am habeo alias quaestiones D' libris Physicorum secundum
dande Sunt“- lTome Prolegomenes ei ofles complementaires. Tome 1L alios doctores. Habeo e34S secundum Albertum agnum 1n un libro
Textes inedits. Textes etablis et presentes par Jean Pilerre RenarTd. COperTLO COT10 albo 1n QUO SUNT glosae aglstrı erı Hıspanı D' libris e
Postface de MEegr. Philippe Delhaye. Louvain-la-Neuve: Gentre (OP- animalibus Aristotelis el multa secundum Thomam de Aquino.“ Er
faux-Lefort 19839 AAIU, 551 /VIB; 414 Lex spirlıtus vitae, 6) kart bifr besaß IiernerT die Physikkommentare des Aegidius Romanus, des Johannes
2200 Buridanus und des Blasius VO.  - Parma (T 1416 sSamıt dessen Conclusiones Z

Physik. Den ommenta: des Thomas VO  - Wylton besaß 1n TEl verschiede-Erireulicherweise nımmt uch nach dem Tod VO  - Paul AÄNLGT:- Nen Godices, die ach dem jeweiligen Einband unterschied.Au und Gyrille Vogel die Erforschung der Bußliteratur ihren Alberts Kommentar stand iın den Bibliotheken der Magıister unFortgang, VOIl der nicht HAT In dogmen-, moral- und rechtsge- Unıversitäten. och heute kennen WI1T (neben dem wichtigen uto0:-schichtlicher Hinsicht, sondern uch für die Frömmigkeits-, Sozilal- graphiragment des Kommentars Alberts 1n der Wiener Handschriftund Mentalitätsgeschichte gerade des Mittelalters noch sehr viele
Erkenntnisse erwarten sind RENARD ist Ur 1nNe Diss. VO  w 27 3) 41 Codices des bis S, die den ommentar enthalten.

Dazu kommen noch Fragmente un Kxzerpte, die 1n der Bibliotheca1977 über die Predigerausbildung 1n der Anfangszeit des Dominika-
nerordens (  5-1  ) TÜr detaillierte theologiegeschichtliche FOrTr- manuscrı1pta AÄS.) gesammelt S1N!  d Das Wiener Fragment d UusSs dem
schung ausgewlesen. A + bzw. B ö sind bei den etzten Kap des Buches des Physikkommentars am für den

Editor besondere Bedeutung bei der Sichtung und Sondierung derhier vorgestellten und publizierten Texten 1mM Sinne der Textgrundlage der kritischen Edition.tialsummen verstehen, die se1t dem Ende des Jh.s die
ußbücher abgelöst haben. Die Gattung selber ist Urc 9 O verglich den LText dieses Kap.s, den Albert selber geschrieben hatte, mıiıt

der Überlieferung aller Handschriften, welche dieses Kap. enthalten, un!G.Ziegler, und P. Michaud-Quantin gut bekannt, ber sondierte die sechs besten, dem Autograph nahestehenden Jextzeugen:existiert noch immer viel nichtediertes Material. Die drei Pönitenti- Cod atıc. Borgh 307; Cod Parıs 6509; P Cod aitılc. ala 976;alsummen Sind als Hilfsmittel für Beichtväterim Gefolge Budapest, Szechenyi 61:;: Ur C5a atıc. Urbin 192 (169) Ziwettl,der Bußbestimmungen des Laterankonzils entstanden. Stittsbibl. 301 Diese un! 1LUFr diese Handschriften werden 7A53 Erstellung des
Die „sSsummula Magistri CORTEa C S} eNiIstan! 226/29; S1e kritischen Textes verwendet. Nier den ausgewählten Textzeugen befindet

ist 1n 62 Handschriften erhalten. Außer der Edition dieses lextes nahm der sich die Pariser Hs 6509, die uch für die Edition des Kommentars
Hg. uch Zusätze 1n manchen Handschriften, die VO.  D Benutzern stammen, elo e1i mundo verwendet hatte
auf. S0 einleuchtend und unanfifechtbar das Auswahlkriterium 1st,Die z (Q.n.Dp.) ist eine 1n Handschriften leiben doch ein1ge Rückfragen, die möglicherweise auch die ext-überlieferte „abbreviatio“ der 5.M Der Hg. legt Übereinstimmungen un! überlieferung betreffen. Hat Albert dieses Kap (tract. desDifferenzen beider dar.

Die AB E (D.d.s.) besteht 1n ihrem zweiıten Buches) nachgetragen, weil ein1ge Handschriften nicht bezeugen?
Teil AUus Auszügen, die dem „Templum Dei“ des Robert Grosseteste (der Werden diese letzteren Textzeugen infach VO  } der Textsondierung
1220/30 anzusetizen ist) entnommen S1IN!  d: D.d.s wurde ohl ach 1234 ausgeschlossen? Der eil der Edition der Bücher VI-VII) wird
endgültig zusammengestellt. sicher diese Fragen klären DIie Gegenprobe miıt Hilfe der historisch-

Alle drei Summen lassen, ohne daß S1e das irgendeiner Stelle philologischen Methode wäre angebracht, VOT jeden textkriti-
ausdrücklich N, den moraltheologischen und kanonistischen schen Überraschungen sicher sSe1N.

Als verwendete Albert die griechisch-lateinischeEinfluß erkennen. Zum Nachweis dessen nahm der Hg. Übersetzung, die der Editor nach fünf Handschriften erarbeiteteın den Bd Teile der ”5 .11 I1 18 titulorum decretalium“
des Kanonisten auf, VO  - der S.M und (Q.n.p abhän- und dem ommentar angefügt hat afür verdient besondere
SecIl DELHAYE stellt test, daß damit ohl ZU. erstien Mal der Anerkennung.
Einfluß dieses Kanonisten außerhal der Unıversiıtäten nachgewie- Höchstverdienstvoll ist uch der t! 1n
SC  - sel eiltere Quellen der drei Summen sind die „Glossa dem der Hg 1ne Fülle VO. Textverweisen und Autorenzitaten

verifizieren mußte Albert Vverwles immer wieder auf seine eigenen,ordinaria“ des Dekrets Gratians und die Dekretalen der „Compila- teils zurückliegenden, teils ber uch noch ausstehenden Erklärun-tlones antıquae”. Des weilteren hängt (.n.p. evident VO  u der Pöni-
tentialsumme Raymunds VO  } Penaftort und 1m Schlußteil fast ganZ- SCIl der arıstotelischen Schriften. Miıt großer Sachkenntnis hat
ich VO  } der „dJummMa de matrımonlo“ Tankreds ab Auch Eintlüsse diese Au{fgabe rledigt Eine ausgezeichnete Interpretationshilfe des

Kommentars ist die Kennzeichnung der Benutzung des Averroes-d US Paris und England scheinen dem Hg. möglich sSe1N. Als
Verbreitungsgebiete kommen der heutige süddeutsche und Österrel- kommentars durch Albert 1n diesem ext Bel selner Erklärung der
hische aum besonders infrage. Physik des Aristoteles hatte Albert ständig den Kommentar des

bei der and Bel aller ähe ZU Neuplatonismus desDie nhalte erstrecken sich auf Rechtsfragen der Pfarreien Avicenna,; den Albert immer wieder anführte, hielt Averroes(Steuern, Begräbnisse), der Ordensleute und Kleriker. Danach WEeI-
den die Sakramente behandelt, darunter Taufe, Eucharistie und Alberts Aristotelesverständnis 1n seinem Bann und Einfluß

1248 kam Albert VO  w} Parıs nach öln un richtete dort dasBuße ausführlichsten, die Ehe 1n mehreren Kapiteln. Studium generale der Dominikaner eın ach der Erklärung derSchließlich werden die Beziehungen en, Heiden, Häretikern,Schismatikern und Abgefallenen besprochen. Zum Schluß handeln Sentenzen des Petrus Lombardus, die noch 1249 eenden konnte,
die Texte VonNn den Sünden und Straifen. dem ommentar des Dionysius Schrift De divinis nominibus un

den (Quaestiones Uup! ethica des Aristoteles nahm Jjenes geistes-Hier sind die Erträge für die hi (Diebstahl,Ehebruch, Wucher, Mord, Simonie USW.) beträchtlich Aber auch geschichtliche Werk 1n Angri{f, das ihn 1n den Augen der Zeitgenos-
treten wichtige Gesichtspunkte wW1e SC  a ZU „Großen“ des (‚eistes gemacht hat, die

naturphilosophischen Schriften des Ariıistoteles.Innere Schlechtigkeit der Akte, Gewissen, Irrtum, Zweifel, Intention Analog ZUTC Reihe der logischen Schriften sa Albert olfensichtlichUSW. zutlage. Für sind die Hinweise auf das
„Corpus 1Uris Ccivilis“ interessant. In manchen Manuskripten sind uch 1n den naturphilosophischen Schriften 1ne „‚serles librorum“

(1 Ü G ed 1333 die 1m Kap (1 } ed. 6—8) 1n ihremVerfahrensvorschriften, besonders für den Umgang mıit„ei sachlichen Zusammenhang vorstellte. Dabei mußte auch teststel-inores 1n l1ure“,  “ aufgenommen.
Mehrere eingehende Indices erhöhen den Wert dieser muster-

len, daß Aristoteles einschlägige Themen überging, bzw. daß uUu1Ns
diese Schriften nicht überliefert SiNnd, das subtile Wissen „egültigen Edition, mıit der sich der Hg nicht ILLUTL die Bußfor- intellectu ei intelligibi  66 (1 I2 c.4, ed Z 971 Für Albert Warschung verdient gemacht hat

Münster Herbert Orgrimfter
Aristoteles nicht einfach Schlec  IN der Philosoph; schätzte ihn,ber sah uch dessen TeEeNZen.
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Das detaillierte wissenschaftliche Togramm der Aristotelesaus- Be1 Predigten un:! Schriftauslegungen sSe 190828  —_ selbstverständlic einen

legung, das Albert 1n den ersten Kap.n des KO MN AT entT- gläubigen Hörer- DbZw. Leserkreis VOIdUs, uch WEl I11d.  - e{was miıt Kationes
naturalis erklären wollte. (Die Belegstellen, die beibringt, Jassen sich allewirft, die zahllosen Hinweise auf die übrigen Schriften des T1STO0Te-
unier dem VO  - A entwickelten Konzept der

les, die 1mM Kommentar stehen, zeigen, daß Albert bald ach 1250 Scholastik begreifen ö Anm. 34)mi1t seinem wissenschafitlichen Vorhaben begonnen hat und daß Im T 0171 wird dargestellt, W ds Eckhart unier dem Grund ın den
1n densich TST nach mehreren Jahren („EX pluribus 1am praecedentibus deutschen Werken und, W as dasselbe lst, unier PFPTINCLDIUM

annis:., ed 1,11) entschloß, auftf Bıtten selner Mitbrüder das Kom- lateinischen Werken Verstie Hier ann 1890128  - 1n der Wal teststellen, daß
mentarwerk publizieren. i)iese Beschäftigung mi1t den einNnem wichtigen Begri{ff e1nNn Verständnis VO  - Eckhart vermittelt wWwITd.

s ist schon gut, darauf hinzuweisen, daß Grund ht einfach gleichzuset-naturphilosophischen Schriften des Aristoteles WärT die
des Jh.s noch keineswegs selbstverständlich (VOTr em nicht für ZeI ist mıiıt Cl WI1e häufig 1n der Sekundärliteratur geschieht
einen Theologen und Provinzial der Dominikaner 1n Köln Die 108) Grund meınt das lateinische principlum, das nach unterscheiden

ist VO  - Zwischen princ1p1um un: princıpatum herrsche 1i1ne Wechsel-kirc  ıchen Aristotelesverbote wurden WAar der Universität 1n seitigkeit, welche nicht zwischen un effectus bestehe. Obwohl hier
Parıs 1250 nicht mehr respektiert, 61e ber keineswegs Eckhart neuplatonische Terminologie au{fgreife, verfalle dabei doch N1C
außer Tait Alberts Ordenskollege Robert Kilwardbv, der 1n eiNe Identitätsphilosophie. Der Grund un!: das Begründende Sind nicht
diese leiche e1t nach 1253 1n (Ox{iford lehrte, 1e sich dieses identisch. EıSs gehöre AARE Wesen des Grundes, daß se1ın eın lasse, sich
Verbaot. Die „sclentla naturalis“ ist für Albert LoOoD Gottes, des übergebe 1n das Andere. „DerT Grund ist LU Grund, insofern sich 1n einem

Schöpfers, welcher der atur ihren Grund, ihre Ordnung und ihren Gründen e1Nn Gegründetes weggibt un! dieses 1n selinem Gegründetsein den
Grund offenbaren ann uUun!| dartf un solcher Art selbst wieder Grund fürBestand gab (ed 1,18%), (sottes Lob mi1t den Mitteln der wissenschafit-

lichen Forschung. Das schriftliche Werk ist die Frucht des mündli- anderes se1n darf“ (350)
hen Lehrvortrages. Wiederhaolt kann der agılster darauf verwel- Im etzten 1E geht darum, w1e der ensch diesen TAKTE

ann: In Auseinandersetzung mıt der Sekundärliteratur eantwik-
SEIL, W äads „nuper“ neulich elehrt habe vgl ed 93.2.29:; 14,38 kelt einen eigenen Erfahrungsbegriif. Bel Eckhart lägen nicht Erfahrungen

Was den Inhalt des Kommentars betri{fft, befaßte sich Albert 1m 1mM Plural VOT. Das sich un se1ın eın Lassen un: damit die inge Durchbre-
Buch VOL allem mıiı1t der Wissensbegründung 1n der Naturphilosophie un! chen sSe1l eine alle anderen Erfahrungen begleitende Grunderfahrung, VO der

diskutierte die n f (Iorma materla privatio) Im Kom- Eckhart andere Menschen überzeugen wolle
mentar des Buches erorterte den aTlır.- und Ursachenbegriff. Diese kurze Inhaltsangabe muß viele Details auslassen. ESs ist
e1 kam uch auf das unterschiedliche Verständnis VO  - ‚I1 atura‘ beli
Avıcenna un! Averroes sprechen. Avıcenna jieß die aristotelische erstaunlich, welche Fülle VO.  - richtigen und weitgehend
Definition VO  - ‚physis egınn des Buches nicht gelten, enn mıt der Beobachtungen 1mMm Detail dieses Buch T1IN. Zu Recht betont

immer wieder, da Grund und Gegründetes, Unendliches undBestimmung der atur als „Pr1nz1ıp uUun:! Ursache der ewegung unı des
Standes Ruhe) VO  - etwas“ werde Gegensätzliches ausgesagl. ‚Natura muüsse Endliches nicht 1n 11NS fallen, und wehrt sich den Pan-
vielmehr als ‚CS55C absolutum definiert werden, SUZUSaBECIl als „Wesens-Natur“ theismusverdacht und versucht damit, 1ne kıgenstän-
(1m neuscholastischen Sinn Albert wl1es mıit Averro die Kritik zurück igkeit Eckharts gegenüber dem Neuplatonismus
un! verteidigte die Definition des Aristoteles Er G.Os ed. 79-81 Im (241) hervorzuheben (ZUr Unterscheidung VO. Grund und Gegrün-
Kommentar ZU Buch folgen die Ausführungen über die Bewegung detem, 264{f. Ob hier allerdings nicht der Neuplatonismus falsch
und das Unendliche, 1mMm Buch über Ort, MCn Aa und verstanden WIT' Immer wieder betont W 9 daßD INa  ! das VerhältnisMıt besonderer Aufmerksamkeit liest INa  - die

der Naturphilosophie Alberts, die kosmischen zwischen Grund und Gegründetem RRn 1n einem ale
Intelligenzen. enke erfassen kann 176f 242-—244). Was ist das Personale

diesem Verhältnis? Es ist letztlich 3Dankenswerterweise hat der verdiente Editor auch der Teiledi-
tion die ekannten Indices der Albert-Ausgabe beigefügt: den Dop- 341-351), die Relatio. dies nicht doch 1ne Ekinengung des

Personalen ist? Gehört ihm nicht die Freiheit? Was meinenpelindex der VO  } Albert un VOoO Editor angeführten Autoren
(301-312) und den umfangreichen Sach- und Begriffsindex ussagen wIl1e: „Las Verschwinden des Subjektes meınt vielmehr

313-394). Letzteren darfi 180128  - mi1t Gründen als Reallexikon die Aufhebung der Subjektivität des Subjektes“? (330) „Im wechsel-
S  I8l  Nn Durchbrechen ist sowohl die Substantialität (sottes wI1e des

ZU Physikkommentar 1  z Alberts bezeichnen. Druck und Gestal-
LUNg der Ausgabe durch den Verlag Aschendortff rfüllen WI1e immer Menschen aufgehoben  «“ Hier möchte INa  ' BEIN weiterfragen. Man
alle Erwartungen. erhält dann die Auskunft: „Dieser ‚Gedanke ist ben nicht mehr autf

der Ebene des Denkens einzuholen, sondern LLUFTrC mehr auf der der
Bochum Ludwig öd| Einheit 1mM Vollzug ott und Mensch leiben ott und Mensch, und

doch stehen 61e 1ın e1INerTr Einheit der Beziehung, die ıne totale
Disjunktion verbietet, freilich auch 1ıne vordergründige, ndurch-

Waldschütz, ETWI1N!: Denken un! Erfahren des Grundes. Zur philosophischen
dachte Identität ausschlieDt“ (334) Ist WITKIIC Personalität gewahrt,
WE InNna  } schreibt: „Der Mensch ist nicht L1LUTLrC Werk und eschöpf,Deutung Meister Eckharts. Wiıien, Freiburg, Basel: Herder 1989 369 S sondern LL (Großbuchstaben 1mMm Text)kart. ö5 G 70 —

Vorliegende Arbeit ist 1ne Habil.-Schrift für das Fach „Philoso- (349) Wohlgemerkt, ler geht nicht darum,
daß ott 1n Ewigkeit seinen Sohn, den e1INZ1Ig geborenen Sohn,phie“” der Univ Wien 1986 und wurde 1987 mıit dem Kardinal- gebären, sondern daß jeder Mensch als Sohn überall geboren WelI-Innitzer-Förderungspreis ausgezeichnet. Sie will nicht LLUFT- ıne

Spezialuntersuchung über e1nNn Detail 1mM Denken 5 SOI1-
den muß och einmal wird eutlich, sehr auf die
Unterscheidung des princıplium VO  &e insistiert. (Die überwie-dern ıne Gesamtinterpretation bieten 13} Als solche mu gende Zahl der tellen, 1n denen uu und princ1p1um wechselsei-

s1e sich 1n der Flut der derzeitigen Eckhart-Literatur nach ihrer
Berechtigung iragen lassen H1} tig gebraucht werden, muß vorsichtig ıne solche Interpreta-

tion machen.) „Dıe ede VO Oberen und Unteren:‘, dem se1insmä-
meint, daß Dis Jetz nicht genügend Oder nicht richtig die Art Dig Mächtigeren und dem seinsmäßig Niedrigeren, paßt ZU Den-und Weıise, W1e Eckhart den Grund edacht und

erfahren habe, dargeste sel ken 1mMm Ursache-Wirkung-Schema, nicht ber AB Denken der
Beziehung VO. rsprung und Entsprungenem” (263) Für diese

Wie wird dieser NSpPTUuC. erfüllt? Im eil geht Ansicht kann keine Einzelstellen belegen, sondern beruft sich
t1ıs bei Eckhart, insbesondere das Verhältnis
VO  w Philosophie und Theologie. trifft das Richtige, WeNnNn feststellt, daßb auf den „Gesamtduktus der Auslegung ZU Johannesevangeli-

um (263) Dieser wird zusammengefabht 1n dem Satz „Nichts verräatnach Eckhart Philosophie und Theologie sich 1n einem BHrTritten hier Unterdrückung oder die Tendenz, dem Seienden nicht se1ıntreffen, un! daß deswegen die Methode der anwendet. (Es
mMag noch hingehen, daß bei der Dreiteilung der Wissenschaft 1n divina, Recht und se1ine ellung zukommen lassen“ (264) Sollte Eckhart
naturalia, moralia unter der divina die Metaphysik verstehen sel (721) daß WITKIL1IC das Verhältnis VO  - und effectus, VO  a ben und unten
aber doctrina uch mıiıt divina un! insofern mıiıt metaphysischer Wissen- DE unter dem Schema der Unterdrückung edacht haben? Ist
schaft bei Eckhart gleichgesetzt se1n soll (74) ist unwahrscheinlich. In allen
mittelalterlichen Texten bedeutet doctrina die Lehre der Kirche Und

Denken, das e1n Ich voraussetzt, schon aggressiv”? (vgl 334) er-
dings wird das Ich VO Selbst unterschieden. „Selbst se1n

1es ist bis ZU Bewels des Gegenteils uch VO  S Eckhart anzunehmen.) Aus (gegenüber und scharf abgehobe VO  b einem ch-Sein ist für Eck-dieser Konkordanz Der schlieBßen, „WI1Ee sehr Eckhart bemüht ist, se1ne
Lehre als für alle Menschen rTweisbar halten, also nicht L1LULI für die hart LLUTC möglich hne Seiendes und sich selbst sSe1n lassen“
Glaubenden“, cheint M1r e1nNn Anachronismus (74) Die Unterscheidung VO  — (339) die UL die moderne Psychologie eingeführte nier-

scheidung VO  w} Selbst und Ich für ıne Eckhart-Interpretation sehrglaubenden un! N1IC. glaubenden Menschen kannte die Scholastik, sS1e WaäarT
ber mehr theoretisch, dort finden, 180828  - apologetische Werke schrieb. hilfreich ist, WasC ich bezweifeln. Geschieht hier nicht das, wWas
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eiINer Arbeit Vo Flasch kritisiert: „Zumindest esteht der genannt daß 1n Oberösterreich der Erfolg der katholischen Sache
begründete Verdacht, daß neuzeitliche Kategorien einen Denker SEA TST durch nackte Gewalt“ möglich Wäl, ist bei TEGLER
des Mittelalters herangetragen werden, die diesem seine klar (1 129) ebenso vermerkt w1e das „Schreckensregiment der Liechten-
geäuberte Absicht nicht gerecht werden können“ (311) steiner Dragoner” 1n den schlesischen Erbfürstentümern bei

ıe Sprache ist VOo Stil Heideggers gepragt und ist deswegen ACHILEK (L 134) Von den alten Bollwerken der apologetischen
nicht leicht verstehen. Tradition scheinen diesem Werk ufolge allenfalls och e1n Ddal

(3anz and: Der Kezensent S1e sich N1C BEIN mıit Temden Federn KRuinen stehengeblieben Se1N; I11LULI daß der Begri{ff „Gegenreforma-
geschmückt. Die 1mM Literaturverzeichnis untier se1ınem Namen angegebene tion.  66 her vermieden wird un bel einigen Autoren gänzlich abge-
Arbeit: Meister Eckharts biblische Hermeneutik stammı (leider) nicht VO  - Llöst ist uUrc das als Ersatz doch et{was arblose 1L1EeEUE Stichwort
6  hm., sondern VO  — Konrad Weib „Konfessionalisierung“, INa dem kritischen LeserT 1NSs Auge fallen.

Die vielen geäußerten kritischen Aniragen sollen nicht das Als eines der Erkenntnisziele ihres Unternehmens kündigen die
Verdienst der Arbeit schmälern. Es gelingt nicht 1UTF, 1ne Fülle Hg. 1n ihrem Vorwort das Aufspüren „verlaufstypologischer
bis Jetz unbeachteter Details 1mM Denken Eckharts 1n Licht 06 In der Aat ran einem die fortlaufende Lektüre
rücken, sondern auch 1Ne Gesamtinterpretation liefern, die 1mMm der einzelnen Artikel die Frage nach Ähnlichkeiten und Grundli-
gute Sinn Eckhart iragwürdig macht, Ne  er nach ihm iragen äDht nlen des Geschehens förmlich aut. Folgendes ti{wa ist festzuhalten:

Maınz Bardo Weiß Die scheinbar tabile Kirchenfrömmigkeit Vorabend der Reformation:
das Eindringen reformatorischen Gedankenguts 1n fast allen egenden Der
die Städte un! auf dem Weg über Lektüre un! Predigt; nachhaltiger Wider-
stand die Neue Lehre begegnet aum 1n der Bevölkerung, ohl Der bei

Die Terriıtorien des Reichs 1m Zeitalter der Reformation un! Konf{essionalıi- Obrigkeiten un! denjenigen kirchlichen Behörden, die N1C. 1n Passıvıtät
sierung. Land un! Konfession 0-16: hg. Nion UunN! versunken 46 SOWI1e manchmal 1M Adel: die konfessionelle Ausrichtung

des Landes entspricht derjenigen der Spitze; für die evangelisch geworde-Walter Ziegler Der udostien Der Nordosten. Münster
en Gebiete sind besonders charakteristisch die Kirchenordnungen, dieAschendorff 1989/1990, 152 233 (Katholisches Leben und Kirchen-

reform 1m Zeitalter der Glaubensspaltung, ), kart Schulgründungen, die theologischen Streitigkeiten 1mMm Zeitalter der Frühor-
49.80 thodoxie; eine „ZzZweılte Reformation“ gab 1n ausgeführter Oorm Z B

Anhalt), Der 1n nicht Sallz seltenen Fällen uch 1n Ansätzen: mediatisierteMıt diesen beiden Bänden eröffnet die Gesellschaft VE M Förde- Bistümer findet INa  - 1n en konfessionellen Bereichen.
rung des Gorpus Catholicorum innerhalb ihrer Schriftenreihe ine
zusammenhängende Folge VO  ] Heften, VO  b der 188128  _ annehmen Nicht weniger bemerkenswert als die Stereotypen sind TEe1LLNC

die S ich notiere ein1ge lehrreiche Einzelmit-kann, daß S1e sich 1n Zukunft als e1Nn nützliches Instrument der
Forschung erwelsen wird ine Art andDucC der deutschen teilungen:
Landesgeschichte 1mM Reformationszeitalter, das VOTL allem die kon- Aus Bayern dem Territorium, das ZIEGLER als „gelungenen Fall einer

positiven Kon{fessionalisierung“ bezeichnet (I 68) kennen WI1T keine unmıt-fessionelle Entwicklung darstellen und damit eiINerT „vertieften
und vergleichenden Betrachtung des konftessionellen Schicksals 1mM telbaren Äußerungen der Regierenden über die politische ratio ihres Festhal-

tens katholischen Bekenntnis (1 60) Der Prozent der katholischenReformationsjahrhundert“ ( Vorwort beitragen soll Kontroversliteratur 1n den 1520erT un! 1530er Jahren War 1n Leipzig der
Das Werk ist einheitlich angelegt In Artikeln VO.  w einigermaben vergleich- Dresden gedruckt I5} die Erzbischöfe VOoO Magdeburg übten schon VOTL der

barem Umfang wird INa  - jeweils über die äaußeren Bedingungen un Merk- Reformation 1n den Gebieten, die außerhalb der Diözesangrenzen ihrer
male des betreffenden Reichsstandes SOWI1Ee Cdie Abfolge der egenten un die Landeshoheit unterstanden, einen „quas]1 landesherrlichen Episkopat“ aus
Herrschaftsverhältnisse unterrichtet un! findet annn eine Skizze der politi- 70) gewissermaßen säkularisierten sS1e ihre eigenen Bischofskollegen.
schen un! der Kirchengeschichte VOoO etwa 1500 bis ZU Ende des Dreißigjäh- Das 1eue Werk hat seine Grenze Die formalen Strukturenrıgen Kriegs 1n erzählender orm Eingeleitet wird jeder Artikel mıt e1INeT hätten och vervollkommnet werden können die L1ıteraturver-arte und abgeschlossen mıit einem Verzeichnis der wichtigsten Literatur
SOWI1Ee besonders beachtlich elNer Mitteilung ber Forschungsdesiderate. zeichnisse sind nicht einheitlich ngelegt und auch 1n der Qualität

unterschiedlich: asselbDe gilt VO  . den Karten. uch zieht derDie beiden vorliegenden Bände, die den G +t+t834 des Reiches
behandeln und die knappe des Gesamtwerks ausmachen sich interessante Ansatz, VO  o den Territorien als den Basisländern

der Konfessionsverteilung ın Deutschland auszugehen, die Konse-dürften, enthalten es 1n allem Artikel Man findet die deut- u  4 R% nach sich, daß das Geschehen VOTL allem „VOIL ben her“schen Länder der Ostseeküste mıiıt Einschluß Schleswig-Holsteins
SOWIEe, obgleic außberhalb des Reiches gelegen, der preußischen geschi  er und der obrigkeitliche Anteil vielleicht überschätzt

WIT'!  d. S0 wird das Standardwerk über die regionale Kirchenge-Territorien, ferner die übrigen Gebiete stlich der Elbe, Böhmen., die schichte Deutschlands 1m Reformationszeitalter, das vielleicht mÖg-östlichen Teile Frankens, Bayern und Österreich. ich SC WESENN wWäre, ohl nicht herauskommen 1n den nochWiıe die Hg 1mMm Vorwort darlegen, werden VOTI allem die grobßen ausstehenden Bänden wird sich, wWI1e ich enke, uch das Fehlen derpolitischen Einheiten berücksichtigt, die kleineren 11UTLI 1n exempla- Reichsstädte als e1n arer Mangel erwelsen.rischer Auswahl e  . hierbei scheint die Flächengröße Dennoch das Gebotene ist beachtlich S50 wünscht INaSE1IN; denn weggelassen sind mıiıt dem nicht sonderlich überzeu- dem nternehmen einen zügligen Fortschritt und 1ne dIlSECINESSENEgenden Argument, S1e selen 8 der reformationsgeschichtlichen Verbreitung. Daß Ende reichhaltige kKegister braucht, wirdForschung bis zuletzt intensiv behandelt worden“ die hs den Verantwortlichen klar sSe1N.städte, Was allerdings 1n den vorliegenden Bänden noch nicht Göttingen Bernd Moellersehr spürbar ISE. da innerhalb VO  - deren Einzugsgebiet LLUTC
weni1ge Reichsstädte gab, VO.  - denen zudem Nürnberg einen
Artikel erhalten hat Vernachlässigt sind weiterhin uch die
lic S]  : A H 1mMm Grunde haben LLUTL die Erzstifter Salz- Verheecke, Monique Dieu el I’homme. Dialogue et combat. Theologie ei
burg un Magdeburg SOWI1e die mediatisierten Bıstümer Berücksich- anthropologie ans les Exercices Spirituels d’Ignace de Loyola. Louvaın-
tigung gefunden. Endlich mag Ial ein1ge n 1

kart bifr 460.—
la-Neuve: Centre d’Histoire des Religions 1986 D DA (Cerfaux-Lefort, 6)

w1e die Lausıtzen und die Oberpfalz vermissen
un sich arüber wundern, daß die beiden I obgleic. s1e Das vorliegende Buch ist 1Nne verkürzte Ausgabe der bereits VO  }
doch 1m Jahrhundert intens1v miteinander verzahnt und der Ral 1m vollen Umfang veröffentlichten Diss. der Univ.
verwachsen: hier auseinandergerissen sind. Louvain-la-Neuve Belgien) unter dem Titel J C(D»

Auffälliger als die Defizite sind TEe1LLNC die Vorzüge und Leistun- ChTreliten d’apres les EXxXxercices spirituels d’Ignace
S5201 des nternehmens. Als V{. durchweg gute, 1n einigen de Loyola et leurTs presupposes anthropologiquesFällen exzellente Kenner Werk: Artikel VO präziser Napp- (Louvain-la-Neuve 1984heit WI1Ie die VO  } RUDERSDORF und SCHINDLING über die fränki- Wie bereits AUS dem Titel ersichtlich, bemüht sich die Autorin
schen Markgraftümer und Nürnberg der VO.  a MACHILEK über das lebendige Verhältnis zwischen ott und Mensch als den
Böhmen und zumal Schlesien (!) INa  b nicht leicht anderswo. Kern der ignatianischen Exerzitien. ott und Mensch, diese Namen
Die Geschehnisse und Entwicklungen sind 1mMm allgemeinen fair, stehen für 1ıne einzigartige spannungsreiche Partnerschaft ZW1-
ohne deutlicher erkennbare konfessionelle Parteilichkeit, eschil- schen ungleichen Partnern.
dert; daß die melisten Autoren den Wiederaulstieg des Katholizis- Die ETln enthalten ei1ine Theologie und eine Anthropologie, 1n
IN US nach 13069; softfern stattfand, begrüßen, ist verständlich, doch deren Zusammenhang das Verhältnis ott-Mensch mal als e1n harmonisches,sind uch die Kosten, die hierfür zahlen I; 1n der Regel mal als konfliktreiches AL und Miteinander erfahren wirTd. Weil der Mensch
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sich nicht gänzlic. hne se1ın Verhältnis ott denken Läßt, wird sel1ne Vogel, Wieland: Katholische Kirche un! nationale Kampfverbände in der
gläubige Anlehnung ott AB Bedingung der notwendigen Läuterung e1INes Weimarer Republik. Ma1ı1nz: Matthias-Grünewald-Verlag 1989 XAXVI,
üngers CHhristi (711) Der Glaubende 1st daher aufgefordert, 1n einen Dialog miıt 371 (Veröffentlichungen der Kommi1ssion Ür Zeitgeschichte, Reihe
ott treten un! 1n diesem Dialog sich celbst arbeiten, AUS der Forschungen, 48]
Enge der Ich-Bezogenheit herauszutreten. ES ist 1es nicht e1N Ziel, das I)ies ist e1n cehr interessantes, Ja für die Diskussion das
den Preis einer einz1gen Schlacht, sondern e1ines auernden Kampfes erreicht Verhältnis VO  } Katholizismus und Weılımarer epubli. notwendigeswerden annn uch darin findet die Dynamik des christlichen Lebens ihren
Ausdruck. Buch Es untersucht, gestütz vornehmlic auf die Akten des Bres-

lauer Diözesanarchivs (Kardina. Bertram), die KorrespondenzenDer Anlage der PTATI selbst olgend versucht die VL.in, mehrerer nationalistischer katholischer Adeliger (besonders -sowohl die Grundlagen als uch die inneren und äauberen Bedingun- ninck und LO6) SOWI1e die Auswertung der Periodika der nationalen
SEL eiINer olchen Dynamik SOWI1Ee uch die möglichen Rückschläge Verbände, deren Auseinandersetzung mit der Kirchenleitung, kon-
psychologischer und anderer Art, denen die dynamische Entfaltung
des „Kampfes“ ausgesetzt ist, präzisleren. kret das Kiıngen VO Jungdeutschem Orden und Stahlhelm miıt der

uldaer Bischoifskon{ierenz, wobei maßgebliche Katalysatoren in
Kıne lebensnahe Ausdrucksweise der FTAn macht das Gesche- diesem Kiıngen auf der einen e1lte die Zentrumspartel, deren Publi-

hen des inneren KRingens des Menschen miıt sich selbst und mit ott
auch dort anschaulich, dieser 1n sSe1INer unfaßbaren Dreieinigkeit zistik und geistliche Berater, auf der anderen e1te völkisch-

national gesinnte Katholiken der Kampfverbände I1, VOTLr allem
berührt wird Adelige und ein1ge Sympathisanten Aaus dem Klerus.

Insgesamt enthält diese Studie nicht mehr als das, womıiıt INa  }

schon ITE andere Untersuchungen den vertraut Auf diesem Feld verfolgt der ‚E nachdem die beiden Kampfver-
UTZ vorgestellt hat, deren ETSIE Zusammenstöße und den publizisti-ist. bDber die gewählte Ausdrucksweise macht AUS ihr 1i1ne interes-

schen Kampf miı1t dem nı  s 1n den edien bis ZULI eTrsten Stellungnah-sante Lektüre und einfühlsame Einführung 1n die Kerngedanken der der Fuldaer Konferenz 19295, behandelt annn die Versuche der Verbände,traditionsreichen ijgnatianischen UÜbungen. die fe entkräften der wenigstens uch das
Münster KOoss1ı 1. A OSBOM linke Reichsbanner 1n das Schußfeld der Bischöfe bringen (was gelang) un!

gelangt dann zum Höhepunkt der Auseinandersetzung um 1930,
als der Stahlhelm der Jungdeutsche Orden tıTrat damals schon zurück VOT

allem 1mM Rheinland sich stark ausbreitete, vielfach uch 1m katholischenDie Polen un! die Kirche 1m Ruhrgebiet 71-1 Ausgewählte Dokumente
ZULE Pastoral un! kirchlichen Integration sprachlicher Minderheiten 1mM Bereich Verständnis Tand, etwa 1n der Abtei Marla Laach (nach Meinung der

Stahlhelm-Sympathisanten e1m Kölner Erzbischoif), freilich hbis 1932eutschen Kaiserreich. Hg. Uun! eingel. VO  - Hans Jürgen ran unier eine Anderung der bischöflichen Haltung N1C erreichen konnteMitarbeit VO  H Josef Dransfeld, arl Hengst, Norbert Humberg.
Münster: Aschendorif 1987 358 (Quellen un! Studien, 1) In Die Studie befaßt sich freilich 1U mıiıt den genannten drei

Verbänden und 11UTL 1mMm Bereich der Fuldaer Konferenz also nicht 1n
Miıt dieser Edition betritt der und Hg Neuland und gibt der 1n Bayern), und auch hier vornehmlich 1L1LULI mıiıt dem Rheinland,

den Anfängen steckenden Erforschung der katholischen Seelsorge Westfalen und Schlesien: doch können die Ergebnisse ohl uch für
den Polen 1 Ruhrgebiet 1ne gute Grundlage für ihre Forschun- das Reich insgesamt als grundsätzlicher Problemansatz gelten.

Dieser Ansatz und darum ist dies e1Nn notwendiges Buch liegtgeN
DIie EA34210N umfaßt 225 Dokumente unterschiedlichster Art, die VOTLI- 1n der rage nach dem Grundverhältnis VOIl kirchlicher Obrigkeit

nehmlich AUS den Staats-, Piarr- un! Klosterarchiven un! AUS zeitgenÖss1- und völkischen Kampfverbänden un:! damit nach dem Verhältnis
schen Zeitungen stammen. e1 ist 1n die Anmerkungen iıne große Zahl VO  - VOILl Katholizismus und Weimarer epublik. Der Vi. kann hier
Biogrammen der verschiedensten Personen eingearbeitet. Der Edition geht eindeutig und schlagend nachweisen, daß die Bischöfe VO.  - Anfang
eiNe gute Einleitung VOTIdUS, die auf einen kurzen aber ausgezeichneten STEeIis den Kampfbünden strikt ablehnend gegenüberstandenÜberblick über die Geschichte der Seelsorge den Polen 1 Ruhrgebiet
darbietet. Dankbar ist I1a uch für den NT. [ der zunächst eine

sowohl AUS innerkirchlichen Beweggründen Fehlen religiöser
Erziehungsziele; Interkonfessionalität der Verbände: Beeinträchti-

ıste der für den Zelitraum 1n Trage kommenden preubischen Innenminister, gung des katholischen Vereinswesens:; Aufhetzung ZU Völkerhaß)Kulturminister, Oberpräsidenten der Rheinprovinz, der Provınz Westfalen
un:! der jeweiligen Regierungspräsidenten der zuständigen Regierungsbezirke wW1e aQus staatspolitischen Überlegungen (Störung des Verfassungsle-
bietet. Hınzu oMmMm: eiINe lste der für das Ruhrgebiet zuständigen Bischölie bens: Infragestellung des patriotischen Sinnes der katholischen
un! Generalvikare der Diözesen Köln, Münster Uun! Paderborn. Kın Personen- Vereine) Dabei WAar keineswegs einfach, ıne solche Ablehnung
und Urtsregister schließt die Edition ab formulieren un durchzuhalten, da die Verbände sich vielfach

Bedauerlich ist allerdings, daß die gute Einleitung keine Anmer- positiv-christlich gaben, das Zentrum I} selner Verbindung mi1t
den Sozialdemokraten der Bolschewistenfreundlichkeit bezichtig-kungen hat. Dazu schreibt der und Hg. „Auf einen Anmerkungs-

apparat wird 1n dieser Einleitung verzichtet. Denn anhand des ten und die Entpolitisierung der Kirche forderten, zudem das
Personen- und Ortsverzeichnisses ist dem interesslerten Leser Soldaten- und Uniformgepräge VO. ahr ahr besonders bei der

Jugend populärer wurde. Höchst bemerkenswert ist auch, wWI1e derumgehend möglich, die ussagen des Jextes anhand der einschlägi-
gEI Dokumente nachzuprüfen. Ebenso sich dort der 1n wels V{. herausarbeitet, daß VOT allem B8T7TiIiram WAar, Jjener für die
auf die Fundstelle für nähere Angaben über Personen und rte  06 NS-Zeıt vielgeschmähte Erzbischof, der härtesten und konse-

quentesten diese Linlie verfocht schon damals übrigens lieber mıi1tNeben der Mühe, die dieses Verfahren miıt sich bringt, stimmt
uch nicht SO kann INall kein Dokument über den OLn  1- Schriftsätzen als mıi1t persönlichen Aussprachen arbeitend; das Bild
schen Katholikentag 1 Bochum am 3. Juni 1894 und über des Kardinals erhält VO.  D daher euuWıc andere Züge. Insgesamt

macht jedes Kap dieses Werkes euuWuc Von einer geme1insamensel1ne Achtpunkteforderung die Bischöfe, den Kalser und den
Bundesrat finden uch die wörtlich zıt1erten Außerungen VO  D Republikfeindschaft VO.  D Episkopat un Rechtskräften kann keine
Vikar LiD, die sich auf den und 11 der Einleitung eNnden, ede Se1N.

kıne ganz andere rage TEe1NC ist WEeNn INall VOIL derfinden sich iın keinem Dokument. Und gibt mehrere Stellen 1n
der Einleitung, bei denen INa vergeblich die einschlägigen oku- heutigen Fragestellung einmal absieht ob das uch die Verhält-
mente sucht nısse der damaligen eıt wirklich richtig zeichnet. Diese rage

ergibt sich, WEe1 INa  - sich die bei aller des gebotenenZum Schluß einige Corrigenda:
Auf muß die Abkürung A-A EBA-FBK heiben. Auf 4 mMu. Materials doch schmale Quellenbasis vergegenwiärtigt, AUuUS der

12 Januar 1899 sicher AA Januar 1899 heißen. Auf 185 mMu. 1m heraus über viele hin jede kleine Aktion und jeder kleine
Abschnitt Beichte un Kommunionunterricht ohl richtig Beicht- un! Briefwechsel breit ausgemalt ist schon die doch recht punktuelle
Kommunionunterricht heißben. Im Personen- un! Ortsverzeichnis mMu. Beschränkung auf ein1ıge wenige Landstriche und ein1ge betroffene

ern Artern heißben un! bei Hötensleben muß NrT. 118 die Nr. 160 Bischöfe äßt der allgemeinen Bedeutung des vorgetragenenstehen. uch bei Szymanski, MarTıon mMu. NrT. 118 die NT g stehen Kingens zweifleln. Manche VO V selbst gegebenen Hınweilise
Im Literaturverzeichnis vermisse ich Hohmann, Domkapi- verstärken den Verdacht, {wa WEe111 bis Ende 1925 Bertram VO  ;

tel und Bischofswahlen 1n Paderborn VO  a 7-1 1n 1 Z selten der Politiker noch keinen 1nwels über die Verbände erhal-
972 191287 und VO  - 2-—-1  P 1n 123 1973 2195262 ten hatte, L1LUTFTC VO  D den Pfarrern unterrichtet WAar (177 Anm 62),
uch bei diesen Bischofswahlen spielt die preußbische Politik I1- WEe11n 1mM Rheinland 1mM wesentlichen 1Ur drei Sympathisanten 1m
über den Polen iıne Klerus für die Verbände namhaft gemacht werden können (5511)

Das alles mindert ber nicht den Wert dieser Edition. oder WEEe11 INa  z feststellen muD, daß 1930 die Irüheren Warnun-
Magdeburg Franz Schrader BEIL der Bischöfe LLUT wen1g bekanntI der zuständige Sachbe-
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arbeiter tiwa 1n der Erzdiözese öln gravierende Informations- dann doch her bei eiNer Sammlung VO  - Einzelaspekten stehenblei-
lücken hatte 308-311) K1IN schweres zeitgenössisches Problem der ben Sodann ist bemerkenswert die Bemühung, 1n der gesamten
gesamten katholischen Kirche 1n Deutschland können die Verbände Breıte alle Kreuzvortfälle 1mM Urıtten Reich einzubeziehen und

möglichst miıt Oldenburg verknüpfen W as WEl auch nichtIso ohl kaum SC WESECI se1n, wenigstens nicht in den 720er Jahren;
nach 1930, als der Stahlhelm sich TST richtig ausbreitete, mündete hne starke Hervorhebung des Lokalereignisses doch recht gute
die Problematik der Kampfverbände dann chnell 1n die allgemeine Früchte rag Beachtenswert erscheint welıter der Versuch, dem
rage Vo  n Nationalsozialismus und Kirche e1n Phänomen des Kreuzkampfes theologisc un soziologisch näherzu-

Wenn 119a  - sich dieses Problems bewußt ist und WEe1N INa  - kommen und hier Linıen Dis AAGRE Gegenwart ziehen:; ob letzteres
akzeptiert, daß die Darstellung manchmal, fast esoterisch, auf angesichts der Tatsache, daß heute kaum noch Katholiken für e1Nn
schwer zugängliche Quellen verwelıst (z. B menNnrTriac auf iıne Schulkreuz auftf die Strabe gehen düriten, gelungen 1st, sel ahinge-
Arbeit VOoO KLG  R® Ke1ıss über die deutschnationalen Katholiken. stellt die Begeisterung für die damaligen TOTEeSTIeEe steht doch

1TZ3; die INa  d dann 1M Literaturverzeichnis als Manuskript, 1m immer 1mM Vordergrund, die heutige Sicht wird LLUFFC selten TO-
Privatbesitz befindlich, ausgewlesen s1ıe  } auch manchmal cseltsa- hen (ZzB 3931) SC  1eDl1c ist hervorzuheben, daß auch viele

Ausdrücke benützt [Z 261 „Siedlungsängste“; 300 „KXistenz Beobachtungen, die nicht e1gens thematisiert werden, ertragreich
Zzweler konfessionsverschiedener Zentrumspartelen”), erfährt und weiterführend sind, t{wa Hınwelse auf die bedeutende Stel-
INa  _ doch. über den bereits angeführten Bewels hinaus, interessan- Jung, die unter der Geistlichkeit die ehemaligen Frontkämpfer

einnahmen Oder auf die Notwendigkeit, für die TOTtTeEeste NS-Partei-te, manchmal uch wichtige Details dUuSs der Auseinandersetzung
VO  b Bischöfen, Zentrumsanhängern un ihren nationalen Gegnern. und Mandatsträger gewinnen, SOWI1Ee auf die Schlüssel-
Bewundernswerrt, freilich auch manchmal problematisch, WAar der funktion, die diesen offensichtlich zukam (sogar e1in Bürgermeister

und e1Nn JIräger des Goldenen Parteiabzeichens unter denKampf mancher Zentrumsgeistlicher die Kampfverbände,
eigentümlich die Hartnäckigkeit bestimmter Adeliger ın ihrem E1ln- Protestlern). Dies es macht dieses erstie große und moderne
ireien für die nationale Rechte. Daß gerade bei diesen viele geschic  iche Werk über die Kämpfe zwischen Christen un den
Ilusionen VO  - christlicher „Volksgemeinschaft“ gab, daß ihre Na1vı- Nazıs das Symbol Kreuz e1iner allgemein, über Oldenburg
tAt oft bis die Grenze des Lächerlichen g1ing, ist sofort klar hinaus lesenswerten und 1n vielerlei Hinsicht anregenden Lektüre.
freilich bitter auch die Einsicht, daß ihre Opponenten, die das eil Dagegen möchte INa  a ZÖgeTN, diesem Werk sogleich un insge-
1n der Verbindung VO  - Zentrumsparteil und Kirche sahen, letztlich sSamı wissenschafttliche Gültigkeit Zzuzusprechen. Dieses Zögern

gründet sich nicht auft die wenıgen redaktionellen Mängel, die belidurch die geschic  iche Entwicklung auch nicht Recht ekamen
Deshalb wird INa  - heute, abgesehen VoO  . ihrer Bedeutung ür die eiINerTr großen Zahl VOoO  ; Autoren kaum vermeiden sind z
geschichtswissenschaftliche Forschung, doch wohl etwas distan- schwankt das atum, Wann die kirchliche Seite VO  5 dem Erlaß

Kenntnis hatte, zwischen und November, 103{ bZzw 1 alszierter auft diese zeitgenössischen Kämpfe licken
München Walter Ziegler Ursache des Erlasses wird VO Hg e1n okaler Streit 1ne

Schuleinweihung 1n der Gemeinde Bösel, den die Nazıs vorgaben,
als Ausrede abgewiesen, 261. dagegen VO anderen Autoren mehr-

Ziur Sache Das KTEeuZz. Untersuchungen Z Geschichte des Konflikts fach bejaht, 65) Vielmehr beruht die KT auf der offen-
KTeuUz un! Lutherbild 1n den Schulen Oldenburgs, 7AdBE Wirkungsgeschich- sichtlichen Notwendigkeit, TÜr 1ne wissenschaftftlich are
te e1INes Massenprotests un! AA Problem nationalsozialistischer HerrT- Geschichte der Kreuzaffäre ın Oldenburg un gal TSt arüber
schafit 1n eiINer agrarisch-katholischen eg10n, hg. Joachim pk hinaus noch wichtige Desiderate aufzuarbeiten.

Vechta echtaer Druckerei Verlag 1987 5 Eın erstes sid La CI auf die orgänge bezogen, wäre
Der Titel dieses interessanten und 1n Sse1INeT Konzeption each- wohl, nach einer Erklärung suchen, die MenschenN

tenswerten Buches ezieht sich auf die protestierenden Zurufe der der Sache nach relativ unwichtigen Kreuzabnahme 1n den
vieler Teilnehmer bei jener Kundgebung des Oldenburger Danleı. chulen massenweise un spontan auf die Straßhe gingen, nicht aber
ters arl Röver November 1936 1n Cloppenburg, auf welcher bei der nicht viel späater erfolgenden viel wichtigeren Abschaffung
dieser den kurz vorher hg. Geheimerlaß des oldenburgischen KI1T- der Bekenntnisschule, eın Faktum, das damals schon VO den
chen- und Schulministers Julius Pauly, daß Kreuze und Lutherbil- kirc  ıchen Führern lebhaft eklagt wurde, ber nicht geändert
der dus den Volksschulen entifernen selen, untier schwerem werden konnte. [Dies ist Ja die eigentlich zentrale Frage,
Druck der Öffentlichkeit zurücknehmen mußte Dieser damals 1m uch für alle anderen Kreuzfälle, ist dann ber uch der Grund für
Inland wWI1e 1m Ausland vielbeachtete nK f“ ist ın dem die legitime rage, nicht gelang, den Massenprotes
hier anzuzeigenden Werk, das 1mM Zusammenhang miıt e1INerTr ubi- allgemein für Aktionen das Regime verwenden. Ob hier
läumsausstellung 1986 unternommen wurde, umfassend okumen- der mehrfache 1nwels auf den Symbolgehalt des Kreuzes, das für
1er und unter vielen Aspekten eTOTtert. den Glauben selbst stand, genügt” Die kirc  ıchen Felertage, die

Das Buch, das AQus 31 besteht, gliedert S1C.  h deutlich verlegt, das Glockengeläute, das er  9 die Klöster, die geschlos-
1n mehrere Teile Am Anfang stehen e1n Grundsatzreierat des Hg.s über die SC  — wurden, hatten für Kirche un Glauben mindestens leiche
Vorgänge un! ihre Einordnung SOW1e grundlegend informierende eiträge Symbolbedeutung w1e das Kreuz der Schulklassenwand dasüber die 1n Oldenburg un:! ber die Entfernung der
Lutherbilder. ESs folgen Berichte Der die 1n bisher sicher nicht viel beachtet worden War) enDar muß INa  Dg

nach eindringenderen Erklärungen suchen. kın möglicher Weg101-205), wobei sowochl solche, die maßgeblich beteiligt dazu könnte die Überlegung Se1IN, ob das Kreuz als Symbol nichts als uch andere, 1n denen teilweise der galnz ruhig blieb, BC-
führt werden. Ziwel weiltere Abschnitte stellen Grundzüge der allgemeinen eshalb wirksam Wäaäl, weil sich absolut unpolitisch darstellte,
un:! der Kirchenpolitik 1mMm 1NDII1IC. auf die orgänge dar, betrachten die seine Entfernung mıit keiner nationalen Notwendigkeit irgendwie
Aktivitäten des Bischofs VO Galen 1n Münster (206-253) un! stellen begründet werden konnte anders als twa die Umwandlung VO  a
maßgebliche Persönlichkeiten der Okalen Szene VOL 297-331) Sodann wird Klöstern 1n Lazarette 1mM Krieg]). Damıit ergab sich obwohl doch die
die Wirkung der Vortfälle un! ihre Verbindung mıiıt solchen 1n anderen Nazıs keine artyrer machen wollten für den damals vorherr-
deutschen Ländern untersucht un! ach der Rezeptionsgeschichte bis 1n die schenden Katholizismus geradezu ine bilderbuchartige Martyrersi-Gegenwart geiragt 332-396). Der letztgenannte Aspekt, nämlich die C uatıon für das Kreuz konnte INa  b sterben wW1e die alten auDens-

S wird ann schlieBßlich MLC grundsätzliche AI
satze weltanschaulichen Fragen abgedeckt (Z. ZCU$SEIN 1n Kom N1C. aber für die 1ne der andere Art VO

religionssoziologische Überlegungen, 254-296). Eın umfangrei- Schulorganisation). 0€e  els sah das ohl richtig, WE 1n
cher Bild- un! Dokumentenanhang, Zeittafel un! Literaturverzeichnis (leider seinen jetzt veröffentlichten Tagebüchern die Vorgänge als ‚tolle

Kruzifix-Aktion“ und als verrückten Fehler des (GGauleiters ezeich-eın egister) schließbe den stattlichen ab
An der Konzeption des Buches besticht nicht wen1g. Zu nete (zum 1937, Tagebuch 1/3 1987/7, 28) Hiler wären weiftel-

los intensivere Untersuchungen nötig.enNnnen sind twa die konsequente Auswertung der okalen Quellen
(Archive, Zeitzeugen), die erhebliches Material zutage tördert, der Dann wäare ohl das Spezifische dieses Protestes
der vielfach gelungene Versuch, die kirc  ıchen orgänge mıiıt noch besser auszuleuchten. Es ist gut entwickelt worden, ti{wa 1n
den politischen und gesellschaftlichen dieser eıt verbinden. den Beliträgen VO  . WILLENBORG ZUTLC Schulpoliti 56-81 un VO  D
Das lokale Geschehen wiederum wird SERNSN verschiedene Beiträge AMBERG über die Auseinandersetzungen 1n Westfalen (379-387),

die allgemeine Entwicklung angebunden, t{wa durch die Aufsät- w1e schon se1t Jahren sich das Verhältnis VO staatlichen un
über Katholische Kirche und Nationalsozialismus S kirc  ıchen Behörden verschlechterte, hne daß darüber Treilich

viel die Öffentlichkeit drang. Trotzdem arbeitete der Protest der(216-231) der über Kreuz und Hakenkreuz 272-285), die freilich
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Geistlichen und Lalen und Wäal aT, soweıt INa  ; sehen kann, kaum noch übersehenden kirc  1chen und wissenschafttlichen
nicht ZUEeTST AUS taktischen Gründen mit der Berufung auf natlo- Diskussion wurde, en sich die evangelischen Freikirchen mit
nale Einigkeit und Volksgemeinschatit, die der TIa stOTE, nicht der Aufarbeitung ihrer Haltung 1M Uritten Reich lange recht schwer
dagegen mıiıt der Berufung auf das individuelle Religionsbekenntnis. getan, und S1e sind TST ce1t ein1gen Jahren ZU Objekt historischer
Das atholische üdoldenburg erhäalten., diese Bemühungen geworden. ıe VO  } Andreas Lindt noch angeregte
Idee scheint mehr 1m Vordergrund gestanden aDen, als für sich Berner kirchenhistorische 1SS5 verfolgt das Ziel, das „‚Reden und
selbst CHhrist leiben können (was ja auch LLUFTr 1n zwelılter Linie Handeln der deutschen Methodistenkirche als Freikirche und deren
ZAE Debatte stand) DDie Berufung des rhetorisch aufwühlend formu- Irrwege 1n einem totalitären Staatssystem aufzuzeigen und
lierenden Kaplans Uptmoor auft die Sachsen, Münsterländer und die innerkirchlichen orgänge, Entscheidungsprozesse und Ver-
Frontsoldaten, für die das KTreuz 1ne Sache VOoO  . Ehre und JIreue sel strickungen darzustellen und beurteilen“ S1e beruht e1INeEeT-
1/ 315fT; 421) ist dafür eın beredtes Zeugn1s Wenn dies der Fall 1st, cse1ts auft breitem archivalischen Material AQUuSs methodistischen, lan-
WAar 1ne direkte Iniragestellung des kegımes natürlich nicht inten- deskirc  ichen und staatlichen Archiven, andererseits auf den zeıt-
diert, un! Kritik der tiwa Bedauern, daß der Protest später nicht genÖssischen methodistischen Periodika einer insgesamt als LTag-
die Judenverfolgung eingeschlossen habe (294) gehen dann VO  D tähig einzuschätzenden Quellenbasis
vornherein 1n die IrTe. Zur Erfassung ben des spezifischen Charak- Lohnt sich aber, dem Verhalten einer verschwindend kleinen
Llers dieses Protestes könnten ohl Betrachtungsweisen wWI1e die der Gemeinschaft nicht mehr als 000 erwachsene Mitglieder 1n
modernen Volkskunde noch welıtere Einsichten erbringen. SalıZ Deutschland 1Nne ausführliche Untersuchung widmen?

VOorT allem aber, und das ist der Hauptpunkt der Kritik. ıe rage ist bejahen, weil sich AUSs dem Umstand, daß die
bei Draktisch allen Belträgen die Gegenseite, also Methodistenkirche 1n ON TIsSC  and ine CNSC Organısa-
e1ıne Untersuchung der das anze 1n Gang CTT AAn torische Bindung 1ne der größten kirc  ıchen Gemeinschaltten
den ParTtiel.- und Staatsbehörden. Weder findet sich für 1ın der angelsächsischen Welt hatte, besondere Probleme ergaben.
KOVver der Pauly e1nNn biographischer Abriß noch wird auft deren Die Behandlung dieser Freikirche durch den nationalsozialistischen
Person, Herkunft und Lebensumstände eingegangen, VOT allem auch aal, noch mehr Der ihre eigene Darstellung der Zustände 1MmM
nicht auf die konkrete Situation dieser JTage und Wochen bei den Uritten Reich, sind für die OIifentiliche 1n R
okalen, regionalen und Gesamtpartei-Urganisationen oder den VO  wa einer Bedeutung SC WESEN, deren Dimension sowohl
jeweiligen staatlichen Behörden 1n Land und Reich noch immer staatlichen Stellen als auch der deutschen methodistischen KITr-
werden diese schnell und einfach als einheitlich negatıve e1ıte chenleitung ohl bewußt gEeWESEN ist
abqualifiziert. Wiıe grundlegend wichtig Der 1ne Untersuchung amı ist eın Schwerpunkt der Arbeit gekennzeichnet.
dieser Seite ware, zeigt tiwa das Verhalten des Regierungspräsiden- S hrt eingehend VOTL, daß leitende Vertreter der Methodisten, 1n
ten VO  H Münster, der Urc se1ne flexible Vorgehensweise einen eTrstier Linıe die Bischöfe Nuelsen und O; der ausländi-
Kreuzkampf 1m Sommer 1936 vermieden hatte ganz anders schen, besonders der amerikanischen, Offentlichkeit e1Nn stark
als wenıi1g spater die Behörden 1n Oldenburg Auch geschminktes Bild M{ damaligen eVBtFSsSC  an
1st diese Forderung una  ingbar DIie kirchliche Seite agıle rte vermittelt haben
ja HU ihr Handeln ist darum AaNSEIMESSEN überhaupt HAT 516e haben sich des öfteren azu hergegeben, der angeblichen Greuelpro-verstehen, WEl zuerst die agierenden Kräfte, aa und Parte1i also, paganda des Auslandes 1mM Sinne des Dritten Reiches entgegenzutreten, der
1Ns Auge gefaßt werden. Freilich gehören I1IserTe Sympathien den Deutsche Melle och engagilerter als der AUuUSs der Schweiz stammende aMmMerT1-
Leidenden. och darf INall, e1n haltbares Bild entwerfen, kanische Staatsbürger Nuelsen, der sich privat sehr jel skeptischer geäußert

hat. Besonders fatal wirkten weshalb St ausführlich darauf eingeht dienicht VEITSECSSECIL, daß dies e1n relativ leiner und unbedeutender
eil der damaligen Gesellschaft Wa  H Die offensichtliche maßgebli- gemeinsame Erklärung von Dibelius und Nuelsen im Rundfunk
che Mehrheit in der Öffentlichkeit schon 1n Oldenburg, die führen- unmittelbar nach dem ersten Judenboykott 1 1933), weil der 1n kirchli-

hen Kreisen weilitwerl hochangesehene Nuelsen damit für das „Neuede intellektuelle und politische Schicht Lehrer, Beamte) standen Deutschland“ eintrat, und die Auslassung VO  - Melle auf der Ox{iorder Welt-dem Kreuzanliegen und dl der Konfessionsschule her verständ- kirchenkonfierenz VO  o 1937, die VO  - der Bekennenden Kirche als gravierendenislos bis feindlich gegenüber; und WEe111 INa  > das welıtere Schicksal Illoyalität betrachtet worden ist Be1l der für
dieser beiden Einrichtungen edenkt, muß INa  e} Ja auch die rage 1n dieses Verhalten kommt St der These, daß beide Bischöfe sich azu
TrWwägung ziehen, ob damals vielleicht nicht die Protestler, sondern entschlossen haben, der Bewahrung ihrer kleinen Gemeinschaft VOT der
die Behörden und die Partei auf der Seite der „Modernisierung“ ständig befürchtenden Eingliederung 1n 117e RE 1iCcHhskirche:

der gal iNhrer erschlagun g sowie der Sicherung des zunächst VO.gestanden en Jedenfalls kann die Geschichte der Kreuzkämpfe
nicht geschrieben werden, ohne daß die spezifische politische, Dritten Reich konzedierten Freiraums Z evangelistischen V eT=

organisatorische und personelle Lage der Vertreter VO.  ; Parteı und ündigung die erste Priorität beizumessen. Schon 1mM ersten Weltkrieg
hatte die Einbindung 1n den amerikanisch geleiteten WeltmethodismusStaat umfassend erforscht WIT'! manchmal den Vorwurf eingetragen, N1C „deutsch genug  jes empfinden; 1mM

ıe Geschichte des Kreuzkampfes bleibt, davon wird INa  } üÜber- Uritten Reich konnte e1nNn olcher „‚Makel“ tödlich werden, un:! 7R BHewels
ihrer Loyalität tıraten die Bischöfe öffentlicher Kritik AUs dem Auslandeug se1n dürfen, trotzdem e1n Ruhmesblatt der Gläubigen und

1ne peinliche Erinnerung für die damals Mächtigen 1n Partel und
Staat Nicht sosehr 381 der konkreten Ziele, die damals erfioch- kın weitererSchwerpunkt der Arbeit liegt bei der rageten wurden und ie, wWwWI1e meı1ıst bei den Auseinandersetzungen 1n nach der Einschätzung des DAın Reiches HAF BT
der Geschichte, zeitgebunden Y sondern I1 der Ehrlich- den Mitgliedern 1n euUuUtisCcC  an
keit des Einsatzes undI der Überzeugungstreue auf der einen Als Quelle hierfür mussen priımär die Zeitschriften dienen. St meldet dasund der hochmütigen Verlogenheit auf der Seite der Staats- und methodische Bedenken daß die darin aßbbare „‚veröffentlichte Meinung”Parteiführung, die doch e1n Vorbild Gesetzestreue und Mäßigung ‚WäarLr vielsagend, ber untier den presserechtlichen Bedingungen des Drittenhätte bieten mussen. Diese Haltung wird eindrucksvoll ebendig Reiches doch eın untrüglicher Spiegel Ge1. ET ıst darum bemüht, durch
{iwa 1n den Briefen tapferer Bauern den Mınister, die damals Heranziehung privater Außerungen differenzieren, doch War das L1LUFLrC 1n
vielfach geschrieben wurden (Z der der persönlichen Einzelfällen möglich, W as bei der geringen politischen Schulung der (S8MMeM-
Konif{irontation der Gläubigen mit den Machthabern bei Vorsprachen deglieder (die INa  - 1n der Weimarer Ze1it geradezu als Vorteil bewertet atte)

nICc verwundern ann. Der VO.  - St. breit dokumentierte fu äßt sichund Demonstrationen, die STEeIis 1m BewußDtsein persönlicher Bedro- skizzieren: Die Methodisten sind 1933 glatt auf den Ku „ Nhung unternommen wurden. Dies für diesen Bereich 1m einzelnen
bewegend vorgelegt aben, ist e1n leibendes Verdienst des STA STOER- eingeschwenkt, weil die „ErNeuUerunNg des Volkes“ und die

„Abwehr des Bolschewismus“ proklamierte. Im Unterschie!: AAUER DbstinenzWerkes, das überdies für künftige Arbeiten wichtiges Material un! V3  3 politischen Außerungen 1n der Weimarer Republik nahmen die Zmethodische Anregungen bietet. schriften VO  - L1LU. kontinuierlich politischen Ereignissen Stellung, un
München alter Ziegler ‚WäarTr 1m die Politik des Uriıtten Reiches bejahenden INn 1933 gab

einen Bejahung aum überbietenden fr u f f ü
le och private Kritik, die sich der Schriftleiter verteidigte, se1l azu

Strahm, Herbert: Die Bischöfliche Methodistenkirche 1m Dritten Reich I der die Presse betreffenden Notverordnungen genötigt BEWESEN. ber
als Erklärung für die regelmäßige Wiedergabe VO  g nationalsozialistischenStuttgart, Berlin, öln Kohlhammer 1989 AILV, 4834 (Münchener Reden un! für die geradezu panegyrische Zustimmung Hitler als Führer,Kirchenhistorische Studien, 33; Lw. den ott gesandt habe, Se1INeT Außenpolitik, ja selbst ZU Tieg, solangeWährend das Verhalten der großen Kirchen gegenüber der natlo- siegreich WAädT, annn staatlicher THC allein doch nicht enügen. KEs VerwWUull-

nalsozialistischen Diktatur gleich nach 1945 Gegenstand einer heute dert nicht, daß keine Außerungen den Judenverfolgungen un VT
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Euthanasie giDt un! daß der Anschlag VO Juli 1944 verurteilt worden ist tisch räsonierende Auf{fsätze allgemeiner Art Unter den S5Sp q |
Zu eCcC verwelist St darauf, daß auch für die Methodisten H1 beiträgen verdient besondere Beachtung der Aufsatz VO  }13,1—7 fußende Obrigkeitsverständnis konstitutiv geblieben ist.
Das erklärt auch die deutliche Distanzlerung VO Kirchenkampf AUSTAD über den Widerstand der evangelischen Kirche 1n
1n der evangelischen Kirche. die 190128  - als im Grunde selbst herauf- D 79-94). Methodisch hervorragend komponiert heht

die Besonderheit hervor, daß dort das Luthertum VÄBE Staatskritikbeschworen DZW. durch Einmischung 1n die Sphäre der Politik selbst VeTI-
schuldet ansah: allerdings hat auch die wen1g freundliche Haltung e1INes Teils gelangt ist und bis Aktionen WI1e der allgemeinen Amtsniederle-
der Bekennenden Kirche gegenüber den Freikirchen miıt azu beigetragen. gUunNng der Pfarrerschaft fortschritt. Beıliträge wW1e dieser rfüllen MC
Obwohl die methodistische Arbeit 1mM Lau{fe der Jahre erhebliche Behinderun- ihre Informationsdichte, ihre Zielklarhei un ihr Ausgreifen ber
SE und Einschränkungen hinnehmen mußte Jugendarbeit, Diakonische Deutschland hinaus zweiltellos die Intentionen der Zeitschrifterke) und des anfangs erhoffiten Aufschwungs eher Stagnation un:
Rückgang 1n den Gemeinden registrıeren 1, suchte 199138  - doch den

bestens. Ahnlich TE und informativ ist der Beitrag VO  S B
SCHARFFENORTH über die Kontakte des emi1grlerten deutschen urıstenVerhältnissen iImmer och die beste e1{1e abzugewinnen. S0 kommt St Gerhard el mit dem anglikanischen Bischof VOschließlich dem reC harten, aber nachvollziehbaren IFElr daß die

Methodistenkirche 1ın Deutschland „eine den aa gebundene und VO  } 94-115); ihre Bemühungen, der englischen Politik
ihm mitgelenkte Institution wurde“ [313) den deutschen Widerstand als möglichen Partner das Hitler-

regime nahezubringen, scheiterten freilich WI1e andere derartigeDas Urteil gründet sich welter auf das konsequente Bemühen der
methodistischen Kirchenleitung, 3ı fr Versuche auch. Für die Probleme elner ngaglerten evangelischen
en Dienststeiten des Reiches gute Be7zi.ei schulpädagogischen Zeitschrift, die keine Kompromisse schlieben
hungen uüunterhalten.: W as nicht HU: 1n der Bereitschaft, wollte, bietet der Beitrag VOIl ()HLEMACHER über die Jahrgänge

SS VOo. „H i instruktives Material.sich für die Auslandspropaganda einspannen lassen, An Aus-
IT1 kam Von den Auf{fsätzen, die den Stand der Forschung

Man brauchte die Kontakte, den schon d uUuS finanziellen Gründen den Widerstand reflektreren., ist sicher der bedeutendste
der des Amerikaners LEMENS VON KLEMPERER (Reflections and 1I1l-wichtigen Status e1INerT Körperschaft des öffentlichen Rechts wahren

können, außberdem Der für die Neuordnung der eigenen Urganisation. Denn siderations the SETIINAN resistance, 13-28), der 1mM Rahmen der
A US Gemeindekreisen, 1n denen uch nationalsozialistische Mitglieder gab, Historisierung VO  > Widerstand und Nazismus dafür plädiert, nicht
wurde e1Nn Streben nach der deutschen Methodi- autf halbem Wege, bei der Untersuchung VO  b Gruppen un nstitu-
stenkirche bemerkbar: Bischof Il, der die Einbindung 1n die Weltor- t1ıonen, stehenzubleiben, sondern bis Fragen VO  w}ganisation unbedin: erhalten wollte, suchte das durch Kompromisse und Motıvation voranzuschreiten (27) Se1in Aufsatz ist vollkanalisieren, daß die auftretenden Satzungsprobleme St bezeichnet S1e als bemerkenswerter Beobachtungen und bedenkenswerter Urteile,„kirchenrechtliche“ 1n sowohl für die amerikanische Gesamtkirchenleitungals uch für die deutsche staatliche e1te akzeptable Weise gelöst werden t{wa ZAEE Vergleich VoO  > Widerstand 1n Deutschland und 1n den
konnten. Am Ende standen sSe1Nn eigener Amtsverzich un! die Wahl besetzten Ländern, 7A88r insamkeit und Entscheidung dessen, der

seiınem Nachfolger allein durch die deutsche Zentralkonfiferenz. Widerstand eisten wollte, der AL anfänglichen Attraktivität des
DIie der Arbeit tolgt 1m wesentlichen dem Nazismus für viele, die später.ın den Widerstand gingen, daß hier

ologischen Ablauf. In einem kurzen erstenKap. werden das die TeNzZen verschwimmen scheinen. Grundsätzlich 1n ahnlıche
Richtung bewegen sich auch die Aufsätze Vo  ‘ STEINBACH 1lder-Wesen des Methodismus und seıne Entwicklungbis Z U Begınn des Jahrhunderts sowie die Situa- standsdiskussion und Widerstandsforschung 1M Spannungsfeld poli-

tion der deutschen Methodistenkirche 1:3 der W el- tischer Entwicklungen, E und BESIER (Widerstand 1m Dritten
(  C skizziert. Leider gibt darin keine Untersu- Reich e1N kompatibler Forschungsgegenstand für gegenseıltigeVerständigung heute?, die VOTLT allem die Abhängigkeit derchung ZALT Sozialstruktur: St begnügt sich mıit der Feststellung, daß

die Gemeindeglieder überwiegend dQdUuSs dem unteren Mittelstand Schwerpunkte 1n der Widerstandsforschung VO  e} der jeweiligen
SsStammten, während die gehobenen Schichten 30! des der Frel- Zeitlage 1n der Bundesrepubli betonen. TOTZ mancher kongenialer

Formulierungen FA Steinbach „Servicefunktion“ bestimmterkirche anhaftenden „Sektengeruchs“ ehlten In V1
5e eingeteilt wird dann 1n VI]ıer groben Kabp. der Weg der Forschungen STa Kritikpotential; BHesier DIie klaren Konturen
Methodisten 9 58 b das DBDTiıtte Reich mi1t manchmal der älteren Widerstandsforschung verschwimmen 1m SrauenN Res1-

stenznebel) bleibt für diese w1e andere Belträge das Problem, daßschon ermüdender Ausführlichkeit, untergliedert nach mehreren
Sachaspekten, veriolgt. In einem SChTußkap.: eTrOTtert St GMNSda- die politikwissenschaftlichen und theologischen Voraussetzungen,
gier die „S fr el un SEeizZz sich mıiıt der bisherigen Litera- die gemacht werden, ZU eil auch die Diktion die Gedankenfüh-
tur ZU Thema auseinander schärfer, als geboten Wa  _ In rung auf weiıte Strecken L11UTI für Insider verständlich machen der

englische Aufsatz Klemperers jedenfalls liest sich erheblich leichter.einem Sind N auf 5 abgedrucktLiıteratur CTE inneren Entwicklung des Dritten Reiches ist überra- Da sind dann die F die der Eichstätter Historiker
schend weniıg verzeichnet. kinige Sprac  iche Absonderlichkeiten HÜRTEN vorträgt 1161) obwohl sS1e 1n nicht einfacher Weise Wider-

stand 1n sel1ner kirc  ıchen un politischen Dimension voneinanderhätte eigentlich der Lektor bemerken und auf Besserung dringen
müUüssen. abgrenzen wollen, VOINl erfreulicher Eindeutigkeit.

Münster T:S EauBdach Insgesamt wird INa  ; der Zeitschrift, die erIreulicherweise
für die einzelnen Beiträge auch Zusammenfassungen TIN einen
guten instieg bescheinigen können. Es wäre TEeUNNC wünschen,daß bei küniftigen Themen die katholische Seite die etwa ZUKirchliche Zeıtgeschichte. Internationale Halbjahresschrift für Theologie un kirc  ıchen Widerstand erheblich beigetragen hat nicht voll-Geschichtswissenschaftt. Geschäftsf. Hg.: Gerhard BessIler, Red Werner ständig außer acht gelassen würde WI1e bei diesem eTrstien HeftBrändle eft 1/1989, Themenschwerpunkt: Der Widerstand VO  - Kirchen

Uun! Christen den Nationalsozialismus. Göttingen: Vandenhoeck München Walter Ziegler
Kuprecht 1988 203 SR br. 38,—
Die NeUe Zeitschrift, der VOTLr allem darum geht, die Stelle

vorschneller und morTalisierender Urteile 1n der kirc  iıchen Zeltge- Vollnhals, Clemens Evangelische Kirche un: Entnazifizierung 5-1
schichte differenzierende historische Reflexion setzen, dabei Die Last der nationalsozialistischen Vergangenheit. München: Olden-

bourg 1989 308 (Studien ZUTLC Zeitgeschichte, 36)bewußt uch über die nationale Geschichte hinaus greifen, legtals erstes eft Aufsätze AAUE Verständnis VO  } W ı Das Thema ist immer noch politisch aktuell un historisch
Dwrititen Reich vor. wenig aufgearbeitet. Nicht pauschale Urteile helfen hier

Erkenntnisgewinn, sondern detaillierte Untersuchungen des dispa-Ein Teil der Beiträge wurde e1ım Zweiten Loccumer Widerstandskallo-
qul1um 1987 gehalten:; daneben stehen Miszellen, e1nNn SSaVy un! e1n Diskus- raten und meist schwer zugänglichen Materials. Die vorliegende
s1onsbeitrag, eine Dokumentation ZULI unmittelbaren Nachkriegsgeschichte Münchener historische Dıssertation über die Situation 1n der amer l1-
Ökumenische ission 1m Nachkriegsdeutschland. Die Berichte VO  - Stewart kanischen Besatzungszone (betreut VO  . Friedrich T1NZ) eistet

Herman Der die Verhältnisse ın der evangelischen Kirche 945/46, el gute Dienste: s1e ergänzt nicht 1UT vorhandene Arbeiten,Teil, 151-187) SOWI1e wel kurze Forschungsberichte, VOIl denen gleichfalls sondern übertrifft diese durch die Breite des Untersuchungsansatzese1ner die Jahre nach 1945 betrifft. kKezenslonen, hauptsächlich ebenfalls 7E und die Genauigkeit der Recherchen. kan Chaos der ersten Nach-Widerstand, un Nachrichten Der agungen runden die Zeitschrift ab kriegsjahre die Kirchen, die als einzige gesellschaftlicheDie dem Widerstand gewidmeten Beiträge teilen sich euWlıic 1n Großverbände die NS-Diktatur und deren Zusammenbruch über-Wel Gruppen: 1n Tfaktenorientierte Spezialbeiträge und 1n theore- standen hatten, außerordentlich es Ansehen und übten als
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SlegerT) 19888 pervertiert wurde e1INeTr bürokratischen, scheinbarmoralische nstanz auft weite Bevölkerungskreise 1ne allgemeine
Orientierungsfunktion AUS Ihrer Haltung ZAT. politischen Säuberung egalen Massenentnazifizierung mıiıt dem firagwürdigen moralischen
mußte eshalb ıne besondere Bedeutung zukommen, Wäal doch die Anspruch autf Durchsetzung VO  - Gerechtigkeit. och EIIMNAaAS IIET

eingeschränkt die Haltung der Kirche 1mM Rahmen dieser Verschie-Problematik der Entnazifizierung auf das engste verknüpft mıiıt
Fragen der politischen Moral, der (historischen Gerechtigkeit und bung würdigen 69-84). Recht hat } WEl menNnrTrIiaCc betont,
den Vorstellungen VO  - Schuld und Sühne  66 (281) amı IN die die kirchliche Kritik hätte nicht begriffen, daß die Prax1s der

Spruchkammern die mıiıt Niethammer als „Mitläuferfabriken“Leitidee des Vits d. der nicht LLUTC das Material registriıeren, sondern
auch 1ın die größeren Zusammenhänge einordnen will versteht 1mMm Grunde her auf Rehabilitierung als auf Verurteilung
Die ainle:tendeSkiıizze !>I Kirche und esatzungs- zielte. Aber macht nicht eutlich, daß die Beteiligung der eut-

schen als Ankläger, Zeugen und Richter SOWI1Ee die juristischeMa HI: (9-21) stellt kurz dar, daß die evangelischen Kirchenfüh-
reli, die 1mMm Maı bis uli 1945 mi1t verschiedenen Vertretern der Formalisierung 1n Verbindung mıiıt bedrohlichen Sanktionen ıne
US-Besatzungsmacht zusammentra{fen, grundsätzliche Bedenken NEeEUeE Dimension der Schulddiskussion eröffneten, der die Kirche

die Entnazifizierung VO:  5 vornherein anmeldeten. spezifische eıträge eisten mußte Ihr TOPprT1umM estand darin, daß
Ebenfzfalls knapp skizziert wird danach (1L.) N sS1e den einzelnen Menschen unter Berücksichtigung der jeweiligen

der evangelischen Kirche" 22-44 nach dem Urc die Umstände beurteilen suchte und daß sS1e dies als Maxıme auch 1n
Nationalsozialisten bewirkten organisatorischen Chaos die politische Auseinandersetzung einbrachte. Dıe Haltung würdigt

wertet die vorläufige Etablierung der Evangelischen Kirche 1n Deutsch- nicht adäquat. Er stellt ausführlich die Eingaben und Verhand-
lJungen, inshbesondere auch die Beratungen der FEKD-Konferenz 1nand EKD) auf der Konfierenz VO  a JIreysa problematisch verkürzend als

Zeichen der Restauration un! weilst anhand der Diskussion über das uttgar- Jreysa BE/2 1946 mıtsamt den abweichenden ofen (2:B
teTr Schuldbekenntn!: zurecht darauf hin, daßb 1 deutschen Protestantismus arl Barths und der württembergischen Sozietät] dar Seine solide,
1Ur teilweise un! eingeschränkt 1Nne  + konkrete Auseinandersetzung mıiıt dem wertvolle Auswertung der Quellen wird UuTeC das zusammentTas-
Nationalsozialismus stattfand. sende Urteil etiwas verdeckt: „DIie Festlegung zugunsten der ehema-

Ebenso wW1e die Bemerkungen über den Kirchenkampf fallen jene ligen Nationalsozialisten WärT die Entscheidung für die Glaubwür-
Skizzen pauschal-undifferenziert d US, als daß S1e die komplexe igkeit gegenüber dem eigenen Kirchenvolk Die schnell efabte
Haltung der evangelischen Kirche 1mM Te 1945 hinreichend erklä- Ablehnung des Beireiungsgesetzes WarTr nicht das Ergebnis eiNer
Te  w könnten. kEıne Aussage wI1e diejenige, daß S1e el prinzipieller intensiıven theologischen Diskussion über Schuld und Sühne, SOI1-

politischer Loyalität ZU NS-Regime” stand (25) ist 1n dieser Form dern Ausfluß politisch motivierter rwägungen und deutschnatio-
weder falsch noch richtig und Tklärt somıit wen1g. naler Denkweisen“ (84) DDas trifft 1U eingeschränkt den histori-

och die eigentliche Arbeit eistet PStT mı1ıt den folgenden schen Sachverhalt.
Untersuchungen, die in dem ausführlichen Überblick „J11 KON Die Kontroverse zwischen der EKD und dem Alliierten Kontroll-
flıktpunktEntnazılızıerung (45—120) das Hauptstück ent- rat bzw der amerikanischen Militärregierung wurde 1m Mai/Juni
halten. 1946 Z Politikum. weil die letztere und hier VOLI allem General

Hel der Entnazifizierungspraxis sind el unter- GClay der Kirche Vvorwarfl, sS1e tutzte die alten Nationalsozialisten
scheiden. Zunächst bestimmte 1n den ersten Monaten nach Kriegs- 84-94).
nde prıiımär der Gedänke der politischen Säube-
TUn der Verwaltungsspitzen das Handeln der amerikani- DIie Ablehnung des Befreiungsgesetzes hemmte die Tätigkeit der Spruch-

kammern erheblich; 1mMm Verlauf des Jahres 194 / vestärkten sich die kirchli-
schen Besatzungsmacht. chen Toteste, und die Bürokratisierung der Verfahren (die Prozent

Dies führte bis August 1945 e1INeT Verhaftung VO:  o BÜ 000 und eingestellt wurden) mug nicht gerade AL Klärung bel. Hınzu am, daß se1t
einer Dienstentlassung VO  — 70 01018 S-Aktivisten ın den verschiedenen dem Frühjahr 194 / uch 1n den USA die Kritik der Entnazifizierungspoli-
staatlichen Behörden. Doch dieser Aspekt wurde alsbald durch denjenigen tik wuchs 4-1 Die Mobilisierung der deutschen Offentlichkeit durch die
der kollektiven Bestrafung überlagert. Grundlage dafür wurde die Direktive Kirche erTreichte Anfang 1943 den End- un! Höhepunkt 1n dem Au{fruf der
VO 19495, ach der anhand VO  n 131 Fragen schematisch alle Angehöri- Kirchenleitung VO  - Hessen-Nassau, der aufgrund elNer Inıtlatıve artın
BEIl der un! ihrer Unterorganisationen entlassen werden csollten. Mit iemöllers (die 107 weithin zutreffend 1mM Profilierungszwang des
(‚esetz VO wurde 1es Verfahren uch auf alle Bereiche der Wirtschaft umstrittenen Kirchenpräsidenten motivlert sieht) die evangelischen

T1sten aufforderte, sich nicht mehr Spruchkammerverfahren beteili-ausgedehnt führte einer völlig undifferenzierten Massenentfernung
(Dis Ende November 1945 220 000) un: damit elINer schweren Bee1n- SCIL Da Washington die ac. ohnehin beenden wollte, kam einem
trächtigung VOI Verwaltung un! Wirtschafit. illustriert das durch instrukti- vereinfachten Verfahren, wodurch fast alle Belasteten als Mitläufer eingestuft

Statistiken 48-50) egen jene Maßnahmen artikulierten sich 1n beiden werden konnten. kommt insgesamt einem kritischen Urteil: „Dıie
Kirchen se1t Juni/Juli 1945 Toteste, welche die Willkür, Ungerechtigkeit un! tiefgreifende Problematik lag DiC daran, daß sich die evangelische Kirche
Pauschalıität kritisierten. Die Forderung, 1 Sinne des ordentlichen Gerichts- für eine drastische Begrenzung des betroffenen Personenkreises, für Milde
verfahrens L1UT individuell nachweisbare Schuld bestrafen (SO Kardi- und die ostrikte Einhaltung rechtsstaatlicher Normen einsetzte, sondern daß
nal Faulhaber un! Landesbischof Meiliser 1n einer gemeinsamen Eingabe s1e der Entnazifizierung prinzipiell die morTalische und politische Berechti-

ulı wurde AAEE Cantus firmus der kirchlichen Stellungnahmen. gUu11g absprach“ 11373 99  Is Resümee bleibt deshalb festzuhalten, daß die
referiert diese mıtsamt den amerikanischen Reaktionen 1 einzelnen 54-60) evangelische Kirche mıit ihren Verlautbarungen, die sich auf einem Mittelweg
Die Kirchen nutzten mutig Der erfolglos die ihnen angesichts des Fortfalls zwischen passıvem Widerstand und aktiver Sabotage bewegten, erheblich ZUTLC
deutscher Staatlichkeit zugewachsene Rolle der zunächst einz1gen ölfentli- Stärkung jener gesellschaftlichen Kräfte un geistigen Dispositionen beitrug,
chen Vertretung des deutschen Volkes un! belasteten dadurch ihr anfangs die auf deutscher e1te den Versuch einer tiefgreifenden politischen Säube-

Verhältnis den Besatzungsmächten, weil diese daraus den Schluß rung AD Scheitern verurteilten“ 119{1)
N, die Kirchen waäaren keine vertrauenswürdigen Partner bei der Demo-
kratisierung Deutschlands Das trifft 1n starkem MabßDe A doch hat kein Verständnis

dafür, daß e1n wesentliches OLLV der Kirchen auch die orgeDie zweiıte Phase der Entnazifizierung begann mıit
dem zunächst ILLULI für die US-Zone gültigen „Gesetz Z EL

die Gerechtigkeit WarTr und daß „Säuberung“ insgesamt ıne etwas
problematische Zielsetzung beinhalteteBefreiung VO Nationalsoziakhismus und Militarıes. Der Wert des Buches esteht 1n der umfassenden Durcharbei-

6 VO 1946 welches aufgrund des Kontrollratsbeschlusses LUung der Quellen Das zeigen uch die beiden Teile mit den
1mMm Herbst Entsprechungen 1n den anderen Zonen ekam) territorialgeschichtlichen Spezifikationen: uI

Kern des Befreiungsgesetzes WäarTr einerseıts die komplette Erfassung der che IA Bayern” 121-179) und V, Die Landeskirchen E
Bevölkerung durch Meldebögen mıiıt der Aufstellung VO  - fünt Kategorien (von Württemberg, Hessen und Bremen“ (180-231) sowıl1e die
Hauptschuldigen bis Entlasteten), andererseits die Errichtung von Befreiungs- außerordentlich instruktive Sammlung VO.  b Fallbeispielen 39  1miniısterien 1n den Ländern un! VO  - diesen zugeordneten Spruchkammern, Pfarrer VO der Spruchkamme r“ (232-280). Die damitwomıit einerseits die individuelle Verantwortlichkeit berücksichtigt und
andererseits die Zuständigkeit eutscher Stellen allerdings mıit Einspruchs- gebotene Fülle VOI1L Informationen kann hier nicht m einzelnen
recht der Alliierten ZU Ausdruck gebracht werden sollte 60-68) Das angesprochen werden. | S geht dabei hauptsächlich die Darstel-
Gesetz führte nicht der erho{fften Verbesserung der Verfahren, sondern lung und Bewertung der Entnazifizierung derjenigen Pfarrer, die
elINeT ungeheuren Verwirrung, Uun! insofern lag 1n der Logik des bisherigen Mitglied der (Z 209 Fälle 1n Bayern) der anderer NS-
kirchlichen Verhaltens, WEeNn sich die Kritik der Entnazifizierung zuneh- Organisationen Leitender Gesichtspunkt War nicht die poli-
mend verschärtfte. tische Betätigung eines Pfarrers als solche, sondern die Tage, ob

betont zutreffend, daß der ursprüngliche Ansatz (einer politi- mit ihr un mıiıt selner Amtsführung Lehre und Bekenntnis
schen Säuberung der Führungsschichten 1n en öffentlich relevan- der Kirche verstoben habe [)ies machten die süddeutschen Kirchen
ten Bereichen als Unterstützung der Demokratisierung durch die gegenüber den US-Behörden nachdrücklich eltend (wie die ÜDrIi-
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SEIL Kirchen gegenüber den anderen Besatzungsmächten), Was 1n Wurm 1n der ähe VO  S Stuttgart 1677 Malı, d UuSs welchem dievielen Fällen harten Koniflikten Tie Etliche NS-Pfarrer hatten grundsätzlichen Posiıtionen beider Seiten eutilic werden.sich tatkräftig 1n der Bekennenden Kirche engaglert; lag nahe, Knappen förderte Z U mıiıt dem politischen Berater des Außenmi-
VO kirc  ıchen Standpunkt her das anders würdigen als die nısteriums Robert urphy se1it Maı 1945 maßgeblich un! zielstrebig dieHäresien der Deutschen Christen (BE) och auch VO  } diesen Vorbereitung der ersten Konferenz der evangelischen Kirchenführer Z
wurden L1LUTC weni1ge dUus dem Dienst entifernt. Was über die Neuordnung der DEK/EKD, die V GE August In Ireysa stattfand. KEinigeBerichte ber diese Konferenz bringt 112-134). eın Ziel WäaT der KircheAuseinandersetzungen berichtet, liest sich mıtunter spannend WI1e

„DIie Entnazifizierung der T’heologischen Fakultät Erlangen“ völlige Freiheit bei der internen Gestaltung lassen, gleichwohl ber die
170-179) der wI1e die Skizze über Eduard Füuiz: den tapferen Neuordnung indirekt beeinflussen durch die Förderung der konservativen,

etablierten Kräfte der Landeskirchen Wurm und Melser untier Zurück-Mıtstreiter VO  5 Landesbischof Meiser („Ein Bekenntnispfarrer mıiıt drängung des Einflusses VO  - artin Niemöller (vgl. : VAR Dokument 4,21)Goldenem Parteiabzeichen“, 268-275; VO  m} AdUSs datenrechtlichen amı hatte Erfolg.Gründen als „Pfarrer Keller“ vorgeführt) Der umfangreichste Bestand Dokumenten stammt dus derWieder wird INa  z die historiographische Erfassung und Autbe- Feder VO  } Hz Il, des stellvertretenden Direktorsreiıtung der Quellen als beachtliche Leistung anerkennen müÜüssen, der Wiederaufbau-Abteilung des Okumenischen ates der Kirchenber bei der Bewertung den spezilisch kirchlichen Standpunkt, für 1n entf.den wenig Verständnis ulbringt, stärker berücksichtigen. Mit
dem Urteil, „daß die bayerische Landeskirche keiner urch- Der Lutheraner Herman WäarTr 6-—-19: amerikanischer Gesandtschafts-

pfarrer 1n Berlin SC WESEN un! spielte 1945 eine herausragende Rolle alsgreifenden Selbstreinigung bereit war  66 [(155: analog für Württemberg Förderer der deutschen Belange, die UTrC zahlreiche Gespräche auf l1er192[1, modifiziert dagegen für essen) un: daß dies allgemein „als ausgedehnten Reisen se1t dem 28. Juli 1945 Dis AA Februar 1946 näheres für den deutschen Säuberungswillen gelten“ könne (286) kennenlernte. Seine kirchenpolitisch B einflußreichen Berichte un!wird die Realität sehr vereinfacht. Unbeschadet solcher Differen- Memoranden für den Ökumenischen Rat un! die amerikanische Militärregie-
VÄ  w 1n der Urteilsbi  ung bleibt V.S Verdienst, 1n seliner umfas- rFung vermitteln einen Einblick 1n die S1ituation un! gehören den
senden Studie den komplexen Tatbestand akribisch erforscht wichtigen Quellen. Dringt 40 Stücke unterschiedlichen Umfangs un:!
en Gewichts A USs den eständen der National Archives Washington un! des

Münster Wolf-Dieter Hauschild
Lutherischen Weltbundes enf (iinsgesamt Seiten) Auf eine Pikante-
rie der Zeitgeschichtsforschung verweist sel1ne Anm 134 d, „Obwohl

Besier VO  - diesem Plan wußte, hat damit begonnen, 1n selner 1M selben
Verlag erscheinenden Zeitschrift ‚Kirchliche Zeitgeschichte‘ ebenfalls die
Berichte St ermans veröffentlichen. Dies wurde mM1r eTST bekannt, als

Vollnhals, Clemens earb.) Die evangelische Kirche nach dem Zusammen- meıne Edition 1m Umbruch vorlag.“ Rivalitäten solcher Art gehören heute
bruch Berichte ausländischer Beobachter aQUuUSs dem Jahre 1945 Göttin- offenbar 7 wissenschafttlichen Geschäft. In der Tat WarTr V.s Plan se1ıt 1985
SCIL Vandenhoeck un! uprecht 1988 ALV. 3992 (Arbeiten ZUTLC Kirchli- bekannt:; hatte Ja die erman-Berichte 1n Washington Uun! enf entdeckt.
chen Zeitgeschichte Reihe A, 3) Lw. Erst danach machte sich 61 daran, e1ne möglichst komplette5Sammlung VOoOIl ermans Au{fzeichnungen uch solchen Q UuUsSs dessen eigenenDIie Au{tfbereitung der grundlegenden Quellen für die Geschichte

der evangelischen Kirche ach 1945 Hre sorgfältige Editionen
Bestand herauszugeben; S1e erschien hne Kommentierung 1n der VO  - ihm
begründeten Zeitschrift „Kirchliche Zeitgeschichte“ 1E 1983, 151-187:;eilnde sich TST 1m Anfangsstadium. DIie VOIl zusammengestell- 316-352; AA 1989, 294358 Mıt Stücken iıst S1e etiwas umfangreicher, doch

ten Texte 1MmM Zusammenhang der Archivrecherchen für sel1ne INd.  - fragt sich, worıin der Erkenntnisfortschritt gegenüber V.S Edition liegenDiss. „Evangelische Kirche und Entnazifizierung“ (S 0) gesammelt soll, zumal der Wert derartiger JTextsammlungen für die historische FOT-
sSind ‚Wäar nicht der Provenilenz nach, ber hinsichtlic der Thema- schung erst ann voll zutage 48 WenNnn die Hg. die Mühe e1INeT sorglältigen
tik und des literarischen Genus e1Nn relativ einheitlicher Bestand. S1e Kommentierung N1IC. scheuen.
geben für die historisch entscheidenden, quellenmäßig nicht Man merkt V.s Edition d. daß sS1e ursprünglich allein die
immer gut belegten Ereignisse der ersten onate des Wiederauf- Dokumente AUS amerikanischen Beständen bringen wollte Die
baus 1ne Fülle wichtiger Informationen. Einzelne dieser Berichte zusätzlichen Quellen aQus englischen und fIranzösischen Provenien-

schon firüher bekannt: daß insgesamt viele, und das auch Z  - (Z des reformierten Feldbischofs der Iranzösischen Besat-
ZUNSSaCINnNe e |noch mıit einem breiten Spektrum VOINL Verfassern, existlieren, wird S (rn des anglikanischen Bischofs

TST Hc V.S Auswahlsammlung eutlc die insgesamt oku- und des englischen Militärpfarrers
da l, dazu Berichte VOI arl Barth., Freudenber-mente aus der Feder VOIL Autoren bietet. Ekıne IN Kom-

mentierung erschließt die Texte IN1INeN mıiıt einem Sachregister S6 Willem Visser+4# H ooft) runden zwar in gewisser Weise
und den relativ ausführlichen sämtlicher SCHNaANT- das Gesamtbild ab, erwecken aber insofern den Eindruck des

Beliebig-Zufälligen, als S1e Geschlossenheit nicht die übrigeter Personen 341-378), die weithin selbständig unter Mithilfe
VO  a 6  C erulert hat und die ıne besonders Sammlung heranreichen. Hier wären zusätzliche systematische
verdienstvolle Leistung darstellen. Die Einleitung „Alliierte KI1r- Recherchen angebracht SC WESEN. Trotzdem iefert der der weite-

TeIl Forschung Z} kirchlichen Zeitgeschichte einen soliden Bau-chenpolitik und ökumenische Kontakte 945“ (AMNI-XLIN) bringtmehr als 1ne Hinführung den Texten:; S1e skizziert treiflich ste1in. Wer sich mit dem Epochenjahr 1945 näher beschäftigen will,
die Rahmensituation der Kirchenpolitik der Besatzungsmächte. erhält hier nützliche Informationen.

Neben einigen Berichten und Vermerken VOoO  - Vertretern der Münster Wolfi-Dieter auschild
Militärbehörden stehen als Hauptmasse des JTextcorpus die
Berichte VO Kirchenmännern des Auslands, die in
inoffizieller oder halboffizieller Funktion Teile Deutschlands berei- Hans Urs VOo.  - Balthasar: Der antırömische Affekt. Wiıe läßt sich dassten, ihren Kirchenleitungen e1nNn Bild der deutschen S1ıtuation apsttum ın der esamtkirche integrieren? Ekinsiedeln, IrTier Johannes,vermitteln. Diese ökumenischen Kontakte, die seıt uli 1945 Z erweilterte Auflage 1989 303 a geb
intensiviert wurden, halfen den deutschen Kirchenführern erheb- Funken sprühten, als die vorliegende Monographie 1mM Telich, Z adurch, daß s1e auf indirektem Wege über die 1974 ZU ersten Mal auf den Markt kam Damals bestätigte ihr deramerikanischen und britischen Kirchen auf die alliierten keglerun- Münchener Jesuit E, s1e sel theologisc ‚VON einer
gen einwirken konnten. Derartige Einflußmöglichkeiten esaßen Tiefe und einem spirituellen Gespür, die heute kaum ihresgleichenandere gesellschaftliche Gruppen damals noch nicht Überhaupt finden werden“ (Stimmen der e1it 193, 19795, 213} Der HeidelbergerWAar e1n historisches Proprium der Situation 1945 (wle auch die Theologe schloß sich diesem en LobBerichte 1m einzelnen verdeutlichen), daß die beiden Kirchen AVITI- Zugleich mahnte die Kritiker, sich mıiıt der Substanz diesestually the only SUTV1IVINg civilian Organızation 1n most COMMUNN- Werkes einzulassen. Es handele sich nämlich e1nNn „notwendigesues  L bildeten (7) die Alliierten mıiıt ihrer Aufbauarbeit uch“. das auf viele Fragen der Gegenwart überzeugend Antwortteilweise anknüpften. gebe (T’heologische Revue 7 $ 1976, 130-132). Gleichwohl sollteAus der Feder des einflußreichen Leılters der Religious A{ffairs nicht Einsprüchen fehlen Die allgemeine geistige Großwetterla-Section 1n der amerikanischen Militärregierung für Deutschland War dem Buch wenig günstig. Schon se1ın Haupttitel schreckteMajor ars Knappen, el1nes Iirüheren Pastors und viele ab Im Rückblick auf die damalige Situation spricht VGeschichtsprofessors, stammen acht der abgedruckten Dokumente, S:FE3 (V 19} VO  > einem ‚schwer verkäuflichen Buch,darunter e1nNn wichtiger Bericht über Gespräche mıiıt Kardinal Faulha- da kein VOINl der Krankheit Befallener gekauft hätte“ (13 Die ersteDer und Landesbischof Meiser 1n üunchen SOWI1E Landesbischof Auflage War indes bald vergriffen. Nachgedruckt wurde S1e TST e1nNn



143 1991 Jahrgang 87 THEOLOGIS. NT. 144

bedenken, die den Petrusnachfolger nicht 11ULI AUS der Isolation einer Pyramı-ahr nach dem Tod des Autors, der noch 1987 den Plan gehegt hatte,
„dieses Buch überarbeiten und 18153  e herauszugeben“ (VIl) Dazu denspitze beireit, sondern ihn zugleich 1n Beziehung mı1t den nt| eZUgSperTSO-

1e  z Dringt, besonders mi1t dem Vorläufer, miıt der utter Jesu, miıt den
kam allerdings nicht mehr. Der zweıten Auflage vorangestellt Z7wölfen un! schließlich miıt Paulus Hier omMm der Untertitel des Buches
wurde jedoch V. Bis Artikel aus der Festschrift Ehren VOoO  >

ZU Auftfleuchten. er Kirche als (anzer ist die Unvergänglichkeit verheiben.
Kardinal Joseph Ratzınger dessen Geburtstag. LDer dstel „Der Um VOIl der verhängnisvollen Fixlerung des nstitutionellen 1n der Kirche
antirömische Affekt a s Selbstzerstörung der katholischen Kirche“ wegzukommen, stellt v. B die „umgreifende Mütterlichkeit der Kirche“
(1) jeß Schlimmes befürchten. Ja, unterstreicht die Dringlich- 153-187) heraus. IS gelingt hm, 1M Rückgri{ff auf eiINe nt! Gesamtsicht der

Kirche alle TEL Aspekte der mütterlichen Kirche plastisch aufzuzeigen unkeit se1nes Anliegens, WEeNN feststellt „Die Krankheit hat unter-
FÜr u11ls eute firuchtbar machen: Die Kirche ist „gleichzeitig jungfräulich-dessen uch solche Fortschritte gemacht, daß die davon Befallenen

VO  5 den meısten TÜr AußDbenseiter gehalten werden“ (1) Daß unberührt (vgl. KOT 112 ihrem Gemahl verbunden (Eph ‚25-33),; Ja
mütterlich firuchtbar (vgl al 4,26; Apk 12): (159) Aus dem reichen Schatz

der Schweizer damit den Nagel auf den Kopf getroffen hat, ze1g der Kirchenväter schöpfend, überwindet v. B eine statisch-beharrende
beispielsweise die sorgfältige Analyse VO  o aus Sicht VOIl Kirche zugunsten e1INeT organischen.
dem Te 1987 In seiınem Vortrag „ZilUT Lage der katholischen Das dritte und zugleich letzte Ka p. sieht das Paps  um 1m LICH T
Kirche Deutschlands“ kommt nämlich der Diagnose, daß hne daß dabei die Flucht 1NSs Irrationale angetreten
„heute der antirömische Affekt die normale Seelenlage vieler würde. Im Wissen, wI1e csehr das Amt e1n Ausdruck VO.  - Liebe ist 1120; FD

1373 spricht v B VO  wn der notwendigen „Zerreibprobe“ (254) e1nes jedenKatholiken“ ist, dann fortzufahren: „Dies ist, uch WEEeI1ll

gelegentlich Anlässe olchen tiımmungen gibt, für das katholi- Amtsträgers, der S1C.  h nicht celbst diese Stelle esetzt hat, sondern gefolgt
sche Identitätsbewußbtsein letztlich ödlich“ (Internationale Kathaoli- ist, wohin nicht wollte (vgl. Joh Die 1m antirömischen Komplex

sichtbar werdende Kritik Nachfolger etrl, AUS welchen Gründen uch
sche Zeitschrift „Commun10” 1 1988, 72) immer, ist Ausdruck der Tatsache, daß der jeweilige aps der Verachtung

In der Zwischenzeit ging auch die theologische Diskussion wel- ChHhristi 1n der Welt eilhat. KT wird w1e se1n Herr selbst ZU „Auswurf dieser
ter. Im TE 1975 hat sich 1n dem Beitrag „ZUr Einstufung des Welt, verstoßen bis heute  6 (1 KOT 4,13); gleichwohl erlebt gerade 1n
Petrusdienstes“ noch einmal Wort gemeldet, der 1n dem Sammel- dieser Knechtsgestalt die unverwechselbare Echtheit se1nes I )henstes 1n der
band „In der Fülle des Glaubens. Hans Urs Vo  > Balthasar-Lesebuch“ Nachfolge CHhristi bis Zl Innersten und bis VAEE Außersten.
(Freiburg 1980, 267-269) 1n verkürzter Form wiederabgedruckt ıe nicht wegzuredenden pannungen lassen sich Der un! darin
wurde. besteht r I Bıs sinnvoller und zugleich geduldiger

Von sehr unterschiedlichem Gewicht sind die seitdem erschie- ertragen, WE die ler Kronzeugen des 1n der Übertragung auf uUIllseIe

Gegenwart zusammengesehen werden: Petrus mit seinem Hirtenamt, Johan-nenen geschichtlichen Untersuchungen zum Thema
1es 1n selNer .bleibenden iebe akobus, der auf Tradition un! (‚esetz

Während der amerikanische Benediktiner 1n „Tne Paulus, der die Freiheit 1m Heiligen (‚eiste verkündete 254-260). Wenn dem
Papacy 1n Transıtion“ (New ork 1980 eine völlige Demokratisierung ist, SOl und mMu. sich Rom VO  - der „Überbürdung nichtgetragener eigener
anstrebt, erhält der LeserT 1n der Studie des Iren ei  D de KOos „‚Gottes Verantwortung der Peripherie“ (178) freimachen. Nichtsdestoweniger
erstie Diener'‘. IDie dunkle e1te des Papsttums” (München 1989 eın „1N vielen bleibt der Skandal 1mMm ursprünglichen 1Inn des ortes estehen. „Dies
ügen verzerries Bild des Papsttums un! der Kirche“ (FAZ VO 31 1989 Ärgernis darf s1e nicht beheben wollen, S1@e ann höchstens versuchen,
(3anz A US der Sicht des Sozialismus ist die „Geschichte der Päpste des reın als möglich auft das Ärgernis Christi durchsichtig machen“ (152)
Jahrhunderts“ (Leipzig/Moskau 1984 VO.  — n e geschrieben. apst-
bilder VO  > den Anfängen bis 1n uUuNseTIe Gegenwart egen die beiden VO  — Diese geistvolle Studie verdient gerade iın der Übergangssituation
artın Greschat besorgten Bände VOTL (Stuttgart 1985 Aus katholischer Sicht UNseIeI Gegenwart viele aufgeschlossene eSerT, wW1e immer s1e

orientiert sind.meldet sich der Frankfurter Jesuit Klaus Schatz Wort, der 1n se1ner
Monographie „Der päpstliche Prıiımat Seine Geschichte YAGE  b den Ursprüngen Wer dieser Monographie greift, wird nicht enttäuscht, weil
bis ZUrTFC Gegenwart” ürzburg 1990 auf TrTühere Untersuchungen zurückgrei- der E verstanden hat; Recht und TeEeNzen des Papsttums 1n
fen konnte. ökumenischer Weite und auf em Nıveau A 11Ss Licht en

Für Thema ngleich bedeutsamer erscheinen die dog- Freilich: Manch eiNner wird sich dem einen der anderen Detail
stoben. Die polemischen 1öne B.s klingen bisweilen chrill Ermatischen NeuentwüÜrtfe.

Nicht LLUFTC Zustimmun;| findet das Werk des kanadischen Dominikaners 1l damit heilsame Anstößbe geben, auch WEe11N sS1e miıtunter weh-
tun In ihnen kommt auch se1ine prophetische Liebe A konkretenJe r1 „L’eveque de Kome“ (Parıs 1982), das den Uniıver-
Kirche ZAÄSE Ausdruck. die wachrütteln will Es mu schließlichsalanspruch des Petrusnachfolgers 1n mehrtfacher Hinsicht einzuschränken

cheint (vgl. z. B die kritischen Kommentare VO  - 01S 1n La Civilta bedauert werden, daß ZUTLC Neubearbeitung keine e1ıt mehr
Cattolica 139, 1988, 111 502-507 un! Maccarrone 1n 1./’Osservatore Romano fand, obwohl S1e fest geplant hatte (VIL) Wiıe dem auch sel, diese
VO T4 1984 Instruktiv un! weiterführend sind dagegen die beiden postume Neuausgabe hat nichts ihrer Aktualität eingebüßbt. S1e
TDelten des Münchener Dominikaners Ulrich O58 „raps Konzil besticht HTC ihre theologische Brillanz. Die reiche Kenntnis der
Unfifehlbarkeit“ (Maınz 1978 un „Unfehlbarkeit un: Geschichte“ (Mainz

die U, Haslers Theorien über das E Vatikanische Konzil Kirchen- und Dogmengeschichte kommt ihr zugute. VOor allem ber
hrt s1e 7AEE Wesentlichen. Denn dort, das Myster1ium Kirche

gründlich zurechtrücken, SOWI1e ig S preisgekrönte
gallZ 1n den Blick kommt, Vermag die Gemeinschaft des dreiftalti-Diss. „Das apsttum 1mM Disput zwischen utheranern un! Katholiken“ Inns-

bruck 1987 gEN (‚ottes vermitteln, dessen Abbild WIT 1n der COMMUNI1O der
Erstaunlicherweise sind die Thesen B.Ss 1n all diesen Publika- konkreten Kirche heute sehr ersehnen.

Euskirchen Helmut Maol1ltionen 1n keiner Weise aufgenommen und reziıplert worden. Nichts-
destoweniger verdient se1n Anliegen heute unverminderte Aut-
merksamkeit.

Das eTSIeE Kap Deginnt mi1t einem Rückblick au{ die Vergan- Lateinamerika un! Europa. Dialog der Theologen, hg. Johann Baptist
Frel VO  n Scheuklappen bekennt CcI, daß sich weder VO.  b „wWider- eier Mai1ınz, München: Grünewald Chr.

sinn1igem Papalismus“ (8 vgl S un! 35) noch VOIl der Propaganda 1n Kalser 1988 En (Gesellschaft und Theologie. Forum Politische Theolo-
Richtung „‚Selbstzerstörung der Kirche‘“ (9) habe einfangen lassen. Ferner

n gle, kart. 22.80e A n steht über den „unzähligen Anpöbelungen des Heiligen Stuhls VO  a} ‚links
un! den „nicht minder unflätigen VO  D ‚Techts  006 (8) eın Anliegen besteht Probleme und Aufgabenstellungen, die sich für die Theologie

heute ergeben, lassen sich nicht mehr „mOoNno-zentrisch“ bewältigen.vielmehr darin, sich auf den Boden  es „kirchlichen Realismus“ (11)
stellen un: dabei e1nNn „gesundes katholisches Volksempfinden“ (29) berück- Dazu bedarf vielmehr der Überschreitung VO.  a nationalen und
sichtigen. Dies vorausgeschickt, gesteht hne Umschweife: „DerT antırö- kontinentalen TeNZeEN. „Interkulturelle Aufmerksamkeit und F.OTN-
mische Affekt 1st alt w1e der Vorrangsanspruch des römischen Bischof{fs“ bereitschaft“ sind die Begriffe, mıiıt denen INa  D diese NneUue Situation
(29) In der Unterscheidung VO  - Amt und Person des Petrusdienstes, VO  b des Weltchristentums beschreibt amı wird zugleich ıne Heraus-
Struktur un:! eist, VOIl Vermittlung und Unmittelbarkeit gelingt ihm, das forderung angesprochen. Einer olchen Herausforderung stellten
Wahre VO. Falschen TENNEeN. Die Fülle des gebotenen Materials un! sich deutsche und lateinamerikanische Theologen auf einem Kon-
dessen klare theologische Durchdringung führen den LeserT durch die ZWEIl- greß, der unter dem Thema „Lateinamerika und EKuropa 1m Dialog“tausendjährige Geschichte des Papsttums un! se1lner nicht seltenen Inirage- der N1ıversıta ünster 1m Herbst 1987 stattfand.stellungen. Dabei erspart ihm weder Luthers testamentarische Weisung
„M0C 11UI1 mMOTIuUO Sservate odium 1n pontificem RKRomanum“ (16) noch die Im vorliegenden Sind die orträge un:! die Diskussionsbeiträge 1n den
bekannte 0s-von-Rom-Bewegung, deren bedrängende Versuchung präzise verschiedenen Werkstätten zusammengestellt. Nicht 1LUF die bekannten
herausarbeitet (57 68{1) In der Neuausgabe erfahren WIT, daß vorhatte, Namen der Hauptreferenten un! Teilnehmer auf beiden Seiten G 1a

P[CZ, Boi{ff, Dussel, ATHNS: Moltmann, Metz,„den ersten Teil Ne  e schreiben“ (VI)
Derzweiıte Te il führt ins Zentrum NO M Mysterium der K a.) sondern VOT em die Themen machen AUSs diesem

110 sprechen, heißt die „Christologische Konstellation“ 145) mıtzu- eine interessante Lektüre. Diese Themen reichen VO  - einem interkonti-OE E A
j
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nentalen Vergleich der Freiheitstraditionen Europas un:! des lateinamerikani- Jedoch sind 1mM Assumptio-Dogma Sch Inhalte vorhanden, die VOLN
schen Befreiungsdenkens ber das theologische Zentrum der Befreiungstheo- Protestanten 958 schwer akzeptiert werden können: „Das ogma bietet uch
ogle bis hın /4A058 gesellschaftlichen Rolle der Religion, Fragen der Gemeıin- mehr als den triumphalen Abschluß der Biographie arlens. Es äDht vielmehr
debildung, der ethnischen Ditfferenzen und der Menschenrechte. Wenn un! eine gewisse Zusammenfassung un: UÜberhöhung der Heilsstellung uUun: des
insofern diese Zusammenhänge N1C zufällig Sind, sondern In der Grundfrage Heilsauftrages arlens erkennen, die beide miıt einer gewlssen theologischender Identität des Christentums wurzeln, können uch Fragen der Inkultura- Logik erst annn realisiert werden können, WEeNnN die utter Jesu uch leiblich,
t10n, der Entfaltung der einzelnen Ortskirchen, der kirchlichen Erneuerung 1n voller menschlicher Personalıität ihre Verbindung ZU Sohne leben
a der Basıs", des Ökumenismus, der „Uption für die Armen“ (und ihre un! auswirken annn  C6 76-77 arlens Assumptio dynamisiert ihre mutter-
Implikationen 1n der rage der „Uption für die Anderen 1n ihrem Anders- lich-vermittelnde Funktion 1n der Kirche (Mater Ecclesiae!): „Darum GIND-
se1n”) N1C ausgeklammert werden. Ausdruck eines Bewußtseins 1n fängt VO.  - der Assumptio her uch der Dienst Marlas der Kirche eiNe
bezug auf Christsein auf Weltebene ist hier das Plädoyer, das sich durch alle Ausweltung 1Ns Universale, ber uch eine höchste Intensivierung. Das
orträge hindurch zieht, für einen kritischen un fruchtbaren Austausch katholische Glaubensdenken empfängt A US diesem ogma uch die
SOWI1Ee für eine gegenseltige Inspiration. Gewißheit über den weitergehenden Heilsdienst Marias AA Übermittlung

DIie eıträge zeichnen sich außerdem Urc ihre Klarheit, Ver- un: Applizierung des Heils auf die Kirche un! auf die Menschheit, weshalb
ständlichkeit und anschauliche Dimension AaUuUs Darüber hinaus ist eINeT gewissen Folgerichtigkeit N1C eNtDENTT, WE inr 1n uULNseTel Zeit

d USs der Tradition uch wieder der Titel Mutltter der Kirche‘ angeltragendas Buch selbst e1n lreuer Reflex davon, wWI1e autf dem Kongreb wurde“ (77)Polyzentrismus nicht LLUFr. gefordert, sondern uch konkret prakti- Der UTtOTr drückt das nicht euuılc dUS, Der aus selinen usfüh-ziert wurde. Nicht 1mM harmonisierenden Ausbügeln der Meinungs- ruNngen geht zweilellos hervor, daß das Assumptio-Dogma e1Nn kir-verschiedenheiten, sondern iın kritischer Überprüfung der unter-
schiedlichen Standpunkte und Meinungen wurde versucht, einen chentrennendes ogma sSe1 und sich nicht den Adiaphora zuordnen

lasse. S0 kehrt Sch einem umfangreicheren Problem der Nog-Weg des Dialogs gemeinsam beschreiten, der vielen Lesern
dieses Buches sicherlich leichter machen Ur  €, die Heraus{forde- meninterpretation zurück: ZUFC Minimum- un Maximuminterpreta-
rTung eines „kulturell polyzentrischen Weltchristentums“ anzuneh- tlon, WEeNnN den Inhalt geht In den ökumenischen Dialogen

wurde e1n Grundkonsens testgestellt; das bedeutet, daß die Recht-INe

Münster KOoss1ı 10SSOu iertigungslehre aufgehört hat, 1ne kirchentrennende Lehre Se1IN.
| XS äDßt sich ‚WäarTr nicht leugnen, dab auf der katholischen Seite
Interpretationen der Rechtifertigung gibt, die als kirchentrennend
eingestuft werden mUuUssen; bDer gibt auch solche, die das nicht
sind. Aus der Erfahrung der Dialoge über die Rechtfertigung scheintDivergenzen iın der Mariologie. ZUur ökumenischen Diskussion die utter Iolgen, daß YAS Grundkonsens genügt, den grund-Jesu. Hg. 1m Auftrag der deutschen Arbeitsgemeinschaft für Mariologie sätzlichen und sicheren Giaubensinhal anzuneh-VO  w Heinrich etr.. Regensburg: Pustet 1989 102 (Mariologische

Studien, VU]), kart N nicht ber alle, WEeNnNn auch begründeten theologischen Inter-
pretationen.Im Friedrich Pustet Verlag erschien unlängst e1n sehr gutes Buch PETRIS Verdienst ist 1n seinem Beltrag: Z Problemen derüber den Zusammenhang zwischen Mariologie und Okumenismus

(Maria Eine ökumenische Herausforderung, 1984 ez wird die sprachlichen Vermittlung 1n der Mariologie“, auf die Notwendigkeit
einer hermeneutischen eAnS1 Bıa der Marien-Vermitt-Problematik 1n einem der Deutschen Arbeitsgemeinschaft ler hinzuweisen.für Mariologie fortgesetzt. Es stiımmt, daß sowohl Mariologen als uch Marien-Schriftsteller un!FRANZ G OURTH, SACG, der sich bereits mehrmals als er Kenner -Prediger auf 1ne seltsame Weise die Sprache vermischen un! Schlüssedieser Problematik erwlesen hat, behandelt die nK ziehen, die jeder Grundlage entbehren. Wenn die oTrge die Gesundheitpunkte 1m ökumenischen Gespräch über die Mut- der gesamten Theologie 1ıne gute Hermeneutik braucht, bedarf ihrer eineter Jesu und Ansätze ihrer Überwindung“ (9-33). vertrauenswürdige Mariologie mehr, kommt doch 1n der Mariologie der

Im Blick auf die neueste Diskussion stellt wel sehr unterschiedliche Sprache des Symbols (Maria als Bild. Urbild. VDUS) w1e uch der nwendungPositionen fest ach der einen (H HET O, h, Ott) sind die des 5SO8. volleren Sinnes eine ganz besondere Bedeutung
Unterschiede 1n der Mariologie nicht mehr kirchentrennend, die andere G Die Autoren haben das Thema „Mariologie und Ökumenismus“VOoss, Lell S1e. 1n ihr weiterhin e1Nn ökumenisches Hindernis. ach
GCourth wird heute das Problem der 510124 „neuen“ Mariendogmen seltener kreativ 1n Erinnerung gebracht. Im Untertitel des Buches (Zur

ökumenischen Diskussion die Mutter Jesu”) sollte der Genauig-erörtert, „vielmehr werden behutsam deren gnadentheologisch-ekklesiologi- keit halber hinzugefügt werden: T LSsche Voraussetzungen diskutiert. Anliegen dieses eitrags WaäarTr C  F auifizuzei-
SEI, daß das espräc 1mM unmittelbaren Vorield der Mariologie genügend e  . g1 denn die übrige Literatur wurde VO  w}
positive Anknüpfungspunkte bietet, die ausgetauschten Gedanken der den Autoren bedauerlicherweise außer acht gelassen. Wiıie schade

LublinMutter Jesu mıiıt ein1ger USS1IC auf konfessionelle Annäherung konkreti- Stanistaw Napiörkowskisieren“ 2-3 Abschließend stellt fest. „G(eW1D, Marla iLrennt ach WI1e VOTL
katholische Uun! evangelische Christen. ber die TITüre /R einenden
Gespräch ist keineswegs verschlossen“ (33)

ÄNTON ZIEGENAUS erinnert mıiıt seinem Beltrag: 99-  1€ Jung-Irauengeburt 1m Apostolischen laubensbekennt- „Auf daß alle eins selien“ Joh 17,21 Ausgewählte exte IN Schriften VO
Odo Casel. Die Mysterienlehre un! der Dialog mıiıt der Ostkirche. Hg.N} Ihre nterpretation bei VO Harnack“ Marla Judith Krahe OSB Mit einem Vorwort VO  } Wilhelm Nyssen5-55) den größeren weıten theologischen und methodologi- Würzburg: Echter 1988 All, 135 S kart

schen Zusammenhang des Natus Marıa virgine. ETr konfrontiert Die ökumenische Fruchtbarkeit der g1die evangelische Theologie mıit dem Problem der Wichtigkeit VO  a do asels steht auDber Zweiftel und hat sich bereits seinenApostolikum und Jungfirauengeburt SOWI1e der Verbindlichkei VO  =) Lebzeiten gezelgt. Daß sS1e VOT allem 1m Gespräch mıt der OstkircheBekenntnistexten (54) Beachtung verdient, macht der vorliegende Auswa  and euuılcLEO SCHEFFCZYK „Die ökumenische Problematik bezüglich des
Assumpta Nogmas“ (57-80 greift die rage „nach dem heutigen

Die Hg.1n, einschlägig ausgewlesen BRKS 1ıne umfangreiche
Arbeit über die Pneuma-Theologie Gasels, hat bekannte und auchStand der Problematik und nach dem rad der Annäherung VETSESSENE bzw heute kaum mehr greifbare Arbeiten Casels-MaßDßstab des Assumpta-Dogmas“ (59) auf. azu forderten ihn sowochl mengeiragen, die selne besondere ähe ostkirchlichem Denkendie Ausklammerung der „NECUETIEN Mariendogmen“ d Uus dem ökume- zeigen.Nnischen Gespräch (57) als auch Unklarheiten 1n der Fachliteratur

bezüglich der kirchentrennenden Bedeutung mariologischer Proble- Der Besinnung auf das gemeinsame Erbe 1n (JIst un! West 7-3 folgen
heraus. exite ZU „M (also der Mysterienfeier;

6-53), UE „Myster1ium Paschale  66 54-95) un! AT ‚MysteriumDer Autor stellt richtig fest, daß die Interpretation des Assumpta-Dogmas 96-114) AuDßer einem einfühlsamen Vorwort VOIleiner Wandlung unterliegt: Es vollzog sich e1N Übergang VO Verständnis der Nyssen TX-XI) ist der Textauswahl 1ne ausführliche Einleitung (3-26)Assumptio als einem Tivileg und einer höchsten Auszeichnung Marias SOWIl1e e1n Schlußwaort der Hg.in beigefügt, die als besondere, der(suprema privilegiorum COTONa) ZUrC Auslegung der Assumptio als einem Ostkirche ahe Momente VO  - Casels Theologie VOL allem TEl thematischeherrlichen, endgültigen Triumpf der Gnade: diese Wandlung wird 1n ökume- Akzente nenn se1n besonderes erständnis VO Theologie (undNischen Kreisen mıit Freude begrüßt als eine die Kirchen annähernde Wand- DZw. als Gebet), se1lne Betrachtung der iıturgie als Mysterienge-lung (im Geiste VON sola gratia). Ebenso pOs1t1Vv wird 1n ökumenischen Kreisen schehen un! Lobpreis und schließlich die maßgeblich liturgisch eprägtedie hagiologische Interpretation des Assumptio-Dogmas (Marla der Spitze SITiIt aar VO  - Casel „Mysterienfrömmigkeit“ eNanntT. Dem Textder Heiligen) bewertet, weil diese gemeinsam dNBENOMIMMEN werden ann. beigegeben sind einige SOWI1Ee ein1ıge bildliche Darstellungen
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als (nic. immer gelungene) Schwarz-Weiß-Reproduktionen, azu e1Nn Napp- beiden 1n 596 SS und angesprochenen Gruppen VO  ; Instituten
es Literaturverzeichnis sowie ein Personenregister. ine der Sache nach leiche, nämlich Jurisdiktionsgewalt, die sich

Das eigentliche Anliegen dieser Publikation esteht darin, „einer lediglich umfangmäßig voneinander unterscheidet. Dieses These
geistlichen Sicht VO  } Kirche, Mönchtum und Berufung des hat me1lnes Wiıssens erstmals (G(GuUherrez unmittelbar nach der
Christen 1n der Welt ABn Durchbruch verhelfen, e1INerTr Sicht., die Promulgation des vorgeiragen, und sind ihm seitdem
Casel aufgrund sSe1INeEes Mysteriendenkens 1mM Westen verireien hat, 1ıne Reihe VOoO  b Autoren efolgt
hne immer verstanden werden“ 971) Um diese Absicht In der sehr aufwendigen und umfassenden Studie geht davon ‚US, daß
erreichen, bedarti allerdings wohl noch eiINer intensıiveren Über- die Instıtute des geweihten Lebens nicht den Charakter e1INes prıvaten

ere1ıns gleichsam Rande der Kirche hätten, sondern daß s1e selbst Kirchesetzungsarbeit der Caselschen Ansätze 1n gegenwärtige Denkfor-
9815308 uch se1n Erbe wird mehr als hier geschieht) TST 1n Je Sind. Demzufolge könne die 1n diesen Instituten bestehende Gewalt VO  w der

Ver-Gegenwärtigung, nicht ber 1n bloDßer Wiederholung aitiur der Sache her auf keinen Fall eine privatrechtliche se1N, sondern muUusse
den Öffentlichkeitscharakter der Kirche widerspiegeln; die Profeß

ewahrt. Daß olcher Neuane1ignung gerade 1mM Blick auf das sel e1nNn emınent kirchlicher Vorgang („fatto emınentemente ecclesiale“, 95)ökumenische Gespräch miıt den Ostkirchen KEU: die einschlägig
wichtigen Texte gesammelt vorliegen, bleibt für diese noch auUusstie- I dıe weiıt ausholenden Darlegungen B.Ss Deginnen mıiıt einer

grundsätzlichen Befassung mıiıt der der Kirche als SallZeEI sakramen-en Aufgabe allerdings grund-legend; n  u hier iegt denn auch tal verliehenen Leitungsgewalt und wenden sich VO  } da schrittwei-das Verdienst dieser Textsammlung und ihnrer kundigen Präsenta- der 1n den Ordensinstituten bestehenden Leitungsgewalttion
Maınz Arno Schilson Gelegentlic wird INa  va den VOoO V{. verwendeten Vergleichen mıit

einer gewissen Skepsis begegnen können. Wenn iwa das Ver-
hältnis zwischen ahl und Weihe des ischo{s) mıi1t eherechtlichen

Bonl,; Andrea Gl 1SL11LUd religiosi la loro potesta di SOvErNo c 607/cC 596). Vorstellungen 1n Zusammenhang ringt, dahingehend, daß die
Amtsgewalt des rechtmäßig gewählten Bischots selner 1Özese

Rom: Pontiicium Athenaeum Antoniıanum 19829 »52 (Spicilegium VOTL Empfang der Bischoifsweihe m1t dem matrımonıum ratum (tan-Pontifielii Athenaei Antonilanı, 29), kart. 3T 45 01018

Der Gesetzgeber des hat 1m Ordensrecht tum), nach Empfang der Weihe hingegen mıit dem matrımon1um
ratum et consummatum vergleicht 43{) INa INa  - diesen Ver-

einige Fragen aufgeworfen, die his heute Gegenstand heftigster gleich nicht 11UTL als bizarr empfinden, 108828  . kann ihm auch rechtlich
Diskussion sind. Eine davon ist der verschiedenen Auslegungen
geradezu AT und 107 öffnende 596 und Es wird hier VO  D ein1ges entgegenhalten. Denn steht rechtshistorisch außer / wel-

wel verschiedenen en vVvV-G NnStiı3IiIuten des tel, daß der rechtmäßig gewählte Bischof zumindest nach Erhalt
eiNer Bestätigung se1ner ahl schon VOL dem Empfang der Bischofi{s-

geweihten Lebens und der ihnen zukommenden weihe als 1mMm Vollbesitz der bischöflichen Jurisdiktionsgewalt STO:
5827211 gesprochen. Die Oberen und Kapitel aller Instiıtute des hend betrachtet wurde.geweihten Lebens besitzen 1ne ihnen kraft allgemeinen Rechts und Das Verdienst des vorliegenden Buches esteht 7zweitellos darin,kraft der Konstitutionen zukommende Vollmacht 1); 1n den erl- daß jeek  esiologische Dimension der Ordenspro-kalen Ordensinstituten päpstlichen Rechts besitzen sS1e ü D e  C di
(insuper) kirchliche Leitungsgewalt (potestas regim1n1s) für den F1} wieder 111e  a 1NSs Licht gerückt und damit der öffentlich-recht-

liche Charakter der 1n diesen Instituten bestehenden Gewalt über-
inneren WI1e für den auberen Bereich 2) zeugend ZASE Ausdruck gebracht wird Im wesentlichen übernimmt

Dem ersten Eindruck ufolge ist 1n der fraglichen Gesetzesstelle die VO  - (‚utierrez vertretitene These, wonach sich bei der ın
VO  o wel verschiedenen Trien VO  . kirc  1CNer potestas die ede 596 angesprochenen Gewalt potesta iurisdictio-
VO  5 e1lNner (nicht näher bezeichneten), allen Instituten des geweihten N1s (eXecut1Va) handle Hs liege somıit e1n Fall VOT, der kirchliche
Lebens zukommenden Gewalt und arüber hinaus VO.  b einer elgens Gesetzgeber 1mMm Sinne VO.  — 129 uch Lalen der Ausübungerwähnten kirchlichen Leitungsgewalt, die ber den Oberen und kirchlicher Leitungsgewalt teilhaben lasse.Kapiteln klerikaler Ordensinstitute päpstlichen Rechts vVvorpDenalten In diesem Zusammenhang vermiDbt INa  5 TEeUNC ine Auseinan-
ist Da 1m Ordensrecht kirchliche Leitungsgewalt (potestas regim1- dersetzung mıiıt der VO  } namhaftten deutschsprachigen Kanon1ti-
n1s) Klerikern bZzZw. klerikalen, unier der Leıtung VO  - Klerikern
stehenden Instituten VorbDenalten lst, steht durchaus 1n inklang miıt sten (Aymans, Flatten, Müller) vorgetragenen Ansicht, wonach

129 7zumindest 1ne weitreichende Übertragung kirchlicher
der (restriktiven) Fassung VO  D 129, wonach ZUTLI Übernahme irch- Leitungsgewalt Lailen schlechterdings auUuSSC  ieDt Dem durchaus
licher Leitungs-(Jurisdiktions-)Gewalt LLUFT Kleriker efähigt Sind;
Lalen können bei der Ausübung dieser Gewalt nach Maßgabe des richtigen und mit Überzeugung vorgetragenen 1NnWwWels S daß 1n

den Instituten des geweihten Lebens 1ine öffentlich-rechtliche
Rechts Mitwirken: Was ber ist untier der 1n c. 596 Gewalt ätig se1n mUuüsse, könnte uch adurch Rechnung geangesprochenen, mi1t keinem Namen versehenen Gewalt verste- werden, daß uch die Dominativgewalt als öffentlich-rechtlichehen? kKiınıge Kkommentatoren des Ordensrechts erblicken
darin nichts anderes als die früher 1n 501 ausdrücklich kirchliche Gewalt verstehen ist.

der miıt der zugegebenermaßen sehr undeutlichenbezeichnete &: (potestas dominativa), deren Formulierung des 596 gall2Z allgemein die Übertragung irch-Rechtsnatur Treilich 7A11 eit der Geltung des heitig
umstritten Wa  H3 Wie 1n sel1ner Studie eindringlich nachweist, Wrlr

licher Jurisdiktionsgewalt sämtliche Institute des geweihten
Lebens gemeint hat, arüber scheint noch nicht das letzte Wort

VOT allem der (anscheinend) völlig (*ha- gesprochen se1nN.rakter dieser Dominativgewalt, der immer wieder Anlaß 5iCK-
Bruno Primetshoferfragen die ekklesiologische Ortsbestimmung des Ordenslebens 1n Wıen

der Kirche gab Die potestas dominativa wurde nämlich 1n nleh-
Nnung die patrıa potestas des Römischen Rechts als auf einer Art
VOIL Gesellschaftsvertrag zwischen dem Professen und dem Institut Benz, Michael: Die Personalprälatur. Entstehung und Entwicklung e1iNer
erunen! gesehen: adurch, daß der Professe die Gelübde dem Rechtsfigur VO Zweiten Vatikanischen Konzil Dis ZU. Codex VOIl

19833 St. Ottilien: EOS 1988 139 (Dissertationen der kanonistischenOberen gegenüber ablege, erlange dieser Dominativgewalt über
ihn el.  e, 1), kart

Demgegenüber hat allerdings schon 1934 erstmals Larraona Das I8 Vatikanische Konzil hat AdUus dem Bestreben, für die
und nach ihm viele andere den öffentlich-rechtlichen Charakter der Kirchenorganisation NeEUEeE, weniger STarr Territorialen oriıentlier-
Dominativgewalt betont: diese entspringe SgENAUSO WI1e die urisdik- te Strukturen ermöglichen, uch die Rechtsgestalt der Personal-
tionsgewalt der einen, der Kirche VO. Christus übertragenen prälatur inauguriert. )ie Aussage 1n Art Abs des konziliaren
Gewalt. Priesterdekretes, daß 1mMm hienste des Apostolates mıt Nutzen inter-

596 hat für die allen Instituten des geweihten nationale Seminare, besondere Lözesen der Personalprälaturen
Lebens zukommende Gewalt keinen Namen, wobei Taglos die und andere derartige Institutionen geschaffen werden können, äDßt
Bezeichnung „potestas dominativa“ des 501 bewubBt für die konkrete Ausformung der Personalprälatur einen weıten
vermieden wurde. Es stellt sich Der die Trage, ob die Tühere rechtlichen Spielraum en Ekiıne erste, wenngleich noch nicht
Dominativgewalt, WeNnn schon nicht dem Namen, doch der Sache stark determinierte Ausgestaltung findet sich 1mMm Motuproprio ABG-
nach 1n 596 weiterlebt, oder ist vielmehr unter clesie Sanctae“ VO 1966
dieser namentlich nicht bezeichneten Gewalt e{was anderes, nam- bietet 1U zunächst ıne systematische Darstellung der Normen über
ich gewalt verstehen? Demzufolge hätten die die Personalprälatur 1 1 T4 23-60 und fügt dieser 1n zeitli-”4 ED RZE AT S  - AA
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cher Ab{folge, die Entwicklungsgeschichte dieses Normenkomplexes bis ZU INne  w vorzulegen. Auch, WE der Kezensent verschiedentlich nicht
Schema Ga 4: 61-132) In einem 1L el 133-138), den immer der Auffassung des Vfs folgt, sSel doch testgehalten, daß
mıt 39  1€ Personalprälatur 1mM 1983“ überschreibt, bietet die Verände- der UfOT bestrebt ist, soweit die überblicksmäbige Darstellung
FullSCGIL 1 Text des Codex 1983 gegenüber dem Schema VO  w 1982 un einen erlaubt, auch auf V  ) den seinen abweichende Meinungen hinzu-zusammentTassenden Überblick über die rechtliche egelung auf dem Hinter- welsen.grund der Entwicklungsgeschichte.

In den etzten Jahren sind 1ne Reihe VO  a Studien über die (ST A Hugo Schwendenwein

Personalprälaturen erschienen.
Beispielsweise hat sich uch der den

Splitzenmännern der Kirchenrechtswissenschaft zugerechnet WITd, mıt e1N-
schlägigen Fragen befaßt. Aus der er VO.  - Ja 5Spaemann, Roberrt: Glück un!: Wohlwoallen. Versuch über Stuttgart

Klett-Cotta 1989 254stammıt eine 344 zählende Untersuchung über die juridische Ausformung
der Personalprälaturen auf dem IL Vatikanischen Konzil. Z:WarT hat uch Der Moraltheologe wird ‚WäarLr mıiıt jeder Moralphilosophie letzt-

e1nN kurzes Kap Der die nachkonziliare Rechtsent- ich unzulfirieden leiben, ber das Problem liegt für ihn her 1n der
wicklung, ber se1INe Untersuchung gilt primär der Entwicklung während der Aufgabe, sich Dis e1INerTr gerechten Unzufriedenheit vorzuarbei-
Konzilsarbeit. ten Denn Wer die Philosophie überholen wWill, muß 6S1e TST mühsam

Sicher ist 1Ne eigene Studie, die speziell der Rechtsentwicklung einholen: Schleichwege gibt zumindest für Theologen nicht
VO Konzil DIis herauf ZU C 1983 gewidmet ist, nicht uUNnanse- Robert Spaemanns Buch bietet für diesen Arbeitsprozeß ausgezeich-
bracht Allerdings hat VO  a den 139 se1ner Arbeit den nete Bedingungen. Der 1n München ehnrende Philosoph eistet mıiıt
Beschlüssen des IL Vatikanischen Konzils ZUTC Personalprälatur und diesem brillanten Werk iıne vielseitig gelungene Konif{rontation
deren Vorgeschichte gewidmet, daß für die Darstellung der zwischen klassischem moralphilosophischen Denken und pointiert
Rechtsentwicklung VO Konzil bis AB Codex LLUT verbleiben aktuellen Ideen Anders ausgedrückt, hat hiermit 1Nne anstren-
23 Sind den Praeliminaria und der Darlegung der Rechtslage gende, ber faszinierende Auseinandersetzung zwischen Einsichten
des G 1983 gewidmet. ET wollte den Themenkomplex „Personal- und Mißverständnissen vorgelegt. der WI1e selbst SEINN Tformu-
prälatur“, auch, Was die gesamte Entstehungsgeschichte eN. liert In Fragen des richtigen Lebens ist das Neue das alsche
behandeln Dabei geht ihm ber eutlic die VO allgemei- Das Buch, das mehrere 1n dem früheren and „Moralische
e  } Recht gezeichnete figura iuridica. Man könnte sich natürlich Grundbegriffe  66 (München, 1982 behandelte Themen noch ausführ-
iragen, ob die optimale Form der Behandlung dieser gura licher und ausgereifter entwickelt, SEIZz SIC. wWI1e 1mM Titel angedeu-iuridica ist, gänzlich VO  z der konkreten Applikation durch die tel, AUS wel Teilen IMI eın iel ist die
Kirche, wI1e sS1e uns konkreten Beispiel der approbierten Perso- des au alıesmus ME Eudaimonismus und 1m
nalprälatur begegnet, abzusehen. Der V{. hat sich jedenfalls dafür neuzeitlichen, universalistischen Sinne. Sp wa ber weder den
entschieden. Weg der Antike, der die Sittlichkeit 1n das Glücksstreben utheben

Relativ ausführlich geht auf die Überlegungen VO  . wollte, noch den Weg der neuzeitlichen thik, der das Glücksstre-
e1N, der dafür plädiert, die Personalprälatur 1m ben 1n den Dienst e1INerTr um{fassenden Pflichterfüllung stellen will
und nicht 1m eilkirchenrec orten. hne leugnen Stattdessen sucht jenseıit: dieses Dualismus nach dessen Grund
wollen, daß die Personalprälaturen se1t dem Schema Hi 1982 nicht Dabei will die Absoluthei des Sittlichen nicht beeinträchtigen,
mehr (wl1e 1m Schema E 1980 1m Teilkirchenrecht plaziert sind, h 9 der Grund der Moral darf nicht dergestalt erfaDht werden, als ob

mu doch testgehalten werden, daß I11d.  — S1e nicht 1N: eTre1ins- 1ne Begründung, 1Ne Erklärung für die Moral selbst i1efere.
Vielmehr muß die Antwort 1n Form VO  . erneuter Aufmerksamkeitrecht eingebaut hat und weist uch Verschiedenes (Z Ompe-

tenzen der Bischofskongregation WI1e die bei Bestellung des Präla- gefunden werden. 5Sp bezeichnet diese Intuition I als e1Nn
ten) darauf I, daß Bezüge ZU Teilkirchenrecht da sind. Aufwachen. eNauUuer: Was das uch anvIıislert, ist

Dem V{. gelingt C aufzuzeigen, divergierenden Glücksstreben und kategorisches Sollen lassen sich nicht
Interpretationen der die Personalprälatur betreffenden Normen des erklären, stellen dennoch keine etzten Ursprünge dar „Dıe Wahr-
( gekommen ist. Die Rechtsvorschriften en nach dem Schema nehmung, die den Menschen VDE Menschen macht, ist die Wahr-

wesentliche Anderungen erfahren. Es hat viel TÜr SiChH. nehmung VO  } eın  .. (11) Moral SeEeIz Iso nicht beim Sollen bzw. bei
WenNnn sagt, daß die CIGC-Reformkommission (1im Laufe der Zeit der Pflicht sondern bei elNer bestimmten Weise exıistieren .
unterschiedliche onzepte der Personalprälatur entworien und der nämlich bei der Weise der Wahrnehmung VO  - Wirklichkeit Will
Gesetzgeber SC  ieDßlich eines dieser onzepte 1n die Rechtsordnung INa  b VO.  w Pflicht sprechen, muß die Fragestellung olgende Sicht
aufgenommen hat (138) Die anderen sind ben nicht (‚esetz OF- einnehmen: „DI1ie rage würde Iso allenfalls lauten können: ibt
den 1nNne Pflicht eliner bestimmten Weise des Seins?“ Im Bereich der

Selbstverständlich wird 1mMm vorliegenden Bändchen der Versuch Moral kommt das Handeln relativ spät VOTLT Durch ihr ün ermag
unternommen, das der Personalprälatur te 1ne Person werden, erwachen bzw SECNAUET gesagl:
LO q ] -  v bzw. den Teilkirchen auszuführen. zunehmend wacher werden.

Personalprälaturen sind geistliche Heimatverbände, denen Kleriker inkar- „Dde1IN  ‚66 interpretiert Sp In diesem Zusammenhang als B
diniert se1n können. Für diese Kleriker kommt dem Personalprälaten die 1n „DIie Intuiıtion des Se1ins als Selbstsein“ (11) iegt dem Dualis-
Stellung des Ordinarius ist recht geben, WEeNN dem Prälaten uch INUuS VO  } praktischer und theoretischer Philosophie zugrunde und
die Zuständigkeit für die Hinführung der Alumnen, die noch nicht Kleriker auDßert sich 1n der These „ IS gibt keine hne Metaphysik“ (1%SINd, ZUT Weihe zuschreibt. Der Prälat ann e1nNn nationales der internatliona- 150) Diese Seinsauffassung erscheint I1T als derles Seminar errichten, für welches die allo nationalis Instıtutionis Sacerdota-
lis N1C. maßgeblich ist. Vielfach werden die Alumnen später 1mM Bereich der 0Os1ıl110N 5Sp.S Als seinen Gegner betrachtet natürlich
verschiedener Bischofskonferenzen, für die verschiedene Katiıones nationales nicht den Theologen, sondern den Vertreter der Interpretation des

Se1ns als „Gegenständlichkeit“ (wovon gewiß uch Theologen,gelten, Dienst {un. Diese Fragen hat gut herausgearbeitet. Die Sprechweisedes BilS Von der Weihe auf den Titel des Dienstes der Talatur nımmt, da das z B arl Rahner, gibt Demgegenüber beruft sich Sp qautf eın
Rechtsinstitut des Weihetitels SONSs 1n den K N1C eingegangen ist, Jenseits er Gegenständlichkeit“ (11) Die mıt diesem AnspruchWunder. Inhaltlich läuft 61e auf das gleiche hinaus, wWwW1e die erwähnte Aussage gestellte Aufgabe allein bereitet zweitelschne tfür e1nbDer das Inkardinationsrecht. e1iNz1ges Buch Nichtsdestoweniger äDßt sich dazu Adus spezifischbefaßt sich uch mıit 296 Anders als ıne Reihe anderer theologischer Sicht kritisch anmerken, daß die Antwort den WegAutoren hält dafür, daß EFa3ien nicht Mitglieder der Prälatur ott ungewollt verschließt. Denn ZU einen gilt Selbstsein für 5Spwerden können. Dazu darf ohl angemerkt werden: die der Kege- als das Letzte und FA andern versteht den Menschen als e1n
lung der Rechte und Pflichten dienende Vereinbarung, VO der hier Selbstsein, Iso e{was 1n sich selbst Absolutes un nicht mehr
die ede ist, kann ıne größere oder geringere Einbindung 1n die Hinteriragbares. Solche Verabsolutierung des Menschen impliziertPrälatur bzw. inr Wirken und damit ohl uch ıne solche, bei der ber unwillkürlich die Verdrängung Gottes Das 28 gerade den
InNnan VON Mitgliedschaft sprechen kann, beinhalten. Die Tatsache, Stellen 1n seinem Denken zutage, Sp ott als notwendigdaß die Personalprälatur geistlicher Heimatverband ist, schlieDbt erkennt.

nicht notwendig adQUs, daß ihr arüber hinaus 1ne die Zugehö- Thematisiert wird die [W —  v Ba insbeson-
rıgkeit VON Lailen ermöglichende Eigenschaft zukommt. dere drei miteinander verwandten Stellen.

Das Büchlein versucht auf sehr I1 Kaum, das aktuelle Recht Bei der rage nach den sogenannten Pflichten sich selbstder Personalprälatur und die Entwicklung der einschlägigen NOor- stellt V, fest, daß diese 1U erklärt werden können, sofern Ial die mensch-
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liche Subjektivität nicht als absolut, sondern als ndlich betrachtet. Iies nologie AB Herbeiführung VO  - CGlückszuständen“ (28) Indem sich m1t
Ansichten Der Glück A US der klassischen Philosophie fortlaufend auseinan-wiederum ist LU möglich, WEe1 der Mensch Se1N wahrgenommenes Verant-
eTrSetzt, entwickelt Sp se1ne eıgene Position, die den Eudaimonismus alswortungsbewußtsein Ja1s (Irt der Erscheinung |das dieser Stelle des

Originaltextes stehende Komma ist vermutlich e1n Druck{fehler| des nNnbe- Ausgangspunkt der rechtfertigen ll un 1n Antinomien des Glücks

dingten hier sollte das Komma vermutlich stehen] als dessen Bild der einmündet. Diese beruhen auf der Dualität VO  - ‚.Te1ner Vernunfit“ un
„praktischer Vernuniftt“. Und die Aufhebung dieser Dualität ist die Vorausset-Repräsentation versteht“ (236) Außer daß diese doch als notwendig
ZUN1$ für alle Visiıonen VO.  - vollkommenem Glück Als Grundlage dafürerkannte Sicht mıiıt der Erfahrung VO  — Wahrheit 1n Vergleich setzt, bietet Sp.

keine Erklärung für sS1e ET wWel.  B lediglich, daß diese einzigartıge Unbedingt- ungilert die bekannte Erfahrung, daß sich, sobald WwWIT e{i{was Gewolltes
heit „L1ULI 1 Gedanken der Repräsentation” (199) begründbar ist. tatsächlich erreicht en, das Gefühl einstellt, WIT befinden U11Ss eigentlich

DIie s Stelle: die religlöse Dimension der Ethik ZU Sprache immer noch nicht Ziel unNnseTIes eigentlichen Strebens. Dıie VOoO VE
herausgearbeitete Sicht ist alles andere als NalV, wWI1e dem folgenden, für

OMML, betrifft die Problematik uch 1n diesem
Zusammenhang ze1g! SD., daß Ina  =) die durch die Verletzung einer Pflicht 5Sp.S Stil typischen Satz nachempfunden werden ann: „Ohne die Reflexion

sich selbst entstandene Schuld 1U annn wirklich denken kann, WEe1 auft das eigene Glück oMM' 198838  - 1n die praktische Philosophie nicht hinein,
11141l zugleich ott VoTrTaussetzt. Der als Erklärung dafür beruft sich Sp. LU miıt dieser Reflexion omm 1890728  - 1n ihr nicht weiter.“

E1N wesentlicher Grundzug des Glücks, den VT untersucht,auf eın Gefühl .  1r haben das Gefühl, für u11ls selbst un! für dieses Leben,
das WIT leben haben, eine Verantwortung besitzen. Denken äDt S1C  h besteht in dem oment der In fent10näalıtal
das, W äas 1n diesem Gefühl gefühlt WiTrd, allerdings UT, WE WI1T den „Jede höhere Art VOIl Freude ist intentional, Freude etwas‘“ (73  — Keine
Menschen als Bild un: Kepräsentanten e1nNes Unbedingten denken, der sich Freude existiert 1UTFrC als nachträgliche Abstraktion. Glück ist nicht e1N subjek-
infolgedessen N1C. selbst gehört“ (253) Auf dieser schwachen Grundlage ıll t1ves Gefühl, sondern kennt eine Gerichtetheit auf die Wirklichkeit, insbeson-
‚VEB Religion gründen: „DerT Gedanke der Verantwortung für sich selbst ist e1Nn ere Cie Wirklichkeit, die mehr ist als das Subjekt. Die Wirklichkeit ist Iso
religlöser Gedanke, Ja ist e1n fÜr die Religion konstitutiver Gedanke“ (253) N1IC 1n eTrstier l ınıe als die (GsTenze uUllseIel Befriedigungsmöglichkeiten

Dıie 1tt C, der der Gottesbegri{ff gebraucht wirTd, omm 1mMm denken, nicht als das Widerständige. Nur 1n der Wahrheit, 1n der Beziehung
Rahmen der rage nach dem Umfang der Verantwortun des

PÄLT Wirklichkeit, nicht Der 1 Erleben celbst gibt vollkommenes Glück
1elne VOT. Sp. verteidigt die Ansicht, daß eın einzelner Mensch für Im Erleben ann ber ohl die paradoxe Freude der Vısıon der Seligkeit,
das (‚anze Verantwortung rag Sittliche Unbedingtheit ann nach ihm die schmerzhaite Freude der Liebe geben. „Auch un! gerade das eTrotische
LU geben, WEl der Kreis der Verantwortlichkeit begrenzt ist. Eine solche Glück, das sich nicht auf den Urgasmus reduziert, wäÄärTe nicht, Was ist,
Einschränkung ıst ber LLUT möglich, WEl e1nNn göttliches Wesen den einzel-

WE nicht ıne Vision entstehen ließe, Aaus deren wesentlicher Unerfüll-
1e  - VO.  - der Totalverantwortun: entlastet er Atheist ingegen ann nicht barkeit jenes Leiden entspringt, das VO.  - aller großen Liebe untrennbar ist
umhin, anzunehmen, daß der Zweck die Mittel heiligt. Hierzu führt 5Sp. e1n die Viısıon der Seligkeit. Und alle Seligkeit der Liebe ist das Erleben dieser
rgumen! VO.  D Jean-Paul Sartre „DIie Moral, 1n der dem Handelnden Vision“ (86)
se1ine eigene Rechtschaffenheit STa den Lauf der inge gehe, sje1l LLUT für Sowohl der Hedonismus als uch das 1n uUuNnseTeTI Kultur verbrei-
den Gläubigen e{I{was anderes als Kg01smMuUSs, weil 1U dieser seline eigene

teie Ideal der Zufriedenheit werden VYO  ' Sp angegriffen.Eix1istenz als etwas verantworten habe, dessen Bedeutung nicht se1lNner
freien Verfügung steht“ (202) uch fr ıt bedeutet e1n Selbst-Verschlieben, das Religion

ausschließt, weil sich durch die Wirklichkeit nicht erschüttern Läßt
I)ies es spricht die Grundthese des Buches, das Se1in sel „Zufriedenheit als Krsatz VO  - Glück ebt davon, daß das Andere ihr nicht

als Selbstsein auszulegen. wirklich geworden ist'  0 (91) Wer Glück über Zufriedenheit hinaus sucht, Läßt
Einerseıts ıst Sp. bewußt, daß der Mensch letztendlich eın schlecht- OL  h auf einen unüberschaubaren, VO Schmerz der Unzufriedenheit

gezeichneten Weg reiben. Zufriedenheit ist e1Nn Widerspruch YAnd Glücksstre-hinniges Selbstsein darstellt, andererseits gibt für diese Kenntnisnahme
ben un! somıit ZUTLC Religion.keine Erklärung. Eiıne Wahrnehmung DZW. Intuition nennt LLUT: die Feststel-

lJung des Selbstseins des Geschöpfs. 1iDt Sp. dem Gefühl recht, müßte die Noch einen anderen Widerspruch entdeckt Vr ın der Vorstel-
Vernunit 1n der Lage sSe1N, WEeN nicht eine Erklärung, wen1gstens einen
1nwels vermitteln können auf das Selbstsein Gottes, das das Kepräsenta- lung, eın Mensch trage Verantwortiung für das ohl der

tions-Selbstsein des Menschen transzendiert. Während Sp. sich mit Erfolg gan2ZeN Welt
In der heutigen politischen Ethik spielt diese Überzeugung eine wichtigeden Nachweis der Notwendigkeit der Metaphysik FÜr die Ethik bemüht, annn

Ial ihm kritisch entgegenhalten, daß für die Anliegen der Theologie nicht Rolle Den dahinter liegenden Denkfehler entlarvt Sn auf vorbildhafte Weıise,

Metaphysik getrieben hat. l hese Kritik äßt sich uch anders artikulie- wobel sich Denker vergangeNeI Jh.e wendet. IDr beruft sich nämlich ZUE

einen auf artın Luthers perzeptive Aussage BÜ ist das sichere Zeichen eines
TE In den ugen Sp.S trifft Theorie nicht den Daseinsakt selbst. S0 verräat

bösen Willens, daß nicht leiden annn se1ne Verhinderun:!  ne un! YARE
sich 1 folgenden Satz eine unzureichende Würdigung der Rolle der etfle-

anderen auf die subtile Unterscheidung, die Thomas VO  - quın selner
107 1n der Wahrnehmung: „Re1in theoretisch haben WIT LU qualitative
Erfahrung, n1e die Erfahrung VO  - E:xistenz, VO  - Selbstsein, also VO dem, W ads Verneinung der Tage, ob WIT immer wollen mUuUssen, W dads O{ will, zugrunde-

legt. Mit der Erklärung, WIT sollen, das wollen, W as ott will,gerade DEI definitionen nicht Gegenstand 1st“ (I51) ber die Wahrnehmung dasjenige wollen, 99 ott will, daß WIT wollen!'  “  e präzisiert Thomas die
der Wirklichkeit, reflektierte Wahrnehmung, welche ermöglicht, moralische Situation. Kein ensch VeETMAS nämlich das ute der ganzeN Welt
nicht bloß Begri{fe, sondern atlize bilden un somıit Wahrheit erlangen,
umfaßt mehr als 1es5 Der Ausdruck „die Wirklichkeit des Wirklichen“ 2223; überhaupt erkennen; derartiger Überblick un! endgültiges Urteil steht

äßt sich konstatieren, wird War klarer als 1n 5Sp.S Schrift „Moralische allein ott FÜr einen Menschen ist jede „universelle Optimierungsstra-
egie  ol Ideologie. Miıt diesem Ansatz revidiert Sp.; soweıt ich sehe, den 1n

Grundbegriffe“, eine irritierende Verwendung der beiden Begriffe „Reali-
„Moralischen Grundbegriffen“ vorausgeseitztien Ansatz, bei dem das (ew1lssenuUun!: „Wirklichkeit“ Anlaß ZUT Verwirrung gibt, Der TIiährt immer

och keine ausreichend differenzierte Herausarbeitung. Obwohl die ede als ‚eıne Totalität, selbst schon ‚das Allgemeine‘“ 174) ZUTLFC Geltung gebracht
VO glücklichen Leben nicht mehr als eine Tautologie bezeichnet, cheint Sp. wurde. er dem einzelnen Menschen eigene Verantwortungsbereich ist

och nicht Der den 1n seinem 1978 veröffentlichten Aufsatz „Philosophie als immer spezifisch, 7zumindest 1n diesem Leben, weil 1m Einzelfall N1C
wi1issen kann, W as ott konkret 1} Die Konformität mı1ıt dem Willen Gottes

Lehre VO: glücklichen Leben“ Die Trage nach dem Glück, hg. Bien,
besteht für ihn 1UTFTrC 1n einer Formalität, B& ann das Gewoaollte als gutproblemata, [Stuttgart-Bad (annstatt: Frommann-Holzboog,

1-19) vertretenen Standpunkt undler'‘ hinausgekommen sSe1IN. |)heser betrachten. )as Einssein des Gewissensspruchs mi1t dem illen (sottes ann

kritische Vorbehalt betrifit allerdings L1UFTr: die außere (sTenze des Buches, 5:  JLE auf symbolische Weise“ 238) gelten. Miıt anderen orten Konkret
betrachtet gilt NC das Gesetz Gottes, sondern das (‚esetz der einzelnennicht seinen reichen Inhalt. uch der theologisch interessierte Leser erhält
Vernunft. VoOorT diesem Hintergrund zeig sich die Unmöglichkeit einer uUun1ıver-außerordentlich viele klärende Einblicke SOWI1e nregungen AB ach-

denken. salteleologischen Ethik, da e1n ‚universales Optimierungskalkül‘ ausgeschlos-
sSe ist. Aus der fundamentalen Gegebenheit, nämlich daß menschliche Moral

Das eTrstie große Thema des Buches ist die immer „das iC  ige  e 1mMm Falschen!'  6 se1n mMu. un: auch anerkannt werden
VO  - „Glückseligkeit‘ spricht V{. lieber VO.: „Gelingen des Lebens“, soll, folgert „Das Sıttengesetz ist daher nicht priımär dem Zweck der

vermeiden, daß unier Glück eın Zustand subjektiver Euphorie verstan- Verbesserung der schlechten Welt orientiert, sondern antiziplert bereits die
den wird Es ist wichtig, Glück nicht als eiwas estimmtes, das INa  — unter gute  en (108)
anderem auch will, sondern als die Sammlung all dessen, Was INa  } überhaupt Der Kern der Moral ist laut VE nicht die Gerechtigkeit, sondern
will, denken. Diese Sammlung muß w1e 1ne Art Hor1izont vorgestellt
werden. dem Glück die anderen Inhalte des Wollens 1mM Sinne VO die Art des S, welche Freundschaft verkörpert.

„Freundschaft als die exemplarische un: intensivste orm des Wohlwaol-Mitteln ZUuzuordnen, mMu. Glück vielmehr verstanden werden als „e1nN
bestimmter, reflexiv WONNENET Inbegri{ft, der alles Wünschbare 1n selner lens steht 1n ihrem rsprung jenseilts aller Gerechtigkeitsmaßstäbe. Jen
Vielfalt einer wünschbaren Ganzheit zusammenwachsen 1äßt“ (28) Glück se1ts der Freundschaft eTst beginnt das Feld ‚.normativer‘ Ethik, das Feld der
ist nicht e1n partikulares Handlungsziel, dem andere Lebensinhalte sich Rechtfertigungspflichten“ 144-145). Der Begriff des Wohlwollens erfährt bei

Sp eine vielseitige un! erstaunlich tiefgehende Behandlung. Wohlwollen, 8lWI1e Mittel verhalten, sondern eher wI1e Teile ZU. Ganzen, 1n V{fs
geglückter Formulierung „nicht wWwWI1e die Pinselstriche des Malers Z Bild. dem jemandem das Wirkliche wirklich WIT!  e  dn 2253 ist „das unmittelbare
sondern w1e die Teile des Bildes ZU (‚anzen“ (39) Das impliziert, daß Glück Resultat einer Wahrnehmung'  In (222) Der moralische Imperativ ist nicht der
nicht gleichsam als Lohn für gelungene Moralität, w1e ant sieht, gedacht Ausgangspunkt der Moral, sondern entsteht TST aus dem Wohlwollen. Das
werden darf. Eudaimonismus darf NAC wI1e bei Kant, als Hedonismus Problem der Exklusivitä un! Absolutheit der auf eine einz1ıge Person gerich-

Liebe wird VO \r mit außergewöhnlicher Scharfsinnigkeit diagnosti-verstanden werden. Ethik bedeutet mithin nicht „eine Art psychischer Tech-
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zlert. uch aktuellen Themen WI1Ie Umweltschutz un! Abtreibung findet verantwortbare Ziele folgen. Was In SeINeT Diss. Luhmann
der Leser einfallsreiche un! tieischürfende Stellungnahmen. und Habermas schon instradiert hatte, wird hier somıiıt Iruchtbar

Nachahmenswert und charakteristisch für Sp.S Stil ist die 1n eiINerTr Konfrontation mıiıt dem kritischen Rationalismus (H Albert)Methode, se1lne Ansichten 1n fortwährender und I1 Auseinan- und der transzendentalpragmatischen Diskursethik (K Apeldersetzung mıit klassischen Denkern eTarbeiten. Mıt pointierten weitergeführt. bleibt aber nicht bei dieser philosophisch ethi-
Zitaten gelingt ihm, Sachverhalte schlaglichtartig erhellen schen Demarche stehen, sondern 11 S1e zugleich theologisch VelLI-
Seine Methode bleibt ber immer 1mM wesentlichen argumentatıv, stehen, also VOT dem christlichen Glauben verantworten. amı
selbst WeNnNn historisch arbeitet, daß der Leser selbständig steht Der IL  u VOTL jenen Problemen, welche die katholische
folgen kann. Geschichte wird 1ın den Dienst des eigenen Nachden- Moraltheologie 1n den etzten Jahren unter Stichworten WI1Ie
kens gestellt. Die Präzision, Konsistenz und Originalität Zahnlreicher autonome eIsus Glaubensethik, Teleologie eIsus DeontologieArgumentationen bereiten dem Leser geradezu e1Nn ästhetisches bzw. 1n der rage nach dem ‚specificum christianum“ beschäftigte
Vergnügen. DIie vorliegende Monographie gehört den seltenen + ist sich dieser Tatsache durchaus bewußDt un sucht unter
Büchern, deren erstie Lektüre Gewinn WI1e Freude noch umftassendem Einbezug der einschlägigen Literatur das innertheolo-
UDertroIien wird HTe. die zweıte. Mir ist kein eDender Theologe gische Gespräch zwischen Fundamentalmoral un christlieher
bekannt, der mit der theologischen rage weıt gekommen ist wWI1e Sozialethik. Daß damit nicht unbedin Neuland betritt, zeıigender Philosoph Robert Spaemann die vielen Verweise auf Artikel und Stellungnahmen. Daß diese

Münster William Hoye Ansätze ber elINer konstruktiven Synthese zusammenbringt,
macht das Verdienst dieser beachtenswerten Habil.schrift.

Höhn, Hans oachim: Vernunft Glaube Politik. Reflexionsstufen einer Münster Franz Furger
Christlichen Sozialethik. Paderborn, München, Wiıen, Zürich: Schö-
ning. 1990 296 (Abhandlungen ZU Sozlalethik, 30) Jossutis, Manfred: Der Iraum des Theologen. Aspekte eiINer zeitgenössischenDie Errichtung eines Lehrstuhls für christliche Gesellschaftsleh- Pastoraltheologie B: München Chr. Kalser 1988 DE d kartder Univ. Münster 1M ahr 1893 und dessen Besetzung durch Zeiıtgenossen haben nicht immer leicht Denn S1e teilen mıiıtFranz 1Tze 1n dem unmittelbaren NsSChHhIu das Erscheinen der ihren Mitmenschen nicht LL deren Hoffnungen und Freuden,erstien päpstlichen Sozilalenzyklika „Rerum ovarum“ 1891

erschloß 1n Deutschland christlich sozialethischem Bemühen den sondern ebenso die Angste, Schwierigkeiten und Begrenzungen der
jeweiligen Lebenswirklichkeit. SO wird 1ne „zeitgenössische“Zugang ZULT Hochschule und damit uch ZU direkten Kontakt Pastoraltheologie ihre Bewährung darin en, ob sS1e neben derden Staats- und Wirtschaftswissenschaften. Die Doppelqualifikation

als Theologe und Volkswirt für die Lehrstuhlinhaber gehörte damit Schi  erung ho  ungsiroher Situationen uch auf die Fragen un
Sorgen der gegenwärtigen pastoralen Wirklichkeit 1ne AntwortZU Standard der Disziplin. SO Iruchtbar sich diese Interdisziplina- tfinden VEIIMAS. Manfred Jossutis, der den zweıten and sSelNnerC118a jedoch ın mancher Hinsicht auswirkte, hatte S1e doch auch

ZUTLC Folge, daß sich deren Kontakte ZUTLC philosophischen WI1e theolo- Pastoraltheologie vorlegt, ist sich des en Anspruches dieser
Au{fgabe ohl bewußt Er löst S1e EENes den pastoral einfü  samengischen Ethik lockerten dies übrigens entgegen den Anfängen 1ın und didaktisch interessanten Rückegri{f auf den A TauUm e1ines heo-Münster, gerade Moraltheologen Ir die als erste die logen“.„50ziale Frage  6 als theologisches Anliegen aufgriffen.

SO kam C: daß die gegenüber der klassischen neuscholastischen Dieser offensichtlich real Tlebte Pfarrer verarTbeitet 1n selınem auf der
Pfarrkonferenz erzählten Iraum all dieHandbuch-Mortal und Kasuistik kritische Bewegung ZUTC „ELTNEUE- ten, die einem zeitgenössischen Seelsorger 1n der gegenwärtigen Lage der

rUuNg der Moraltheologie“ se1ıt den späaten 1950er Jahren relativ Kirche begegnen können: die Spannung zwischen eigenem Persönlichkeits-weni1g Beachtung fand und deren VOT em aus romanischen Quel- profil und vorgegebener Rolle:; den emotionalen Balanceakt des Predigerslen gespeister Einfluß auf die lehramtlichen Außerungen den zwischen Hörererwartungen und eigenen Allmacktswünschen DZw. Ohn-
I11U  - weltweit 11e  er sich stellenden sozialen Probleme 1mM Umifeld des machtserfahrungen; die Arbeit des Pfarrers als Berufung für andere un!
il Vatikan. Konzils kaum 1mMm Paradigma Schwerpunktsetzung gleichzeitig als Lebensunterhalt für sich un! se1ine Familie; die n der

immer differenzierter werdenden Lebensumstände zunehmende Schwierig-als vielmehr 1n demjenigen der (allerdings durchaus vorhandenen) keit, Gut un! Böse voneinander unterscheiden: Erwartungsdruck VO  ,Kontinuität gelesen wurden. Selbst die dort fast selbstverständliche
Feststellung VO  ! „‚Sollicitudo rel soclalis“, welche die Soziallehre ben (Kirchenleitung) un! ebeno VO  } nien (Gemeinde); schlieDBlich al die

kleinen un:! großen Probleme e1INerT verantwortungsbewußten Lebensgestal-der Kirche als eil der Moraltheologie bezeichnet (vgl NT 41), fand (ung zwischen Reich-Gottes-Erwartung un:! Alltag.bislang wen1g Beachtung, daß der Vorsitzende der Kommıission ll keine tertigen ntworten geben. Er verbindet 1n interes-der Deutschen Bischofskonferenz für gesellschaftliche und carıtati-
Fragen, Bischof Homeyer auf der Mönchengladbacher Tagung

santer Verschränkung psychologische Analysen menschlichen
Daseins, soziologische Grundgegebenheiten heutigen Lebens, ibli-der Arbeitsgemeinschaft der deutschen Sozialethiker 1990 die Frage sche Einsichten und pastoraltheologische Konsequenzen. Bisweilentellte, ob denn wohl die Pastoralkonstitution des Konzils „Gaudium

el spes” 1n der Disziplin auch hinreichend rezliplert worden sSel auf, daß verschiedene Konzeptionen nebeneinander stehen-
leiben S0 wird der Pfarrer einerseits sehr stark 1n eiNer religions-Vor diesem Problemhorizont ist die vorliegende Bonner wissenschaftlichen Tradition als e1Nn Mann verstanden, der ‚RitenHabil.schrift sehen:

Durchaus der Lehrtradition der kirchlichen Dokumente verpflichtet, ll
vollzieht, Mythen Tzählt und e1in heiliges Leben führt“ (A2) Ande-
rerseıts warnt V{T. recht VOT der „Sakralisierung VOIL Leitungs-sich V{T. ber nicht mıit einer bloBen Textinterpretation begnügen, sondern strukturen und Leitungsfunktionen“ (144) und reklamiert die be{irei-deren Gehalt praxisrelevant reflexiv un:! damit uch argumentativ als „Basıs- nde „Geschwisterschaft zwischen Pfarrerinnen und Pfarrern, ZWI1-theorie“ der kirchlichen Sozlalverkündigung aufarbeiten. Denn „das Politi-

sche nicht als Fremdkörper des Christlichen wahrzunehmen und die christli- schen Christen, zwischen allen Menschen“ 166)
che Sozialverkündigung nicht undialektisch VO  > der politischen Glaubenspra- Insgesamt wird der pastoral engaglerte Leser die immer 1ı1Meren-
X1S scheiden, ist keine Forderung, die eiNner nachträglichen Politisierung ziert und {[lüssig vorgetiragenen pastoraltheologischen Erkenntnisse
des Kvangeliums das Wort redet. Vielmehr klagt s1e den Öffentlichkeitsan- für seline eigene Praxis als hilfreich und eigenen Überlegungenspruch Uun! -auftrag des Christentums e1n. Wenn ber immer wieder mıiıt dem anregend empfinden. ES macht Mut, daß die 1m Blick auf dieArgument, die Identität des Christlichen wahren, e1N Graben zwischen evangelische Kirchenwirklichkeit geschriebenen ÜberlegungenGlaube und Politik auifgerissen wird, verhindert 1es gerade, daß die gesell-schaftliche Gestaltungskraft der christlichen Botschaft als S1e selbst ZU

uch katholische Gemeinden und Amtsträger inspirieren können,
Geltung kommt“ (269) den I1raum VO  a e1INer dem Willen Christi entsprechenden Kirche

nicht L1LUTI ıraumen, sondern 1m Alltag enDie Studie versteht sich einem interdisziplinären Schnitt- Osnabrückpunkt, erstens die Wirklichkeit der modernen Gesellschaft als Hermann Wieh
die thisch gestaltende erheben ist, wobei hier freilich für
die Komplexität moderner Gesellschaften unerläblicherweise 1n der Jugend verändert Kirche. Wege AdUus der Kesignation, hg. Albert esın
humanwissenschaftlichen Aufarbeitung dem Moment der Erfah- S6 E: eier Braun. München: 0Sse 1989 160 SR kart 19.80
rung anders als 1n der rationalistischen Neuscholastik, ber eigent- Seit Fu 1986 mıiıt seinem mutigen uch die Frage aufge-ich gut thomasisch) 1ıne konstitutive Bedeutung zukommt. Zwel- worfen hat, ob 1ne „Prophetische Kraft der Jugen gebetens muß dann der Versuch des philosophischen Begreifens der damals auf dem Höhepunkt der Wertewandel-Diskussion 1mWirklichkeit als Voraussetzung für jede Kommunikation über die NSCHAIuU die These VO. In g ] FT („The silent revolution“)Kinleitung VO  . möglichen Veränderungen 1m Blick auf ethisch und offensichtlich die Adresse elinNner Kirchenleitung, die heutige
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Jugendliche VOTL em als Sorgenkinder betrachtet hat das Thema entfaltet, „WI1e sich die befreiende und rettende Gottesgestalt 1mMm

„Jugend als Innovationspotential” Konjunktur. Laufe des Lebens und des Sterbens gleichsam AUS dem irdischen
ESus herausgeschält und herauskristallisiert hat“ 139 verstehtDer vorliegende dokumentiert orträge und Diskussionsbei-

rage der „Ersten Salzburger Tagung“ SA kirc  iıchen Jugendarbeit, die nt! Gleichnisse als erzählerischen Ausdruck ÖX
VO NSLIEW für Katechetik und Religionspädagogik der HIV. Salz- etentieller Erfahrungen Jesu; „in ihnen drüc.  ESUSs USs,

W as en. und hlt und mıiıt weilchen Bildern und Phantasienburg veranstaltet und als Iniıtlatiıve intendiert, die notwendige „VWel-
terentwicklung kirc  iıcher Jugendarbeit 1mMm deutschsprachigen auf die Herausforderungen, die ihm begegnen, reaglert” (15) Durch

die Einfühlung 1n die phantasievolle Erzählwelt Jesu werde derRaum“ (8) betreiben.
DDie Beiträge sind VO  - unterschiedlicher Qualität, wWEe1 sS1e Gleichnisrezipient sofern dieser den Glauben eESus als den

diesem Maßstab IN werden. hne 7Zweifel rfüllen die TO1- Christus iın Sse1NerTr Welt realisieren WO. „unmittelbar VO  ! ESus
inspiriert” (17) und SC  ießlich selbst 1n die befreiende undgenden wel orträge die 1mMm Vorwort geweckten Erwartungen

('ZARKOWSKI stellt eTNeEeUT die Entstehungs- un Wirkungsgeschichte des rettende ähe (Gottes geführt
bahnbrechenden kuments des lateinamerikanischen Bischoi{is- Diesen grundsätzlichen Überlegungen der (9—-28) folgt,

G AT ema „Jugend, Kirche un! Veränderung“ Bogota 1984 DZW. Essen ausgehend VO  — der Leitvorstellung einer inneren Einheit VO  — Person, Reden
un! Handeln Jesu, 1n TEl gröberen Kapiteln der Versuch, die einzelnen1985 VOT, das ach selner ersten Rezeption auch 1n der hiesigen Grundlagen-

diskussion die Jugendarbeit der Kirche einen unverzichtbaren Beıtrag Gleichnisse (insgesamt 38 1n den synoptischen Evangelien) den groben biogra-
eistet phischen Entwicklungslinien des Lebens Jesu zuzuordnen. Dabei ergeben sich

(3ABRIEL referiert wichtige empirische Untersuchungen AB nach 1mMm wesentlichen „drei Pole“ des Lebens un! Wirkens Jesu, die
Verhältnis VO  - Jugend un:! Kirche Uun! formuliert. se1ne Analyse rTesiümle- herum sich jeweils TEL aufeinander aufbauende un einander ergänzende

Gleichnisgruppen zusammenstellen lassen:rend, „Signale“ die Kirche, „Nımm Jugendliche eTrNsS als Subjekte des
Glaubens un! betrachte eın Handeln als Dienst Glauben“ (42) Kap 29-47 Vor dem Hintergrund der lebensverändernden Erfahrung

Leider lassen die beiden als solche durchaus lesenswerten Jesu bel selner Taufe 1mMm Jordan, der Erfahrung e1Nnes Lebendigwerdens
(,ottes unier den Menschen 9—-34), handeln die Erzählstücke der ersten

eiträge VO.  > FUCHS über New Age und Kirche) SOWI1e VO  n Gleichnisgruppe VO  - Her ZETIahrun? des G1 - S7178  An Gottes, der
ZULEHNER über „Prophetisches”) den ezug AB Thema Jugend fast „malkütJahwe“* 34-47 die Jesus verkündet und 1n die

ö1n i adt.völlig vermi1ssen, jedenfalls machen el keinen Versuch, ihre
Überlegungen 1n der gegenwärtigen Fachdiskussion die kirch- Im E Kap 9-7 werden Gleichnisse Z  aM IN ECHNBC -
liche Jugendarbeit veroriten. Das gilt auch für den Artikel sSstolit.: die VO der ‚ErfahrTung der Herzenshärte der Men-
VO  — BRAUN, der ansonsten sehr originelle religionspädagogische schen“ erzählen. In den Kontrastgeschichten ber „Gottes .üte un! des

Menschen Härte“ 59-—74) spiegeln sich der VT die schärter werdendenAspekte beiträgt Eher feuilletonistisch die Statements von KRÖ.
SELBERG und ] ZSCHEETZSCH, denen 190738  . gleichwohl die Insider- Auseinandersetzungen Jesu mıiıt seinen Gegnern, die bei aller arte selner

Kenntnisse anmerkt, die als Basıs e1INer wirklich weiterführenden ede in 508. „Kampf{fgleichnissen”) keinestialls A US der liebenden Zuwen-
dung des „abba“ (d. „Papa-Mama‘*!”) aqUSZUSTENZEIL versuche.

Konzeptentwicklung notwendig wären. Das 11L Kap. B: Erfahrung des drohenden T5 d es- 5-1
preu und Weizen, w1e das bei Tagungs-Dokumentationen 1U um{faßt Gleichnisse, die 1n dramatischer Steigerung VO. Weg Jesu 1n die

mal ist! Passıon als einem „Weg 1n die Identitätskrise  66 (78) erzählen. 51e zeigen
Münster Hermann Steinkamp darüber hinaus, daß Jesus „‚nich 1LUFr glauben, sondern uch en

(beginnt), daß se1n Weg, dem 1ın Freiheit aufgebrochen 1st, durch
dieses Dunkel hindurchführen wird“ (90) SchlieBblich bestätige sich esusRingel, ETITWI1N! Selbstmord. Appell die anderen. München: Chr. Kalser als dem ersten aller Menschen, F  dS 1n der Jordantaufe anzubrechen begann:Verlag 1989 100 OS kart 8.80 das beireiende, belebende, den Menschen 1n 1e bergende Nahekommen

Der bekannte Pıoniler der Selbstmordverhütung, der Wiener Psy- Jahwes den Menschen, die „malküt Jahwe  06 (102)
chiatrieprof. Erwın Ringel, stellt 1n { Hauptkap. dieses Büchleins Im abschliebenden Kap „Das Lebensmodel1ll der Gleichnisse“
nunmehr 1n Aufl die wichtigsten statistischen Tatsachen über 103-124) unterstreicht der V{. die lebenspraktische Relevanz des Gleichnis-

werkes Jesu, indem ZU einen auf die A US jedem einzelnen Gleichnis Jeden Selbstmord zusammen.
ET erläutert den VOIl ihm geschaffenen Begri{ff des „präsuizidalen NeUuUu herauszulesende un! 1Ns heutige en übertragende Erfahrung Jesu

verwelst un! ZU anderen deutlich macht, daß ben dieser esus „dasdr ms  Aa bel dem Einengung, gehemmte Aggression un! Selbstmord-
I: Leben un! Sterben umfassende Gleichnis der ‚malküt  . Jahwe gedichtetphantasien, oft klar erkennbar un! doch übersehen, e1INe Selbstmordhand- hat, indem selbst lebte“ (103)lung ankündigen. Depressionen, Neurosen und N1C. bewältigte Altersvorgän-

5C stehen oft als Ursachen anınter. 0 verwelst der zweite Teil auf die Das vorliegende Taschenbuch zeichnet sich abgesehen VO

„als Au{fgabe mitmenschlicher Verantwortung  Da einer bisweilen e{Iwas formelhaft wirkenden theologischen Ax1o0ma-
ET lehrt, Selbstmordankündigungen erNs nehmen, nennt besonders tik 116 iıne eichte Lesbarkeit SOWI1Ee den religionspädagogisch
gefährdete Gruppen, geißelt Fehleinstellungen durch Gleichgültigkeit, Verur- engaglerten Stil se1nes Vf£s au  N Die VO V 1mM Vorwort selbst als
teilung un! Tabuisierung des Selbstmordes und verwelıst auf 1ne „antisulzl- Erfahrungswert bezeichnete „wohltuende und befreiende Wirkung“
dale äarztliche Therapie“. einer narratıven Gleichnis-Synopse wird bei aufmerksamer Lektüre

Von dieser Therapie werden TEMNC fast ausschlieblich allge- allenthalben spürbar, zumindest nach-vollziehbar. Durch den be-
meın psychologische Ratschläge genann(, die meist unentbehrli wußten Verzicht auf wissenschaftlich-theologische Positionsbestim-
antidepressive pharmakopsychiatrische Behandlung bleibt jedoch mMUNgEIL SOWl1le methodisch-didaktische Fragestellungen iefert das
ebenso unerwähnt wWI1e 1ine faC  undige seelsorgerliche Begleitung vorliegende Bändchen einen wertvollen Beitrag einer allgemein-
und Betreuung. verständlichen, erfahrungsbezogenen Auslegung der ntl Gleich-

Sicher sind die abschliebenden Verzeichnisse VO  e} Kontaktadres- n1SSe, w1e S1e einem breiteren Leserkreis bisher kaum erschlossen
sSe  b recht hilfreich; fehlen jedoch „Begründungen, die worden sind
Selbstmordgefahr Zeichen einer seelischen Krankheit ist und unbe- och ıne ausschliebßlich existentiell ausgerichtete, psycholo-
dingt e1INer äarztlichen psychiatrischen un  er psychotherapeuti- gisch gewendete Interpretation des Gleichniswerks Jesu, die
schen Behandlung bedarf“ Ekine noch wohlmeinende bloße ebenso konsequent wW1e wirkungsvoll betreibt, birgt AUS theologi-
psychologische, soziologische und selbst seelsorgerische eratung scher Sicht 1n sich zugleich die Gefahr einer anthropozentrischen
und Begleitung reichen AH: Behandeln nicht Adus Vereinseltigung un! Verkürzung der Gleichnisinhalte. Denn I1  Al

Berlin Klaus Thomas wichtig, WEeNnNn nicht garl wichtiger als das, Was EeSus bei der
Verkündigung der „malküt we  66 erfahren und gefühlt haben mMag

Baudler, eOTB: Jesus erzählt Von sich. Die Gleichnisse als Ausdruck se1ner oder unzählige Hörer der Gleichnisse nach ihm gefühlt haben
Lebenserfahrung. Freiburg: Herder 1989 127 (Herder Taschenbuch mögen), ist, W as die eigentliche, verbindliche Ur-„sache“, der
1616), kart 9.90 motivierende, kognitive und affektive Belange des Menschen glei-
ach seinem 1986 veröffentlichten uch „JESUS 1mMm Spiegel se1ner chermaben betreffende rsprung eines auf ott ausgerichteten

Gleichnisse. Das erzählerische Lebenswerk Jesu e1n Zugang ZAHE Lebens se1n kann.
Glauben“ legt der V NU ın modifizierter Form ıne vornehmlich Wie kann der „göttliche Lebensatem“, den Eesus damals den
für den theologischen alen ausgearbeitete Kurzfassung des oben- synoptischen Evangelien olgend 1n der Jordantaufe empfing und
genannten wissenschaftlichen Werkes VOLr Es geht dem V{. ıne 1n dem die befreiende und belebende Nähe (sottes spurte, heute
; Zusammenschau der G 8716 ANni sa (8 1mMm Sinne einer praktisch erspürt der erfahren werden, WE WI1T zunächst nichts

anderes 1n Händen halten als historische exte, die davon sehrnarratıven Chronologie des inneren) Lebens und Wirkens Jesu, wI1e
twa das Mk-Evangelium demonstriere. Hier werde erzählerisch ausschnitthaft erzählen?
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Wiıe kann die historische Ferne der Gleichnistexte (der ibli- theologisch und religionsgeschichtlich Interesslerten. I he politi-
schen Bilder, otıve etc.) sıtuatıv „aufgehoben“, wWI1e können die schen und sozialen Aspekte des Heiligen Buches der Muslime
ubjekte der Erzählungen und deren „Sache“, die Gottesherrschaft, werden WAar nicht völlig außer acht gelassen, ireien aber doch ın
AUS der Ferne e1INeT TÜr den geneigten Leser (Hörer) hermeneutisch den Hintergrund. Es geht ganz iın der VO  - ihm se1it vielen Jahren
häufig unzugänglichen Text-welt Bewubßbt-Sein, geförderten Dialog-Bewegung zwischen Christentum un Islam dar-
Leben erweckt werden, WEe1N s1e, die Basileia, mehr se1n soll als u „Verbindungslinien zwischen dem Inhalt des Korans un äahnli-
iıne psychologisch-anthropologische Besinnung auf das, W as der hen ussagen anderer Offenbarungen aufzuzeigen“ (11) In mühe-
heutige Mensch nötig als Sinnerfahrung für se1in leer gewordenes voller Arbeit hat der ommentator alle Parallelstellen VO.  - Koran
Leben braucht? (Vgl diesbezügli uch die Rez B.s oben- und Altem un Neuem 1 estament nebeneinandergestellt. Er hlt
genannter wissenschaftlicher Publikation „Jesus 1M Spiegel selner sich dazu Dberechtigt, weil sich der Koran IM 1iıne Kontinuität mıiıt
Gleichnisse 1986)“ VO  ' Arens 1n hRv 34, 198838, 110-112). der ora und dem Evangelium und zugleich ın e1Nn SpannungsVver-

Das Postulat einer phantasievollen Einfühlung 1n die hältnis ihnen stellt“ (11) Dabei geht jedoch nicht darum,
jesuanischen Gleichniserzählungen äßt solche Problemanzeigen 1Ne VO  - Muslimen abgelehnte evolutionistische der historizisti-
letzthin doch wieder unberücksichtigt. sche Tradition VoO  - westlicher Islamwissenschaft e  e eleben,

Münster Ludger ers die die vorhandenen Übereinstimmungen zwischen den monothei-
stischen Religionen unter dem Gesichtspunkt: Was hat der Islam

Dein Wille geschehe. 1ss1ion 1n der Nachf{folge Jesu CHhristi Darstellung un! aus dem Judentum und dem Christentum übernommen? unter-
Dokumentation der Weltmissionskonferenz ıIn San Anton1o 1989 Hg. sucht eın Anliegen ist vielmehr, Is S e  C C
VO  - Joachim Wietzke Frankfurt Lembeck 1989 302 g lam e  C t1 IS emisch, 1n der Terminologie der

modernen Religionsethnologie sprechen, verstehen und
Daß die Weltmissionskonferenz 19839 1M US-amerikanischen interpretieren. Dies geschieht, indem die großartigen Ergebnisse der

San Anton10o0 stattgefunden hat, en ohl die meisten mıit Mis- islamischen Korankommentierung knapp, ber ausreichend heran-
sionsiragen eilabhten Theologen 1n Erinnerung. Wer bDer SgENaAUEI SCZUSCI werden. Dabei handelt sich klassische wWI1e moderne,
wissen will, VO.  e Wann Dis Wan1lllı diese Konferenz zusammentrat, der sunnitische wI1e schlitische., mYystische wW1e rationalistische Werke
sucht das at iın vorliegender Dokumentation vergeblich Kıne Wer die schier unübersehbare Anzahl un den beträchtlichen
wenigstens auszugswelse Veröffentlichung des Tagungs- Umfang der VO  - Muslimen verfaßten Korankommentare kennt,
DIOSIamMHMHEeS ist e1n welteres Desiderat. Wo SONST WEeTlI- kann IN  9 welche ungeheure Arbeitskraft, welcher Zeitauf-
den 1n späteren Jahren diese Angaben 1n theologischen Bibliotheken wand und welcher Scharfsinn diesem nternehmen zugrunde liegt
noch allgemein zugänglich se1n”? Hinzu kommt noch die Sichtung un Durcharbeitung der Ergebnis-

Der il „D 3-1 nthält ach lJer persön- der westlichen Koranforschung VOL allem se1ıt dem Bel al
lichen Eindrücken VO der Konferenz 15-47) eine U dem wird jedoch nicht 1n islamisch-scholastischer Tradition e1n

g1s der Konferenz 8-—75); wobei Cdie beiden Überkommentar den vorhandenen Kommentaren geliefert; viel-
ersten Teile San Anton1o 1n den Rahmen der Weltmissionskonferenzen mehr andelt sich 1ne kritische Auseinandersetzung mıit den
tellen, während der dritte Teil sich mıit den missionarischen Gemeinden 1n den bearbeiteten ommentaren vorhandenen unterschiedlichen
1n einem säkularisierten Europa beschäftigt. Es folgen Posiıtionen. Absicht des gesamten nternehmens ist ©: V OX allem

AUS den 1er Sektionen 6-1 (Zur Würdigung der Weltmissions-
konferenz vgl Müller, „Thy Will Be Done  SS  9 1: Verbum SVD 1989| e1n Gefährte und Wegweiser für Theologen, Religionswissenschaft-
337-343). ler und Islamwissenschafttler SOWl1le für die gebildeten Leser“ sSe1N.

Es soll „eine Öffnung 1n Gang gesetzt und gefördert werden: ÖffnungAm Anfang des Hauptteiles „Dokumentation“ ist die „Bot-
{t fe 129-133) wiedergegeben, 1n der heißt „Dıie der Christen, der en un der anderen Gläubigen auf den Islam

beiden wichtigsten Merkmale dieser Konferenz der universale (katho- un Öffnung der Muslime auf das Christentum und die biblische
lische) e1s der Versammlung un das Bemühen, die Ganzheit des Kvange- Tradition allgemein“ (1 2)liums vASR Ausdruck bringen“ (129) Daran schließben sich die „Sek- ach einleitenden Bemerkungen un! Hinweisen stellt zunächst dastionsberichte und .Akte des Gehorsams  666 (134—-199), also die

Leben und Wirken des Propheten uhammad dar, wobei dieoffiziellen Dokumente AUS den 1eTr Sektionen, nachdem 1M Hauptteil
bereits AUus den Sektionen unter derselben Überschrift Erfahrungsberichte sozialen un! religiösen Verhältnisse 1n vorislamischer Zeit auf der arabischen
veröffentlicht wurden. Es empfiehlt sich, die jeweiligen exie paralle!l Halbinsel beschreibt un einen Abriß der historischen Entwicklung bis ZU

lesen. Im 3 dieses Hauptteils werden die Referate der Konferenz Tode Muhammads liefert: dem folgt eine Analyse des religiösen Wirkens des
Propheten mıit eiNner Darstellung se1NerTr Auseinandersetzungen mit seinenwiedergegeben: STOCKWELL, Missionsfragen für heute und MOTsSeN polytheistischen Gegnern 1n Mekka un! mıiıt den Juden und Christen selNer(200-217); BISCHOF ANASTASIOS VO  Z ANDROUSSA, Dein Wille geschehe 1ss1on

ın der Nachfolge CHhristi 217-235), azu das Koreferat VoO  - GASTRO, Dein Zeit Dem folgt eine Darstellung des Koran. Dabei geht den
Wille geschehe 1ss1on 1n der Nachfolge Christi 35-2 und E DURAI- Namen des Heiligen Buches der Muslime, seine Entstehung und Tradierung,

San Anton1o un! se1ine Bedeutung für Cie zukünftige Arbeit der die Redaktionsgeschichte des kanonischen Textes, sel1ne ormale Struktur
un! selne chronologische Ordnung. Bel der Darstellung der literarischenKommission für Weltmission un! Evangelisation 251-263). Merkmale des Korans verzichtet auf die Auseinandersetzung mıiıt struktu-Den T e il bildet die geänderte Verfassung der Konferenz für

Weltmission und Evangelisation 264-268) Von der Jugend- ralistischen Interpretationsversuchen, wI1e s1e VO.  — Angelika eUWITr
fe 18.-21 Maı 1989 1n San Antonio wird e1nNn kurzer Bericht unternommen worden sSind. Ich glaube, daß der V{f. ler der Meinung ıst. daß

angefügt 269-275) und schlieBßlich e1n Brief mıt Grußbwort den Internatio- diese orm des Herangehens den Koran, 1Ur VO wenigen Muslimen
toleriert wird un! einem Dialog, w1e ih: anstrebt, nicht förderlich ist Zumnalen Kongreß für Weltevangelisation 1n Manila 276-282). Den Abschluß Schluß dieses Abschnitts wird och auf cdie Autorität un: Bedeutung desbildet e1nNn Verzeichnis der Teilnehmer/innen un! der akkreditierten Presse,

wobei auffällt, daß die deutsche katholische Presse nicht vertreien Wa  — Korans w1e auf se1ine Rolle 1mM täglichen Leben der Muslime hingewiesen.
Diese beiden Abschnitte werden durch Anhänge un: LiteraturhinweiseInternationale Tagungen und Treffen wl1e die Weltmissionskon- erganzt.ferenzen stehen VOT dem Dilemma, das I g1 Dieser Einführung 1n die Welt des Korans und sSe1Nes Künders folgt de

und praktische Spektrum der Miıssıon abdecken Angesichts des islamischen Dogmas VO  - der
oder wenigstens berücksichtigen mussen g ] Unnachahmlichkeit des Korans und der damit 1mM Zusammenhang stehenden
Akzente setzen sollen Daß 1n diesem Bemühen die Zurückhaltung VO Muslimen gegenüber jeder Art der Übersetzung des
Kückbindung Jesu Beispielund Weg immer neu gefun- Textes AUus dem Arabischen 1n 1ıne andere Sprache, sicherlich ber uch

angesichts der tatsächlich vorhandenen Übersetzungsprobleme fügt selnerden und gestärkt werden muß, hat San Antonı1o deutlich gemacht. schon erschienenen und hier noch einmal publizierten Übersetzung uch denDem Hg und den Mitarbeitern sel gedankt, daß Darstellung und
Dokumentation bald vorliegen. arabischen Text bei Hier haben WIT 1ne gewiß kostspielige, bDer doch

überzeugende Lösung der rage der OoTM der Wiedergabe des Korans VOT u11sS.
Münsterschwarzach Basilius Doppelfeld OSB Bel dem Kommentar ist, sSsoweılt 190828 das bisher feststellen kann, folgende

Struktur erkennen: Uunäachs geht VOT allem die Bezeichnung der
jeweiligen urTre un! ihre allgemeine Bedeutung, folgen Fragen derDer Koran. Arabisch-Deutsch. Übersetzung un! wissenschaftlicher Kommen-

tar VO:  a} del Theodor Kho F Muhammad Der Koran uTrTe Datierung un! der Struktur. Dabei werden eine Vielzahl VO  - Prophetentradi-
‚1-2,7: Gütersloh Gütersloher Verlagshaus erd Mohn 1990 367 tionen un! anderen Überlieferungen aQus allen Bereichen der islamischen
geb 250.= Subskript.-Pr. 19 Gelehrsamkeit zusammengeitrTagen, die dem Leser ermöglichen, die Bedeu-

tung der Eröffnungssure konkret erfassen. Dem folgt eine inhaltlicheach selner 1987 erschienenen Koran-Übersetzung legt Adel Auseinandersetzung mıiıt dem Text untier rechtlichen un! theologischenTheodor Khoury 1U den ersten Bd e1InNes auf mehrere Teile Gesichtspunkten. In dem eigentlichen Kommentar werden Wort für Wort 1n
geplanten Koran-Kommentars VO  S Er wendet sich VOT allem die Einzelheiten alle Aspekte des JTextes auf der Basıs älterer un! moderner
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islamischer Korankommentare, die UrC Hinweilise auf Parallelen 1ın JÜdi- 1ne Konkubine Muhammads, die Koptin arıya, ıne FTrauU, über
schen un! christlichen Heiligen Schriften erganzt werden, Tklärt deren Wissen 1n Fragen der Theologie und der Religion nichts

Indizes der Koran- un der Bibelstellen SOWI1E e1Nn Personenregister ekannt ist und über deren Akzeptanz bei Muhammad 1n solch
erleichtern die Arbeit mi1t diesem Werk wichtigen Fragen nichts Überzeugendes ausgesagt wird VAR geht

Schon nach dem ersten eil des Korankommentars wird INa  a auch iImmer wieder VO.  zn Vermutungen, VO  . Annahmen d Us, die
I1 können, daß WIT miıt einem Standardwerk der Koranfor- keine Nachweise seın können. Einige Beispiele (Hervorhebungen
schung tun aDen, das ZABE Handwerkszeug e1INeEes jeden, der sich VO  > m1r)
miıt der Welt des Islam auseinandersetzen will, gehören wird. sSel „Muhammad wird über die mündliche Tradierung der christlichen
die Kraft gewünscht, dieses monumentale nternehmen züglg und Mi1ss10ns- un! Gemeindepredigt mıiıt den lTexten des Ephraem der miıt

erfolgreic durchzuführen und abzuschlieben solchen. die sich auf ih: beriefen bZzw. unier seinem Namen verbreitet

Bösensell er Heıne wurden, 1n Berührung 152-153)
„Ohne 7 weiftel wird ärlya, die der monophrysitischen Glaubensrich-

LUNg angehörte, Muhammad VO christlichen Glauben |t 9

Was und ievielsie erzählt hat, bleibt Vermutun (184)
Riße, (‚ünter „Gott ıst Christus, der Sohn der Marıa.” ıne Studie ZU „Ebenfalls ärıya die apokryphen Geburts- un Kindheitsgeschich-

Christusbild 1 Koran. Bonn: Borengässer 1989 Al,; 274 (Begegnung. ten Jesu, den Pseudo-Matthäus., das Jakobusevangelium uUun! die Kindheits-
Kontextuell-dialogische Studien /ADOE Theologie der Kulturen un:! Religio- erzählung des Thomas, die sich 1m Christenvolk großer Beliebtheit erireuten,

HCH, 2) geb gekannt und Muhammad weitererzählt haben“ 184-185)
Über das iel der Arbeit gibt V{. mehreren tellen Auskunft:; „Vielleicht ist 1n der Tischerzählung e1Nn direkter ezug ZUT Eucharistie

dabei wird dieses jel immer näher beschrieben „Den Monophysi- gegeben. Die Koptin arıya als Christin Muhammad VO  3 der festlichen
Feler der Eucharistie |t WI1e 1es auch TÜr den Mönch Bahiräat1ismus mi1t den christologischen Suren des Koran vergleichen

und dessen Einfluß auft diese aufzuzeigen, ist das jel dieser Nier- un! den Sklaven abr ist“ 27°
er Arbeit mangelt einer streng reflektierten Methode bzw.suchung“ (8) och präziser: „Da die vorliegende Arbeit sich ZU
elNer methodisch einwandtfrei abgesicherten Vorgehensweise.jiel gesetzt hat, der rage nachzugehen, welches

durch die Christen se1Nner Umwelt vermittelt WOTL- TOTZ ihrer Verdienste bei der Zusammenstellung des Materials
den ist 06 (16) Und och einmal: „Unsere Überlegungen zielen über das Christentum und das monophysitische Christusbild ist S1e

ben LLUT als Vorarbeit AABNE Lösung der gestellten rage anzusehen.Iso darauf hin, 1n den christologischen Texten des Koran den
Einfluß des monophysitischen EhrTtTistushildes Um AQUuS eINeT : einen erhärteten ach-
sehen und nachzuweisen“ (22) Und noch präziser: „Dıie These wWwels machen, muüssen noch weilterTe Untersuchungen angestellt

werden.Gregoires aufgreifend, geht ın der Arbeit VOTL allem darum, den
Einfluß geWIlsseT exiremer monophysitischer Gruppen auf die CAÄn- In seinem entscheidenden Kapitel unternimmt VE: Zzentira-

stologie Muhammads nachzuweisen“ (23) le CX des KOTANS AA TisSinsbiıi analysieren.
I)em V{. ist ekannt, daß die wissenschaftliche Forschung bis- Dabei aufl, dalß ganz ohne Heranziehung muslimischer

ommentare auskommt. Kein 1NWEeIls findet sich auf die klassıi-lang den BA NiILIUD verschiedener christlicher 103 -
tungen ausgemacht oder weni1igstens vermutet hat ATrT1an1ısmus, schen arabischen Kommentare. Er begnügt sich mıt den Arbeiten
Nestorian1smus, Doketismus, GnosI1is, Judenchristentum (7 21-22,; VO  a Schedl, arel, Käisänen. die Kommentare mustili-

mischer Autoren nachgeschlagen, hätte die gängıge Annahme4 $ 132} ETr betont selbst: „Das Christentum lernte Muhammad)
nicht als iıne einheitliche Gröbe kennen, sondern als iıne 1n der westlicher Islamwissenschafitler, daß Koran 3: 11716 sich auf die christ-
Lehre vieliac gespaltene, mi1ıt Waffengewalt sich bekämpfende liche T1N1La ezieht und diese als AUS ater, Sohn Tistus) un

Mutter (Marıa) bestehend beschreibt, relativiert. DIie Muslime bezie-Religion“ (199, Anm 119) ber beabsic  igt nachzuweisen, daß
hen nämlich den Vers nicht auftf die Irinıtät, sondern sehen darinder Monophysitismus, und VOTLI em exireme Gruppen unter ihnen

Muhammad das Christusbild vermittelt aben, dem C HEN allen 1ne Reaktion des Korans auf übertriebene Formen der Verehrung
ihm ZA1 Verfügung stehenden Mitteln entgegentritt und das CHhristi und VOL allem MarIlas.
widerlegen sucht“ (22) Um se1ne These nachzuweisen, vollzieht Die Verdienste der vorliegenden 1Iss. liegen auf dem Gebiet der
olgende Schritte: Kirchen- und Dogmengeschichte, wen1ger auf dem der Islamwissen-

ach der Einleitung (Thema, Hinführung, Motivation un:! Methodik der schafit
Münster del Theodor KhouryArbeit, 1—34) bietet e1INe Untersuchung f 1n

1en 1n vorislamischer SBa“ 35-96) Dann folgt e1n Kap. über das
.oTientalische C-Ahristushald“® 7-1 Im vierten Kap. führt den
näheren Nachweis Se1INeT ese Der den besonderen Einfluß des Springstubbe, erd: Nun ber lebe nicht mehr ich, sondern Christus lebt ın

Monophysitismus auf{f das CHhrT1ı1stushıkd Muhammads MIr. Wege christlicher Mystik. Mattersburg-Katzelsdorf: Edition Tau

(152-217). ETr schließt die Arbeit mıiıt ein1gen Anmerkungen über <as 1990 240 : kart.; v  Ö: FTA S

Gespräch m ıt dem Islam ück- und Ausblick“ (218-228). Es ist lobenswerrt, den Weg der christlichen Mystik anhand
Interessante, gut dokumentierte un! aufschlubreiche usfüh- großer Kepräsentanten darzustellen:

rUuNsSeEI über das Christentum 1n Arabien und das orientalische Augustinus (Gottesliebe), Bernhard (Christusliebe), Franziskus (Bruderlie-
bDe), Eckhart (Leer-werden), Wolke des Nichtwissens (Schweigen), LutherChristusbild sind begrübenswerte Teile der Arbeit. Sie bilden SOZU-

sagen den Hintergrund Z Erhärtung der aufgestellten These Wort Gottes), lTeresa ınneres Gebet) und Johannes VO Kreuz Kreuzes-
ben diese These wird ber leider 1n der vorliegenden Arbeit iebe)

nicht derart erhärtet, daß INa  ‘ dem ‚VE zustimmen könnte, WEl Der Ansatz bei Plotin (Erkenntnis) ist gerechtfertigt, da der V{.
das azı zieht „LJamı muß IseTITe These, daß ‚INn den zentralen euuic die Grenze ZU Christentum zieht; ber WE el
christologischen Texten des Koran der Einfluß des mONophysiti- uch den Dionysius Areopagıita des „Neuplatonismus“ zeiht (er Wäal

schen Christusbildes sehen!‘ ist, als nachgewiesen gelten“ (219 „gewissermaßben e1n trojanisches Pferd“ für das Christentum vgl
dagegen die Forschungen Balthasars und Ruhs), zeigt das dieDer VO V{. gebotene Nachweis stutzt sich auf eilig AaNSECENOIMNIMENE

Parallelen (Z bei der Beschreibung des Paradieses bei Ephraem Grundschwäche des Buches: Vieles scheint LUr angelesen sSe1N,
und Koran: 161-163). kıne striıngente Methode verbietet, Parallelen AU:! überalterten Quellen stammen und wird dann einfach

nebeneinandergesetzt. Man kann sich für die Kriıterien derals Nachweis e1INer Genese betrachten, Nähe als Einfluß ANZUSeEe-
hen DIies ber LuL immer wieder (Z 187) Man findet Sätze WI1e Mystik nicht unterschiedslos zugleich auf VO  > Balthasar und
diesen: ‚Schon die Gegenüberstellung VOIl Texten Ephraems bzw äger tutzen Die sentimentale Eckhart-Darstellung meınt Pa B E daß

dieser „seinen christlichen Glauben mıit Hilfe einer noch weithinPseudo-Ephraems und Passagen des Koran zeigt die ähe und damit
den Einfluß des orientalischen Christentums auf Muhammad“ germanisch-ritterlich geprägten Sprache“ ausdrücke und daß
(1 64) „schwer“ ist, „herauszufinden, W as WITKI1C gesagt oder

och gravierender ist die Schwäche des Nachweises, WEe111l geschrieben hat“ D)as dürtfte INall nach Ruh und Haas nicht
mehr behaupten; ist allerdings „schwer“, ihn recht verstehen!versucht aufzuzeigen, auf welchen We 6Il das monophysitische

Christusbild Muhammad gelangt ist Hier werden untier anderem Man sollte auch nicht seine „Wesenseinheit“ VO  D ott und Mensch
Gewährsleute genanntT, die keine tragfähigen Iransmissionswege über das „Einssein 1m Wollen der Liebe“ des hl Bernhards stellen.

S0 hinterläßt die Arbeit bei er lobenswerten Begeisterung für diedarstellen: einen legendären Bahirä, dessen Identität dunkel bleibt
und verschiedenen christlichen Richtungen zugerechnet wurde, christliche‘Mystik doch einen zwiespältigen Eindruck.
einen Sklaven amnleNns Gabr, VOIL dem INa  } LLUTr weni1g weiß, und ünchen Josef Sudbrack
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Theologische Bibliographie vorchristlichen Judentums. Nicht durchgehend wissenschaftliche TIie
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